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Fôrword.

It stait fel geshreven, wat nig war is, mär

it givt ok fél wares, worfan Lukas nist shrivt.

Dus is Arend Warmind to rade worden, döne

ken edder mereken na der warheid to shriven,

de men ne en kan , wo men wil, islik na siner

höge un möge , for wdr edder unwår, eft se

men to laghen maket, des in usen swög'- un

dröv'saligen tiden fornút behốv is.
He hadde

enen groten hupen tohop'e shreven , do fäleden

der húsmad hövelspöne tom fierböten , un se

nun fan sinen shrivten ein blad na dem an

!



IV

K
1

dern, bet he int läste den avgang märkede, dog

nig wuste, wôr syn papyr blev. Fan unshigt

kwam he dårhinder, as se just mid enem nigen

1 ܕܐ

blade dat holt anstäken wolde. „ Wat tom

„ düvel !” rép he, „wat understait se sik , myn

„ papyr to forbärnen ?” Og ! it is jo

„ ful eshreven !” sä se driharig. Wat

sholde he dón, as laghen, un dat, wat nog nig

forbruked was, redden un bysluten ? Dewile

aver islik slot sinen slötel hävt, so is nogtan

de sekerheid nig alto grót, un he mot söken,

ир andere wise sine arbeid to shermen , nömlik

dardorg, dat he se dorg den druk forfélföldi

ged der helen werld .overgivt, umme , wat de

'krüdekramers, kese- hürings- un worst-hoken

nig to tuten un inwikkels forbruket, den mut

ten in düsser un jünner bökerie to sparen .

Q

1

Wat blivt dog jümmer over , un ergen enem

lévhävver to denste !



V

:Ik en wil nig hopen, dat men dissen for

sö'k, de ólde Sassensprake an de nige to binden

un to knütten , umme de läste fan männigen

upgedrungenen un ingeslekenen Misenishen,

dat sint Høgdüdeshen, worden to süvern , shêu

upnemen , un to hard un swâr rigten werd.

It dait wärklik nód , usen olden Sassishen

sün- un hilgedages-rok eins út to börsten un

3

ta kloppen , un up to fligen, dewile it nog tyd

is, ér ön de mutten, de de Hôgdüdeshe alda

ges-rok darin ebragt hävt, hél un gans upfrä

ten . De digters un rimers hävt dat öre dán ,

düsse öldeste Düdeshe sprake bym leven to

erholden, mär dat rekket nig hél tom tele, bet

ók de prosa- edder sligtshriver sik der sake

annemet, de de fele wör'de hävvet, de sik in

nene vershe bringen latet, wowol männigfaken

okók wör'de in vershen ståt , de dar nig indâr>

hör't. Oft Arend Wärmund den regten un
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nouwen pad un wag dropen hat, un dräpen

konde, dat möget de prövere rigten, un de lyd

leren .

Geshreven up miner dörrse in deme jâr

agtteinhunderd seven un twintig.

Arend Wärmund .
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1 .

Dat Nagtmâl.

Ene bûrfruwe kwam um midnagt to dem par

öres dörpes Dö .... n im Hild ...... ſhen,

un bad ön um Godes willen, dog örem manne,

de in dem läſten lege, dat nagtmâl tókomen

to laten.

Averſt , leve fruwe, vorlanget dän juwe

man werkelik darna ? älhede de pape.

Og ne ! Sei wet jo, dat he kärke un nagt

mâl forſworen bät - : darumme wold' ik ok

unnode, dat Sei ſülven keimen ; aver ik mot

dog ſine ſele to redden (öken ! ſêt Se !

Nu, un wu wolde ji dan dat anfängen ?

Og ! ik häv edagt, dat Sei mek dat nagt

mâl man midgeiven : ik wold' it öm dän

in– keilekenmous bybringen ane fyn gisfend ! --

-

-

2 .

Dat Dôk - ende.

Ein hûsknegt in der ſtad Bk. de êrſt kor

tens fam dörpe komen was, kofde ( ik ein dôk

1

1

-
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ende fan twe ellen, dat ſe reſt nomet, un gung

darmede tom ſnider, de öm darût ene jakke

maken ( holde. It forgüngen ſes weken, un

de jakke word nig färdig, fo fele ôk de knegt

lệp. Int läſte ſäde om de ſnider, de dat dôk

for lik ſülven bruked hadde, dat he 'er gans

niſt ût krigen könde, wente it were in der

krumpe alheil in-elopen.
Alheil ? Ja ,

gans alheil ! -- So ſholde'r jo de düvel in

ſitten ! – He lêp tom wandſníder eder kramer,,

un frôg : Säg he mik emâl, wo fêl lopt dän

ein ſtük wand in ? Nig mêr as twe ellen ! -

Darmede lêp de knegt wedder tom ſnider, un

ſä : „ De kramer ſägt, dat ein heil ſtük men

„ twei ellen inlopt, un ſou — " Ja, dat

„ſünt jo grade düsse twei ellen wäſt !

„ nig dat ende wäſt?. Am ende dâr fält it

” I ſou ſla de düker drin ! Myn leve

„dage köpe ik nein dôk -ende wedder ! ”

Is et

„jo !”

3.

De Hülpe.

Ein fant, de nigtes to biten un to bräken

hadde, un faken mid läddigem magen to bedde

gân moſte, nam ſik ein wyv . Syn gude fründ,

de nig fél mêr in to plokken hadde, Môg in de

hände un lä : „Minſhe, wat mâkſtu for dum
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„ tü’g, un fryeſt ? Wo kumſtu darto ? -" - „ Og,

„ ik moſte hülpe hävven ! ” antwêrde de nige

egteman . „ Worto dat ?” äfhede de fründ. „ Sü,

„ ik hävve lange nôg ehungerd, un ņu ſhal

„ mik de fruwe mid hungern bilpen ! Dus is

„ it dog for einen ſo ſwâr nig ! ”

4.

Ja, wil ik 'en dat ôk ?

De borgemäſter Wg. to Bk . was nig alle

andere borgemäſters to ſyn plëget, darumme

word he fan iğteswelken gehated, un fan andern

beſpotted . Eft ſe regt hadden, dat ſtait in

grotem twivel . Twe wivesnamen hadden enen

groten kyv malkander, un kwemen to öm ge

lopen. » He forhörede ſe, un lêt eine na der

andern ſpräken . Darna ſhudde he den kop,

un ſäde to der einen : Fruwe, ſei hat unregt:

ga ſe to hûs, un ſy ſe rouwig ! Dat wyv lệp

forgrilled tor dör henût, un rêp : Sei ' künt

mik ôk im likken ! Wg. dede, as of

he niſt hör'de. Syn Chriver de ſprung up, un

rêp : „ Her borgemäſter ! hät . Se nig ehör’d ,

„dat wyv - ? "- ,, Nu wat dän ?” „Myn

„God ! Se Cholden ſe im likken ? ”

„ Ja, wil ik 'en dat ok ? Dat kan ſe mi tein

„ mâl läggen, dat do ik dog nig !”

1

2

1 *
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5 .

Ja, dat is Ôk wâr !

De fülveſte borgemäſter gung enes dages

for enem huſe forby, worinne he ein grôt ge

ſhrigt un ramenten hör'de. Nu, dagte he, du

biſt dog borgemäſter, un moſt frede ſtigten !

He trad in : dâr fag he, dat de hûswêrd fyn

boſe un aiſhe wyv mid ener (wöpe döged av

gallerde. Hôld, rêp Wg. wat is düt hyr?

Hampe ( ſo heit de wêrd) lêt av , un trekde

Cine mütſe. Sein Se ! fortellede he, dat wyv

bringt mik um allens, um gîd un ere , um

un freden ! un ſo las he öm ein grôt

fundenfortekenis fôr, ſo dat Wg. den kop (hüd

delde un lä : Fruwe, fruwe! dat mot ſe jo nig

dôn ! Hei ! rar'de dat wyv , Sei brûkt ſik

ôk nig mank élüde to ſtäken ! Ja, dat is

ôk wâr ! rêp Wg. Her Hampe, ſo ſlagen Se

dän man to ! Un ſo gung he liner wäge, un

Hampe betengede fyn wark fan förn .

rouwe

6 .

Sete un Stemme.

De ſülveſte Wg, was Weſtfäliſh landſtand ,

as ſe it nömeden, worden , unde ein borger to

Bk. wünſhede om gelükke, nig även to der

ere, men to der kanze, de he nu hädde, wat



5 .

„Wor

2

gudes (tigten un ütrigten to künnen, „ Dat

„wel nig fél fyn !” ſäde'de borgemäſter.

„ umme nig ?” älhede de borger : „ hävvet Se

„nig ſệt un ſtemme ?" „Og ja, de hat de

„ ârs Ôk dört fik aver nig hören laten,

„ houwe lo as wi landſtänders !

7.

Twierhande Doktors.

Twe brödere woneden to Bk . de beide

doktors weren , mär fan twierbande ard ; wente

de ene was doctorjuris, un ſtund den Chelmen,

deven un bedregern by, un de andere doctor

medicinae, de befogte de ſeken , - Nu kwam

ein bûr tor ſtad , de hadde den purjak edder

grind, un wuſte lik for jükken nig to laten .

De frôg ene ôldſhe, de up dem markede fat :

„Wür wÔnt dän hyr de doktor R.?" ,,Dâr

„ kumt he även hër! ” få de frue, un wifede

up enen man, de fam râdhuſe kwam, un ein

pakken ſhrivten under dem arme dróg . De

bûr nig ful ſpodede up ön to , un trad öm

entegen . De doktor ladde ene fåtte klage

forlorn , un was darumme ſêr grämelik un

fordrotlâm , ſo dat he den buren nig anſag,

ſünder mit enem fortrekkeden ſnutentüge tor

êrde kek. De bør aver trad om nogtan an ,
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un lä : „ Her doktor, ik mot to on komen, ún

„hülpe ſöken. Ik hävve ein grüwelik jükkend

„ over dat heile lyv ! — ” „ Dän klajet jük !"'

rêp de forgrillede doktor, un den buren tor

halve ſtötende gung he finer wäge. „ Dat is

„ mik ôk de regte doktor ! ” rêp de bûr, un

kêk öm kopſhüddende na.

8 .

De Lôp born.

De doktor Kasper kwam um midnagt fan

R ........ ps keller, un trad midwäges up dem

ôldſtadmarkede hen, fyn water to laten, dat he

lange up-ehộlden hadde. Dat dede he, un it

ſtrullede, un ſtrullede, un ' wolde nig uphören

to ſtrullen . Dår ſtund he eine halve ſtunde,

un nog eine, un nog eine, un it ſtrullede förd .

Öm word tyd un wile lang, de dag tengede

to grouwen, un he mênde, he were tom pipen

pâl worden. Int läſte forgung öm de dêm

in der kölen morgenlugt, un dâr ſag he, dat

he enked am lôpborne, edder gödebrunnen

ſtund , de deſtrullede ſtad ſiner. He Alo

kede, knöppede de brók to, uu gung to hûs,

wôr he lik to bedde läde.
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9.

De Swime1.

De ſmed Kappe kwam by nagt im mân

Shyn fan St ... rs keller, un hadde mid linen

kumpen döged eſwired . Sü , dâr draiede lik

de heile Hagenmarked umme, un he ſag dat,

grêp in de fikkė, krêg den hûsſlöttel herût,

trad dârméde fôr, un ſtellede. (ik wisſe, as

wolde he den flottel wôr inſtäken .

de eine ſwyrbroder : Kappe, wat makstu ?

O , ſäde Kappe, de marked gait jo umme: wän

nu myn hûs kumt, ſo ſluť ' ik glyks up, un

Do rep

ga herin !

10.

De Për d ejunge.

By den dorgtögen derFranzoſen 1807 kwam

ein hövedman up den eddelhov to Harsleve by

Hd. unde en fund nemes wän einen enken

edder përdejungen. Düffen ſprak he up Franſh

to, wente elk Franzoſe, de nog 'nig ût finen

fêr pälen komen is, mênt, dat de heile werlde

ſine ſprake forſtait : men de enke forſtund nên

wôrd. Nu gav he öm ſyn përd, un wiſede ön

dârméde to der ſpölinge, de nouwe am buſe

De enke ſätte fik up, reit-int water, un

flokede darby alle flöke, de he fan den Fran

was.

;
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ſhen krigesknegten hör'd hadde, alle Foutre !

Sacre nom du Dieu ! Coquin ! un dërgeliken

mêr. De hövedman hör'de dat, word forgrilled ,

un krêg ene karbatſhe, de an der Wand hän

gede, wormede he up den enken grüwelik in

flôg, menende, düsse forſäkede dat Franſhe

blôt un allene, öm nig to whiten to ſyn. De

enke Chriede un rar'de kärmelik, ſü , dâr kwam

de here, de de Franſh forſtund, to hûs, un ſu

tede den hovedman, de intläſte fülven laghen

moſte . De arme enke konde blot Franſh flo

ken un nig ſpräken, ſo as de papiſten Latiniſh

bëdet un ſinget , un nigtes darav wetet un

forſtåt.

>

11.

De Börger - eid.

Ein bûr to Runſtede hadde fik by den

düren kôrnpriſen fèl geld un enen fätten flo

men -bûk forworven un tüged, he forlôs de luſt

to arbeiden, un kofde fik en brûwhûs in der

ſtad Helmeſtede. Nu moſte he dat borgerregt

winnen, un börger werden . Hyrto word om

ein dag beramed up dem râdhuſe, un dâr

kwemen tohope de heren fam rade un fan der

hôgſhole dârſülveſt. Mank düssen was de abbed

L. Do nu de bûr, de de börger werden
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wolde, intrad , un de heren forgaderd ſag, dôn

word he ſere forfered un benouwed , un konde

fan angeſt kûm ſpräken. Se leiſen öm den êd

fôr, un dewile he de finger upbörede, umme

to fwären, drev om de angeſt eņen gruweli

ken - knal in de brók, dat de ruten in den

fenſtern klingerden . Alle tohope fengen an to

laghen , mär de abbed L. rêp mid erenſtiger

ſtemme: „ Wat laghe ji dän, kinderkens ? Up

„ſtund Chedet lik jo de bûr fam börger !

„ Lât ön dog betämen !”

i

1

!

12.

De For Ch ë l .

De ſülve abbed C. was to Bk, in ener

ſelſhop, un gav wat up to raden . Do frôg he

einen ſholemäſter, de de Smed hết : „ Säg He

„ mi mâl den forſhël twiſhen enem abbed un

„enem ässel?” — De Cholemäſter ſummenêrde,.

un dagte hen un hër, mär be kon den under

Chêd nig upfinden . Kopſhüddende läde he

intläſte : ,, Ik en finde nenen !" Wat tom

„ düvel! ” rêp de abbed : ,,nenen forſhël twiſhen

„ abbed un ässel ? So wer' ik dän ein ässel ? Ho

„ho ! Ik wilt om läggen : De abbed dr dat

„ krüze fôr der broſt, un de ässel hävt ' it up

.
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„ dem rüggen ! Sü't He ?, Dat He mi jo for

„ nenen ässel mêr höld ! ”

13.

De nige Pils.

Ein old börger to Bk. hadde fik as hagem

ſtolt ein tämelik gûd tohope wranted un ſhra

ped, un fel toläft in de tangen fan ener kne

piſhen húshölderſhen, de ön tegen finen willen

to örem egteman makede. Nogtan was ſe nig

im ſtande, l'inen ingewörtelden gyz to delgen,

de de im tegendêl nog gröter wus, ſo dat ſe

ôk nig over einen inigen kopperpenning gebe

den un gewölden 'konde. Ör blev niſt over ,

wän mid knepen un drôg, wat nogtan by dem

ſhậpsköppigen egteheren nig ſwâr en was, dat

to raken, wes ſe wünſhede. •

Dus lag it ör enes ſêr up dem harten,

öre ôlde pils-hoike, de de mid êrlikem krim

mer forbrämed was, mid ener fan ſülver - bâr

der nigeſten fede halven –, to fortâlhen .. De

pils word gemaked, un dorg umſläge betâld,

na dëme mere ſaken ût der hûshöldinge for

ſwunden edder ſtolen un avhalven komen we

ren , un nôdſakelik fan nigem angeſhaffed wêr

den moſten, ſo dat de hûshére ſine egene ſaken

foranderd un nyd upgefliged ankofde.

->

1
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Den pils hadde ſe nu, un he ſat hêl her

lik un ſhone, ſo dat ſe ſik för dem ſpegel im

avwäſende des mannes nig fad daran ſein en

konde. Nu aver kwam it ap de hövedſake.

an : wo ſholde ſe ön openlik dragen, ſünder

dat de egtehere den drôg nigt en markede ?

Se hängede ön, do dat wäder fik darto egende

dryſtig um, un en dede nig, as of wes niges

an un um ör were. Do nu de ôlde egteman

den nigen pils ſag, rêt he de ogen wyd up,

un rêp : „Wat ſe'- ik ? Wat tom düker is

>

„ 'en dat ? ”

„ Nu, wat dän ? ” .

„ I, de nige pils ? "

„ Drömeſtu ? Wo ſhold ' ik enen nigen

„ pils krigen ? Dat is jo myn ôlde! ”

1

„ Mâk mi dat nig wys ! Düsse hät jo lanke

„Sigte hare, un dyn ôlde pils fone kruſe, as

• „uſes nabers fyn pudel ! ”

„ Hm ! ſü , de pils hät over dre ferteljâr im

„ lhappe hänged, ane dat ik ön mid enem fin

„ger anröged hävve, un dar hävt fik de krufen

„hare glad un lligt ertrekd !”

„ I, i , dat is jo ſnurrig !

„Un wän ſe ſo blivet, wil ik härtelik to

„ freden fyn, wente de lligtharigen pille lint

19
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,,nu fornût in der mode, un ſèr düre, un ik

„bävve minen hel umſüs."

„ Dat is ôk wâr ! I, i , dat is jo ſnurrig ! ”

14 .

De Klüten da g .

Ein Hildeſemiſh bûr was fèk un krank ,

un it trad de donderdag in, an welkerem ſyn

leiv -ätend, mël-klümpe mid ſpek , klüten ge

nömed, koked word. De forgelike hûsfruwe

trad fôr dat bedde un ſä : „Fâr ! 't is dog huite

„kluitendag !. Shal’k dek nu ôk wekke koken,

„ of dravlţu neine äten , wyl du ſeik lyft ? "

„ Og, (antwôrde de ſeke,) füs ät ek

„ twolvene, wyl ek averſt krank ligge, fou koke

„mek mant ölvene, aver mâk ſe en betjen

„ grötter !”

>

15 .

Des Rades Wynkeller.

In der ſtad Dardes ...m im Forſtendôm '

H ........ d was newerlde ein poſt -hôrn bör’d,

dewile ſe wyd fan der land - ſtrate lag. Mär

do word ein nige wäg gemaked, un midwäges

dorg de ſtad geföred, wente ein " räkemäſter

menede, fan den reifenden lüden fo fel to trek .
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ken, as mögelik was . Nu was dâr in der lüt

tiken un ſhragen ſtad ein râds-wynkeller, mär

düsse lag niy an der nigen ſtrate, ſünder am

kärkhove, un fan der ſtrate förede blot ene

infârd up den râdhûs -hov , neffen dër ein born

mid enem dake ſtund, fan dërârd, wo ſik

Reineke de Fos in dem ämmer fan der wül

vinne Giremôd wedder uptrekken lệt. Nu

maleden ſe en ſbild , um dat de frömden ſein

ſholden, dat hyr ôk ein wynkeller were, eft

ſe hellig un dörſtig weren. Un dat Child was

färdig, aver nog nig de ſtede funden , it up to

hängen. An dat kale un ſigte dôrwäg gung

it nig , unde men hädde nigtes darfan ſein

kond . Na langer beradinge hängeden ſe it an

den born, un dâr ſtund uppe- mid groten bôk

ſtaven :

Dit is des Rades Wynkeller.

16 .

W 6 n h e i d .

Ein borger to Bwk . hadde ût enem del

fines groten hoves enen blomengården, un ût

dem ſwinekoven en luſthûs maken laten . Dat

was nu alle füverlik un ſhone geraden, ſo dat

it ene luſt un höge was, un men wer mes nog

bôr nog ſwinekoven mêr rök, ſünder den ſote
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ſten blomenröke. Na jâr un dag nödigede de

hûsfruye ene koffé- ſelſhop tohope, de de na

un na lik in der wôndörnſe forgaderde, un do

ſe alle tofamen weren , dôn älhede de hûswêrd :

„Wûr, leve fruwe, Chölewi den koffé nu drin

„ ken ?” — „Wûr füs as up dem ſwinekoven ?” —

ſäde de hûsfruwe. De ſellhop word upſtutſig,'

mär do fe de ſake begrepen , do wolde dat

laghen fik den beilen namiddag nig forleſen ,

un mere taſſen koffé worden op dem ſwine

koven, dat het im luſthuſe, for laghen ût

eſhülped. So tai is dat dägtnis männigfaken ,

dat ôlde wel nig wäg.

De gelêrde Walter hadde ütelêrd —, un

krêg ene hülp -parre in der hovedſtad . Nu

moſte he enes dages bigt ſitten, dewyl de parner

fan ener ſekedage befél, un ſü , dâr kwam ſine

ôlde naberſhe, de öm faken appel un beren,

aver ôk männigen klap fôr de bökfe in liner

joged geven hadde, trad fôr ön in den bigt

ſtôl, un hôv an : Êrwêrdige , leve here!

etc. un ſäde öre bigt, as fôrgeſhreven is. Se

was färdig, do opende he ſine mund, un gav

ör tröſtliken avlât der ſunden up forgeſhrevene

wiſe. Do läde ſe ören bigtgröſhen hen, for

negede fik mid dem koppe, makede enen kniks

un lä : „ Na , adjé , muſhe Walter ! ”

7

+

>
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17.

De Burmäſter un de Snider.

Ein , hülpparner, edder paſtor adjunctus,

fund middel un wäge, lik by finem förſten in

to ſmeken, de öm drade ene fatte dörpparre

gav, de de kume eine ſtunde fan der ſtad lag .

Darſülveſt wolde hé rikedom Chrapen ; wente

in der tyd ſtund dat kôrn mid allen levens

middeln in dürém priſe. For dre koie, de he

up de gemene-hove lyk enem halvſpänner dri

ven dorſte, kofde he ſik ganſfer teine, worfan

he de melk na der ſtad dragen un dü'r for

köpen lét, ſtads botter un kelt to maken . Aver

do trekden de buren ein Chêv mûl, un fäden

malkander : „Dat gait nig ! Wo Chölt uſe

„ koie fräten krigen up uſer foren wyſhe ? Mêr

„ as dre dört de pape jo nig hộlden ! ”

Nogtan (wegen ſe ſtille tegen den papen,

un nemes wolde der katte de (hälle anhängen.

Mär intläſte, do de pape nog andere nigeringen

tom nadéle der buren forſogte, do dreven ſe den

bûrmäſter hen, mid öm to ſpräken, dat he alle

dat nige avſtellen ſholde. De bûrmäſter kle

dede lyn warv gans fyn in , un makede dem

parner fründlike fôrſtellingen, mär de kruſe

mirige pape fogte on patſig nedder to duffen,

un to överdüveln , fung'an to Childen , un kiven ,

un lä : „Nu wil ik nog tein koie mêr anköpen,
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„ un up de weide driven, un enes ſein, of ji

„ döfigen un dummen ässels mi dat weren

„künt !”

„ Nu Se ſo ſpräket,” rêp de bûr, „ſhölt Se

„ ſein, dat ôk nein ſwans mêr as drei over de

„ Spekkinge in de wyſhe ſhölt! ” Un darmede

gung he av. ,

It en durede nig lange, do kwemen ſeven

koie fan den teinen för de parre gerârd, de de

buren ût der hove dreven hadden. De pape

wolde dul wêrden : he ſhuld un blennede, mär

it en hulp niſt, men moſte ſe in den ſtal laten .

Dages darup worden ſe twâr alle tein ûte

bunden, aver de ſwên ſä, he künde ſe nig mid

nemen , um fyn brôd nig to forleiſen , dat he

fan den buren krege. Nu lêt de pape ſine

koie allene driven , aver wanne, wo kwemen ſe

wedder na hûs geſtoven, wente de buren weren

’er mid knüppels un teven hinder ! De pape

ſag Cinem live nên râd, he moſte de ſeven

overſherigen koie inne beholden. Mär wanne,

wat tôg he am nägeſten ſündage up der kan

zel lôs, Chuld ſe ût, un forflokede ſe in de

helle. Un dat makede he am tweden fündage

även ſo, un am drüdden, un dat jümmer kwan

ter, ſo dat de bûrmäſter alle de Sheldeworde

upſhriven moſte, de de grüweliken to läſen

weren , Hyrmede moſte he to der ſtad, un to
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dem förſten gân , um ön to bidden, dat he öne

den papen dog wedder avnemen (holde, wente

ſe wer leve nog foréringe for den ſülven häv

ven künden , de ön alderdéges dat nagtmål

forwëgerde.

De förſte nam den bûrmäſter fründlik up,

mär en hadde nene tyd, ön wydlöftig to for

nemen , ſünder forſprôk , in lateſtens fêr weken

de fake to underſöken , un darna de bûrſhop

to beſhéden .

Düsse fêr weken weren forgân, un it

kwam nên beſhed , im tegendel word de pape

nu (hêr gavs dul, un Chuld un flokede in der

kärke, dat fik de ſteine umdraien mogden.

Dat was to fêl for de armen buren, ſe kon

den't nig mêr forknuſen un fordragen, fünder

dreven den bûrmäſter wedder tom förſten, un

geven om den ſnider mede, de ein forwägen

klok un gewreven kerel was, dat he om mid

ſinem ſnutentüge byſtân ſholde, dewile ſe dem

bûrmäſter nig fél fortruweden .

De bûrmäſter un de ſnider kwemen fôr

dat flot, un bede hadden underwäges männi

gem wôrde den hals tobroken, un ſik beraden ,

wes ſe läggen wolden , edder nig ; wente ſe

mênden, dat it bywilen mêr up dat ankumt,

wat mèn nig lägt, as wat men lägt. Mär up

der träppe des flotes fel dem ſnider dat harte

2
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>

in de bökſe, he kreg lyv- knipen, un ſä dat

dem bûrmäſter, un dat he nig mede henupgân

künde, fünder unden töven un beiden wolde.

De bûr gung mid (warem härten allene, un

word ingelaten . Mär de förſte was in kwa

der lune, do de bûr intrad, fôr ön an, un frôg :

Wat wultu al wedder ?

', Juwe wêrde," ſtamerde de bûr , ,,hät

„mi forſproken , fan wëgen uſem papen in fêr

„weken beſhed to geven, aver nig wôrd ehôl

„den ! Darumme Chikt mi de gemene nog

„ emâl — wi künt it mid dem papen nig län

„ ger ûthôlden un dragen !”

He hadde nog nig ûteſproken, do grêp

de förſte in der hitte na ſinem Spanſhen reit,

un (lôg den armen fordutteden bûrmäſter ût

ener ekke in de andere, bet he nig mêr konde,

un drêv ön ût der döʻr. Dâr ſtund de bûr

up der träppé, un wilbde ſik ſwêt un tranen

av, tôg fyn tü’g wedder in ( hik , makede ein

fründlik gebäre, un ſtêg de träppe fullends

dal, un dem ſnider entegen , de an der dö'r

lørde,

„ Nu, fadder , wo ſtait it ? " grinede de

ſnider. „ Regte gûd !” ( ä de bûr : ,,de

„ förſte is ſêr genädig , un wil Dik ôk érſt

„ ſpräken du Choldſt man glyks herup

„ komen ! ”

»
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De ſnider, de ſyn harte wedder kregen

hadde, fümede nig de träppe henup to lopen,

(wente he was ſere ſwip up den beinen un

mid der tunge,) un lykto in des förſten dörnſe

to hukken . De förſte, de nog nig forſagted

was in finer lune, rêp dem ſnider to : „ Wat

„wultu ? ”

„ Ik , ik " ſtötterde de prüner forfêrd ,

, ik komè ok fan wëgen dem papen , um

„ beſbêd to halen !”

„ Toiv ! ” , rêp de forfte, un betengde mid

ſinen reit nig ſagt up den ſnider in to ſân,

de de ſprung að ein geithok, un jamerliken

Chriede : „ Genade, genade, here ! de bûrmäſter

„hät mik 'rup Chünd !” De förſte hör’de nig,”

ſunder. ſlog finen ſtok fôrd , menende, men

wölde ön tom bäſten hävven , bet he formöded

word. De ſnider Chriede fôrd fan dem bûr

mälter, un nömede ön enen Chelm un halun

ken over den andern. Int läſte älhede de

forſte : wo dat darméde were ? De ſnider al

zeternde un bëvende fortélde, dat in düsse

herup hünd 'un ſägd bädde, dat de dorglüg

tigſte forſte, fêr genädig ſy, un ön ſpräken

wolde, um fyn beſhed darna to geven .

De förſte ſmulherde, un lêt den bûr

mäſter wedder halen : „ Shurke !” rêp he, „ wat

„ hävſtu di underſtân ? » „Ne ! dat bin ik

2
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„nig, aver ein êrlik minſhe, de de unſhüldig

„ ſläge kregen hät. Nu, dagte ik, kunt dat

„ ût, ſo brüdet ſe mi to dede, un lägget, dat

„ de ſnider hyr klöker wäſt fy. Dus häv ik

„ ön herupſhünd, uin ön mid mi in geliken

„ fal to ſätten !”

De förſte moſte laghen. Darup frôg he :

„ Aver lägget mi, wát hävve ji dän egendlik

„ tegen juwen paſtor ? ” Og," rêp de bûr,

„ alle dat, wat in uſer ingave ſtait, un nog mér,

ſo dat ik , un ſeker ôk de ſnider hyr, nog

„ twe mâl ſo’ne dragt ſläge upladen wolde,

„ eft wi darmede den papen kwyt raken

„ künden ! ”

Na agt dagen was de pape forſät, un

kwam na enem andern dörpe, wo he alheil fan

den buren ſläge krêg.

/

18 .

O’lde Le vie.

De twintigjarige ladenknegt Bertram hadde

fine beden ogen up de festeinjarige dogter

fines heren ſmeten, un fe wedderumme ſo fel

Dat was ene leve, nog föter as ſuk

ker, un hunnig, un ſirop. Mär do de wran

tige töte darhinder kwam, do word ſe fo wrêm

un bitter as wormte ; wente he jög ön ût der

up ön .
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kate, un ſo was it ût, wowol nog nig alheil..

Dat leves-pâr hadde fik forſworen , nig fan

malkander to laten went in den død.

He gung drittig mile wäg, un na Ham

borg, un word dârſülveſt wedder ein laden

knegt, un int läſte gâr ein ſhriver in der kôp

ſtuve fines heren, ſo dat he lik brûkliker wiſe

enen' bôkhölder nömede, un ſhrêv flitig an ſine

hemelike brûd, de de ôk wedderſhrêv, un alle

fryers aywiſede, bet toläſt nên mêr en kwam,

Middés forgüngen twintig jâr, he was

fêrtig, un ſe ſes un dertig jâr ôld, un it was

wol tyd , dat de ôlde wrantpot, ör töte, de ogen

tôdêd, un nig wedder up. Düt ſhag, un nu

Chrêv ſe den föteſten aller levesbreve, worin

fe den død öres faders om witlik makede, un

ön nödigede, drade to komen, un ſe mid alle

örem gude to fryen, mär fyn forworven grột

geld ôk mede to bringen. Bertram was uter

ſik fan frouden , gav ſinen avſhed, pakkede in,

un før mid extrapoſt tom Hamborger dore

herût, nadëme he tofôrn ſine brûd behörig un

behovig aviſêrd hadde. He för nagt un dag,

went dat he to Lindenborg anrakede, un rêds

am dore ût dem wagen ſprung . He rêp dem

poſtknegt to , ſagte na to komen, un lệp wat

he konde un mogde dorg de ſtraten . ùn up

den marked, wộr öm ein dikke fruensminſh
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mötte, de ein hûsmäken mid enem handkorve

agter lik hër gân hadde, un de hadde't ôk

hille un beſig , men konde fik nig ſwip nông

rögen, un ſü , he ſtötte fe an , un ſe on, un dâr

fel ſe in de gote, un he tegen enen kramladen ,

dat öm dat blôd piperlings ût der nöſe kwam,

un ſe was over und over mid ſwartem hôr over

welmed un beföled , ſo dat men fan örem wit

ten klede weinig edder nist ſag. Wanne wo

Chuld de dikke, do ſe wedder up beden föten,

ſtund! He was ein koppernäſig, kâlgladlig,

ſpillenbenig un fordröged ſwinetéve, de fik den

dössel fulſopen hädde, ſo dat he blind un de

milh were. Mär he blev ör nist (hüldig , un

nömede ſe ene dikke unbehülplike maſtföge,

de de am bäſten im gotendrek lege, ein finnen

geſigt, ene reppeltänige hekſe, de , to hûs bli

ven ſholde, um de lude nig an to hyghen, un

dërgeliken mér . Nu rêp fe den markedmäſter

to hülpe, mär Bertram held fik de nü'ſtern

mid dem doke to, un ſpodede um de ekke,

wat he konde, um to finer föten, ( hönen un

ranen brûd to raken, de he as enen ängel mid

parlen -tänen un roſenlippen hadde , forlaten

moſt. Nouwe dat he int hûs trad, lêp he, ane

ſik um to kiken, de fan ôldings bekende träppe

henup, opende de dö'r ane an to kloppen, un

kèk in de dörnſe : mär dâr en was nemes.
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He kek un kêk, un alle he ( ik umkék, fü dâr

kwam de dikke palunſhe over und over mid

hôr beſmit un beföld, fam dem markedmäſter

int hûs bülende, rarende un flokende, un do ſe

de träppe 'rup fag, rep ſe : „ Sü dâr is de

„ fbändlike kerel ! "

Un wat was it ? Se was de brûd, un he

de brödigam , de bede in twintig jaren hel

anders worden weren , un it nig löven wolden

un konden, dat fe it weren, wente aldus had

den fe fik de hele tyd nig edagt.

nu to dôn ? Se güngen wilmodes ût einander,

un geven fik fry, wente ſe hadden fik heslik

geſhulden . Um nên altogrốt upfeind to ma

ken, nam ider ſinen (haden up ſik fülven , un

he ſtèg wedder in den anrakenden poſtwagen,

ſunder nat or dröge noten to hävven, un fôr

na Hamborg torüg, un de brûd nam enen ôlden

ladenknegt, de nog kaler was alfe Bertram ,

mär ene atſel drôg, un ſik ſér ryk gewranted

un knuſerd hadde.

Wat was

1

!

19.

Dat Lov.

Ein ſeker Abbed , de fomelike jare in Ham

borg parner. wäft was, kwam dârhén tom be

Côk finer ôlden fründe, un word enes avends
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De tyd

to diſhe laden, de de in Hamborg alto fät un

Clikker is . Dewile le foto diſh ſeten , wat

ſomige ſtunden dür'de, kwam ein grôt wäder,

un it wolde nig nalaten to ränen .

kwam, wo de abbed un de andern medeaters

wäg moſten, un alle tökkerden, un wolden nig

gerne in dem räne gân. Nogtan was it nig

anders, le güngen, un ſü , dâr hélden för der

dö'r fine tôige kutſhen . „ Og !” rêp de abbed,

„ welk grôt forſhël twiſhen Brunswyk un Ham

„ borg ! Jünd lât ſe enen gân, men hyr lât ſe

xenen faren ! ”
1)

20 .

De Biſhop in partibus.

De wigebiſhop W .... s to H...... m was

biſhop to Baſianopel, un mogte gêrne wyn

drinken, ſo fèl as ſes andere. Enes dages was

he to gaſt by dem forſtbiſhoppe, de de finen

dörſt kende, un finen deners lägd hadde, ſe

mögten dem wigebiſhop men jümmer inſhän

ken, ſo faken he linen krôs ûtedrunken hädde.

Un dag Thôg. De in hänker, ein trüw Weft

fäliſh blôd, ( bänkede om ên- twe- dre- fér

wärv, un ſwap in einem toge was it jümmer

ût. Dat dugte dem inſhänker intläſte to fèl,

un he tökkerde. Dat fag de förſte, un nuk

>

1
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kede öm to , dog in to chänken . Mär de Weſt

fäler rêp : „He wel 'er jo niks in hävven ! ”

By der fülveſten tafele was ein fryhere

edder barón, de nene güdere hadde, un ôk

ſüs nig fèl in to komen, ſo dat he merendėls

fam Chuldmakende levede, un ſik ſüs dorgfrat,

wôr he konde. Darumme drev he allerhande

luſtigmakerie, worméde he lik in to ſmekende

ſogte. Düſſe wolde nu den wigebiſhop tom

bäſten hävven un brüden , un lä : „ Sägget mi,

„ here, hävy ji lange kenen brêv kregen ût

„ juwen biſhopdome? ”

„ Ja ! forläden mid der fülveſten poſt, de

„ ju de breve brogte åt juwer baronie ! ”

Alle lagheden, un toläſt de barôn ſülven

mede.

>

21.

Man ſchetten.

Ein
pape,

de nền wördeken Sasith for :

ſtund, wowol he ût Sachſen was, kreg ene

parre im Brunswykſhen, un trad fyn amt an,

to prediken , ſünder dat ſine tohörers fèl dar

fan forſtünden . Na weinigen dagen word he

to enem ſeken buren geropen , um den ſülve

ſten mid Godes wôrd by to ſtân. De bûr hadde

de livesforſtoppinge, un ene grüwelike angeſt



26

>

9 .

up dem live, wente he hadde to fèl klumpe

getten. Nu fong de pape to äfhen an : wat

he dog for ene ſekedage hädde ? „ Og ! ” an

kede de bûr, „og ! wän ik dog man ſhetten

„ härre! wän ik dog man ſhetten härre !”

o ſchämt Euch ! Wie könnt Ihr jetzt an

ſolche Eitelkeit tenken ! Manſchetten , Mans

ſchetten ! Die ziemen ja keinern Pauern !

„ Og here, ik bin nên pouwer ik pouwe

„ nig as en lüttik krabbe, aver ik mot open lyv

„ hävven, edder ik mot ſtarven ! Og , wän ik

„dog man ſhetten härre !”

Dâr fat de Hôgdüdefhe pape, un wuſte

nig , wat he läggen ſholde, bet be toläſt be

grêp, dat he wat dwaliges lägd bädde.

22 .

Sundheit !

To der tyd des Weſtfäliſhen koningdomes

word ein greve fan Sch ....borg Underprä

fekt , as fe it nömeden, to Orch ...leve. Dus

moſten alle ôrd es-maire liner präfektûr

(alle men enen go hệt,) fik by öm forgadern,

um de denſtförſhrivten fan öm to fornemen .

He las ön fôr, worby he ene priſe fnuvtabak

nam , un prûſtede. Ogenbliklik negeden fik.

alle maire mid enem : „ Sundheid , her präfekt!”
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„ Danke !” was de antwôrd, un dår folgede

ene twede näſenſhöte, un fan nigen repen ſe :

„ Sundheit, her präfekt!” He dankede ander

wärv : mär do průſtede he dom drüdden mâl,

un drüddewärv gallede it : „ Sundheit, her prä

fekt !” Unmodig rêp nu düsse: Inkommodirt

Euch nicht; es iſt ja nur vom Schnupf

tabad ! „ Ja, un wän it fan përſhite is,”

ſäde ein Drömlinger bur-märe, „wi möt uſe

„ ſhüldigheid doun !”

23 .

Dår blyv by !

Ein bûr kwam to Cinem ſakewold in de

ſtad, dëme ſine fruwe kortens tom ildererſten

mâl nedderkomen was . He fund de junge

möme mid örem lütjen in der dörnſe des mans,

un wünfhede ör gelükke un fele – nafolgende..

„ Ne, ne ! ” ſägt de fruwe, „ne ! dit is dat

„ êrſte un läſte ! Ik forlange nên mêr to

„ hävven ! ”

„ Og kikelkakel!" röpt de bûr: „dat kumt

„ jo blôt up den leiven God an !”

„ Den düker ! ” (můſhert de egteman : „ ik

„mögde dog weten, wo dat mögelik were, eft

„ik nig mêr by miner fruwe ſleipe ?”



28

„Dat is jo man ſnak ! Wat God enem tô

„ dagt hat; dat krigt ’en, men mag maken,

„ wat 'en wil ! Ik ſülven hävve in fyv jaren

„myn wyv nig an -eröged , un dog forläden

,,döpen laten.”

„Nu dâr blyv by ! ” repen de egtelüde, un

wolden for laghende umfallen .

5

1

1

1

1

1
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24.

De Mans - Cho.

De Latiniſhe Cholemäſter Kôpman to Wbl.

hadde ſo lüttike föte, dat ſe kume fyv tol mei

ten. Nu was ſyn ( høſter ſtorven, un he ſhikde

na enem andern, dën he frôg : „ Wat koſtet en

„ pâr mans- Cho by öme?” „ Twei gulden !”

was de antwórd. De Chomaker moſte öm nu

ein pâr anmäten, un gelyk by de arbeid gân.

De färdigen Cho wörden brogt, de Cholemäſter

pasſede ſe an, un ſe ſeiten as an de föte goten.

„ Dá ! ” ſäde Kôpman, un läde ein twe-gulden

ſtük up den diſh : „dâr is ſyn geld ! "”

„Ne !” ſägde de man : „dat is to fèl, twin

„tig gude gröfhen is enôg : ik mot enen hal

„ ven daler wedder herûtgeven !”.

Hat he mik nig elägd, dat ein

„ pâr mans -Cho twei gulden koſtet ? ”

„ Wat ?

1
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„ Ja, mans- Cho ! aver düt ſint jo man lütje

„jungens-ſho, de koſtet. ſo fèl nig !"

„ Wat, jungenselho ? Ik bin en man, ſo

„ gûd as ein ! Un ſo neme he dat geld, un

„kome mik ſo nig wedder! ”

• De Chôfter nam dat geld, un dagte: „ Dat

„ is mik ôk ein dwalig gek ! ”

25 .

De lütjen Hôgdüdeſhen .

In ene ſtad in Doringen kwam ene fruwe

ût B. de de mid ſâd edder 'ämery handelde,

un rêp up der ſtrate : „Wilji ſâd köpen ? Wilji

„lád köpen ? ”

De groten Chölere, de även ût der Chole

kwemen , bleven ſtân, wüsſten nig, wat dat het,

un lagheden . Do ſäde de ene : Tenkt úch

moal, tas full heiſſa : Wullt ar Slo ama

kauffa ! und eß platttütſch!
Wie toch

tas krob eß : Wilji ſâd köpen ! Na, ta klingt es

toch hibſcher : Wullt ar Sfoama ka uffa !

Un do lagheden ſe nog mêr, un repen der

fruwe na : Wilji fàd köpen ! Wilji lâd kö

pen ! bet ſe intläſte anfung to Childen, wat

ön nog duller fôrkwam , wente ſe forſtünden

-
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nên •word, as männig bỏk -fmẫkker, de de be

rispet , wat he nig forſtait , as Jakob , G

de andere.

1

26 .

De lütje Junge.

To Bk. levede ein doktor, de was ſo lüttik ,

dat he kûm ferdehalv fột bôg was. Düsse

hadde fryed ene fruwe fan tämeliker längde.

Na fèrtig weken wolde ſe nedderkomen, un

dus word na ener bademöme (bikked, de ön

alheil nig kende. Se kwam , un de doktor ſat

am dich un Shrev . De kindermöme trad ant

bedde, up welkerem de hûsfruwe fat, un grö

tede fe fründliken , mär draiede fik benouwed

umme, un ſä tom doktor : „ Lütje junge, ga

„ dog en betten mid dinem Chryvboke wäg, ik

„ hävve wat mid diner moder to ſpräken , un

„ dâr ſhikt it lik nig for lütje krabben tô to

„ horken ! ”

De doktor word hêt un kôld , mär moſte .

dog laghen, un lägde, dat he de man un hûs

werd ſülven were. De lankfingerige fruwe

kwam in grote benouwedheid , un bad duſend

wärv um forgevinge.

3
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27.

Konring

De grote gelerde hôgſholemäſter Konring

to Helmſtede, was ôk men en lüttik (pugt.

Dôn he eins in den hö’rlâl gân wolde, ſlik

kerde öm fyn häft under dem arme llt. „ Hei!

lütje junge !” rep ' ein bûr, de agter öm bër

gung : „he forlüſt ſyn Chryvbôk !”

To ener andern tyd wölde ön de hertoge

na Wbl. halen laten, un Chikde öm tô ene

grote kutſhe mid fèr lankſpännern. De kut

(her kwam an , held för ſinem huſe, gav den

brêv henin , un ſätte fik wedder up den bok,

un de fôrrider blev up den föreſten përden.

Konring mâkde ſik bille toregt, un wolde in

ſtigen, do fag ön de kutſher an, un frôg : „ Na,

„lütje ! wil he dän ôk mede ? ” Konring -

de grennekede un ſä : „Ik bin it ſülven, de

„ geheme râd ! ” Do Thüddelde de kutſher den

kop, un wold it nig löven . Do fäden de

andern , dat it wâr were . „ Nu, wän dat is, ſo

„ härre ik nig bruked mid fêr përden un wagen

to komen ! Dën hädde ik wol in der tovel.

„kipe na Wbl. dragen wold ! ”
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28 .

De Sw ynäggels.

In der wydberömeden hovedſtad Bln, is en

klip , de fik de Zotenklub nömet, welkeres

brodere wekendlik tohôp komet, un under dem

fôrſëte enes mäſters fam ſtôl mid nist as ſwyn

äggelie ſik underholdet. Ein fant, darav under

rigted, krêg luſt, en lêd düsser ſell hop to wä

fen, nam enen bogen fyn poſt-papyr, un Chrêv

darup ſine anmeldinge un anſökinge um up

name by dem ſtôlmäſter, darby antögende, dat

he darméde, dat he den — mid dem papyr wi

ſhed hädde , fine döged tor ſwynäggelſelſhop

fullen bewiſed hädde. Dus en hädde he nenen

twivel, men fe'worden ön mid frouden up

nemen.

Aver de ſtolmäfter antwordet : dat he line

bede nig fulfüllen en künde, dewile he lege,

dat he fik dörgût tor upname nig egene, wente

ein egt un fullenkomen fwynäggel ſik

den gans un går nig wiſhede.

29.

Sheppenſted e.

Do dat Weſtfälilhe rike ute was , dorg

welkeres forgünninge ſeven Jöden mid örem

wiven un kinderen fik to Sheppenſtede anſé

+
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deld hadden, wôr tofôrn buten den jârmarkeds

dagen nên Jöde mermêr as eine nagt ſlapen

hadde, ſtoken de börgere de köppe tohope, un

helden hemelik râd, wo ſe ôk der Jöden, lyk

den Franzoſen , künden kwyt un lôs raken .

1

It was winagten , do lag ein jõde den

andern fan enem huſe tom andern lopen , un

wedder herûtkomen mid ſhuddekoppen. Se

lepen fam morgen went tom avend, un de bör

gere gryviagheden. Dages darup lepen , le

wedder bet tom middag, dâr kwemen alle Jo

den up dem markede togader, keken l'ik an ,

un ſügteden . " Se ſwegen ene heile wile, bet

toläſt Feibiſch anfung : Gotts Wunder, wie

merſch geit ! Do iſt mer geſchter morgen de Mieth

uffgekindigt, un do laaf ich , un laaf ich, un kan

kane Wohning widder bekümmen ! In olle de

Heiſer tochen ſe mer ins Geſicht un ſogen , re

hötten kane !

-P

en

P "

De

ge

te

it

A wei geſchrien ! ſau geit merſch doch aach !

rêp Koppel ; mer doch aach ! ftönede Schmul;

mer aach ! ankede Leib ; mer aach niſcht beſſer !

ſtamerde Herſch ; des is mit mer , aach der

Foll ! ſchmuſte - Jüdel ; mit mer aach ! grö

lede Lipman. Bos moachen mir do ? Se wol

len uns los fint! Mer miſſen fort !

-

org

em

e
3
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woner

Un ſo trekden de Joden av, un nigt en

en konde dâr bliven , wentôk de ärmſte in

en wolde ön fülven nenen koven eft

ſtal forhüren. Dut en hädde aver alle nist be

dud, eft men Sheppenſtede nig födder jârhun

derden in dem werldkündigen rogte fan Ab

dera , Schilda, Lallenborg un des beilen Swaven

landes ſtân hädde, ſo dat, 'dôn düſſe Joden

ûtjagd rogtbâr word, nemes daran loven wolde.

Do ſe aver ſwart up wit bewiſed word, do fün

den ſik ſomelike lüde, de ſe juſte for den

ſlimſten Abderiten - ſtrek forklârden , dewile den

pâlbörgern darfülveſt nig alléne de ſmu un

fordel der hüre un mede, un aller överigen in

komen fan den Joden entgünge, fünder ſe nu

by ören ingebôrnen krâm - un handelslüden

elke fake dubbeld betalen möften. De Joden

weren de balken un ſtänder in dem werldhuſe,

de men nig útſagen en dörſte. Se dwüngen

dorg öre ſhelmery un drôgſäligheid alle andern

tor êrligheid unde billighed, un dorg öre ſluwe

bedrêgligheid tor forſigt un klôkheid, ſo alle

dorg öre arbeids- un ' ſwet -ſhüwe tor dädig

heid un wärkſamigheid. Sünder Joden were

it mid aller rikedom -telenden ſmuggely ût, un

alhèl de Chêtpulvermölen möſten ſtil ſtân, went

blôt dörg Joden - râd un hülpe jennig kryg fan

ſtaden gân künde.
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30 .

Dat woltu hävven !

Ein groviân, de gêrne tabak (mökede, un

ſine pipe nig kôld werden let, bôd enem be

ſöker ene pipe an. Mär düſſe Chüddelde mid

dem kop un fäde : „Groten dank ! ik en roke

Wat ? du rokeft nig ? Dän biſtu

„ jo en lwyn, dat roket ôk nig ! ” „ Ja wol,

„ja wol !” rêp düsse : „ mär du biſt en ſwine

„ Shet – de roket ſo lange he warm blivt ! "—” .

„ Dat woſtu hävven ! ” ſäde des ſmokers fruwe,

un grinede.

• „nig ! ”

-

31 .

De Söne - keſe.

To Sh ..... ſtede was de kôpman Underlag

mid dem râdskellerwêrd in grote unminne

komen, ſo dat ſe ſik keyen un ûtſ hülden, un

forſwören, figende to bliven went in den død.

Se weren ene lange rege jare tohope wäſt, un

hadden fünder einander nenen dag leven kond,

ſo dat it beden ſwâr fel, nu geſheden to fyn.

Mär fe weren alto forgrilled up einander, um

fik to forſönen . Wat düsser figendſhop, to

boddem lag, is newerlde ant dageslegt komen ,

wente ſe ſwegen darover albede ſtil, ſo dat fan

3 *
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den medebörgers düt un dat gegisſed word,

ane dat ſe it nogtan dropen.

Fêr weken weren forfoten , rodder ſe fik

forunwilliged hadden, do kwam de misſe to

Bk., un Underlag reiſede hen tom inkôp ; wente

he hadde enen krâm fan allem , wes men in

un up dat lyv brogte, un de was nig lüttik ,

ſünder alrede fan finem egtförfaren Meier, dëm®

ſine junge wedewe he wedder fryed hadde, in

mighelem ſwange, ſo dat he, dâr he dat ôlde

Child hadde hängen laten, un ein bûr ön

älhede : Mid forlö'v, is he nig de ſälige Meier?

nadés blôt de fälige Meier het. – Underlag

edder de ſälige Meier kwam wedder fan der

misſe, un pakkede alle de ſaken ût, de he kofd

hadde, un mank düſſen twe grote Swyzer-keſe.

Do ſäde he to der hûsmaged : „Dën drâg na

„dem keller, un dën up de ſtuve, went dën wil

„ Wi nog fan avend anſniden ! ”!

Se drog nu den enen keſe in de dörnſe,

un den andern nam ſe, un lệp dârméde, ſtads

na öres heren keller, na dem wynkeller, wor

hén ſe ſüs jümmer wes tor misſe brogt hadde,

un brogte ön dem werde mid enem fründliken

grote fan örem heren Underlag, genomed de

ſälige Meier. Dem wynſeller blev dat můl

wyd open ſtân , do he den Chönen keſe ſag, un

nid ens lepen om de tranen over de bakken

>

1
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un he läde to ſik ſülven : Nu, dâr he mi ſo

fründliken de hand tor föne büd, ſo wil ik öm

bärtliken gerne forgeven ! Darmede beſtellede

he finen dank, gav der maged ein rikelik bêr

geld, un dewile ſe frolik fôrdgung, lêp he in

den wynkeller, un pakkede enen migheln hand

korv ful pullen mid dem bäſten Rynſhen wyn,

dën Underlag am leveſten drunk, un gav dën

finem kellerknegt na Underlag to dragen.

Dewile was de maged to hûs komen, un

hadde ör warv ûterigt, do fôr Underlag grim

miglik up : „Wat? Myn keſe na dem keller

„wêrd? Häv ik di nig elägd, du foſt ön na

,,dem keller dragen ?”

„ Ja, de wêrd wônt 'er jo uppe,

„häv jo alle misſe wat bendragen moſt! "

De kramer fokede un Chimpede up de

maged, went he hadde finen egen keller mênd,

un befôl der dêrne, dat ' ſe den keſe gelyks

wedder halen Cholde. Se moſte in den ſuren

appel biten, un wolde även fördlopen, dâr

kwam de kellerknegt, un beſtellede enen Chö

nen grột fan Cinem heren an Underlag, un he

brögte hyr , wat 'nattes for dat dröge. Dar

mede ſättede he den korv dâl . Underlag'n

güngen de ogen över, un de tranen tredden

öm darin, alle he de pullen ſag, de he fan

buten kende. Un dewile he lo fprakelôs nog

un ik

{
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ſtôd, dede ſ'ik de dö'r up, un herin trad de

kellerwerd ôk mid natten ogen. Dår ſtün

den ſer un keken Tik an, un fellen ſik ſwi

gende in de arme, hälſeden (ik , un alle ſpôn

was forgeten by dem drögen un natten, dat ſe

fründliken un ûtgeſoned malkander genoten ;

went ,,O'ld keſe un ôld wyn de möt jümmer

tohope fyn ! ”

De maged krêg anderwärv drinkgeld un

ôk drinkend ane geld ôk fan örem heren, un

fan düsser ſtunde an worden ſe nene unfründe

wedder, un benedieden un lägenden bede den

(wyzer -keſe, de öre figendſhop dorg misfor

ſtand ûtſönede.

#

32 .

De Fänekenförer.

De fanenjunker Peter, de nadëme den tar

neitsnamen Nö’lpeter kreg, was up der wagte,

de wandages up enem markede ſtund . Do fag

he ene overſhone maged darhërkomen , ſo dat

he upflukkerde as kyn-olie, wän it fü'r fän

get. He konde (ik nig hilpen, hôſtede un wen

kede, bet de maged ſtil ſtund, un beidede, wat

de man mid dem fwards an der halve ör to

läggen hädde. He makede nig fele umtöge,

fünder frôg ſe, worneffen ſe wonede, un eft he
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ſe am avend beſöken ſholde ? De deren , de

ören man funden hadde, ſäde, dat günge'nig

went dat wörde grôt upſeind im huſe maken .

Nu, räde bezetternde fan leve, dör' ik dän

nig komen, ſo komen ſe to mi - : ik wone-

dâr un dâr !

Ja, wat for ein warv ſhold' ik dän maken?

Warv ? Hyr is mine golden ûr, de brin

gen ſe mi, un läggen, eft ſe jüms up der

träppe möt, ſe kwemen fan örem heren, dem

ûrmaker , de ein nyd glas in -eſätted hädde.

Nu dat kan (hein ! ſäde de deren, nam de

ûr, un Chal ſe hüde nog wedderbringen, un

were de junker nig ſtorven , he lurede nog um

ſüs up de deren mid der golden ûr.

33.

De Râ d .

De fulvette Peter en konde nên blod fein,

darumme lệt he likörfigen geven fan enem

andern, un ſtôk dé in de fikke, ane lik tom

twekamp to ſtellen . Dus inoſte he nu ſinen

avſhed nemen, un dat dede he · füſte gêrne,

went he hadde ene grote arvſhop dân. Syn

moſte he nogtan wat, wyl he nig mér fänrig

.
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was : dus kofde he lik den rades- titel, ſünder

dat ems wuſte, woröver he to raden hadde.

Dâr kwam he nu as Râd in ene klipſel

Shop, worin he fèl prot makede. Ein doktor

aver, de dâr was, trad nouwe agter ön , un let

ſûtjen enen fulen wind gân, un trad wedder

torügge. Alle tohope trekden de nü’ſtern, mär

de râd Nö’Ipeter rêp lude : Dat en häv ik nig

dân ! Nu, ſäde de doktor, hei is jo râd wôr

den, ſo rade he dän mâl tô, we dat edân

hävt ! -! Alle lagheden, un Nö’lpeter lêp wäg.

nagten noſte.

34 .

De Na (m a k .

Ein Chöler to Helmſtede wolde up winag

ten to hûs, mär ene grote ſnyblendinge drev

ön underwäges in enen krog, wôr be over

De Kröger un de krögerſhe

weren fründlike lèvmödige lüde, un ſpiſeden

ön na der jârtyd und landes- brûk mid brau

dewyns-koldeſhale fan bunnigkoken. Darto

at he ſmôrde (wetſhen un farſhe femmelworſt;

wente ſe hadden an dem ſülveſten dage dat

ſwineſlagtend edder de worſtdöpe. Torſla

pendes tyd brogten ſe on up ene grote kamer

allene, un he läde lik tämelik dûn un döſig

to bedde ; wente de koldeſ bale was om wat
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to brägen ſtegen. Mär to midnagt bétengde

it in finem buke to kullern , bullern un ramen

ten , dat he ût dem bedde mofte. He ſogte de

dö’r, men kon ſe nig finden . It drängede jüm

mer mêr - he fogte un ſogte. Int läſte ſtotte

he an eine grote gilte, de mid enem laken for

dekked was. He konde nig mêr he l'atte

fik darover, un dede fyn behoves, ſo dat it öm

an fyn lyv torügſprüttede. Forligted krôp he

wedder int warme bedde, un clệp, bet de dag

anbrøk . He entwakede, un wat fag he ?

Syn himde un bedde was alheil ful blôd, un

he hadde fyn behoves in dat worſtblød in

der gilte ' dân. He forferde ſik , ſprung up,

ſik an, lägde ſine teringe up den diſh,

un clèk ſik ût dem huſe .ſünder ' t ga ügh

wol !

Ein hel jâr Chüwede he den krôg, un

gung wyd darumme wäg. Mär toläften mötte

he den kröger mid finer hûsfruwe fan unſhigt

up der hêrſtrate. De fruwe rêp overlúd : „God

„ wäs geloved ! dat ik ön levenig wedder ſeie !

„ Og, ik hävve dagt, he were reids forfuled !"

„ Wo ſo !” älhede de Chöler. „Wyl he den

„ blôdgang ſo grülig had hävt; went ik fund

„ dat heile bedde mid blød befmuddeld , worin

„ he lägen hadde!” – „ Og !” (můſherde de.

ſhöler: „ dat is myn egen blød nig ewält, fün
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„der ik molte in der nagt upſtân, un myn be

„ hoves dôn, un konde de dö'r pig finden , ſo

„ dat ik mi over ene gilte, de im hoke ſtund,

„ ätten moſte .

„ Hei, hei !! ho, ho !!” rêp de kröger ſinem

wive to : „ fü'ftu nu, dat ik regt hadde, wän ik

„jümmer lä : de rôdwoſt ſmäkket na -- ! "

35 .

De rigtige Deilinge.

Ein bûr ût.Stm. by Wb. hadde as heren

dênſte by dem filhende des wandages groten

dikes twilhen Wb. un Fſe, hilpen moſt, un

enen heked fan mér as fyv fôt längde avſide

brogt, un in ein grot fnût-up's- lok, as ſe dôrt

enen falgraven nömet, ſmetten , um ön des mor

gens froi to halen, un hemelken to forköpen .

Do he hen kwam mid l'inem fakke, ſü dâr

was Reineke de Fos ût dem K .....rholte

komen , ok to fiſhen, hadde den heked in der

kule funden , un by'm live krigen wold. Mär

de heked hadde dat unregt forſtân, dat heile

höved des fosſes in line wide tä’nſnute fated ,

un ſik forbetten, ſo dat ſe beide nig ût enan

der konden, un fik kop unden kop over in der

kule wölterden. Wat was to dôn ? He ſtok ſe

2
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!

un na

-

„ ten ! ”

beide in den fak, bund ön to, un gung, do dat

ſtaddôr upkwam , darméde in de ſtad,

dem förſtliken Clote to . He fag am fenſter, dat

de hertoge alrede up was, un ſtü’rde mit finem

ſakke up der hukkebakke, de fik hen un hër

rögede, der togbrügge tô. He kwam darover,

mär do he in den flot- hov trad , do rêp de

Chillerknegt: „ Bûr! wo wultu hen ? ” „ Na dem

„ hertoge !” – „ Wat waltu dâr ? ” -! ,,Ik wil

„öm wat wiſen !” „Wat is ' en dat ?” -

„Dat Chal myn gnädige here to ilderêrſt wet

„Du krigſt wol en drinkgeld ? ”

„ Ik hope jo ! ” „ Ik late di nig dorg, efte du

„ mi nig de halvſhed avgivſt ! ” – „Nu ja dän !”

De bûr moſte dem Krigesknegte de hand dar

up geven .

Nu gung he over den ſlot- hov, un wolde

även in de höved-porte trëden , ſü do rêp de

bovedman der wagte : „ Bûr, wo 'wel di de

„ düvel henfören ? ” . — „Na dem hertoge!”-

„ Du blivſt hyr !” „ So lâť he mi dog ! Ik

„ wil minem gnädigen heren wat wiſen !”

„Wat is dat ?” „Dat (hal nemes fôrhër

„ wetten ! „So blivítu hyr, edder ik late di

„in de wagte Tätten !” De bûr bad un bad

un moſte toläſt ôk dem hovedman de halvſhed

forſpräken. Do kwam he int flot, un de trappe

henup , mär fund enen nigen reggel , de de

-

1
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kamerknegt was, un ön dörg - ût nig tom her

toge laten wolde, bet he ôk düſlem de halv

Chêd fan dem bêrgelde tõlägd hadde. Nu

rakede he intläſte tom hertoge, un ſünder ein

wôrd to ſpräken dede he finen ſak av, bund

ön up, un ſhüddede den fos un heked up den

fótboddem , de de fan nigem lik wölterden un

overflogen , do fe lugt kregen.

De førſte held fik den bûk for laghen ,

wente he was ein grôt fründ fan ſnurrigen

ſaken. Do hę ſik ſad ſein hadde , wolde he

dem bûren ene gude foreringe geven , mär

düsse ſäde: „ Genädige here, dat kan mi alle

„ nig hilpen ! Geven Se mi dârför ene dragt

„ ſläge, de ik dog fordênd hävve , dewile ik

,,den heked hävve ſtälen wold ! Un wat dat

„ Slimſte un kwadeſte is , ik en kan nig dre -

„hälvden ût enem ganssen maken !”

„lägſtu dâr ? ” frôg de förſte, un de bûr for

tellede nu de heile ſake. — „ Da !" (ä de her

toge laghende, un ſlôg ön mid finem Span

Chen reit (hynshalven up den rüggen , un do

he it enôg hệld , ſäde he : „Da nim myn 'reit,:

„ un deile , men du kanſt en betten kwanter

„ komen , un brûkſt nig lo nouwe to tällen ; un

„ dan bring mi dat reit wedder .”

De bûr dede, wat öm lägd was, un gung

ût der dörnſe up den førſål, wôr öm de kä

„ Wat

>
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merling entyn -kwam mid der ûtgerekden hand :

„Nu wat hävveji kregen ? ” „ Dût! ” (ä de

bûr, un brukede dat reit, un de knegt begun

to Chriguen, mär de förſte trad dartó, un rêp :

Tüs, tüs ! he deilt rigtig ! un de bûr moſte

fôrdfaren , un de lekker ſwigen, bet de hertoge

ſä : Nu is it enôg !

Dâr ſtund nu de hovedman an der träppe,

un héld fine hand up, un de förſte blêv nog

ein betjen torüg, as de bûr dålſteg. „Nu wat

„ hävſtu kregen ? Fykkele miniſt by !” -

„Wat Chold ik 'en dat ? ” ſä de bûr, un (lôg

tô mid dem reite : „ düt is myn drinkgeld

„ wäſt ! ” De hovedman wolde um hülpe ropen,

men dâr ſtund de hertoge un ſäde : „Tüs, tüs !

„be deilt rigtig !” Un de bûr moſte ſlagen,

un de hovedman (wigen, bet de hertoge mênde,

dat it enôg , were.

Nu gung it up den Chillergaſt tô : mär•

dâr were it ene ailhe ſake wäſt, dën mid dem

ſtok an to taſten , wente he ön mid dem ſpete

hädde dörgſtäken kond , er de hertoge dem

buren hilpen konde. De bør moſte den lands

knegt avhalven wenken , un toforen bedüden,

ſyn ſpet in dat Chillerhûs to ſätten, un nu

gung dat deilen løs. Do wolde dusse den.

buren by de oren krigen , mär do rêp de för

ſte : Tüs, tüs ! he deilt rigtig !

>
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Un dat en was nog nig alles : de kamer

knegt kwam int tugthûs, dem hovedman word

de dëge tobroken, un he ſülven fôrdgejaged,

un de ( billergaſt krêg nog mér Cläge , un

word over de gränſe brogt. Mär de bûr kreg

ein gûd bêrgeld , un was allene tofreden, un

gelovede, nene fifhe wedder to ſtälen.

36 .

1

Dår lopeji to na ?

Ein ſeker förſte (ik gisse, dat it de förige

was,) ſag elken morgen to ener wissen tyd

enen buren int dôr komen mid ( hrivten under

dem arme, over'n ſlotplas gân, un in de ſtad,

un nig lange darna wedder torügkomen, ſinen

dretimpen-hôd Chuven, mid dem dörenſtok ſtö

ten, un mid forboſedem geſigt fôr fik hen

gnurren un brummen. Dus ſprak he öm to

läſt tô, as he heil forgrilled torügkwam : „ Hei !

kum mâl hyrbër fôr't fenſter !” . De bûr nam

ſ'inen hôd av, un trad näger.

„ Säg mi ens ”, hôv de förſte an , wat

„ makſtu for en aiſh geſigt, un wat het dat

mid di ? "

„ Og, genädige here, dat is tom dulwêr

den ! Dar bin ik fôrmund wäſt, un ſhal rä

1
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„ kenſhop dôn , un ſe lât mik alle dage wed

„ derkomen , un dat gait nu dre weken ſo tô.

„ Dägelik mot ik den wäg dôn, un mine ar

„beid forſümen , un ſüſte alles to grund un

„boddem gân laten , un it is dog ſâd-tyd !”

„ Is dat ok war ? ”

„Wis unde enked ! Hyr ſ'int de räke,

„ ningen, de de Tholemäſter int reine (hreven

hävt ! ”

„Nu ſo ga up der ſtede wedder hen tom

-„ amte, ga lyk tô , un frâg de heren, oft ſe di

„ räkeningen afnemen wolden, edder nig ? Wilt

„ſe't nig , fo rộp ön to : Dän likket mik alle

,,im -!!- Aver dän mâkſtu, dat du wäg

„ kumſt, un lopſt hyr digte forby, dat ſe di nig

„ fôrhër fatet ! ”

„ Nu, dat wil ik wol! " ſå de bûr, un rôk

„ den ſnoven, un gung hen, un frôg : „Wilji .

„ mi nu de räkeningen avnemen , edder nig ? ”

Do rarden fe alle : „ Ne! bûr ! ” un ſprün

gen up, mär êr ſe up de beine kwemen, rêp

he : ,,Dän likket mik alle --!” un dârhén„ -

(prung he de träppe dál , un ût dem amtshuſe.

Wanne wodralle weren de harken , de

jarknegte, de knipker, de atjen un gripenke

rels, un de hôldfaſte agter öm hër un ſhrie

den : „ Hôld, hõld !!” Mär de bûr hadde lanke

beine, un kwam ant ſlot, êr le ön hadden, un

-
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was alrede under des hertogen fenſter forby,

do dat heile rudels rarende un bölkende un

grölende hërgeſtörted kwam .
Do ſe tegen

over weren , rêp de hertoge: „ Hôld, bôld ! ,

ſtât, ſtât !!” Se ſtünden . Wat lôp ji dän fo ?”

„ Og, og ! de amman un de ſhrivers alle

ſült den buren im Jikken ! ” rêp de

eine.

-

nu ôk

„ Un dâr løpeji ſo na ? Ik dägte ,

dâr neme men fik tyd tô ? " (For

blüffed ſtünden ſe , un de bûr was

ſtânde bleven.) „Kômt mâl alle hër, un hâlt

„ up der ſtede den amman un de ſhrivers hyr

„ hër, edder ik late - ſe mid foldaten halen !”

Do moſten ſe dôn , wes ſe unnode deden.

De amman un de ſhryvers kwemen zetternde

un blêk fan angeſt. Mär de förſte was nog

guderteren un genädig, un held ön enen fer

môn, worin ſe as' dagedeve un fulenzer avge

maled worden, de den buren , fan dem ſe alle

leven möſten , brüdeden, fan Ciner arbeid av

helden, un öm ſure wäge makeden, dewile ſe

in der amtsſtuve lik döneken fortelleden , un

darby feddern fneden, wormede ſe nig fhre

ven, u. ſ. f. Se ſholden öm up der ſtede fôr

ſinen egen ogen de räkeningen avnemen , un

dän , eft le fik nig bätern wolden , fik tom
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Jüvel Chëren ! Se deden alles, un wunden

lik as wörme, um nig fôrdgejaged to wêrden.
.

"

37.

De Beneken.

To Bln, was ene wesſelbank, worfan de.

heren de bröder Beneken heten . By düs

sen gung it flot un förſtlik to, un mendagte,

de heile werld hörede ön . Nu mötten lik im

dêrgârden twe ôlde krigesknegte, worfan de

ene linen gansſen rikedôm fan duſend dalern .

edder wat den Beneken up tinſen dân hadde.

Düsse frôg nu den andern : „ Nu, ôlde kriges

„note, wo gait it ? ” „ Gûd enôg ! men mid

den beneken - ſtait it nig mêr tom bäſten !”

He mênde darmede ſine egen bene edder beine.

Mär de ander krêg it mid der angeſt un rép:

De Beneken ? De Beneken ? went he

dagte an de wesſelërs, un lêp, wat he konde,

to hûs, un fan dâr to den Beneken , gav ön

den wesſel, un lèt fik fyn geld ûttalen.

Den drüdden dag taleden de Beneken nig

mêr, un it feten grote ſlöte un ingeſegel an

ören dören .

-
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38 .

De Pänder un de Filler.

De hertoge F. fan B. Ö. was in ſiner he

mode to Bk ., un reid ens over ein akkerland,

um to ſein , wôr fôr enigen jaren by der ent

ſättinge der ſtad fan den fyenden ſine hêrſhâr

ſtân hädde.

Snuliken ſprung en bûr ût enem graven ,

grêp finem përde in den tögel , un rêp : „ Hei

„is epand ! ” „ Wol is he dän ? ” frôg de prins.

„ De pänder hyr !” rarede de bûr. „ So ? un

„wet he wol, we ik bin ? ” älhede de hertoge.

„ Ne! wei is he dän ? " - „ Ik bin de filler ! " -

Forfèrd lêt de bûr den tögel faren , un lệp

wäg, ane lik um to kiken.

39 .

De Goldgrove.

Im ſevenjarigen krige word enes avendes

late de ſtöver Diller to Bk . ût linem hûſe to

enem ſwâr gewundeden överſten fam bannere

des prinſen haled, de des dages de ſtad fan

den fyenden entſät, un ſe ingenomen hadde.

Dem överſten hadde ein ſtük fan ener Shore

den klote de hofen - fikke fated, un den geld

büdel mit drittig dukaten , de darin ſtak , in
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dat fleſh des böverſhinkels ( lân . De feldſhër

begint nu de wunde butewendig to füvern, un

trekt berût den toſhoten büdel by dem nog

herùthangenden zippel , mär fan den dukaten

is nên darin, (under in der depen wunde. Nu

forſprikt men öm, dat om de dertig dukaten

un dat klotenftük darto hören (hölt, eft he ſe

herût bringt. Iverigun mid gluen ogen fârt

nu de ſtöver fôrd, de wunde to ſüvern, un fü

dâr folget, fan der tange fated , - dat kloten

ſtük, balde darup ein dukate , dän de twede,

dän wedder ein , drup twe up ein mâl, dän de

feſte, ſevende, agte un ſo fôrd , de de wundar

ſte mid lügtenden ogen in ſine egene heile

fikke ſtikt. Toläſt hävt he fe alle dertig, un

he fârt fôrd , in der läddigen goldgrove zette

rend to purlen un prukkeln. „.Hôld in ! hôld

in ! ” ropt de forwundede: „ji hävt ſe jo alle

dertig ! ” .

„ Hộldet to genaden ! her overſte ! (holden

„ nig nog fomelike darin ſtekken ???

„In's düvels namen, ne ! Ji hö'rt jo, dat

„ men dertig im büdel wäſt ſünt !”

„ Sholde fik juwe genade nig um ein pâr

„edder wat fortälled bävven ? ".
(Purlet fôrd.)

„ Alle duſend ( hok donderwäder ! hold

sin ! eder ik late ju up der ſtede in kôkſtükke

4*
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„to hakken ! Der is nên goldkö’rnken mêr

„ in der wunde ! ”

Nu moſte de ſwärenſtäker intläſte
up

hören. Nogtan konde he des nig laten , den

toſhoten büdel un de brôk darto nog mere

mâl behorelik un nouwe to betaſten un befö

len , eft nig woren nog wat rundes un glues

darinne to ſpören ly, un he was ſher drovig ,

dat he nigtes mêr fund.

9

40.

1

.

De (waren Noten .

De opperman to ſunte Blaſius in der borg

to Bk. **ius kofde ſik
up

ſunte Gallen mar

ked enen Freſilhen osſen , un brogť ön , de

wile be ön in der oppery nig laten konde,

tegen avend in den krüzgang der borgkärke,

de nig wyd fan dem ſlote des förſten ligt, un

allene dorg ene ſestein fột breide ' twete ge

Chöred is. He wolde den osſen am andern

morgen ſagten laten, un dagte, it were gûd,

wän he nist freite, dậr he ok nên foder for

ön hadde. Dat arme bêſt drôg ſinen hunger

düldiglik went tegen midnagt, do aver begunde

it to bölken un to raren , dat it gruwelik an

to hören was,

.
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De forſte, de um düsse tyd to bedde gung,

en konde nên oge ſluten för dem gerare , un

wüste nig, wat dat het, wente ſülken nagt:

fang hadde be nog newerlde hö'rd. He klin

gerde den dener, un de dener möſte up der

ſtede tom opperman **ius , dën he ût dem

warmen bedde kloppede. Düsse wrêv lik de

ogen, un was hêl fordút, dog moſte he mede

tom förſten, un wüſte nig worumme, went de

dener kond ' it öm ſülveſtnig läggen . Be

vende un mid (warem härten kwam he int

flot, un fòr dat bedde des förſten , de dâr mid

grämeliker ſtemme frôg, wat dat for ein ſpalk

un gerare im krüzgange were ? -_- " Og Juwe-

werde !” rêp de köſter : „dat is myn osſe, dën

„ ik fan dage kofd hävve ! Dat arme dêrt!

„ Jk hadde nein foder darfôr, nu bad ik den

„Kantor, mik ene kipe ful- fan Cinem hoi av to

„ laten . Dat dede he, un nu fint dâr fnetteln

„fan ſinen kärken -muſiken mank wäſt, un de

„ hät dat arme bêſt medefräten, ſo dat it de

„ ſwaren noten nu avbölken mot!"

De förſte laghede, mär bôd, den osſen up

der ftede dâr enwäg to bringen, un ſüs wôr

ſine ſwaren noten avfingen to laten.

>

9
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41.

3

Hòmôd geodmödiged.

De hovkavalêr L ... al to B. was uter

maten rike, mär ok ein dwâs, un homodig up

fyn geld. Nu lệt de arv- prins, de finen bôrds

dag ' to hove firen laten wolde, ſik darto ein

nige brûn kled ût der Pariſer børſtad

( Lutetia Pariſiorum ) komen, un darby dat

ander tôbehö’r, alles na der nigeſten ſede, de

ſe mode nomet, as it to dëm male in den

Teig elhöven (Tuileries ) dragen word.

L . , .. dl krêg dat alle by dem ütpakken to

ſein, un dagte: „ De hovedag is nog ſeven dage

,,hen, nu ſhaſtu enen boden , eder nog bäter

,, ene faffette na dem fülveſten ſnider mid diner

„ mate ſhikken , un di nouwe enen ſülken rok

„ fam tobehö'r maken laten , it koſte wat it wil,

„ wente du kanſt it jo betalen ! Un wän dänne

,,de prins mênt, dat ildernigefte an to hävven ,

„ſo ſta ik by öm in der fülveſten kledinge !

Dagt unde dân ! . An dem avend før dem

hovedage kwam de kledálie fan Parys an, un

he talede mit frouden dat fele geld. Am an

dern morgen konde he kume de tyd avtöven ,

wôr he to hove gân konde, ſätte fik in ſtât,

un ſtund för dem ſpegel, um fyn nige wâd an

to kapen un to bewondern . Intläſte ſlog de
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klokke, wôr it fik tämede, to hove to 'gân.

He gung, un was de ilderêrſte ,.

De prins sag ön komen, un wüſte nig,

wat be läggen (holde, do he fyn ävenbeld to

ſein krêg, wente he badde ſik alrede an -etrek

ked . He ärgerde fik over den homodigen

gek , de fik öme gelyk fätten wolde. Tö'v !Ꭲ !

ſäde he, dat wil ik di betalen !

.

Nu tôg he ſyn tüg wedder ût, un kledede

lik 'hel anders, mär dat 'nige tüg moſte ein

löke antrekken , de nouwe fan finer mate was .

Do nu de meldinge kwam, dat de hov forſam

med were , do gung de prins dâl tom groten

fal, wôr he alle de heren um L ...al in enem

kringe fund, de finen nigen rok bekeken un

bewonderden. E’rbedig tredden ſe torüg, un

bükkeden fik for dem prinſen, de in finem

feldheren -klede kwam, un agter om de gemene

löke in dem nigen Pariſer pragtklede. Alle

keken nu den ſtatiſhen löken an, un de prins,

de dat ſag, frôg de heren : „Sägget mi, mine

„ heren, wo ön düsse nige livrée gefalt ? Ik

„hävve ſe tor prove komen laten , un wil alle

„ mine knegte un lekker darna kleden .”

L ... al word blêk un beſwimed , wente alle

lagheden, ſo dat he butentides forlwund, un

މ,
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dat brune klêd nig wedder antôg. Mär de

prins tôg ſinen ôk nig wedder an .

42.

De Hûshere.

De bure Fos in der Hârtesborg krêg dik

wilen ſläge fan ſiner fruwe, de ön dwingen

konde. Juſte hadde ſe ön nu en betjen avge

daked , do kwam en naber darup to , un ſag

nog de läſten (möke. Fos (hämede fik , un

fatede en harte, wôr he nein hadde, trad för

ſine fruwe, un ſä balſtürig : Sü , fruwe! ( laiſtu

mek nu nog emål, dän faſtu ſein , wat ek do !

Wat, wat ?. Wat woſtu mek dän ? rêp de

fruwe, un gung fan nigem up ön to. - Ja,

'ſtötterde Fos, wän du mek nog eins Claiſt, ſo

fägg ' ek : ſü , ſlaiſtu mek nog emâl, ſo — ſo

ja ſo lide ek et nig ! - Un darmede lêp he

ût der dörnſe.

1

43 .

De Pogge forsöped.

Ene kramerfruwe to B. hadde lik fan

enem ' deile öres hoves enen blomengården

maken laten. Düsse gârde nu lag twilhen
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enem andern garden an dem flete, dat de Ove

ker het. Nu mogde ût dem nabergârden dorg

ein gat in der blanke ene grote ü'tſhe edder

pogge in den lütjen blomengârden kropen

ſyn. De fruwe ſag dat ſeldſene bêſt, un

ſbriede lûd up , un grulede fik ſo ſêr, dat ſe

ſik mere dage nig in den gården to gân tru

wede. Mär intläſte fatede ſe ein barte, krêg

ene grote Shute, ſhüffelde de ütlhe darup, un

ſmêt ſe blinderlings mid avgewendeden ogen

over dat ſtakét in de Oveker. Middés trad

ene wäſeke herby, un rêp : Og dat is ene ü't- .

Che, de de Kathôlſhen ätet ! Og dat arme

đèr, nu mot it forſupen ! Worumme hävſtu

dat edân, fo'n dêr to forſöpen ?

44 .

De Formaners.

De fryhére Hagen to N. im ſtigte to H..d

makede fele dulle töge, ſo dat ſe nig duller

wäſen konden. Alle ſine dägeden to fortellen

were ane jennigen fromen. He fôp as ene ile,

men nên water, nog blod, ſünder wyn. Darby

was he ein fründ fan den kløfterheren eder

monniken to der Hüſeborg, mid welkern he

fele wä'ldage drèv. Nu Chôg it, do he de fake
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eines to bunt maked hadde, dat fe ön forma

nėden, fik nig ſo fêl un ſo dëger mêr in wyn

to befölen . He finſede rüwe, unde drunk den

einen dag water, un de monnike möften mede

drinken . Am andern morgen hộv he an, un

ſäde: Wis unde enked ! ik finde un föle, dat

mi dat water woldait, un dat it lik for enen

fornüftigen kriſten minſhen tämet, darby to

bliven . Komet, wi wilt na Shouwen by Oſter

wyk reiſen , un dâr dem fùpklip, de fan dage

tohope is, bote prediken !

Dus ſätten fik dre der fätteſten mönnike

to öm in den wagen , un foren fan Hüſeborg

na Shouwen to . Mär it was köld, darumme

krêg. he ene pulle mid Shampanjer-wyn ût

dem fêtekaſten, un bod elkem enen ſluk. Se

deden beſhêd , un de wyn flột glad un ſute de

ſtrote dâl, un ſmäkkede na merem. De pulle

was at, un he krêg ene andere, un de papen

leten fik nig altofèl kragen, ſe was läddig, er

ment fik forfag. De drüdde word edrunken,

un de férde, un nu gav he islikem ene heile

pulle in de hand, un ſe löpen as ü'tſhen, ſo

dat ſe, dâr he jümmer nog nahalede, ſo dûn

un dikke wörden as fillerteven .

Dus legen ſe, un wüſten fan ören linnen

nig, do he to Shouwen ankwam . He ſülven

hadde fik eböd , nig to dêp in to kiken , un
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.was nägtern bleven. Nu let he de mönnike

Atladen, 'un up enen lwynkoven bringen , wôr

ſe legen un gröleden, un fik toläſt agter un

fôr bedéden. Do le wedder tor beſinninge

kwemen, trad Hagen 'mid den klipgäſten fôr

den koven , lêt ön upmaken, unde held on

enen fermôn , worinne he ſe alle de aiſheſten

ſündenknegte formanede, un beſwôr, fan örer

fullery 'un örem loderlevend av to laten, ſo dat

de mönnike for fhämede un ärger (here dul

wörden. He ladede ſe nu to der ſelſhop, men

fe lepen flokende fôrd, umme fikim nägeſten

dörpe përd' un wagen to hüren , um wedder

na der Hüseborg to raken.

45 .

De maklike Arſte.

De abbed to Dor ... d was eins (nulik

fan enem Chynbar kwaden övel befallen, un

Shikde ſünig ſine kutſhe mid twe përden tom

doktor Mai in Go ... r, twe milen fan dâr.

Dâr en was up der nägede nên wärklik un

egt arſte to hävven, füs en were Mai nig tor

hülpe hâld, wente de abbed fan den eddel

lüden un andern fornemen der jegenode lik

dârdorg forſhëlede, dat he nenem ſtöver, fwä

*
*
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renſtäker, ſtorger, Cholapper, bârdſhraper, kûr

ſmede, Chaperknegte, ſwene, kollenbränder, fil

ler of lwyndriver fyn lyv un leven anfortruwen

wolde.

Do aver Mai de kutſhe mid twe përden

fag, un de bodeſhop fornam , fôr he den kut

Cher ail b un forgrilled an, un lä : „ Wo kan

„ lik juwe here bykomen laten , mi men twe

„përde to ſendende ? mi, dëme na des hilgen

,Romeſhen rikes grundſate un kore alle de

„ wêrde, ere un regte ſan frydome des eddel

„ domes tõſtât, ſo enem Doctori rite et le

„ gitime promoto up der wydberömeden

„ hôgſhole to Erforde, eft ôk ſüs wôr ? Fârt

„ men gelyks wedder to hûs, un lägget juwem

„abbed, dat ik öm blôt mit fêr përden to

„dênſte were, dewile twe miner ere un wêrde

„to na ſint ! De knegt möſte ſik be

kwämen , mid dem läddigen wagen hem to

faren .

Fêr dage weren forgân , de abbed hadde

andere hülpe kregen dorg eine bräkinge, de

fan ſülven kwam ; wente in kloſtern un eddel

hüſern is overfragtinge un walginge des bukes

nig ſelden, worby ene ûtgöte na boven dat

bäſte dait : ſü , dâr kwam by Mai ene ſtâtskut

Che mid fêr langſpännern fôr- efaren , un up

dem bok ſetèn twe deners eder lekkere, um

>
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den doktor to dem ſeken proveſt to H .. ingen

av to halen. Ane wedderſprake ſtêg Mai in,

mär befol dem kutſher, de twe lüttiken milen

nig in körterer tyd wän in les fullen ſtunden

to maken, un boven in de wekeſten feld- un

ſlêpwäge to keſen , wente he wer ſtöten , rut

tern , ſhuttern nog ſwindfaren fordragen könde.

De ſlagdö’r werd nu tôlloten, un twâr mid

ener wydlöftigheid , de dem doktor hädde wat

kwades fwanen laten ſhold. Klatſh ! dâr gait

it fôrwards, dat hôr un ſteine flögen . De fan

gene Mai ſbriet, röpt, dovet, raret, brüllet,

bölket, floket, Chimpet, Chilt, blent, wel de

dö'r upriten , mär forgeves, he fit faſte, un

werd as en ſtein in enem ratteldinge (hüddeld

un rüddeld, dat om alle knoken knakket un

knätert, un de adem ûtgần wel. Intläſte ten

get he to hulen fan wôd un grim , un do ôk

düt niſt en hilpet, to wimmeren un to kärmen .

He kumt fik fôr, as halet ön de düvel . Dus

gait it fôrd over ſtok un blok, un nog nig ene

heile ſtunde is forfloten, do hôldet de përde

ſnuvende un (hümende för der dörträppe des

klóſters H ,, ningen, wôr de proveſt ferfh un

ſund dâl un an den kutſh -ſlag trid : „ Mine'

„ſekedage is drade forgân, ik en hove jüwer

„ hülpenig mér. Da ! nemet for juwe moie !

„ 'Tga üg wol!” Middés (mit öm de proveſt
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ein knütjen in den ſlag, un êr nog Mai de

mund openen kan, klatſh ! do gait it in der

ſülveſten wiſe wedder fôrd, un men bör't ön

nog fôr dem dore fan G..r åt dem wagen ,,

um dat he to føt heil radebraked hemelken

na hûs fliken kan.

Syn gröteſte ſpôn was, dat de abbed fan

D. mede up der träppe by dem proveſt ſtân

un gryvlaghed hadde.

1

+

46 .

De W rake.

Ein bleiker fôr.Bk. hadde (ik ein betjen

forküld , un läde fik int bedde, um it wedder

ût so ſweten, as he wônd was . Do kwam lyn

drunkfällige naber, ſag ön liggen, un lệp

wedder: wäg, um ſinen arſten , den doktor Lu

lei , to halen, de även ſo drunkfällig was. De

bleiker wolde nigtes fan öm ſein un hören,

mär de dörſtige arſte, de men hemeliken ar

ſtede, dewyl it öm forboden was, ſwôr hôg un

dü’r, he wolde ön mid enem inigen leppel ful

druppen wedder ſund maken. Nu lệt de feke

it Chein, de arſte forſhrêv, un de ſeke nam

den düvels -drank fan mânſap in, ſo dat he fan

finnen kwam , un ſtikken un dämpen wolde.
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De arſte moſte wedderkomen . " Hävt he ön nu

dâl-botterd,” hülede de fruwe, „ſo bringt he ön

„ nu ôk wedder herût ! ” De kwakſalver for

„ Chrêv, un gôt ö’lje int füer, ſo dat de ſeke,

de ane jennige arſtedie darfán komen were,

am drüdden dage am lungenſlag muſedôd was.

Na agt dagen was ok de doktor Lulei,

ſam der bleikerfruwe dôd , un des bleikers

broder kwam enem andern arſten up der ſtrate

jûghende entyn, un rêp : „ Wet Se'n wol, dat

Lulei dôd is ? Kumt he jünd minem broder

un ſiner fruwe in de möte, de draiet om den

hals umme! ”

+

47.

De Bû rm ä ( ter.(

Ein ôrdsförſtänder, alle ſe nu enen Chul

ten eder bûrmäſter nömet, frôg na dem am

man , un de twe kinder, de up dem fôrſale

( példen, fäden, he were nig to hûs, ſünder

kwemeerſt in ener ſtunde wedder. De bür

mäſter gung torüg, un konde up der träppe

wat nig hölden, lander let it midwäges darup

mid grotem gebulder fan agter gân. De gören

jighelden un laghden . Na ener ſtunde kwam

he wedder, nouwe agter dem amman hër. Do

1
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he in de dörnfe trad, do tengden de lütjen

upt nye to ſmůlhern un to laghen, un de am

man, de de mênde, de bûr bädde (inen kin

dern wat medebrogt, frôg : „ Nu wat hävveji ?”

un fag den buren mid fragenden ogen an. -

„Og,” fäde de bûr, „ kindes hand is balde fülld !

„ dën kan men ligte ene froude maken ! ”

Se moſten nu herût, unde amman makede

mid dem buren fründliken de fake av, wat

wol ſüs nig eſhein were. Do de bûr enwäg

was, do kwemen de kinder wedder, un laghe

den nog jümmer. „ Nu wat hät he jüg dän

„ medebrogt?” „ Gâr niſt ! ” „ Gâr niſt ?

Wat lagheji dän ? ” „ Og, he hät- he hät

„ be hät Nu kwam de fake an den dag,

un 'de amman wüſte nig, eft he laghen eder

fik ärgern ſholde.

48 .

De Fryk öper.

Ein wolgekleded here kwam to enem

goldſmed, un wolde ein naſh, edder ſwarve,

de man nu doſe het, fan golde köpen, umme

dârmede en get henke to maken. Nu let he

fik de doſen wiſen , un fogte (ik twe ût, worav

de enkeſte prys twehunderd un hunderd gul
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den was. He hêld den finger an de nöſe, un

räkede un räkede, un ſummenerde un over

lägde, wat he dôn (holde ? Toläften fäde

he : Nu de for hunderd wil it al wol dôn, de

is gûd enôg! - Darinede tôg he finen büdel,

talede hunderd gulden, ſtôk de doſe in de

fikke, un güng enwäg.

Düt was avends , un des morgens was he

al wedder dâr , un ſäde tom goldſmed : „ Ik

„ häv mi beſunnen , ik wil dog men de doſe

„ for twehunderd gulden nemen, wente kumt

„ men overn hund, ſo kumt men Ôk overn

„Swans ! Düsse fan giſtern is nog nig ebruked,

shun dầr is nog nên tittel an. ” „ Ne,” ſä de

( med, „ ſe is gud, ik neme ſe wedder.”

De here nam nu de twehundertguldendoſe,

un ſäde : „ Ji hävt dog giſtern hunderd gulden

„ kregen ?” „Ja wol ! ” „Nu geve ik ju

„ düsse for hunderd an wêrd torügge, un ſo

„ maket dat twehunderd ?" Dat is wâr !

„ Nu lo is it rigtig! Wän ji wedder wes be

„ hovet, ſo gât mi nig forby .” „Ne, dat wil

„ ik nig dôn !” räde de here, un gung .

Na ener tämeliken tyd tällede de (med

ſine katte, un Chüddelde den kop, went he

fund, dat dâr hunderd gulden to wennig weren

tegen de fôrkofden ſaken , un kond'er nig dorg

2

9
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komen . „Hum hum ! de here hät gans regt

„räked, un dog is it nig regt ! Dat wet de

„ düvel!”

49.

1

De Spelmans- (tolt.

Up enem marked -Alekken hadden ſe enen ,

hûsman, de de amts -muſikus hêt, un de blôs

fan ôlderwônheid dat nige jấr 'mid linen lüden

ſpēlede. Ein bûrdarſülveſt, de dem hûsman nig

gröne was, dewile düsse ſik wat homodig tö

gede, lệt ön nig allene mid finen lüden up

der däle ſtân, ane ön in de dörnſe to laden,

ſünder gav om ene lüttike gave for fyn ſpel.

De hûsman (met öm dat geld wedder torügge,

un frôg, eft he ön for enen bäddelër belde,

öm koppermünte , to geven ? He were amts

muſikus, un ein künſtenër, un by widem mêr

as he ! „ Nu, nu ! ” fade de bûr, „ dän wun

„ dert it mi, dat he mid finem fpélding hûs

„by hûs gait, un dâr, wôr ön nemes benäſhet.

Wente hädde he dat ſpèlding nig, men helde

ön wisſe for enen pragher ! ”
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50 .

De gude Fruwe.

To. Bk. an dem Wendengraven wonede

ene fruwe, de kreg fąn örem egteman mer

Mäge wän ſüs wat. Toläſt entfärmede fik de

dôd over de fruwe, un nam ör den man av

dorg den dageliken kyv un ärger. De wedewe

nam ſik nu enen andern, mär do kwam ſe ût

dem rä’n in de öle, went ör rügge blev blâg,

grö'n un gële dat heile jâr dorg. Do hulp

ör de dôd anderwärv, un fe word wedfruwe.

Nu kwam en gûd fründ un frywarver, un

räde: „ Fru ' waſe ! nu wil ik ör enen man tô

„fryen, mid dëme ſe in rouwe un frede leven

fal, ik fätte minen hals ! ”

De fryjất kwam toregt, un rèds weren

agt dage na der hogtyd forgan, do mötte de

'frywarver der fruwen , un lä : „ Nu is ſe dog

wol ' tofreden ?” „Wo fo ?” ärhede ſe. „ I

„dat ſe fan düssem man nene ſläge krigt ?" .

„Og ſôn kerel , of gâr kenen ! De minſh hät

„ nein hart im live ! He bät mik nog nig mâl

„ ene ôrfige geven, ja nog nig mâl en ungeto

agen word efägd ! Ne, Tôn kerel or gar ke

,,nen ! De hắt lên hart im live ! ”

"

5 *
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51.

Dat fovde Ra d .

In ener gelêrden ſelſhop, de de up fêr

lede dorg medewärkinge fan boven , wôr men

frês un frogten för tô mighelem legt hadde,

tohope (multen was, ſäde ein fan den fülve

ſten : „Og wat Chade, dat unſer nig five bleven

„Cint!" - „Wo ſo ?” älhede ein ander , de de

hệl nigtes ded, ſünder as ein trüwe horker

den dre andern int mûl kapede. „ Nu, dän

„ were ein dat fovde rad am wagen . "

3

52.

De Träppen -ſtopen.

Ditmar, de fwärenſtäker , grulius un mi

genkiker in der ſtäd Dard .... m im ſtigte to

Halv ... d hadde in ſiner dörnſe ein wyd

ovenlek , nig allene um de warmnisſe up
de

kamer to laten, fünder heimliken to horken,

wat ſine hûsfruwe den lüden avfrøg .

Dus ſag he enen buren over den kärkhov

up fyn hûs tô komen, un wutſh was he ût

der dörnſe, de träppe 'rup, un ſätte ſik nipe

horkende boven dat ovenlok . „ Gu'en dag !”

lä de bûr, „ is de mäſter nig te hûs ?” – „ Ne,„
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„ aver he kumt glyks wedder, he befogtmen

„ enen ſeiken naber ! ” Sät üg ! ”

He ſät lik, un krigt fyn migenglas herût

„ Nu wat bringeji dän dâr ? Is dat fan

„ juwer fruwe ?”

„Og ne, it is fan minem broder !”

„Nu myn man werd dat wol ſein!”

„Shold he wol ? ”

„Dat forſtait ſik ! Wat fa’lt dän dëme ? ”

„ Og, he is fan der träppe fallen , un hat

„ byna den hals broken. He ligt in der hitte,

„ un alle ledematen dột öm wei. ”

„Myn man werd dat wol ſein ! Hävveji

„dän nog niſt ebruked ? ”

„ Wider niſt, as dat ön uſe ſtöver befoild

„ un wulhen hat, un wat tom nedderſlân ge

„ven, as he lägt."

„ Hat he fik dän nift kort broken

„ Ne, dat fèl is om man an idliken bleken

„ Chrammed un ſhunden ! ”

„Og dat werd myn man wol ſein!”

,Dat ſhold' ik dog balde dig denken !"

„Nu, ji Chölt it ſein ! Mär wo ôld is dän

mjuwe broder ? ”

„Agt un twintig jár in der kalvetyd ! ”

„Dat werd myn man wislik ok im water

>

1

9

ſein !

1
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dem koppe,

Ditmar, hadde nu nôg horked, liek de

träppe dâl, klapperde an der häkedör ,

kwam pryghende mid dem hôd up

un enen dikken gane-ſtok in der lugtern hand

angepolterd. „Dar kumt myn man !” rä de

fruwe.

Wilkomen ! ” rêp Ditmar, un ſätte den

prangen in den hôk.” Wat bringe ji? ”

„ Og hyr is dat water fan enem ſeiken."

„ Lât et man nog en betjen ſtân , dat et

fik klârt !” He tôg finen paltrok ût, ſätte de

bômwullen zippel-mütte up , krêg den bril

herût, un bekêk dat water. „Dat is fan juwen

„,broder ! "

„ Alle hagel!”

„ Häv ik et nig elägd ? ” ſä de frue dâr

twil hen .

„He hät ein hittig fever, mot fél drinken ,

„ un alle lede dột öm wei !"

„ Nu ſo fägg ik !”

„ Sü't he wol ?"

„Dat fel is om hen un wedder Thunden

„ un (hrammed , wente he is fan der träppe

„ſtörtèd.”

„ Nu dâr ſtait mik myn forſtand ſtille !”

„ Häv ik it öm nig efägd ? ”

„ Ne ne ! dat gait nig mid regten dingen

to ! Avers dâr hei alles wet, lo mot be mik

9
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„ ôk nog läggen, wo fele ſtopen he dâl fal

„ len is ? ”

Ditmar nimt de mige wedder in de hand,

un begint to tällen : twe dre

„fér - fyv ſes - ſeven agte negen

„negen !”

„Ne, dat hät he dog nig dropen ! It ſint

„ 'er fovtein ! ”

„ Fovtein ? Ja, hävveji mi dän al dat

water brogt ? ”

„Ne, ik kävve wol den drüdden deil ûte

„ goten, wyl it nig in de pulle gung !”

„ Nu dat maket de andern ſtopen , di ji

,,âtegoten hävvet !”

„Nu ſo ſla dat wäder drin ! He kan mêr

„ as brôd äten !”

„Häv ik it üg nig elägd ? ” .)

53 .

De kärmende Wedewer.

Ein ſluk- ſnaps- eder fuſel -lhänke to N.

N. up der högede levede as katte un bund

mid finem egtewive , nogtan hülede un kär

mede he klägelik, do ſe ſtorven was . – Do

Thüddelde ein naber den kop, un fwögede:

„ Og, dat is dog man forſtellinge un finſery
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„,for den lüden ! He is ſeker blide, dat ſe dôd

„is !” „Og ne!” ſade ein ander : „it gait

„ öm fan harten, wente he is drovig , dat he ſe

„ nu nig mer ſlagen un tageln kan, wat ſüs

„line luſt was !"
»

54 .

De nytidigen Fruwen.

De wä'ldagige lüdebrüder Hagen , fan

dëme boven alrede fortelld is, gav ene arne

brade, un hadde darto fele ût der ſtad H. ge

nödiged, avſunderlik ſommige fhütten, dewyl

he enę dryvjagd to liker tyd maken wolde.

Mär dâr kwemen ôk mere fruwen un dögter

mede, de he twaren wol upnam, men bedu

rede, dat ſe nên deil am jagende nemen kün

den . „ Wôrumme nig ?” fäden ſe : „wi künt

„ dog fan ferens tôſein ?” „Nu wol, eft ji dat

„ wilt, ſo mag it darumme ſyn !"

Dus möſten ſe allé up enen wagen ſtigen ,

un den lệt he middewäges in enen groten dyk

faren , un dâr hôlden, up dat nên (höte ſe av

rekken ( holde. Nu ſegen ſe to, wo up dem

barge neffenby de haſen tohope -dreven un lho

ten wörden . Mär de përde weren fam wagen
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ſpand , wente ſe fo lange nig im water ſtân

konden,

De jagd was toläſt forby, un de jägers

läden fik ant över des dikes, un eiten un

drünken un wenkeden den fruwensnamen , de

de hungerig an hellig worden weren , to ön to

komen, mär ein wagen ane përde en plegt

nig to gân. Tyd un wile word ön lange,

wente nene përde komen wolden, un ſe ſügte

den, ankeden, kärmeden un beſwimeden. Int

läſte grêp de hunger eine fan ön to dëger an ,

ſe konde fik nig hôlden, rapede ſik up went

under de arme, wowol dat water men bet an

de kne trad, un gung dorg ; de andern folge

den na, un wiſeden mêr, alſe ſe tôdekkeden

un behovig was. Wowol ſe nu aver alle grü

weliken brüded worden, ſo ( hal nogtan nene

boven mate böſe wäſt ſyn.

55 .

De frode R â d .

De lyv- arſte B. to Bk. word to ener ftâts

fruwe ropen, de fik den magen wes fordorven

hadde. He fund de ſekedage fan ſo lüttikem

belang, dat he nene arſtedy forfhriven wolde,

ſünder der fruwen allene hêt, marreik to äten .
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Dat erſte was ör to, pás, mär de marreik ge

fél ör nig , ſünder ſe ſäde : „ Ne, dat do ik

nig, darná rukt men ût dem halſe !"

„ Dat mâkt jo niſt ût, un forgait in einem

„ dage!”

„ Ne, ne, alles, men nenen marreik ! ”

„ lk en wệt nên ander middel, un Se möt

„ ön äten !! ”

„ Ne, ne, dar rukt men na ût dem halſe !"

„ Nu dat lät ſik ayhilpen ! ” ſäde be for

„ boſed : „marreik inöt ſe äten, und wän Se

„ ene polle knuvlók náätet, fo is alle marreiks

„ röke enwäg ! ” Dârmede gung he av .

56.

De Harmony -klip. '

To Sheppenſtede wolden ſe it ôk dën fan

Brunswyk nâdôn, wôr ſe ſo fele klippe häv

vet buten den duvenklippen , klipkrögen un

klipſholen, dat ſe kume to tällen ſint , un ôk

alderdeges enen knegtsklip, wowol ſe ſe Clubs

nömet, un menet, dat were füs wat. Se wol-.

den to Sheppenſtede ôk enen klip hävven, un

ein umlôpſbrivend an alle de fôrnemen darſül

veſt, dat fint kramer, bruwer , ſlukbränder,

húshölder, de heren fam rade, regt, ſhërbüdel
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un ſo fôrd , brogte ein tämelik rudel tohope,

de fik underſhreven, un nu word de êrſte klip

eholden
up

dem râdhûskeller. Se nömeden

ön den Harmony -klip, un de harmony was ſo

grôt, dat ſe in der erſten (tunde fik by den

haren kregen, un mid ſtökken gallerden , ſo

dat ein pâr, un fornût de negen -un -negentiger,

dat is apoteker edder pillendraier eft arſtedy

kramer, de de Rave hêt, ût dem fenſter huk

keden. — Un darmede was de heile klip ute.

57.

De Feldd ê v.

Up dem Hagenmarkede to Bk. ſtund ein

felddev am kâk, de de ene ſhute un harke ,

fam felde medenomen hadde , unde um ön

(tund hak un mak, un kruk un ovenſtel, un

Jaghede. Darmank ſtund ôk ein kôp- un han

dels -here, de de lüde um fele duſend daler

bedrogen hadde, un hêk ön nipe an. De dev

hadde de ogen dâl ſlagen, de de ful tranen

ſtünden, mär intläſte flôg he ſe up, un ſag

den peperman fôr fik ſtân . Do rệp he ût :

„ Sü ſü , de grote dêv ſü't dem lüttiken wat

„ tô, wän düsse för öm am kake ( tait ! He

„Shelm , fpitsbove un röver ! hädde he mi nig
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„um dufend daler bedrogen un beſtolen, ſo

„hädde ik mi to miner arbeid fülven ene (hute

„un herke köpen kond !”

Wanne de dus ! wo konde de kramer llt

riten ! un wat lagheden, jöleden un ſüngen de

ſtratenjungens agter öm hër!

58 .

1

De OvedhökerChe.

Ein ovedwyv to Bk. up dem Hagenmar

kede konde forwägen gûd Childen, un it was

ene luſt, it an to hören. Fyv ( hölere fam C.

C. darſülveſt güngen to ör, un köfden ör av

for twe gröſhen ſwetſhen , de ſe under ſik

deilden. Se geven ör ein dre-ſtük, ſo dat ſe

enen gröſhen wedder herûtgeven moſte. Do

ſäde de eine : „ Dën behôl ſe man, un Shil fe

„ ülh döged darfôr ât!”

„Og wo könd' ik 'en dat ? Sei hät mik

„jo niſt to lede dan ? Wo ſhold ik Sei dän

„ ûtſ hillen ?”

„ Dat Chadet nig , Chil ſe man to , wat ſe

/

„ Wet ! ”

„ Og ne, ſe hät mik jo niſt to lede dân !

„ Da hät ſei ören grölhen ! '

„Nu fo lât it bliven , du ôlde trân-hekſe !"
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Wanne de dis ! wat tông fe lôs ! ' ein thôk

Childwôrde in einem atem ! Un dartô bö'rde

ſe den agterbang up, un wiſede den laghenden

Chölern dat agtergat.

„ Sü ſü,” rêp de eine, „ nu daiſt it'jo um

„ füs ! Härſtu nig den gröſhen darfôr nemen

„ kond ? ”

Mär do word ſe gans dul, un grêp na

örem dre-ſhëmel, un do möſten ſe wäglopen.

59 .

De O’ld Ch e.

Ene ôlde möme, de de krum -dubbeld to

hope wusſen was , un trân -ogen -un reppeltäne

hadde ſwögede bitterlik over ören egteman ,

dat he alle dage dûn un dikke were, un alles

in brändewyn un lutterwater forſöpe. „ Dat is

„ ll im un övel !” ſäde ene ôlde fadderſhe :

„ avers wolde Se nu wol lever , dat he darfôr

up den katerſtyg günge, un na den derens

lepe ? ” „Ne ne! ” (hriede de ôlde : „levert

„mag he ſupen , un dat heile jâr nig nögtern

werden ! Dat ledde ik nig !"

-
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60 .

He wet lik to hilpen .

De dörppape Hüne — edder wo he het,

to V. im ſtigte to H ..... ſtad was ein grôt

kârtjer, de de heile nagte dörg up dem tollen ,

ene fertelſtunde fan V. ſpelede. Dus blev he

nu enes ſündages bet in den legten dag fam

fünavend namiddag an am fpéldiſhe, un de

wile dat bit nog nig avefield. was, Thikde he

enen enken to finem rektor, un lệt öm fäggen,

dat he de froukärke holden ſholde, de kinder

lere namiddag wolde he ſülven hôlden, un tor

regten tyd dâr fyn. Un ſo blev he ſitten, un

(példe fôrd, ôk over den middag hen. Nu

avers lüdde it tor namiddages-kärke, un dat

läſte ſpel was nog nig ave, mär it moſte ût

dat hulp niſt! Nu was it ût, dâr ludde it

tom andern mâl he ſtak de kârten in de

fikke, un lep dem dörpe to, mär he was nog

nig hen, do hadde't ûtelüd, un as he lik na

lede, do hö’rde he ſingen, un nogtan moſte he

tofören up de parre, um ſinen préſtermäntel

um to bängen . Dit Chag, un lopende un ſwe

tende kwam he in de kärke, do fe juſte den

läſten verſh ſüngen . Dus mofte ke up der

ſtede før den altâr, wôr alrede de chôlkinder

in den bänken ſtünden .
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De pam

-

per !

De fang was ût; he grad dâl fan den ſto .

pen, grêp in de fikke , tôg ſinen nöſedôk

herût, lik den fwêt av to wiſhen, un - ſü,

dâr lag ' dat heile kârtenſpèl an den boddem

ſtrouwed . He forferdelik wat, aver do rêp

he: Du Harm Bötel, nim mi mâl de kârte up !

De junge grinede un dêd it. - Wat is dat

for'ne kârte ?- De ekkerndûs ! rêp de junge.

Nu du, Jürgen Dâkſtein ! dé kârte ! Wat is

dat for ene ? - De Chellenünder ! - Nu du,

Tile Fürſtake, wat is dat for ege ? -De

Nu du Karel Duve ! wat is dat for

ene ? - De Grönfpitſe ! —- Mär du, Marten

Farenkôl ! wat is dat ? - De baſte ! - Nu du,-

Karſten Stâts ! wat is dat ? De rode kö

ning ! Nu du , Joft Bode ! wat hävvewi

dâr ? — De harten negen ! - Aver du, Hans

Kiker, wat is dat forn blad ? - De Chellen

över ! — Nu du, Hennig Stëk hane ! nim ſe mâl

altohope up ! Wo fèl möt it ör fyn ? - Twei

un drittig !

De buren ſpanneden un grineden, un tu

ſterder un jighelden, un (hüddeköppeden, un ,

de Chôlkinder lagheden lûd , un de heile kärke

was in uprôr. Nu nam aver de pape dat ſpel

tohope, un trad midden för den altâr, un ſtra

fede de öldern, dat ſe den kindern ſtads Gom

des word un läfen un Chriven er dat kârten
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ſpèl leren leiten, dat ſe darfôr in der hellen

bärnen möſten, dat de düvel dat fpêl utedagt

hädde , um de minſhen darmede in dat ewige

fü’r to targen un to lokken, un dërgeliken

mêr. Wanne wat forfereden ſik do de buren ,

dat ön de hare to barge ſtünden ! Se Chäme

den ſik , weneden , un granſeden , un alle ſe to

hûs kwemen , llogen ſe öre krabben, nemen ön

de kârten wäg, un ſmeten ſe in den kaghel

oven .

61.

De Lüdebrüder.

Ein ôld börger to Bk., de de as fele an

dere , nog dârſülveſt, de nigtes to dôn hävvet,

un to dôn forſtât, de lûde brüdet, foppet un

tom bäſten hävvet, ſik klók dügte, un ſo wit

tig was as ein Jode, de ôk by finem mötig

gânde tyd un wile hät , up jennigerhande in

fälle to denken un to ſummenéren, fag ſom

mige ſteinſätters by örer arbeid an der êrde

ſitten . Hôld ! dagte he : de faſtu mâl brü

den ! – He trad hento, un rêp : „ Sägget mik

„eins, ſiuji dän in gilden un wärken ? — „ Dat

.,forſtait ſik ! ” repen ſe. „Nu ! un Ji (hä

„ met üg nig, un ſät üg mid dem – in den

Roman

-
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drek ? ' De ſteinſätters forſtünden aver den

brü'd unregt, ſprüngen up, kregen ön to fa

ten , un brukeden öre hamer-Stele up ſinem

rüggen, bet he alles geld, wat he in der fikke

hadde, hengav, um ſik fry to maken.

62.

O

Dat erlike Handwark .

De förſtlike kamer - muſikus N. N. to B.

ſpelde ſ'inem fründe dem ſtadpiper dârſülveft

to leve up ener bûrköfte to Abb-rode, wente

alle buren im harveſt, wän de Chünen un ſpi

ker ful ſint, to fryen plëget, ſo dat it to ſül

ker tyd an hogtydsgigelërn un pipern brikt.

De höge der buren makede uſem N. N. fele

genöge, ſo dat he in jenniger wiſe de hogtyds

gäſte nog mêr' upmünderde, un dörg ſine

ſnâkſ hen infälle un Shrullen to laghen makede.

Ein jung bûr konde ſine ogen · nig fan öm

avſlân, ſunder ſag ön fründliken an, un tôg

ön intläſte " avhalven, dewile he ſägde: „ Höl' , :

„ he eins, ik wil öm wat läggen : hei gefalt mik ,

„ un ik mögde wolfründfhop un ummegang

„mid öm hävven, wän it wäſen künde, -- mär

„ it is ſhade um ön, dot he nein erlik hand

„ wark lêrd hät ! ” .

+

6



82

63 .

De âld e Lile.

De dörppape Hotſel hadde men ein oge,

wente dat andere was ömup der hôgſhole

ûteſtoken, un ein ôld përd , dat de ôlde Liſe

hêt, un ſo bedaged unde avgedreven was, dat

it nig mér fôrd un ût der ſtede konde. It

was rûg as ein kater, lệt de oren un de bö

verflabbe hängen, un de fêr bove weren heil

forſhüpped, dewile it nig beſlagen word. Syn

knegt Marten ſäde : „Here, le mot de ôlde Life

„ forköpen eder fortûſhen , un ein ander jung

„dêrt hävven . Morne is feimarked to P - e ."

De pape ſtôk twintig golden piſtolen in de

fikke, un tôg ſülven am andern morgen de

ôlde Liſe tor ſtad. Ein roskam , de ön komen

fag, un ön wol kende, fortůlhede öm einen

fos, un he moſte twölv piſtolen tôläggen .
Do

wolde he fan gyts gelyks wedder ût der ſtad .

riden, men dâr'mötte öm ein katholiſh uptog

mid taburen, bungen, pipen, fleitjen un ho

rens, un de jungens darby repen , „ Kykt den

ênögigen ketterpapen up dem koller'gen përde !"

Dat përd ſtund nömliken as en ſtuke, un, he

konde't nig ût der ſtede bringen, it was de

miſh un dul, un tengede, dôn he avſtegen was,

im kreite to gân, as en küſel. He konde nig

3
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anders, he mofte wedder tom markede. Mär

dâr word he ûtelaghed. Do tôg he na dem

andern ende, un tûrhede einen appelſhimmel,

de mid dem höved an der Wand ftund , un

dikke un fät was, un dagte, he hädde den

roskam gelhöved , wente he gav men dre piſto

len to. Swinde ſätte he ſik, up, rèd tom dore

henat, un frouwede lik dat de Chimmel fo life

gung, un nig kollerig was . Mär för der ſtad

wolde he ût dem wäge bögen over ' enen mal

len graven, bardumps dârlag përd' un rüter,

un bede konden nig wedder in de högde ko

men. Twe roskämmer, de ût ener fidelpôrte

der ſtad kwemen, külpen beden wedder up

un brogten ſe in de ſtad na enem kroge, wôr

fik de pape forbalen un forprüften moſte, wyl

dés le öm ein ander përd up geloven anſhaf

fen wolden, wente de appelſhimmel was ſtik

kenblind, un bede ogen weren om wäg.

Na middag brögten ſe on ein përd , dat was

ſo blank as ein ſpegel, hadde einen witten

bläsſen, was mid nigen iſern beſlagen, un rük

kede mid magt in den tögel, wän men om

antikken wolde, un held de oren ſo ſtyv, as

eft drâd darin ſtekde. Im överigen was it

nouwe fo grôt as de ôlde Life.

De kôp word rigtig, un he gav de läſten

fyv piſtolen fôrd, un rêd froliken un blide
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liner parre
to. Itwas alrede dü’ſter, do he an

kwam , un ,Marten frôg : „ Nu, her paſtor, hävt

„ Se ein përd ? "

Ini „ Ja, Marten , un wat for ein ! Tü it men

„ in den ſtal, giv öm haver enôg , un morne

„ froi wil wi it beſein , un wider fpräken. Fan

, avend bin ik tomöde, un heil radebraked ! "

Des morgens in der daginge konde Hotſel

nig im bedde bliven, he ſtund'up, un'gung

tom ſtalle, de de open was, un worinne Mar ,

ten dat nye përd nipe un mid kopſhüdden

anſag. „Nu wo gefalt di dat përd ?” – „Wat?

„bolde mi dän de ölde Liſe nig gefallen ?" —

Biſtu dul ? !? .- „ Alheil nig ! Se is men

„ nyd beſlân, beſnedden, Thäred , putſed unfli

„ged, de hare mid ſukkerwater glad börſted ,

„ dögtig avepytſhed, wente ſe rükket kop un

hals in de högde, eft ſe men de pytſhe ſüt,

„ un hät brandewyn mid brød fräten moſt,

„ wente ſe ſtinket 'er nog na, un de witte bläsſe

„ lät fik arwaſ hen, -ſe is fan blywit. „ Dat

„ ſik: God entfärme, wo bin ik ger höved ! ”:

„ Nu, nu, here, ſo wil wi fe men beholden , bet

„ſe de filler hâlt:" - „ Nu ja ! Mär de ſpits

,, boven ! ”

-
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64.

D üldigheid.ü

Ein ſpugtig forwusſen ( hriver was in ene

fine dêrne fornarred , de in örer bloienden jö

ged männigem ranern un ſmukkern ſellen den

kop fordraiede. Se was juſte nig köʻrſh, wo

wolle fik alle mând enen nigen ûtkôs, mär

den hülken ſhittebüt, den [hriver , drop dog

nogtan newerlde de rege. Int läſte was ſe ein

ôld wyv fan ſestig jaren eworden, un de Chri

ver geliken olders delede ſyn gûd un alles

mid ör, dewile ör ſüs nemes mêr en kwam ,

un he ſung froliken :

Og, wol düldig lange töven kan,

Râkt upt läſt der grötſten Chönheid an !

65 .

De överſigtige Arſte.

Ein lyv -arſte to N. N., de ſtedes ur jüm

mer nig wyd un nipe ſein konde, kwam to

ener ſeken forſtinne, de im bedde lag. Mär

der dö'r tegenover ſtund ein mighel wand-fpe

gel , un up düşſen gung de arſte to, ſtads tom

ſekenbedde, makede tegen lik ſülven l'ine êr

bédinge, un ſätte fik up enen ſtôl darför. Nu
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De

-

-

hov be an to fragen, un ſülven to antwö’rden ,

tom byſpel: Jue wêrde hävven düsſe nagt

igtwes ſweted ) - Ja ! – De ſmärten im fôr?

hövede hävt ſik geminnerd ?
Ja !

ſăöv' tenget fik to löſen ? — Ja ! – Ein ligt

hôſten hät lik getöged ? – Ja ! -- Un fo fôrd ,

Nu, juwe wêrde (hal de forder behovigen ar

ſtedyen tôgeſended krigen ! ' Ik entfäle mi ju

wer genade alder underdänigſt!

Dârmede nukkede he lik ſülven im fpe

gel to, un gung ût der dörr , un de ſeke, de

am andern ende der kemenade lag, konde ſik

nig hôlden, ſe moſte overlûd laghen, ſo dat ſik

de arſte in der dö'r forferde, mär nogtan nig

dat hart hadde, um to keren , bet dat ſe ön

umropen lệt, do ſe ûtelaghed hadde.

/

66 .

Numquam retrorſum .

Wandages drögen de gradadére hoge ſpitle

mütten fan gëlem blek, aš ſukkerhöde, de de

bệl ſeldſen ûtſegen. Up den Bk... iſhen ſtund

dat Sasſenpërd as wapen, un darboven gelhre

ven : Numquam retrorfum.

Nu weren twe warvers mid ſülken mütfen

in enem klipkroge, un hadden it up enen Chö
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ler angelägd, dëme ſe den blouwen tôdagten ;

wente domâls worden de lude fänged , de kri

gesknegte werden ſholden, edder kofd, edder

füs worven mid groter moie un kofte . De

warvers geven fik mid dem ( höler int wôrd,

un priſeden öm den krigesdénſt, avlünderlik

under den ſpits -mütten. Se fäden, dat ſe dar

mank ôk Latynſhe lüde bruken künden, de

de drade hövedlüde un nog mếr worden. Se,

fülveſt wüſten ôk Latyn, un dâr ſtünde an

örer blek-kappe : Numquam retrorſum,

dat ſpreke ſo fèl alle Jümmer fôrwards ! -

Un wat bedüd dat ? ärhede de fhöler. Nu

wat füs, as wi (hölt jümmer fôrwards tegen

den fyend gan ? - Beware ! dat het, ji Chölt

dat blek jümmer fôrwards un nümmer agter

wards ſätten ! – Darméde ſprung he hille ût

der dö’r, un lep darfan, wente ſe wolden öm

to live.

-

.

UP

67.

e in s.

Ein barfoter to Hildeſem krêg de forſtop

pinge, unde kloſterarſte kwam , un forſhrêv

öm druppen, un darto ein kliſtêr, dat ſe ôk

ene popóſuppe nömet. Mär de negen - un- ne

gentiger forwesſelde de Chrivt, un ſo ſtund an

den druppen : Up eins to nemen , tom kliſter !
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1 un up dem kliſtêr ſtund : Up eins in to ne

men. De mönnik ſag dat an, un konde nig

toregt komen, mär nogtan ſättede he de drup

pen torügge, um up den kliſtêrſätter to bei

den un to luren. Dat klyſtèr aver begunde

heût to drinken, men dat en wolde nig lin

gen : darumme kreg he linen hölten nap, gôt

it benin, nam ſinen lepel, un tengede it as ene

ſuppe to äten , um it up eins înt lyv to brin

gen . Mär darup kwam de ſwärenſtäker to,

un ſag ön äten, men he walgede un wörgede,

un it wolde jümmer wedder torügge. De ſtö

ver wolde fik dôd laghen, dôn he de ſake

forſtund, un mênde, der druppen en were nên

behov mêr, wente it grummelde un ramentede

in dem monniksbuke, un nig lange, ſo word

de monnik forligterd un fullen ſund .

68.

De kloke Egteman.

Ein man wôrpeffen hadde over tein

jaro fryed, dôn he tom erſten mal fader word .

Do frouwede he lik , men fine nabers lagbe

den nog mêr, fünderlik ein avgeſät hövedman ,

de de ſäde, de kerel were ſo dum un döfig ,

dat 'dei genn ſege, dat de hûs-arſte mid ſiner

>
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fruwe egtbrộk dreve. Kort darna ſtory de hö

vedman , un ein përdetämer eder berider for

tellede dem nigen töten , wat de hovedman

ſägd hädde. Düsſe fortörnede ſik grüwelik,

no do de arſte kwam , ſprung he to öm in , un

rêp mid ailher un barſher ſtemme: „Säggen

„Se mi eins, ſei' ik 'en ſo dum un döfig út ?”

„ Beware !” ſtötterde de forferde arſte . „ Nu,

„ wän dat is, ſo is it gûd ! Mär is it wâr, dat

„Se mid miner fruwe egtbrôk drivet ?" — „ Be

„ ware! Wo ſhold' ik 'en dârtó komen ?" ſta!

merde de doktor. „ Nu, dän ſei 'mal ein den

„ lögenër, den forflokeden hövedman ! Wis

„ unde enked ! were he nig dôd, ik forklagede

„ ön ! Enen man, as ik bin, dum un döfig to

„ maken, un minen arſten to enem egtbräker !

„ Ne, ne ! ik dum un döl ig ? lk, de ſo rike

„ is, as it tein bövedlüde tohope nig fint? De

„, forflokede hövedman !"

9

69.

Dat Brilgla s.

Ene ſekere Grevinne ,was ene fine fruwe,

de islik ding up de nigeſte ârd hadde, un ôk

fele'nige böker las. Nu badde ſe hö’rd efte

läfen, dat men ene nige ârd fan brillen bädde,
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wordorg de ogen geklared, un dat ligte er

bôlden wörde. Do ſäde ſe toörem neven , dat.

he ör ſülken bril köpen ſholde. Mär desſe

mênde, le hädde des nenen behôv, went öre

ogen weren hel un klâr, un keken nipe nôg.

Mär ſe beſtund darup, un moſte enen hävven .

He kofde ön, un fäde, dat it ene ſünderlike

ârd fan bril were, de ein Wâlländer maked

hädde. Dat glas en dorfte nig emâl mid ener

fingerſpitſe antikked werden, ja nig emâl ane

hyghed, wente it tobröke fan der liſelten be

röringe, edder wörde drovig un glûm , ane fik

wedder to klaren. Dus wolde he ör den bril

jümmer ſülven upſätten, waneêr ſe des beho

vede, un in ſiner wârde hölden.

Nu ſätte be ör den klaren bril up, un

hilp häven ! wat konde ſe glu un nyp dârdórg

ſein ! Se konde de fineſte Shrivt läfen , un dat

ſo düdelik , eft de bôkſtaven enen tol lank we

ren. Og, wat lovede un priſede ſe den bril !

De neve ſätte ön ör up, un nam ön wedder

av, um ön för dem anrögen in enen naſh to

for ( luten .

Dat gung ein halv jár ſo to , un ſe frou

wede fik alle dage over den bril. Intläſte

aver, do de neve nig by der wäge was, let ſe

den bril fan unſ higt fan der nöfe fallen . Se

Chryede lûd up, menende, he were in duſend

을
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betjen tobroken. Se dukkede fik dâl, men—

he was nog, alſe he toforen wäſt hadde ; wente,

do le ön nipe befag, do was alheil nên glas

darione, un ſe hadde alle de wile dorg de

läddige fatinge keken.

70 .

De H a w i k.

To N. N. was ein duvenhawik , de dede den

felen düvekers, de dâr ſint, groten Chaden un

Chimp, ſo dat ſe öre krüzers, tümelërs , mân

duven , pawenſwänſe, baruggenduven, un wo ſe

alle hetet, nig ût dem klip dorſten kiken la

ten, de hawik hadde ſe wäg, un ſätte ſik dar

méde up den tôrnknop der katrinenkärke, wôr

he ſe plükkede un (muſede , un nist dâlfallen

let, as de feddern .

Alle düvekers (wören öm den død, mär

ſe en künden nig an ön raken . Fan unden

up to ſheiten, dat gung nig, un was farelik .

Sè ſogten ön to forſhügtern, men he kêk dâl,

un agtede ör ropen nig ſo ein kav. Wanner

ſe mênden, he were wäg, ſo ſat he wedder

dâr, un (muſede ene trummelduve.

De heile ſtad gerôd in uprôr. Sholde me

dän den aiſhen hawik nig fan dem tôrn for
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Chügtern künnen, fan wôr he de heile ſtad

overglüſtert, un idere duve by den Mafitjen hät,

ſo drade ſe men updukket ? Do nemen ſe

enen rugen tornöſter, un bünden dën an enen

lanken rik , un ſtöken dën ût der böverſten

garluke herût, ſo dat de tornöſter kume dre

ſpan fan dem knope to hängen kwam , un ſe

mênden, dat ruge ding ſholde den duvendêv

grulig maken. Mär wat Chag ? de hawik ſätte

fik juſte up den rugen tornöſter, un it hagede
.

öm bäter darup , as up dem forgüldeden

knope. Se klaieden fik agter den oren, un

-geven alle öre duven forloren'; wente ſe hel

den den hawik for enen duvendüvel.

Int läſte trad dâr ein man up, de ſäde :

„ Ji fint dog tohope heile dwaſe un kâvköppe !

„ Jk allene wil dat bêſt dôd ſheiten !” .

„ Oho ! wo kan he dän dâr henrekken ?!!

„ O ji dwaſe ! ſei ji dän nig den lütjen

„ törn by dem groten ? Up dën wil ik ſtigen,

„ſo hậg ik kan, un fan dâr den düvels-fagel

„ dôd ( heiten !”

„Dat lät (ik hören ! Nu, (hüt he ön dôd,

„ſo givt öm islik düveker ene pulle wyn tom

„ bäſten ! "

Top !” få de Chütjer, un ſtég mid der

„ flinte up den tørn . Mär as de hawik den

„ ſhütten up den lütjen tôrn fornam , flôg he
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enwäg, un de ſhütte (hôt agter öm hër, ane

öm ene fedder to forſeren. Nu lagheden ſe

alle, un de ſhütte ſwôr, he wolde ön nogtan

dräpen, un ſine tyd un kanze avpasſen. To

läſten , na dëme he fele dage forgeves up den

tôrn ſtegen was , krêg he ön upt körn , un

pardûts dâr flog de föggel wäg, un ſwei

melde in der lugt, un over de heile ſtad wäg.

„ He falt! be falt! ” rep de ſhütte, „ lôpt na !

„ lôpt na !" Un ſe lepen tom dore benût, men

dây was nền foggel to fein. Se keken un ke

ken, aver al umſüs. Mär bouts ! dâr fel

ein Chöte up enen gården, un dâr lag de ha

wik fullens død ( hoten . De törnſhütte hadde

öm men enen flunk aneſhoten, un ' ſo was he

lweimelnde in enen bôm geraked, wôr öm de

gardenër den reſt gav.

Mär nu guug de kryg un kyv an twiſhen

den düvekers un den ( hütten beden, wörby

de râds- un regts-heren den wyn drünken,

men de ſhütte krêg nene druppe darfan, un

de gardenür let den függel utftoppen, un for

kofde ön an enen fan den düvekers, de ön in

ſine dörnſe hängede.
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71.

De Dubbelbrödigam .

De goldſmed Kram to N. N. en konde

nene fruwe krigen, wat for moie he fik ök

darumme gav . He hadde ſik ane geld ein

grôt hûs ekofd, un wolde nu ene rike fruwe

darin hävven, de it betalen ( holde. Dus hadde

he lik in twewärv twölv weken nig mêr wän

twölv ûtgeſogte kipen tohopedragen, wente he

hadde jümmer blôt rike derens in den ögen

had, de öm tohope wedder ût der näſe gün

gen, wente ſe ön alle for enen pragher un

heslik , ja ſülven for dum un dut helden, un

dat wol fan regtswägen. Fornût was aver

utekomen , dat he nên hârup dem koppe

hädde, ſünder ene atſel dröge, wat om dat

mêrſte kwâd dêd , wente ein kalekop is nên

fünderlik entfälebrêv for enen jungen fryer, as

he it dârtegen for enen ſteinölden rikén is.

· Dus ſag fik Kram toläft in der nôd, ſik

enen Joden to wenden, de de fêl up dem

lande ſhaghern gung, eft desse nig ene rike

bûrdêrne wüſte ? He wolde öm ein döged

geld avgeven . – Do brögte ön de Jode to

ener riken möllerdogter, de de agtein duſend

daler in gluen piſtolen hadde , un wuste ſo to

köddern un to ſnakken, dat he den ſülveſten

an
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dag dat jawôrd krêg , mär de löyde edder de

forſhriving ſholde erſt in fêrtein dagen fyn.

Nu gung Kram ful frouden mid dem ſhagher

joden wäg, mär do ſag de mouſhel ene andere

möle ene lütje mile fan der erſten, clôg fik

fôr den kop un ſä : A wei ! doß ich nich hobe

gedacht früger an de Mühle do, un den Miller

drin ! Dår hot ane Tochter, a ſcheines Schickfel,

a raches Schickſel mit zwänzigtauſend Choler in

blanke Lujedore! „ Twintigduſend daler ? Sim

„ Chen ! twintigduſend ? ” Kram was heil uter

fik , he lovede dem Joden dat frywarverlồn to

fortwefoldigen , un ſe güngen in de möle.

Warv kan me ligte maken , un na ener ſtunde

was ôk düsſe möllersdogter forlovede brûd

mid dem goldſmed Kram , un de forſhrivinge

up agt dage ûtgeſätted. Krain un de jode

deden alles, um de fake to beſlünigen, un dem

möller enen bârd to maken, aver men wolde

erſt na der lövde mid der andern de êrſte up

geven, un mid ör bräken .

Den nägeſten fünnavend mötten ſik twe

mägede up der wyſhe twilhen den beden

mölen .

„ Ei ſü dâr ! juſte wolde ik to ju komen,

„ju to beſöken!"

„ Un ik to ju ! Nu dat is Chöne, dat wi
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„ülh möttet, un ik wil wedder mid di um .

„ keren ! ”

„Ne, ne, ik mid di!”

„ Ne, ne, ik kome, um ju altohope up

„ morne ' to ülh to laden ? ”

„ Un ik ju up morne over agt dage !"

„ Dewile du morne dog komen moſt, kanſtu

„düsſe nagt glyks by ülh bliven, um mi wes

„to hilpen.”..

Wat hävveji dän fôr ?”

„ Dat du it men weſt, ik frye, un morne

„ hävve wi lövde.”

„ Ik ja ôk up morne over agt dage!"

„ I dat is jo gans ' dräplik ! Krigſtụ dän

„ nog dinen forwalder ?”

„ Beware! ik frye wäg."

„ Ik ôk ! U't mi un dem knappen kan jo

„ dog niſt werden, ſo lêv ik ön ôk hävve ; he

,, hat nền geld ! ”

„ So gait it mi ôk mid dem forwalder.

„ Mär ût den ogen, ût dem fin ! Ik frye in de

(tad, na N. N.”

„ I du myn God ! ik jo ôk ! Nu dâr wil

„ wi tohope in de komedie gân, tohope ûtfaren ,

„ än dägelik tohope ſyn, un in luſt un froude

,, leven ! ”

„Ja dat wille wi ! It gait dog niſt over

„ ,dat ſtadlevend! Alle dage un ſtunde givt it

建
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„ wat to ſein un to hören , un up dem lande

- ,hö'rt men nist als åntenſnattern, mölenklap

„ pern , ſwinerugheln, ko - gerare, un ſü't nist as

„ feld un wyſhen, böme un mö’lgälte in ören

„ ſmuddigen kitteln un jakken.”

„Ja dat is wâr ! Aver wat krigſtu dän

„ för enen ? ”

„ Enen riken goldſmed .”

„I du myn God, ik jo ôk !”

„ Nu dat is mi lêv ! Dâr kome wi in einen

„ ſtand ! Wo het dän dyn brödigam ?”

„De het Kram ! ”

„Kr - Kr – Kram ? So het jo de mine

„ ôk ?”

„Dâr Plogen de beden dêrnen , dër öre

moders lyvlike ſüſtern weren, in de hände,

wente ſe fünden , dat ſe alle bede men enen ,

inigen brödigam hadden. Do gung de erſte

mede to der läſten, un fe fortelleden de ſake,

Chikden boden , un am andern morgen froi

weren ſe mid ören ôlden fryers forloved, un

do Kram mid dem Joden un ſommigen tügen

kwam, worden de brödigam un de beſnedene

frywarver bede in de mä'lkäſte ſtoken , darinne

ummewend, krite'wit gemaked as twe duven,

un ſo wedder in de kutſ he fåt, ' un öm de av

geſtötte atſel nâſméten . – De arme Kram !!

ng
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Hyrover moſte he balde dat land forlopen , un

na Amerika trekken .

1

72.

De Pypworſt.

Ein dörppape im ſtigte H. moſte alle fér

tein dage na ener filiâl- eder dogterkärke, un

darſülveſt prediken. Nu at he darſülveſt by

den buren na der rege, un brogte ôk jümmer

ſinen groten teven, de de Pak -an bêt, mede,

wente he moſte dörg ene höltinge, wôr it nig

'albèl rigtig was . Enes ſündages nu kwam he

wat late darſülveſt an, wente de köſter hadde

alrede erſte wärv to der kärke lud , ſo dat he

fyn middagesbrød nig to fik nemen konde,

fünder de bârfruwe, de ön hüde ſpiſen moſte,

bad, öm darfôr de grote pypworſt, de le även

ût dem roke kregen hadde, to geven . Dat

dede ſe bèl unnode, mär wat was to maken ?

He nam ſine worſt under de mäntel , un (po

dede tor kärke, un dorg ene lütje dö’r in de

gêrkamer, un Pak - an , de de ôk tanger was,

mid öm. Mär dâr was nên (hap eder ſüs wat,

um de grote worſt, de Pak - an rede uteſnüffeld

hadde, fôr öm by to ſluten . He truwede dem

teven nig um ein hâr, un was benouwed, wôr
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hè de worſt fôr ſinen tänen forſtäken (holde.

Dus bund he ſe toläſt in linen hoſenkwe .

der , ' breidede de mäntel daröver, un ſtêg

na dem kärkenſange ût der gêrkamer de träppe

up un up de predikſtôl , un begunde finen

ſermôn. Mär de köfter, de ön för de kärke

nig hadde ſpräken kond, hadde forgeten, öm

twe avdankingen, as ſe it nömet, for ein for

ſtorven , unde for ein nigeboren gören to over

geven, riek ſik ût der kärke, un kwam ſagt

fan agter dorg de gêrkamer, worinne de teve

was , opende de kanzeldö'r, un krôp up allen

feren de träppe henup, um dat ön de buren

nig ſein Cholden . De pape de de dö'r knar

ren, un darna up'den träppenſtopen agter fik

knattern hör'de, krêg it mid der angeſt, dat it

de grote teve were, de de tanger dem röke

der pypworſt nafolgede, ſtund un weifede mid

dem lugtern beine hen un hër, um den teven

avtoweren un wäg to ſhügtern. Mär dat

kwam jümmer näger, un do ön de köſter

nedden an der mäntel fatede, do mênde he,

dat de teve alrede na der worſt ſnappede, un trad

mid dem regtern fote agter ût, dat he dat förhö

ved des köfters drôp, de de overſløg un kop

unden kop-over ' de träppe dâlkollerde. Dat

word ein grüwelik ſpalk, alle lepen to, un dâr

lag de köſter beſwimed, un mid brunſhen un

+

7 *
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bulen un blodiger näſe !— Un by dem êtträ .

den was dat bend fan der worſt retten , ſe was

daltrâld , un in de gêrkamer dorg de opene

dö'r, un Pak -an kreg ſe to faten , um korte

wendinge darméde to maken. De kärke

was ût for düt mâl.

73 .

i

4

De Kriten ( trê k .

Ein Chộfterjunge in der ſtäkerſtrate to B.

drunk ſo gêrne idel bêr, dat he nig wedder

ſtân kunde, fo faken he bêr ût dem brûwhuſe

halen moſte for mäſter un knegte, jümmer en

betjen in to nippen. Mär de fake forrôd fik,

un he word mid dem knyrêm . betâld . He

lêt it nu ene wile, mär na un na betengede

he den ôlden brûk, un fyn mäſter nam ein

ſtük krite, tôg öm enen ſtrek dwas over de

lippen fan der nöſe went up dat ken, un lä :

„ Find' ik den ſtrek forſèrd edder utewilhd,

„ſo haſtu wedder fopen, un dän genade God !"

De junge Chôv fôrd mid ſiner kanne, un

gryylaghende dede he nogim kelre enen dö

geden tog, worby he ſäde : „ De mäſter is dog

„en dummen kerel ! ” Nadëme he lik dat můl

trutſig wiſhed hadde, nam he ein kritenſtük,
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wat he liggen ſag, un tôg fik enen nyen ſtrek .

Laghende kêrde he na Cinem mäſter torügy

rättede de kanne up den diſ h un ſäde : „ Hyr

„ is dat bêr, un hyr de kritenſtrek ! ” „ Un

„ hyr de knyrêm !” rêp de mäſter, un begun

dârméde to arbeiden un ön to gallern , worby

he ſä : „ Ik hävve di nenen ſtreke maked , fün

„der allene men ſo dân ! ” – De junge fölede!

„over agt dage up ſ'inem geſtrypden rüggen,

dat de mäſter nig ſo hêl dum was .

74 .

}

De Legtbra d e.

De ſülveſte ſhofterjunge krêg ene lange

tyd nên bêr to koſten, wente dat hûsmäken

moſte fan nu an dat bêr halen. Dar naledeDâr

ſik aver de forlof inge ût finer bêrnôd; wente

it word de legtbrade getten , un dâr fat he

mede in der rege am diſhe. Midden darup

ſtund ene hünenbrade , darby ene mighele

Chöttel mid rysbry fan ſukker, kanel un bruner

botter wol gefliged , un buten enen groten

-kumpen ful ſmôrſwetſ hen , un wat to ener ful

lenkomen legtbrade hö'rt, forņût ein ungehüre

krôs mid Thümig'em un krimigen ideln bêre.

Likmülekend un Cheilögelend bekêk de ler
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junge den kros, - ſü dâr entfärmede fik ſiner

ein ſlump; wente de mäſter fülven putſede un

ſnüttede dat talglegt ût, un it word ſtikken

düſter in der dörnſe. Dem froden kumt dat

lükke to hülpe — hê grep to, fatede dat häng,

bö’rde den krôs moielik in de högde, un 'be

fö’lde ſik in dem göderdrunke. Snel un liſe

ſättede he den krôs wedder up den diſh, er

dat legt wedder anſtoken was . Syn harte gung

öm for froude over, dat it öm ane jennigen

lûd ſlumped was, ſik ' eins gödelik to dôn.

Mär kume hadde he lik de mund wiſhed, do

gung de dö’r up, dat legt kwam, un de

bêrkrôs ſtund midwäges in der rysſ höttel.

De ogen fan allen weren up de ſeldſene

ſake rigted, un êr de mäſter nog den tofamen

hang un den knyrêm begripen konde, was

de junge reids mid 'en pâr ſprüngen tom huſe

herût, un over alle barge.

75 .

1

De Kriſtenlove.

Ene êrlike bäkkerChe to B. welkerer erſte

egteman up ener reiſe im wandag'es hôgſtigt

H ... fan rövers anefallen was, woray he den

dôd kreg, ſag fik ſommige jare darup in örem

.
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brôdwarv dus herunder brogt, dat ſe mid örem '

tweden man ene bäkkery up enem kathôlſhen

dörpe des ſülveſten hôgſtigtes pagtede, mär

nog lange før avløp der pagt na B. torügge

kwam . Up de frage: worum ſe al wedder na

B. keme ? rếp te : ,Og ! de katholhen fint

„ nenem kriſten tru ! Men is ſ'ines levendes

„ nig ſeker ! ”
1

1

76 .

Ulenſpegie l.

De opperman Törke to Bk . hadde, wo

alle opperlüde eder köfters dârſülveſt, weinig

* to dôn, när fèl in to komen. Dus kwam it

dat it öm moie koſtede, fyn inkomend up to

krigen ; wente he en hadde nene gören, un

blôt wydlöftige arven, for dé he nig wranten

wolde. Tor wintertyd blev fyn bäſte middel,

ſo lange ſny lag, im Rü'nſhen ſlidden to fa

ren , wat he ſo lêv wun, dat he ſunder ſleden

fârd node enen dag fôrdbringen konde. Dâr

Chag it averst enen winter, dat alheil nên ſny

fel. Törke wolde umkomen, dôn alrede de

horning anrakede, ſünder dat ene plokke fallen

was . Toläſte entfärmede fik de häven des

(nyluſtigen köfters, un Chikde ſny ene heile
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to, de

nagt dorg, ſo dat it des morgens in der glue

minge wit fan den däken Chynde, un he in

ener halven ſtunde im ſleden ſat, un tom ſtad

dôr ûtfôr, dat përd mid Chällen behänged, un

mid groten bülhen up dem koppe. Ene knal

pytſhe drev na, un ſo gung it up W.

(nôrlyke ſtrate.

Mär kume was he ene fertelſtunde faren,

do ſmult de ſlapíny, un de ſwarte drek be

tengde fôr to Chinen. He en agtede des rig , ſün

der drev forwards. Na ener halven ſtunde was

nene ſpire ſny mêr to ſein , un nu ſlepede de

clidde im drekke. Wat Cholde he nu maken ?

Umkeren en was nig râdſâm , wente he was

näger to W. wän to Bk., un dem përde ſtund

de thâm up dem live. Uºttigen konde he

nig, wente he hadde blôt cho an, un de hôr

was dệp. Aldus fôr he in to W, un do de

ſtratioten dârſülveſt, de de tor (bole gân

wolden , lyn un ſines uptogs anſigtig wor

den, do lepen ſe tohope, un Chrigeden ût

fuller käle : Dâr kumt Ulenſpeigel ! Dår

kumt Ulenſpeigel ! bet dat he mid moie

int gaſthús rakede, un de jungens ût enander

driven laten moſte. Do he ſik forhâld hadde,

ſätte he lik to përde , un lêt den ſlidden up

enem fragtwagen nakomen .

1
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77.

1

De Hovfleitje r.

De hovkavalêr L ... âl, welkeres homôd

in unſem ein -un - fertigſten döneken lo ſere

geodmodiged word, krêg enen nigen denſt as

hovfleitjer eder piper, un dat gung, to, as folget.

He was ein ligtfittig, un lèp elker Chörte na,

wente, he mênde, be könd'it jo betalen . - Nu

krég he ene dêrne to ſein fan melk un blod,

mid roſenroden bakken un lippen , gluen ogen,

un elpenbênwitten tänen un busſem , de öm to

dëgen gefel. Mär jo de mêr be ör nálep, düs

to mér lép fe för öm, wente ſe was dögedlâm ,

un denede by ener herſhop, de ön wol kende,

un ' öre mäkens för öm warnede. Dewile he

Caver nig nalêt, de dêrne to forfolgen, ſo kla

gede ſe it örer herſhop, un nu mofte ſe ön am

laten avend beſtellen to dem hule, wộr öre her .

ſhop wonede, de de an deme ſülven avend

grote fellhop badde. Dus wolde ſe it in der

ruſ inge-muſinge avpasſen, ön'in öre Clâpkamer

to bringen.

He frouwede fik, eft he enen lork am

ſtrikke hädde, do he dat fornam , un kwam in

Cinem galla -klede mid ſiden ſtrümpen avends um

ein, alſe he fam hove kwam, før dem huſe an,

un - fleitjede. De maged trad an de dö'r,(
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krêg ön by der hand to faten , un wolde

ön im düſtern träpp'up leiden : aver dâr kwam

legt, un fo Chôv ſe ön in den hov , un reggelde

de dö'r agter öm to, flyſternde, he ſholde fik

de tyd nig lange dügten laten, ſe wolde ön

drade torlöſen .

Dâr ſtund he im hove, un de ſtêrne glin

ſterden, uu it frôs grüwelik , ſo dat he balde

krebbel un külwörme in de fôte krêg, un fik

de finger kloppede. Nu fleitjede he, as ein to

dôn plegt, wän öm früft, un ſprung darby im

hove umhër, um ſik warm to ſpringen un to

hukken. Wat fleitjet un pipet dän dâr im

„ hove ?" rêp it boven ût dem fenſter. Snup !

was he ſtil, un drükkede ſik an de müre, de

wile men fan boven in den hov lügtede. Do

men nigtes en ſag, mâkde men dat fenſter

wedder to, un nig lange, ſo begunde he wed

der to fleitjen. Nu dede fik dat fenſter fan

nigem up, un mere ſtemmen repen : „Wol fleit,

„ jet dâr ?" He ſweg . Nu repen ſe : „ Wi möt

„ toſein , we dâr is ?" Dat fordügte öm, un

he ſogte, un krôp up enen ſwinekoven. Kume

fat he dâr, ſo kwemen ſe de träppe dâl, un in

den bov mid lügten, un ſogten un ſogten

men he lagſtil, un fo güngen ſe fokende

wedder int hûs. It word ſtil, un he krop

wedder herfôr ût dem "ſtinkkoven, un trippelde

!

1
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upt nige im hove herum, hopende, nu drade

int wärme bedde by de Chone dêrne to raken .

Mär it word midnagt, un he was filna forklo

med . Do fleitjede he wedder, un up eins dede

fik de dö'r up, un ene heile rege heren un

fruwen, de he tohope wol kende, ſtund dâr mid

windlegten in den händen, un ein lekker trad

in den bov un rêp : „ 'Rût, we dâr fleitjet, eder

„ wi lât de teven lôs !” – Do lag L ...âls

môd im drekke, un he ſprung twiſhen der

rege dorg midden över de däle , un tom huſe

'rût, un fe feitjeden agter öm bër.

Dus blev he wäg, mär wôr he gung, dâr

word up der ſtrate fleitjed, wat öm intläſt ſo

forſnuppede, dat he mid finem ganeſtok tô lôg ,

lo drade ein ſtratiote men dat mûl tom fleitjen

trupede. Un dat wârde, ſo lange he levede,

un me nö'mde ön den hovfleitjer.

78.

De Waren prove.

De lotery -lammer w ... y to Bk. haddeW у

mere jare dörg enem overförſter up dem Hârte

lotery-lote tôlhikked, ane dat he darumme ge

älhed was, un de overförſter hadde faken

poſtgeld betalen moſt. De förſter krêg it to
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läft fad un dik, ur dagte enen nigen fund ût,

fik den kerel fani balſe to bringen.

Dus krêg de fammer enen poſtſhyn, worup

waren prove getekend was, un be moſte fêl

poſtgeld betalen, un dede it mid frouden, wente

he dagte, ein fründlik geſbenk to krigen, wat

tein mal ſo fèl werd hädde. Nu moſte he

enen karenſhuver na dem poſthuſe Chikken, de

brogte enen großen ballen, de ein gâr hunderd

pund ſwâr was, in paklinnen un matten naied.

Wanne wo fat he darover hër, um to ſein , wat

dârinne were, un middés las de fruwe den

brêv. Wat makeden aver bede for ogen , do

nigtes darin was, wän ein ſwâr hölten klots

eder ſtuke, un in dem breve ſtund ; „ Ji hävt„

„ mi rêds ſes jare lang proven fan juwer ware

„ tôf hikked , de ik nig bruken kan ; ik ſhikke

„ju nu ene prove fan miner ware, de ji ſeker

„ bruken künt. Wän ſe ju haget un to pas

„is, woranne ik nig en twivele, ſo künji for

„ bâr geld ſo fểl darfan krigen, alſe ji des be

„ hôv hävven. De Overförster N. N.” — W ... y

kleiede fik agtern oren , men he hadde dog

ſommige dage enę warme dörnſe darfan.

-

у

1



109

79 .

.

1

1

De Fölingspröv e .

Ein jungfruwelyn to Horenborg am Fal

ſtein wuſte de fake' to maken. Ein avgeleved

jungman belägde ſe hard, un ſe en kunde des

fiandes up ene fine wiſe nig lôs raken , un up

ene grove wiſe dat forboden ör ſekere um

ſtände. Se ſun un ſun, un upt läſte hadde ſe

it wäg. He fat neffen ör un nog ener andern ,

un rö'mde l'ine grote entfindfamigheid, fyn te

dere un gefö’lfulle harte un gemö’d, un wolde

for allem gefö'l Chêr upſmilten. Se hadde ene

mighele lanke knöpnatel twiſhen den fingern,

un dewile he in der röminge un uphävinge

ſiner tederen fölinge heil buten ſik was, nam

ſe dârméde ene prövinge der dikkigheid ſiner

wattêrden un ûtgeſtoppeden brøk am böver

fhinkel fôr. ,,Wat ?” rep ſe endliken : „ji

„ fö’lful ? ji entfindſâm ? teder ? Ji ſint ein

„ fö’llós, unentfindlik, ſtump minſhe ! Ik hävve

„ ju delanke ſpendel went an den knop in

„ den Chinkel ſtoken, un ji hävt nnig emâl tuk

„ked ! Gât un makt ener andern wat wys! ”

He gung av, un kwam nig wedder.
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89 .

Dat kwadelte Middel.

We in enem ailhen handel ſtekket, de is

as ene goldmünte in enem jodenhuſe, felden

kumt he ungekipped un ungewipped wedder

herût.

Ein fant, de ſus to räken dat grote lot

wunnen hadde, un up de fulebank ſtrekked

was, hadde nu nigt hilleres to dôn, wän ſik

ein wyv to nemen, dat dän ôk, na negen mân

den dorg hülpe enes arſten , de Mambrines

helm im Childe fö’rde, dat is ein putsbekken ,

worav Cervantes in finem Don Quixote ſhrivt,

up de wôndlikeſte un aldägelikſte wiſe fan der

werlde — fèk word, un dat bedde hodde.

Nên wunder alſus, dat düsse egteman

wyldés tor tydkörtinge fik in enen patentêrden

brandfoskop forkapede, dewile ſekere lude dat

regt hävvet, öre minneſhop wider ût to rekken ,

as it de park un ſlagbôm des feſten bodes for

lövet un fulbordet. Féligte hadde he ene tô

gearvede tônéginge to ſülker fosfarve, eder he

en behovede nener levesforklaring un langen

belägging der fäſte, eft nên ander kop wolde

öm entegenkomen , dat he lik juſte enen fos

fan ſülker ârd ûtekos. Ik en hädde't nig

edân.

/
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De egtfruwe hadde mid kummer un nôd

ene nige ſidene pilshoike kregen, un denke

di ör forférend, do de genäſene wedder up

ſtund, desse pils-hoike fogte, un nig fund !

Sholde wol de blikſem , hädde he dat heile

hûs anebot, ſo aiſelik gewärked hävven, as de

forluſt ener nigen hoike mid moie forworven ?

Im geld -ûtgéven was de egteman ſo tag as

lädder. Ne, it was to fel ! Ane minſhenhände

konde de pilsmäntel nig forſwunden fyn, un

nig ût der werlde! De egteman wuſte’r nig

fan , un dede ſo forfêrd, as de fruwe ſülven ,

wowol nemes as he ſülven de hoike an de

fösſige, opene un patentêrde im füre ſiner

bärnenden leve forſhenked hadde, um — dat

bare geld to ſparen, in der hopene, dat de ſeke

fruwe ſtarven Cholde. De fruwe kôs den

läſten wäg, um wedder to örem düren Chatte

to raken . Se lết ttthriven, un openbar witlik

dôn, dat ör ene hoike ſtôlen were, de de

nouwe beſbreven word . De overkloke egte

man ſwêg dartó, um ſik nig to forraden. Wo

mag öm aver dat harte klopped hävven ! Wo

mag he erſtewärv in finem levende bäded

hävven, dat God de updekkinge der düve dog

in genaden avkeren mögde ! Wo forbaſed

mag it nig in ſinem brägen wäſt ſyn, um nig

to middeln to gripen, de öm för den nü’stern
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legen ! ' Twas al umfüs un forgeves; wente

de lûrſpegte, in der Franſhen ſhole ſhüpped

un trekked, ſegen drade den bärnenden fos

mid der beſhreven hoike fliged, un läden hộld

darup.

Went nu aver na dem nigeſten witlik ge

danien regte, (wi hävvet ôlde un nige regte, de

alle niſt gilt, wan ſe nig ( bält ,) nemes fyn egen

ſtolen wâd, an enes andern live wedderfunden,

fik tôégenen , eder ôk blôt äſhen dö'rt : Wo

biſtu to dem wade raked ? dus koſtede it

künſte, dat egendôm des pilsmäntel by dem

lügtenden brandfos an to ' fegtende.to fegtende. Jodog

hävvet de knegte des lûrdomes darin al mêr

fryforlö'v, as jennige andere lüde. De gripen

kerels overleten it örem bövermäſter, mid wat

for fünden un knepen he dat ding ſhigten

wolde un künde. Düsse let dän de in de

hoike gemümfelde ùthilperſhe fôr fik träden ,

dèd ſommige befhedene fragen, un gung to

unbeſhedenen over, bet de overliſtede dogter

der froude by betten ingeſtôd, dat ſe de pils

hoike fan enem egteman hädde (henked kre

gen. Nu was dat blêk dropen, wôr men an

haken kunde, wowol in dem betaleden un ge

kofden warvſhine niſt fan egtemannen un pils

hoiken, as forboden ſaken for de nette ener

fryen üthilperſhen, geſhreven ſtund . Dus tögen

**
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Se was

ſe der gelhöveden dêrne de hoike av, ſhikden

ſe to der egtfruwe, un , leten ör ſäggen : Sü to,

oft düt dines lives pilsmäntel fy ?
.

it ! un ik mogde dat antlât des mans na tollen

un streken mäten hävven , de in ſiner wunder

groten klokede düsse dräplike fake maked, un

to ſülkem tele hadde digen laten ! Wat for

hü'slike förfälle ſülke leve un fülke hoike

wol fakeden ! Wo he den hûsfreden wedder

maken konde ! So fèl was ſhyn, dat he kek

un köne här tréde, un elkem hôn bod, de ön .

düssen fos un düsse hoike under de nöle wri

ven konde, bet he duner wife in ene ſpölinge

ſtörte, nn jamerliken forſøp...Mär de fruwe

forkofde den nüwen pils, went he na enem

jare avſmäkkig worden was, un tügede fik

mid dem gelde ein beſheden un duſe trûr

gewând.

2

Allene de dogter' der froude moſte mid

örem betâlden warvſhyn ane pils de ſtad rü

men, nadëme ſe den läſten grôt in der fronery

fortêrd hadde, un dat fan regtes wägen.



114

81.

Dat Katten h â r .

De kollenknegt Smed to der Hârtesborg

was ein deftig un forſlagen migenkiker, to

dëme fan wyd un fyd de leiken ör water

Chikden, wän ön de arſten nig hilpen kon

den. Dus was he rike worden , dat he ok

Cinen barn tom wärkeliken arſten maken

lệt , um nig mér fan dem overſundheids

rade ſik brüden to Jaten , de de öm jümmer

mid drouwen to live gung , mär nümmer to

Clôg. Dat Chüt ſo intgemên un tom Chyn,

went de eine arſte laghet, wän it dem andern

övel gait, un Chold it ôk dorg enen kollen

eder fillerknegt fyn, de dem andern dat brôd

nimt. Was nu lyn ſöne wärkelike arſte, ſo ſpelde

de mid öm, un ôk dat drouwen was ût.

Enes dages ſhikde ene möllerfruwe ût

Roklum ör water hen. Se hadde int drüdde

jâr dat bedde bod, un alle arſten bruked, de

alle intläſte nig wüsten, wat ör failde. Nu

ſholde de kollenknecht hilpen , unde in dem

water ſein, wat örgebröke. De bode was ſtum

as ein fiſh, un let fik nist avfragen, ſo dat de

kollenbränder intläſte nenen râd wuste, wän

ût to ropen : „ Nu dâr häv ik it ! De ſeike hat

„ en kattenhâr im magen , un wän dat nig

„ balde avgait, ſo mot ſe an der ûttéringe ſtar

>



115 -

A

„ Ven ! ” Wat ſtunede de bode ! He kreg

enen drank mede, de dat bâr avdriven ſholde,

un eft it nig in twe dagen bäter wörde, fo were

nene hülpe, un fe Cholden men nig wedder

Chikken.

De möllerfruwe ſtory by dem dranke, un

alle arſten forloſen in Roklum den geloven un

fortruwend, wente ſe hadden nig emâl dat kat

tenhâr im magen ſein kond, wat dog de kol

lenknegt Smed ût dem water fein hadde.

82

9

Dat Moren gö’r.

Ein egteman to B. held fik buten finem

huſe ene dêrne, to dër he in der ulenflugt un

gluminge (leken kwam, un ôk towilen de nagt

dâr blêv, wänner it to hûs hết, he were over

feld . Dus was he an negen mânde gân, dâr

dän de dêrne öm int ôr flyſterde, dat ſe balde

moder werden wörde. De man moſte râd

maken , und mid enem groten hupen gel

des de dêrne avköpen, dat dâr nên geſ brigt

wörde, un fine hûsfruwe igt darav to weten

krege.

It was al gûd, un de ſtunde nalede, wôr

de bademöme ör ſtöleken brogte, un dâr moſte

8 *
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ôk de fader ' hemelik komen, um ſine forkla

ringe to forſwegenen un ſekern händen over

dat gören to geven, dat dâr komen ſholde.

De man kwam füſte to late',' went in dem

ogenblik, as he intrad, ' was ôk dat gö’r al

dâr ein kollen - glinſter - ſwart düvelskind.

He ſag in, dat he gelhöved was dorg enen

ſwarten moren, de tegen der dêrne over wo

nede, un wolde fyn geld wedderhävven , mär

dat was umfüs, went de dêrne ſäde, ſe hädde

ſik för dem moren forfêrd, un daran forſein .

Un de Chriver was der fülveſten meninge, un

de arſten ök, de he hemeliken um râd frôg :

he was un blev de witte fader enes kollen

ſwarten morenjungen, un — dat word lûdmä

rig bovenin, ſo dat fik fine fruwe fan om ( he

den lết.

83 .

De Wed.dedrunk.

De abbed des Kloſteres S. by P. un de

biſhop fan P. kwemen in ſtryd, wol fan ön

beden den gröteſten wyndrinker im kloſter

hädde. It kwam tor wedde, un de twe mön

nike, de de drinkmäſters fyn ſholden , worden

ein islik intgehêm fan den weddemäſters
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underrigted, un ider krêg ſes ſtoveken far

ved water , ane dat de ene anders wüſte, as

dat ſyn wedderſate egten wyn drunk . Dat

drinkend hôv an , un de eine ſtunede den an

dern an, in wat for tögen ene pulle 'na der

andern ûtgebeld word. Dus löpen ſe un lö

pen, ,un de , ene wolde den andern under den

diſh lupen , un de byſtänders en wüsten nig, wat

ſe läggen ſholden , dat bede ſo fornüftig un

nögtern bleven, " as eft ſe nigtęs drunken had

den. Intläſte wolden aver de büke nist mêr

faten, un wowolit nedden in einem fôrd ar

lệp, fo worden : fe nogtan ſo dik as pytſhen,

un konden" fik nig mêr rögen un bögen, De

wedde word upgehoven , wente dat water was

ût, un islik bad úin ene pulle Spanſ hen wyn

tegen dat lyvknipen. De kregen ſe, un- ſü

dâr rôk ein fan den tộſeiners in ene läddige

pulle, un rộk – un clôg epe laghe up, un do

röken ſe alle in de pullen , un lagheden. Mär

de waterfüpers möften ſtille ſitten , bet dat

water wäg was, wente hädden ſe ſik geröged ,

ſe hädden barſten moſt.
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84 .

1

Dat Hund erig t.

De köter enes rigtſ hrivers folgede finem

rüker, de ön in den Charn efte de Aerhbank

leidede, wộr he an enem dâlhängenden kal.

ves-balſe gnulede un frat. De knokenhouwer,

de des gewâr word, jog ön wäg, mär he kwam

wedder un drüddewärv wedder. Do rêp de

küter den rigtſhriver an : „ Hö'rt Se ! Wän Se

„ örem teven nig ſtüret, da he mi jümmer myn

„fleiſh begpaget, ſo dat ikt nig forköpen kan,

„,ſo hisſe ik minen ſoldân darup, de werd mid

„ öm korte wendinge "maken !" - Mär de Chri

ver laghede, un gav dem knokenbouwer nig

emâl ene antwôrd." Des andern dages kwam

de rigtſhriverrödde wedder, un krêg ene ha

melküle to faten, worméde he alheil avgân

wolde. Dat fagfoldân, des fleiſhers bullen

biter, ſprung to, fatede dem flèfbdeve de oren ,

ſplet ſe öm fam koppe, un bêt öm ein oge ût.

He krêg ön under ſik ; un hädde ön in

ſtükke reten , aver do drev de here den for

grilleden bullenbiter ſülven av, un lêt den

köter ane oren mid enem oge, un döged to

beten blodende na hûs krupen. Dages darup

kwam ein gripenkerel, un älhede den knoken

houwer mid finem hunde fôr rigt un regt.

1
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„ Ne !” ſä de Clägter, „ ik en kan to düsser

„ dagestyd nig fam Charn avkomen, went ik

„ mot forköpen, um givt un gaven to talen , un

„ dartô to leven. Hävt myn hund wes forbro

„ ken – da nêmt ön mede!” De rigtsdener

wolde den lobben faten , men düsse wifede öm

ein mûl ful täne, ſo dat dem froneboden de

hûd grisselde. „ Ik wil 'ne ju anſlöpen !” fä

de ſlagter, un nam ein rêp, dat he dem teven

um den hals bund, un dem höldfaſt in de hand

gav. „ Nu hôld 'ne wisſe !” (prak he, un gav.

dem hunde enen (môk . Alſus tôg de frộn av ,

un tor rigtſtuve.

Dewile nu de teve ſünder ſakewöld kwam ,

un nene inſage un tegenſpröke maken konde,

word de fake drade avedân, un he na ordel

un regt fordomed, im ſtock -huſe by water

un brôd to ſitten . Up der ſtede word he dar

hén geföred un ingeſparred . Den erſten dag

ſholde he alhèl gar nist to fräten hävven. Mär

do am andern morgen de ſtokknegt om wat

to frâtende geven wolde, ſprung he om na der

görgel, un wolde ön wörgen. De knegt ſtör

tede wäg, dc teve na, mär as düsse fik fry

fag, lệp he to bôs.

Düt en is nig to Sheppenſtede Chein .
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85 .

а
De fine Spira k é.

Ene landdêrne krêg ene herſhop in der

ſtad, de ſe in jenniger wiſe anlêrde, fik na

ſtäder -ard in worden ' un dônd to benemen .

Mank andern word ör lägd, dat ſe nig brók,

eder går hoſe, ſünder beinkled läggen möfte.

Do drôg it lik to, dat ſe na ener wiler tom

pak -hove Chikked word, um to fragen, eft dâr

nene höſeken -höfeken - eder hoſenbotteranekomen

were ? Nu läde ſe dat mül ‘in de pünte,

makede enen kniks, un füde: Mine herfhop

„ lät fragen , of le neine beinkleder-botter kre

„ gen härren ? ”

86 .

De Rê p rüter s.

Im römmer 1813 , do de Rü'sſen over de

Elbe komen weren, güngen twe arſtedy -kra

mer -noten, eder aptékerſellen ût N. N. in de

höltingen, un fogten krüder un blomen, un

hadden zedel, worup fe de Latiniſhen namen

Chreven, un de lägden ſe mid den krüdern in

Do ſe nôg hadden, wolden ſe

wedder to hûs gân, mär êr ſe it fik forſegen ,

öre mappen .
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kwemen ön twe Westfä'lſhe Rêp- eder Strik

rüters, de de Gensd'armen, eft as de buren

ſäden Shanddarme heten, in de möte, de

lägden hôld up le, un bünden ' ſe mid repen,

un nemen öre mappen, fmeten de krüder int

water, un nemen de zedelkens mid der fordäg

tigen Chrivt, de le nig forſtünden, un ſo gung

it up N. N. to, um ſe alle ſpeiers eder ſpione

fôr de hoge polizy, un tom dôdſheten to brin

gen. Kume dat fik de armen negen -un -ne

géntiger dâr redden konden " mid tügen un

börgen ; wente de böverſte gripenkerl, wowol

he ein Franzoſe was, forſtundôk nên Latyn,

un mênde likerwife as de reprüters, dat up den

zedeln fyendlike narigten ſtünden, un forrädery

im (bilde fo'rden .

87.

H a rm Dreve s.

Harm Dreves kwam na ener moieliken

fârd over ſê fan Batawen torügge, wôr he ſes

jậr wäſt was . He hadde dat ſhepend bäter

fordragen kond, wän Henneke Knegt, worav

men nog ſinget, dat he al ſyn haverlâd un

darto enen (hepel mid bonen ütbôd un lovede,

wol ön wedder fan der ſè int Brunswiker land

>
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hrögte. Harm hadde de fârd hen un hër mid

groten fårligheiden maked, un was unforferd

bleven, wowol be alderdeges Chipbrok lèd , un

mid finem mallen under dem arme ant land

ſwimmen möfte. Düssen héld he aver wisſe,

went darinne weren grote Chatte fan gold un

eddelſtenen , de he lik forworven hadde.

Fan Hamborg, wôr he anlandede, gung

he tò fôt went an den Drömling, un kwam in

der gluminge int läſte dörp, wôr he im kroge

inkêrde, um dâr to overnagten un ſik to for

halen . Mid dages anbrok wolde he dän dorg

den Drömling gân, um nog by guder tyd an

der andern halve in fine hemode to raken ,

Wat was he blide utermaten, do he in dem

kröger ſinen ôlden fründ un kumpen erkende,

de mid öm as Chaperknegt deind hadde ! Düsse

frouwede ſik lykmatig, un des fortéllendes en

word nên ende bet to midnagt. In dem hoke

ſat ein grö’nrok, de de nipe toborkede, un ſik

intläſte upt ſtrouw läde, un fik to ſlapen fin

ſede. Harm fortélde, un ſäde, dat he in dem

ſnapſak over twintig duſend daler an wêrde

hädde, wormede he nu wol lövede to finer

brûd to raken, de öm ör fader avellan hädde,

dewile he arm was . „Og! ” rêp de kröger,

„dän moſtu maken ! went ik hävve hör'd , dat

„ſe forläden ör jawôrd an enen riken buren
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„ geven hät.” „Dat en kan nig wäſen,! ”

rêp Harm : „ſe blivt mi trü went in den

„ dôd ! ” „ Nu, nu, it kan ja ein dwungen

„ja fyn, eder ôk - kumftu mik ût den ogen,

„kumſtu mik ût dem ſin !” – „ Ne, ne , dar

„ wil ik ruſtik fôr Mapen ! ” fäde Harm , de fik

to bedde bringen lèt, um drade for mödigheid

in to druſen , un fan ſiner Ilſe to drömen , mär

nig fan dëme, wat öm tökümſtig was.

Nog êr 'de dag grouwede, was Harm al

wedder up, un lèt fik kûm hôlden, fyn warm

bêr ût to drinken. De leve drev ön todëgen

fôrd. Nogtan moſte he töven, bet öm ſyn fründ

den ſwaren fak wedder gav. De grö’nrok was

alréue fôrd, un wolde, ſo he ſäde, den wäg

nemen , wôr Harm hërkwam . Harm drôg nu

den (waren mallen up ſinem bake, un pryg

hede daründer, alfe be in der Drömlinger wôld

trad , un de laſt wolde öm upt läſte to hard

fallen . He wolde ſik up enem bômſtuken am

wäge ütraſten un forprüſten. Mär in dem

ogenblik trad de Grönrok mid enem aiſhen

angeblar ût den ſtrüken up on to , held öm

ene grote piſtole un enen fabel entegen , un

grölede : „ Dinen mallen hër, edder du moſt

„ ſtarven ! ”

Harm word forſhrekked, un ſtund faſte

wörteld , ane ein wôrd fpräken to künnen.

了

1
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„ Fôrd gemaked !! rêp de gröne, un drung up

ön in .

3.Harm krêg de ' ſprake wedder, un läde

bëvende den ränzel av, un dewyl ön de gröne

upnam , begún he to kärmen :un ſwögen: „ Dus

„ Chal dän alle mine mojë forlôrn fyn, un ik

„ nog armer hemkeren , alle ik ſhedede ? Un

,,darto werd it nemes löven, dat ik beroved

„ bin, went ik kan des mid nigtes bewiſen !

Men werd laghen , grinen , ſmål hern ,grenne

jken, brüden un fpyt maken ! Dus bidde ik

„ju, gevet mik ein teken, up dat ſe ſeit , dat

,,ik wärkelik beroved ly, un ſheitet mi dörg

den hôd !."

„ Dat mag wol fhein !” gryvlaghede de

gröne, un (hôtöm dörd den 'hôd, dën öm

Harm förheld..s tergans des

i „ Nu hakket mik ôk den lütjen finger hyr

av up dem ſtyken !” —- „O’k dat nog !' lä de

ftrûkdôv. ' Harm läde ſinen finger up den

klots enked up de kante, un rêp : „ Nu houwet

*

1

„ wisſe ! ”>

De gröne bö’rde den fabel up, un hâlde

ût wat he konde, mär in dëme he tobakkede,

tôg Harm den finger wäg un dâr ſat de fabel

fafte im upgeklöveden holte .

Nu befún fik Harm nig lange, ſünder

Clông mid finem dören ganeſtok lo deftig up



/ 125

2

de brägenpanne des boven, dat düsse neffen

dem (tuken bedruſed un beſwimed dâlſtörtede.

Harm tobrôk den ſabel, ſmệt de (tükken int

geſtrüke, ſløg de piſtole kort, un worp ſe wyd

wäg. Darup wäkkede he den ſhelm mid dig

ten flägen, un dwung ön, ſinen mallen up to

nemen, un fôr öm hër to dragen . Düsse wolde

fik ſtrünen , mär de klopfe fellen fo dëger up

ſine Chuldern un rüggen , dat he nig wedder-

ſtân konde. Alſus gung it dorg den heilen

ſappigen Drömling, ſo dat Harm Chêr forligterd

den ſpitsboven nádrêv, un blide was, enen an

dern for lik dragen to laten.

De wold gung to ende, un tegen den

middag : do hö’rde he lüden in finem dörpe,

dat he lödder ſes jaren un wat nig eſein

hadde. Dat was ein hogtydsgelüde, went it

was nên ſündag. Dus krêg he it mid der

angeſt, went he dagte an ſine Ilſe, un wat öm

fyn ôlde kumpe, de kröger lägd hadde; un

he drev den grönen nog mêr an , bet dat ſe

kwemen an den kärkhov fôr dem dörpe, wôr

fele lüde un krabben up der müre ſtünden, un

enes brûdtoges beideden, de ût dem dörpe

trekked kwam . Dar ſtund Harmun kèk un

kék – wrêv fik de ogen , un fag, un ſag

fine life as brûd na den blafenden hûslüden

för dem toge fôrúpgân, alle it up dem dörpe

)

}
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ſede is, un to lik in komen . Se hadde ſik de

ogen dikke wênd, un ſnukkede nog jümmer

ford.

„ Ilſe ! ” rèp he , do ſe öm näger was , un

„ Harm ! ” Chryede ſe, do ſe ön ſag un erkénde,

un ſo ſprüngen ſe up einander to, un klam

merden (ik umme. Dâr was uprôr ! De gröne

ſmet ſinen (waren mallen av, un mâkde fik

ût dem ſtove. Harm un Ilſe hälſeden ſik, un

de brûdlagter ſtund darby as ein gardenër,

dëme de laddike forhageld is.

„ Ik do inſage ! ” rèp Harm . „ Dat do ! ”

rêp Ilſe : „ ik bin edwungen, un men hävt di

„ dôd geſägd !”

„ Mid minem ränyel 'hyr kan ik ſülker

„kerels ene ſtige upbören un ûtwägen !”

He bö'rde den brödigam , de ön dôd logen

hadde, ût, un nå ein pâr weken weren Harm

un Ilſe man un fruwe, de de wat in de melk

to plokken hadden. Mär de ûtgebö’rde brö

digam krêg in ſinem heilen leven nene fruwe.

88 .

De D ü ve ke r.

De rêmſnider Dräſel was ein grột haſe

lante eder hävelër, duslange he nên wyv hadde,,

mär na finer hogtyd do was it ute; wente he
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.

krêg ein wyv, dat ſo grüwelik ſtötterde un

ſtamerde , dat ſe kume in ener fertelſtunde

ein inig word ' herûtbringen konde , un fik

darby de knüghel an den poten toſløg. Dat

was övel un kwâd. He en konde nig mid ör

ſpräken, un fründlike wôrde wesſeln , ſo dat

he, dầr ſe nig bäter dän ene ſtümmeke was,

intläſte alle bene forløs, un ſülven ſtum word.

Tydfordryv mot de minſhe hävven ôk by

finer arbeid, dus kwam it, dat he ſik up de

düvekerie lägde, un allerhande duven tôläde,

de he men krigen konde. Na un na krêg he

dat gansſe hûs ful mânduven, krüzers, trum

melduven, tümelërs, morenköppe, baruggen

duven, pawenſwänſe, lagheduven, un wat men

duven het. Dat gung ſo ein pâr jâr to, un

de felen föggels hadden ön byna ſyn heile

gûd upgefräten, wente he moſte dat foder dü'r

köpen. Nogtan was he blide un falig mank

al düssem fedderfei, nn ſe gurreden un trum

melden un lagheden to ſiner höge un froude.

Men nu kwam de misſe to Bk., un he

möſte lädder inköpen, füs .konde he nig fôrd

arbeiden un fine duven un cik ſülven foden .

Do he nu na der geldkatte kêk, was ſe läd

dig . He kleiede (ik agter'n oren , un wüſte

nig, wat he maken Cholde. He lep ût, un

drev mid kummer un nôd tein daler tohope,
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de he in de fikke ſtok , un ſinen wäg tor

misſe wards nam , nadëme he der ſtamerigen

fruwe by hals un kragen geboden hadde, wyl

dés der duven mid foder un water behovelik

to plëgen .

Lükliken kwam he na Bk., mär unlükli

ken mötte öm up der togbrügge ein fründ un

düveker as he, un hadde ene funkelpige ârd

fan duven, de he om wiſede. Dräſel word hêj

betöverd , do he de duven ſag, de nog nemes

im gansſen lande hadde. It was en döver un

ene duve, de de alle duven overdröpen, de up

Cinem klip ſeten . He moſte ſe hävven, dat en

hulp nigtes, un na langem kôpſlagen un bei

den krég he ſe for de tein daler, de he in der

fikke hadde, un dat duvennét darto, worin he

ſe beide ſtôk, un wormede he dages darup ane

lädder tom rêmſniden tom dôr herût, un na

Time flekken tô up enem kôrnwagen fôr. He

was utermaten blide un frolik , un dagte fan

düssen duven ſo fèl junge tôtotrekken , dat

he darméde ein heil fo'r lädder in korten da .

gen köpen konde. Dus rakede he, den net

büdel in der hand, ene mile fan Bk. ene lüt

tike höltinge, un dewile he up dem bûrwagen

ſtund, mênde he fine düren duven in rouwe

to beſein un to bewunderen . He ded den

büdel up, krêg ene duve herût, un beſag fe,
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mär nig

mär êr he lik des formodede, ſnur! dår flog

ſe öm' ût der hand, un up enen hogen dannen

bôm , wôr he fik boven in de wippe lätte.

Swip ſprung be fam wagen, lêp to dem bome,

nam ſinen netbüdėl mid der andern duve un

der'n arm, un klenterde den hogen bôm 'up,

worby he ' fleitjede, um de duve to lokken .

Se blev fitten, bet . he an 'ſe kwam, un tôgri

pen wolde, burr ! – da ſnurrede' ſe fôrd , un

he kèk ör mid openem mule na ,

lange, wente ein hawik krêg ſe in der lugt

by den ſlafitjen , un fôg mid ör up enen

hogen bôm, ſe in rouwe to ſpiſen .

Dräſeln gungen de ogen över, he Chryede

lûd up, märkonde de fake nig keren. Heil

forbaſed ſtég he wedder fam bome, un lệp

dem wagen na, de de forût faren was , un krêg

ön in ener halven ſtunde wedder. He ſteg

up, un nu befölede he den 'netbüdel, den he

under dem arme beholden hadde, un trôſte

fik , dat he dog nog eine fan den duven

hädde. Mär it rögede fik nig in dem büdel —

be zetterde mâkde ön
up,

de an

dere duve was død drükked .

Tögewek kwam he avends to hûs , un

frogte ſik , wat he ör ſäggen Cholde, mär he

en hadde des nên behøv , wente de fruwe lêp

fôr öm wäg, do ſe ön komen ſag. Se hadde

-

un

9
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was .

der duven forgeten, un — fe weren tohope

forhungerd un fordörſted, un darto was ein ilk

darmank komen , ſo dat nene mer am levende

Nu forbrände he den duvenkörve, let

fine fruwe, dër he forgáv, ſtöttern ' un ſtamern

went an ören død, de de balde kwam, un word

by ſiner tweden fruwe wedder de âlde haſe

lante un häyelër. Men duven konde he nig

anſein, ane fik to forféren un to ärgern ,

89 .

De Dodes Chre k .

Do dat Franſhe Westfalendôm ût , un de

ilderêrſte Brunswyklhe maſh wedder was, do

kwemen de nigeſten Engliſben kledaſien in

gang , de fan Hanover ût over Düdiſhland kôp

wife forſpreided worden, um dat weinige geld ,

wat de Franzoſen nog dârlaten hadden , fullends

wäg to trekken . Ene fôrnomen fruwe to Bk .

up
der Sharnſtrate hadde nu öre mate na Ha

nover Chikked, un lèt fik darna den nüweſten

fulſtändigen antog komen, dën ſe den fün

avend -avend mid der poſt krêg, un wormede

ſe am fündage up der maſh alles overſhinen

un fordüſtern wolde. Se konde de heile nagt

nig ſlapen , un bekek de kledinge mid wunne
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un froude, de fôr örem bedde up ſtölen bung.

It tengede toläſt to dagen, un dâr konde ſe

nig mêr im bedde bliven, fünder ſtund up ,

tôg lik na un na an, un was färdig, nog êr

fik ein minſhe up der ſtrate rögede. Se drunk

nu koffé, at darto ſukkerkrengeln, kêk na der

ſtrate, lørde un beidede, un fü dâr gung erſt

ein ſchôſterjunge na dem luffenbäkker, dän de

ander, dän de ſnider, dän ene maged, un ſo

fôrd . Nog fat ſe ſtille, mär do it ſeven word,

do lüdde't tor kärke, un nu word de ſtrate

levenig. Upſtund wolde fe ûtgân, un fik up

der ſtrate wiſen. Do kèk ſe aver nog eins êt'

dem fenſter un dâr fel ſe um un in'n

druſsen . Se hadde ör heile ävenbeld darhêr

komen ſein , dat ſülve klệd , den ſülveſten

ſtróhôd, dat nömlike inſlagedôk, de ſülven

händrhen , de fülven Cho , un ſo fôrd . De

arme fruwe! Se hadde dagt, dat ilderèrſte un

nigeſte allene to -hävven an dem hilgen maſh

dage!

查

90 .

De Drek a m p.

An dem ſülveſten malhſündage, alle dat

pand- un lênhûs fele duſend pänder kregen
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hadde, kwam ene jungfruwe to dem putskra

mer N. N. in der Sho -ſtrate , un wolde enen

fan den nigeſten Italiä’nſhen ſtro - höden köpen .

N. N , ſäde, dat he men fan meren hunderden

nog enen iņigen hädde, de de ſeven daler ko.

ftede. Nu ! ſäde le, de ' wil ik geven ! Ne !

ik geve agtebalv ! rêp ene andere agter ör. Un

ik agte ful! rêp ene dridde. — Nu förhov fik(

ein kyv, un de kramer, de ſo guden ſmu lag,

rêp : Fordraget ju ! Men dâr word niſt ût,

fe feller lik in de hare, un kleieden ( ik as de

katten , ſo dat men den ſpalk over de heile

ſtrate fornemen konde. Alles lêp tohope, bet

toläſt ôk ein pâr'atjen kwemen, (dat ſint gri

penkerels ,) un ſe fan ander brogten. De erſte

krég den hôd, men konde ön hüde nig up

ſätten, went ör heile antlât was tokleied .

91.

De arrtlike R â d .

To enem armenarſten kwam ein ſnider

gelopen un ſäde : „Og here ! komen Se dog

„ſülven to minem ôlden fader, hei mot ſtikken ,

hei kan neine lugt krigen ! ” „ Dän låtne de

fenſter upmaken, up der ſtrate is lugt enoug,

mêr as to fèl ! Ik kan nig komen !” rêp de



133

1

fründlike arſte. De ſnider kék den doktor an,

un wuſte nig, wat he läggen (holde, darumme

ſäde he nigtes, un gung kopſhüddelend fôrd .

De arſte krêg averſt balde darna enen' guden

dênſt for fyn fele fordenſt um de armen ſeken .

92 .

Dâr bly v by !

Twe Chôljungens to Wb. kregen kyv mal

kander. Do ſäde de eine : ,,Dat wil ik minem

fader ſäggen, dei fal dik dafôr avnuſhen !”

„ Ja, dyn fader, dyn fader, de kan mik ôk wat !

„ Dat is mik de regte ! ” „ Ja, junge ! du

„haſt jo nig emâl enen fader ! ” – „Wol mêr

was du ! ” rêp de läſte. Dâr kloppede öm

„ein man up de Chulder un lä : „ Dår blyv„

„by ! lütje! Du haſt fullen regt !”

-

93.

De Hô g d üde ( h'e .

Ein gelêrde to W. de ſommige jâr in dem

Overlande wäſt was, hadde de reine Düdeſhe

ûtſprake forlêrd , un ſprøk dat Hôgdüdeſhe ût,

as de kâpſpeler un öre naápers. Nu fortellede

he eins ener (ellhop, dat de profeſſor R. to G.



134

ene dräplike un koſtele fammelinge fan

Kämmen nalaten hädde, de he wol hävven

mogte. Alle lagheden un frögen, wo düsse

darto komen weren ,-Kämme to fammen ?

Wat was to dôn, de gelêrde konde fik nig

anders hilpen, um dat gelaghe to enden, he

ſ hrêv mid krite up den diſh : Sammlung von

Gemmen ! Men do lagheden ſe ön ſülveſt

ût, ane dat it hulp ; wente he blev darby, al

les gelyk den Overländern ût to ſpräken , un

fung :

Kråber, krabe mir ein Krab,

wyldés fine fruwe, de de ût der Marke was,

ſäde :

Fråber, jrabe mir en Frab,

un ſine moder ût dem Overwôld fan Got

tingen :

Chråber chrabe mir ein Chrab,

un alle ſine landeslüde :

Graber, grabe mir ein Grab.

94.

De Spore n .

Ein Shriver ût der ſtad W. hadde fyn

levedage nog up nenem përde ſäten. Nu moſte

he
he mede fôrriden by der inhalinge enes man
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nes, dëme men ere andôn wolde. Med pouwer

nôd kwam be nu up enen gûl to ſitten , de

wat wild un biſter was, un dôn he om de fpo

ren in de woiſten ſättede, do gung he mid öm

dörg, dat om de tögel ûtgléd, un he ſik an

den kambaren begrep. So gung it fôrd over'

ſtok un blok, un he ſbriede un rârde. Inte

läſte kwemen lüde to möte, de helden dat

pörd up, dewile he rệp : Dat pêrd hắt den

düvel im live ! Dus to mêr ik it fpore, ſus

to dëger lopt it ! De Chriver mênde, he

möſte it mid den ſporen anhôlde

:

95 .

De Egte lëg e n .

Ein Shriver to B. badde mid finer hûs

hölderſben ſeven kinder buten egt geteled, de

de up enander folgeden as orgelpipen. Nu

aver was de Franzoſen - tyd ât, und de ſhriver,

wolde he wol eder övel , moſte, de ſeden wed

der to böten, fine húshölderſhe to egte nemen ,

by welkerer dat agte underwäges, un alrede

nage fôr der dö’r was. Mär egendlik unde

enked gung dat ſo to : de beden öldeſten dêr:

nen, de ſülveſt rede up fryjật ûtgungen un

ûtkeken , kregen im kive mid andern to weten ,

.
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dat fe men -- baſtharken weren . Do lepen

ſe na hûs, kregen den töten by beiden oren,

un tögen dår ſo dëger an, dat he node inwil

ligen moſte, ſik mid örer moder truwen to

laten .

Ņu ſtünden ſe alle in ener rege, wo ſe

alle up enander folgeden, un bovenan de Chri

ver mid finem bradenrokke, un darneffen de

brûd mid — dem krans up dem hovede, in'

der dörnſe des Shrivers; went in der kärke

ſhüweden ſe de tôleiners. De parner ſtund

fôr enem diſhe mid enem pulten darup, un

hadde de kärkenordeninge in der hand , un

truwede ſe. Mär dôn he den ſëgen ſpräken

Cholde, hôv he an : „Enes fëgens en hovet it

„ nigt, wente . God hävt ju rede nôg geſëge

„ ned ! ” Darby wiſede he mid der hand up

de , rege, un wat
nog

ſhulende , was . De

egtelüde,, dat weren ſe nu; worden blek un

rôd, un de tügen ſmûſherlaghden .

96 .

D at S pô k .

De dörpköſter. W. to V. a. F. im H...ilhen

hadde ein Chêv mûl, nogtan aver konde he

todëgen fingen, un forſtund nog fél ſüs wat,
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dat de likeſten müler nig könden, un in finem

höved un brägen was it legter un heller, as in

dëme fan Cinem parner. Nu was he enes

avends alwindlik allene to bûs, dôn he anſlân

laten moſte, as de ketters de bädeklokke nö

met, eder ôk wol bumſlân, wyldés de allênfa

ligen papiſten, de öre bäde dem leven God,

eder der moder des Cheppers tôtället, by

dem ôlden blivet. He moſte it fülven dôn,

dus nam he den kärkenſlötel , ſtok de lügte

an , un gung fôrd, ſo dat he füſte over de

grävere fel. He Clôt up, ſtëg de tôrnträppe

up, de de hôg was, un ſätte ſine lûgte in

den klokkenſtôl, krêg dat rêp'to faten , un tôg

dâl – bats! - dâr hadde he ene ôrmoppe

fan ener rugen pote, det he forfered dat rep

gliden lệt. Mär he krêg it wedder to faten,

un wolde Gode fortruwend fyn ambagt ful dôn.

He tôg anderwärv, baf! dâr hadde he den

tweden ôrſlag, dat it ſuſede. De hûd gris

selde öm, un fyn gelove tengede fik to draien,

wente he fag nigtes um fik hër. Nogtan moſte

he ſyn warv ( luten, un tom drüdden mâl an

ſlân. So draiede he nu den kop na der jegene,

wôr de będen erſten ôrfigen hër komen weren ,

tôg to, un ſü – ene grote fladdermûs kwam

ût enem gat in der tornmüre driddewärv

flegende, un wolde up de lügte to, um drid

-
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dewärv fan ſiner bakke upgefänged to wêr

den. He krêg dat ſpökeding to faten , un

gung ſagte darmede to hûs, um it fik ût to

ſtoppen . Were he fam der erſten bimlö'tje

wägelopen , it were nig rigtig up dem törne

wäſt, un hädde ſpöked , ſo lange he ſtân hädde.

De buren lagheden, do ſe dat åtgeſtopde

ſpökeding ſegen. ,

97.

De witte Ju m fer.

Ein ſingelhöler was tom dörpkantor ko

ren , un wolde ſiner brûd, de de atgéverſhe

up enem eddelhove was, nog am laten avend

de gude tidinge bringen, un lêp fôrd ût der

lüttiken ſtad na dem dörpe to, wat men ene

halve mile wyd was. He kwam för dem dörpe

an, un wolde enen rigtewäg nemen over enen

fredehov, dâr ene ingefallene kärke ane fenſter

uppeſtund, un ût den open garluken des Che

ven tornes keken de ulen un mârten, un dik

wylsök de witte jumfer, de dâr ſpökede, as

de lüde ſäden . De trad over de ſide un in

gefallene ringmüre, un dâr ſtund he, un fine

hare ſtünden öm to barge, wente de witte

jumfer rämede fik an der kärkmüre up, worby

.
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he dorg moſte ; un dewile he fôrdkêk, word

ſe wedder lüttik, un darná wedder grôt, wedder

lüttik ,' un wedder grôt. He krêg goſehûd ,

wente de mân, ' de men ein lütting dôr de

wulken glúſterde, lêt om de witte jumfer nig

heil erkennen , ſo dat ſe düsto gruliger ûtſag.

Mär was ſholde he dôn ? Dorg moſte he, un

dus bedwung de levde un de gëre, ſiner brûd

de blide bodeſhop to bringen, frês un angeſt,

un mid fôrgehồldeme ganeſtok trad he up dat

witte ſpôk to, un ſü, it was de grote witte

jagdteve fam eddelhove, de na enem braden

knoken, de hôg in de kärkmure ſtoken was ,

ſprungen hadde, ſünder dat he ön faten konde.

Dus was he hôg un ſide worden.

-

98.

De. Nä ( e.

Enes wolden de borgere to N. N. in örer

froude de heile ſtad forlügten, un alle ſepen

ſeders, ölieſtöters, blekſmede, pötjer, maler un

andere arbeideden mid föten un händen dag

un nagt, ören flyt un öre kunſt to bewiſen , un

darby to winnen. It en is ôk nist lüttikes,

wän for fele daſend daler talg, ölie, un was

in weinigen ſtunden in rôk upgait, un ſo fele
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kunſtmoie der malere, nadëme ſe under rib

bepſtöten un livesfâr beſtuned un bekaped

ſint, agter den Thorſtein krupet ! Do let de

borgemäſter ſine radesheren tohopekomen, un

drôg ön fôr, dat it lik wol tämede, dat ſtad

hûs to forlügten, un dorglügtige. ſinbelde för

de fenſtere to ſätten . '. Alle weren der fülveſten

meninge, un hêlden râd, wat ſe wolden malen

un darunder Chriven laten. Do kwam de rege

an enen, dëme twe heidenſ he avgode an de

nöle gefated, un ſe todëgen knepen hadden

ſo dat weinig darfan overbleven was. Mär

nogtan was he ein forwägen wittig minlbe, de

ene tunge hadde, wormede he ſtäken konde

ſo ene wespe eder hörneke. He Clôg fôr, men

ſholde malen laten düt un dat, ' un darunder

Sbriven düt un dat, un düt un dat was tom

{ pot des heilen rades, un nog mêr tom ſpot des

forſten , deme to eren de forlugtinge ſhein

(holde,

„ Höre He mâl, N. N. ” rêp de borge

mäſter : ,,he hät nene näſe mêr, darumme wel

,,he lik ene tügen, un dat ene regt grote ! ”

/

-
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99 .

was.

De H û sfru w e.

Ene füſte forolderde deren , de de geldes

nôg hadde, ane fik jodog darmede enen man

köpen to künnen, ' nam intläſte enen fant, de

ein anebrôk un nigtes wän ein lemenklikker

Düsselêt ſik averſt nig an der fruwe

nögen, ſünder drev mid örem gelde, wes he

wolde un konde, ſo dat dagelike tidinge fan

den ailheſten un ſlimſten ſaken to den oren

der drovſaligen fruwe kwemen ; de de wenede,

un kärmede, averst útrêp, do men ör tor egt

Chedinge rôd : „ Og! wo künd' ik 'en dat ?

„ He is jo ein alto wunderſhöne mansbéld ! Ik

„ en kan nig fan öm Jaten, un it ôk den fru

„wenslüden nig fordenken , dat ſe fik in ön

„forkapet un fornarret, un ön forföret !”

„ Hoho !” ſäde ene õlde naberſhe : „ſo llim

„ werd it wol nig fyn ! It fint bløt algemene

„ ... n, dëne he juwe geld hendrägt. De fant

„ſü't ener ape liker, as enem mansminſ hen !"

Mär do moſte de öldſhe maken, dat ſe wäg

kwam ; wente de hûsfruwe wolde ſe by’m

koppe krigen.

9

9
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100 .

Dat Hafenhisſen d .

De borgemäſter to Sheppenſtede hadde

enen tütjen tamen baſen kregen, un dën im

ſtalle ſo fät un dikke foded , dat it ene luft

was, den rûgfôt to ſein . Do nu de haſe heil
,

grôt was, do wolde he ön ſlagten laten, mär

do fäde öm ein gûd fründ , dat he hisſed wêr

den möfte, wente ſüs bleve dat fleſh . tag un

wörde nig gâr. Dus nemen ſe den haſen ,

drögen ön in den gården, un kregen twe röd

den, de ſholden ön hisſen . Mär do mênde de

borgemäſter, be wordc over de hägge hukken

un darfanlopen : Dat fund de ander ok wâr

Chinelik. Wat was nu to dôn ? De borge

mäſter hadde enen ſwinden fund, tôg ſinen

langen ſiden geldbüdel ût der fikke, de an

beiden enden ful ſtekde, un ſlöpede dën dem

hafen umme den hals, um dat ön de wugt des

geldes dåltrekde, wännêr he hukken wolde.

Dus lệt he ön lopen , un de teven worden ane

hisſed .

Wanne wo konde de lank - ôr êtriten ! Mär

nig lange, ſo fund be ein gat in der hägge,

he was 'er wäſt ! De teven lepen

wol na, aver de haſe fund fine wäge; wente

dâr ſtait ger hreven :

un
C

1
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Der Jäger und ſein Hund

Die jagten beide, und

Sie hatten ihn faſt, aber

Der Haas lief in den Haver.

Dâr was niſt to maken, as ſik agter'n oren to

kleien .

Mär God forlät de finen nig ! alle de dév

un fürböter under dem galgen êtrêp, do he

genade krêg. Na ſommigen weken hadde ein

weideman enen haſen Choten, de hadde enen

ſwaren geldbüdel am halſe hängen, un dat was de

Sheppenſtedeſhe Lampe un büdel, fan dëme

he alrede hö'rd hadde. He hädde beide for

ſwigen kond, mär he hadde ene fule ſake by

dem borgemäſter, de wol duſend daler ûtma

kede, un fo brogte he den büdel, wun de ſake,

men den haſen hadde he ſülven (muſed, wente

he was todëgen fät un ſwâr.
.

101 .

De Brâ djeng ra v t.

1Ein old bedaged Chomaker to Sh. en hadde

mid ſiner ôldſhen nene kindere ; wente ſe we

ren bede to frôm wäſt, um by enander to fla

pen . Se bädeden un ſüngen den heilen dag,

un dagten an nigtes wän ant ſtarvend un an
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dat hemmelryk , un de ängelken, de dâr dan

ſeden un ſüngen . Nu leten fe fik maken twe

ſärke, de men ruſtkeſten nömet, um dagelikes

an den død to denken, un ſtedes tor läſten

reiſe färdig to'wäſen. De färke worden op

der böne under't dâk elätted, un fele jare to

jenniger hande nodroft un behoves gebruked,

affe " bakkén beren , appelplatten, brâdjen, bo

nen, arvten, un linſen , ôk grütte, un Chinken

un wörſte darin to hägende, un fo fôrd. Nog

fele jare forgüngen, un de- ſärke rakeden nig

to tele . Intläſte entfärmede fik nogtan de hä

ven der ôlden hûsfruwe, un nam ſe up in ' line

falde.

- Dâr en was lûttik rům in dem hüſeken ,

darum word de like up den bodden brogt, un

dâr in den enen útgerümeden fark lägd, dën

fe tô makeden. Dus ſtund ſe ſes dage, went

up den ſündag, dâr de bygravt ſyn ſholde.

Alles was beſhikked. De drägere mid der

bare kwemen , un ſtelden ſe fôr de dö'r, un

de drôvſalige Thôſter wiſede ſe, up de böne,

dâr den ſark mid der like herdâl to halen.

Se nemen den fwörſten, näleden ön 'to , un

brögten önde träppe dâl, wente ſe grûlden

ſik; henin to kiken . Där fätten ſe de ruſtkeſte

up de bore, dekden de lakens darover, de

Chölers ſüngen, de gravefolgers tredden agter
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1

men.

de like, de wenende wedewer forup, un fôrd

gung
it tom kärkhove, wôr ſe under klokken

lüdend un ſingend de like begröven. Darna

held de parner enen fermôn, , dat ſe altogader

weneden un ſnukkeden. Darup güngen ſe to

hûs un eten un drünken .

It was tor ſömmertyd, un de ſunne bär

nede heit up dat dâk des huſekens, dat nig

overſätted was, un nu begunde it aiſhlik to

ſtinken . Mär de Chôfter un ene ôlde hûsno

tinne en konden ' nig ruken. Mär de nabers

wüſten nig to bliven , un wolden Chêr umko

In den fêrden dag hélden ſe it ût, aver

do kloppeden ſe dem Chôſter ant fenſter, un

he moſte naſöken up der böne. Wat fund he ?

Se hadden fine brâdjen, Chinken un worſte

begraven, un fine öldſhe lag nog up der böne

in örer ruſtkefte .

Wowol he vig ruken konde , wolde he

nogtan ſtikken , un fel beſwimed de träppe

dâl. Dâr was grote nôd. · Se möſten den fark

mid brâdjen wedder upſharren, un de ôldl he

word by nagt un nevvel ane fang un klang

bygeküld, un na agt dagen drôg men den (hô

ſter in dem andern farke to der gravt. Men

de ûtgenomen brâdjen un wörfte en wolde ne

mes äten, de de ôk nog fö hungerig un tan

ger was .

10
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102 .

De dulle B û r .

Ein bûr to L .. de by Bk. word fan enem

frömden teven, dën he up der ſtrate antargede,

in den lütjen finger betten. De bete was al

rede in dre dagen wedder heil, un he blev

farſh un lund ein gans jâr un darover. Do

kwam enes dages de opperman un ſholemäſter,

ein grülik kløk un lêrd minſbe, un fortélde,

dat up dem nägeſten dörpe ein enke fan enem

dullen hunde betten , un dul worden were , un

ſe hädden ön moſt døde blöden laten . De bør

ſäde om, dat he fülven fôr’m jare fan enem

hunde betten , mär God lov , bäter darfan ko

Aver do mâkde ön de köſter bange,

un ſäde, dat de wôd in negen ſtundèn , in ne

gen dagen, in negen weken, in negen mânden,,

edder ôk in negen jaren ûtbräken künde. De

bûr forfêrt ſik , un de fruwe röpt : Fâr ! får !

wän du man nig dul warſt !

De arme bûr wet for angeſt nig ût un in,

un de brägen draiet fik in finem höved

umme, ſo dat he l'ine beſinninge forlüſt, un

heil unrimiſh ût der dörnſe ſtörtet, un over'n

hov wäg int frye feld lopt. Do lopet ſe alle

fôr öm wäg, un raret : Jürgen is dul ewor

Upſtund lövet he it fülven, löpt um

men were.

I den !
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hër, trekt grüwelike ligte, mâkt ſeldſene män

neken uú ſprünge, un tengt as ein hund to

hülen, bellen un blaffen . Dus löpt he fôrd in

de werlde, mär wyd um de dörpe wäg, fan

frogten, ſe mögden ön dôd (heiten. He trekt

ſik röven un moren up, wän öm hungert, un

drinket ût ſpringen un beken, wän de dorſt

ön brüdet. Aldus drivt be it ſommige dage,

aver nu werd he mad un henfällig , ſo dat he

upt läſte ein hart fatet, un in den krôg to

S ... ſse gait, um för idlike gröſben, de he

by fik hät, ſik wat to forkwikken . He ſät

ſik ſtilleken up de bank in den hôk, un it un

drinket. Sü dâr kumt de dörp -ſtöver, dën

men grulius nömet, dewile it ein grulig

kerel is, un ſhrapet den kröger den bård, un

fö'rt darby fèl prot un hófârdy , wente he

ſägt, dat he ſülven fél mêr fôrſtünde , alſe

jennige doktor in der groten ſtad Bk. Nu

ſtait Jürgen up, trid fôr ön hen, un älhet mid

bëvender ſtemme : „ Sou lägge Hei mik emâl,

„ of ik wol dul bin ?" De bârdſhraper for

fêrt (ik , aver fatet lik, un lägt: „ Hei is fou

wennig dul as ik !” „Is dat ôk wâr ? ” frägt

de bure . „ Wis und' enke!” - ſwert de fwä ."

renſtäker . Nu mot he om de nare beſein , wêr

ön de teve betten hadde, un he find nene.

„ God lov un dank !" röpt de bûr, lät fik den

>
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rugen bård Chëren, un gait lykfötig to huſe

ward, wôr ſe alle todëgen forferd för öm wäg

lopet. Mär nig lange, ſo ſeit ſe, dat he nig

dul is, un forleiſet allen frês, ſo dat ſe blide

un ful froude torüggekomet. Aver de kloke

opperman , de de dörg ein eiken bräd kiken

konde, wän dâr ein lok in ſat, krêg ſyn fät,

un dorſte ſik by Jürgen nig wedder ſein laten .

103 .

D at T wêrnk lu v en.

In enem ekhuſe to J. wÔnde ene ovedhö

kerſhe, de fat fôr der do'r mid twe körven

ful karfeberen , witten un ſwarten. Se hadde

ör knütteltü'g in der hand, um örem manne

ſtrümpe to knütten. Sü, dâr rêp it im huſe;

ſe ſmệt hille den ſtrump in enen, un dat klu

ven in den andern korv, un dekde ſe bede mid

der Chörte to, un ſo lep ſe int hûs. Kume

was ſe wäg , dâr kwam ein wyv mid eren gro

ten widen blawen hoike um den hôk, ſag de

tôgedekden körve, un do ſe nemes darby fag ,

wup ! was de ene under örer widen mäntel, un

darméde lêp ſe dôr- ût. Dat ovedwyv kwam

drade wedder, nn forferde (ik, do ſe fag, dat

de eine korv wäg was, mär dewile ſe tökék ,

1
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markde ſe, dat fik dat kluven in dem korve

rögede un avwikkelde. $e krêg it to faten ,

lêp darméde, wat ſe konde, deme Ariadneſhen

fâmde na , un ſü , dâr kreg ſe in der fôrſtad

de devinne mid dem korve un dem ſtrumpe

darinne. Düsse konde nig fél mutten maken ,

moſte den rộv hërgeven , un - mid dem kniprôv -

ker gân.

104.

De Fedderfittig.

Fêr hôgſhölere, worav twe fam dörpe, un

de andern ût der groten hovedſtad weren ,

güngen avends in der gluminge mid enander

up der ſtrate (lentern. Dâr wolden de läſten

de erſten mid dem lande brüden . Do läde

de eine dörper : „Past up ! wol nitidiger, un

„ avergelöviger is, ji grôtſtäders, edder wi fam

„dörpe ! Kykt, dôrt hänget in der dâkluke

„ brven ein wit fedderfittig, de de hen un hër

„ waiet, um de ſparlunken to forſhügtern, dat

„ſe nig up den kôrnbodden in dem unbewôn

„ den huſe komet ! Lât ſh en betjen hen

,,kiken ! ”

Dâr ſtünden fe, un keken, un keken , un

ſtötten Sik darby an. Nig lange, ſo plantede
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fik ein börger by ſe hen , un darna de ander,

de drüdde, de férde mid finer fruwe, dênſt

mäkens, lêrjungens, ſnider- un bârkrüllerge

ſellen un allerhand. Altohope keken ſe, un

dewile it ſhemmerig un jümmer Chemmeriger

word, konden ſe den fedderfittig nig mér er

kennen un underſheden , un düs to mêr ſe

henkeken, um ſo mêr flirrede it för den ogen.

„Lâťſh nu gân !” ſäde de ſhelm fam dörpe,

un ſe güngen, un leten de kapers ſtân, de de

köppe tohộp ſtöken, un lik fan ſpöken un dër

geliken in de oren flyfterden .

>

Na ener fullen ſtunde kwemen de Chölere

wedder, un könden up der ſtrate nig dörgko

men , went it konde nên appel tor êrde fallen,

ſo drange was it dâr. Dat dûrde nu fôrd, un

wowol de Chölere fäden : It is blôt ein wit

fedderfittig, ſo was it dog al umfüs, it was

ene õlde jumfer, de fik in dem hufe den hals

aveſnedden hadde, went ſe nenen man krigen

konde, de dâr ſpökede. - Alles lêp to , bet

intläſte de Chârwägtere den hupen fordreven ,

3
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105 .

Sheppen ( tede.

De palands- eder. palsgreveM ... l to Bk.,

de de hôrkinder egt, fillers un knipkers érlik ,

wäggejagede Chölere to bullen -doktors, un nog

füs wëne to ſüs wat maken konde, wänner he

geld darför krêg, mâkde ene reiſe na Shep

penſtede, um ſik mid egenen ogen to overtü

gen , dat ſe dâr nig kløk, he fülven aver ein

frôd minſhe were.

He hadde hö'rd , dat ſe dâr enen funnen

iſer hädden, up welkeren nene ſunne ( hinen

könde, dewile ein grot dikke lindenbôm dâr

fôr ſtünde, ſo dat nên legtſtrâl dorg dat lov

bräken künde.- O'k hadde men öm geſaid ,

dat ſe ene windmöle hädden, de dre ferteljâr

heil ſtille ſtünde , un ein fertel regt ſlegt

günge, wente ſe were mid groten bömen um. '

planted, de de allen wind avhélden. Dar

ſtünde ôk ein likenſten boven dem grave enes

lüttiken krabben fan drüddehalv jaren , un da

rup were ſhreven , dat he buten allen dögeden

de gröteſte wysheid beſäten bädde, mid

dem bellût-wö'rden : Wanderër, werde öm ge

lyk un ſtarv ! O’k was om fortell’d, dat

de härklöver, dat ſprikt to Dude de atſel .

maker darfülveſt, des morgens in der gluminge

-

in
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by'm waterbalen ein rudel ôlde fordorvene hä

ringe, de de kramer nagts in dat fệt geſhüd

ded hadde, in finem ämmer fänged, un darup

na der hovedſtad lopen were, um den forſten

to bidden, öm ein fryforlö’v, dat het ein pri

vilegium excluſivum , to geven up den

häringesfang, den he entdekked hädde.

Desgeliken hädden ſe boven in der ſtad

pôrte ene luke, um dat de duven eder feld

flügters des morgens in der daginge ûtflegen

künden. Se hädden Ôk enen boden tom

forſten Chikked mid der bede, dat, dar ſe for

nomen hadden , dat ein bliksavleider boven ein

grôt gebüwe ſät werden (holde, he dog enen ût

örer ſtad darto maken (holde, dewile ſe fel

kloker lüde bädden, de ôk wol ein ambagt

forwalden künden, un brôdlôs weren . Se häd

den ôk den wind umdraien wold, dôn he ön

to lange ût nôrden waied hädde, un na lan

geme unnütten moiend intläſte de wäderfane

up dem kloktorn dorg den Chevverdekker ût

füdweſten rigten un faſte binden laten , worup

Cik de wind umdraied hädde. Fan ſülker tyd

an draieden ſe jümmer de fane, wän ſe andern

wind hävven wolden . Draiede ſik aver de
.

wind in agt dagen nig gelikes, ſo hädden ſe

it angelöved, lik nig wider darumme to be

kümmern .

1
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Düsse un dërgeliken ſaken mêr hadde de

palandsgreve M ... el fornomen , un he wolde

ſik darfan overtügen un in wisheid ſätten . He

ſtèg mid twe guden fründen in enen jagd

eder kö’rwagen mid finem dünnen un ligten

ſömmerrökkelken, went it was ſere heit. Düs

to ſharper konde ön nu de ſunne faten, ſo dat

he füſte upſmult, un he na lugt un water

ſnappede, as ein fiſh up dem drögen. Fôr

den dörſt hadde he nig ’eforged, ôk bovenin

finen geldbüdel forgetten, un ſine fründe en

hadden nenen to forgetten. Därför hadde he

ſine lugtere rokfikke mid enem dikken ſtüm

pel fan dre pund ſlakworſt anefülled ; went

dat was fyn lêy -ätend , dat he to Sheppenſtede

nig to finden bopede.

Heil geſmored kwam M ... el mid linen

genoteu to Sheppenſtede an , ſo dat ôk de ſlak

worſt in ſiner fikke füſte to ener brâdworſt

worden was , un dâr héld de kö'rwagen fôr

dem radeskeller, un he wolde avſtigen. Sü

dâr kwam ein grột bullenbéter fan der Dên

Chen gö’r, krég de ſlakworſt to ruken, un mid

der heilen fikke to faten , un ratſh ! darhén

lệp he, un hadde worſt un fikke im raghen,

un den lugtern rokſhôt dartó, un M ... el lag

an der êrde, un kêrde de beine up. De teve

was fôrd , un M ... el word wedder up ſine

1
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twe föte rigted mid felem laghende, un in de

gaſtdörnſe brogt , wôr he in finem halven

Spencer , as ſe ene jakke' nömet, lik mid

drinken wedder forkwikkede, un mid nenem

danken an den büdel dagte, dën he to hûs

laten hadde. He was komen, um de Sheppen

ſteder to brüden , aver ik mene , wo word

he ſülven brüded un fopped, ſo dat ſin wit

heil beſtekken blev, fünderlik dâr he talen

Cholde, un nên geld hadde ! De wêrd, düt

mâl nig tor hävely un haſelanten - ſtreken up

lägd, nam ſtevel un hôd to pande, wente den

halven rok ane lugtern ( bột un fikke konde

he nig bruken , un dus moſte de forlaghede

M ... el bârhoved un bârföt fik wedder up

finen kö'rwagen lätten , un under dem greſeli

keſten donderwäder tom dôr henût na B. fa

ren , wôr he nat as ene katte mid linen fellen

anrakede.

106.

Dat Tü’g nisſe.

Ein gardenërwyv to Bk. hadde im fröjâr

up örem lande twe lütje haſen fänged, men

nene Hamborger halen, de ſe dâr an de bene

trekt, un darfôr de ſtrümpe ätet, – ſunder
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myn ende ?

haſen mid ferrugen föten, wente de baſen

fint de inigen dêrte, de hare under den fôt

ſolen hävyet. De lüttiken rûgföte worden

mid krûd un kôlbladen upgeföded , un fo fät

un wabbelig, dat ſe kume lopen konden. Do

de harveſt kwam , dagte de fruwe, de ' de ene

gude húshölderſhe was, enen dögeden rinſt

to maken, un brogte de haſen mid fik upt

marked ,

Dår ſeten Lampen föne ſo tâm as läm

merkens, un mummelden morenkrûd . Se däg

ten nig an dat lêd : Wolwet, wo nage mi

un. leten it lik wolfyn. Sü

dâr kwam mälter Green, ein dikbükig kôpman

ût Irland mid' ſinem groten jagdteven darhër,

ụn de hund ſag de lank- ore, un ſwap ! ein,

twe weren bede død beten.

Dat gav ene ( brigt: de gardenërſhe krêg

Greenen by’m rokſhote to faten , un rêp : Sei

möt mik mine haſen betalen , dei öre teve dôd

ebetten hat! Mär Green en hadde nene luſt,

for finen hund to betalen , un gav ſik in kyv

mid der gardenërſhe, un de andern wiver

ſpröken ôk ör wôrd darmank , ſo dat it was,

eft de heile marked im füre ſtund . Ein (hô

fterjunge, de de ſtod un tôhorkede, mênde,

dat it unregt fy, dat de here for ſinen teven

betalen möfte, wolde dem Iriſhman to hülpe

-
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komen , trad darmank un rêp : „ Her Green !

„laten Se fik forklagen ! Ik wil ön wat tü

„gen ! ” – „Wat wilt thou mi tügen ?” ſäde

Green . „ lk hä’t eſein , de haſen hät to erſt

ûtebetten ! ” ,

107 .

De gröt ft e Osſe.

Ein bäkker to Bk., de wat grov was, ſätte

ſine ere darin, dat he alle jâr ub ſunte Gallen

den gröteſten un fätteſten osſen kofde , un

wän he ön ſlagtede, it der heilen ſtad kund

ded, ſe ſholden komen , un den groten osſen

beſein . Dâr kwemen dän alle, de de osſen for

ſtand hadden, un beſtûnden de wampen un

woiſten, dat neirentalg un de tunge, de lögen

ſtripe un dat broſtſtükke, un kregen darby to

drinken un to äten. – Enes jares hadde he

enen osſen - reſen ſlagted , un alle wüſten fôr

ſtunen un wundern nig, wat le läggen ſhol

den : do ſmêt he ſik in de bruſt un ſä : „Ja !

„ſo lange ik to Bk. up dem Steinwäge wone,

„blivt ' er de grötſte osſe uppe!”
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108.

De Mûl- a p e .

1

1

Ein bûr kwam tor misſetyd alle dage to

Bk., un ſtelde ſik an ene hûs-ekke,, um dâr

umhër to kapen, of it dâr nist to ſein geve.

Ein lennewandskrainer, de in ſiner bode tegen

over ſtund, krêg des mûl-apen fad , de nist

kofde, ſünder den köpers im wäge ſtund. Dus

nain he enen fiſh - angel, un bund dën an enen

lanken ſiden fâmd, un leidede düssen over de

winderulle boven im arkener des ekhufes. Un

do nu de bûr wedder " ſo ſtund, ſo trad ein fan

agter an ön, un hakede öm unforhod un life

den angel in den hôd, un ſnur ! dâr gung de

hôd in de lugt. De bûr forferde fik todëgen,

fatede up den kop, un ſogte finen kopdek

kel - he was wäg. Alle tohope laghden un

keken in de lugt, de bûr intläſte ôk, dâr ſag

he finen hôd boven [wäven . „ Her Jeiſes !”

rêp he, „ myn houd ! myn houd !” He mâkde

fülk ein geblarre, dat de kôplüde füſte for

laghen umfellen. „ Dat gût nig mid regten

dingen tou ! ” ſhriede un rârde he ein mål

over dat ander. Dôn fe ön nu nôg äsperd,

brüded un fopped hadden , tôg de linnenkra

mer ſharp an dem unſigtbaren fademe, dat he

9

-
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boven avrêt, un de bôd wedder dâlfél. De

bûrkrém
ön to faten, lệp wäg, un let fik nig

wedder ſein .

109.

De Samm it - ñ üt ( e.

O’ldings was it ene andere tyd, dôn de

riken börgers un bûrslüde nog nene bômwul

len zippelmütſen drögen, fünder mütfen fan

grönen , roden , brunen ſammit mid otter for

brämed un inid ſiden edder gülden ſnören

beſät un enen dikken kwaſt darup. Ene ſülke

mütte hadde ik ok de bakker P ... n to Bk.

for fér fulle piſtolen kofd, dat om de kop nig

forfröfe. Darmede fat he den erſten heilen

dag, un makede enen breideu bârd am fenſter.

Do it am avend dü’ſter word, lệt he den git

terladen, as de bäkkers füſt hadden, för dem

fenſter avrümen, un wägnemen , un blev nog

jümmer för dem klap -fenſterken ſitten , ane

dat de klappen togemaked weren. Sü dâr

klopde it mid eins an dat klap -fenſterken,

P ... n mâkde it up, , ſtôk linen kop herût,

de nouwe un enked dörg gung , un rêp :

Wat wel Hei !." „ Sine ſammit-mütſe ! "

entwêrde de klopper ein krigesknegt, un nam
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öm de mid einem grep fam koppe, un nog er

P ... n ſinen kop torüggetrekken konde, was

de dév fôrd, un over alle barge.

110.

>

Dat nige Wap e n .еen

To P ... was boven dem dôrwäge enes

groten huſes ein nige wapen upehängd, wente

dat ôlde was aygedân dorg den nigen beren,

de dat land hennam ſünder arvregt, men dorg

magtregt. Ein bûr was to der ſtad komen ,

un kêk dat nige wapen êrſt fan fö’r, un darup

fan beden halven mid groter forwundering

an. De (billerknegt, de in der dö’r ſtund

rêp dem buren to : „ Hei! bûr ! wat ſtaiſtu

„ dâr ? Ga diner wäge, eder ik wil di dri

„ Nu nu ! ik beſé' mi man den fa

„gel dâr !” Dâr is niks an to ſein ! ”

„ O dog ! it is ên ſnurrig dêrt ; ik mag mi

„draien, wo ik wul, he kykt mi jümmer up

„ de tasghen ! ”

„ Ven ! ”

:
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111 .

S h a m e r n h e d.

Ene bûrdêrne kwam tor ſtad ," un wolde

fik Chröppen laten, wente ſe hadde dat jük

kend, un it was ör ſägd, dat dat Chröppend

gûd dartegen ſy. Se en wuſte aver nig, wat

dat hết Chröppen, un gung to enem ſtöver,

de de gële Chërbekken fôr der dö’r hängen

hadde. Sülke bekken, de ôk wandages ein

overländiſh Swave for ſuppenteller hêld, un

mênde, dat dâr ene gårköke were, brogte ön

um alle ſine holligen täne; wente he trad int

hus, un dewile he nên word Didith forftund,

un dé in dem huſe nên Almanniſh, wiſede he

int mûl, um ſinen hunger an to tögen. Do

grepen in de bârdſhraperknegte, hélden ön

faſt, un de ſtöver brak öm de täne ût. Wanne

wo flokede de Swave, dat men in Sasſenlande

den lüden de täne ûttrekde, de de äten wol

den ! De dêrne wuſte aver bäter , wat ein

putsbekken, un wat ein teller ſy, nog weiniger

hadde ſe jünd gelyk Don Quixote to Mam

brines helme maked.

De bârdwiſe mäſter hö'rde de dêrne av ,

un reide fik to , ör dat fel to flikken , un ſäde

darby: „ Nu trek di ût, myn dogter ! ” – „ Og,
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„ og ! ” kärmede de dêrne: „ ik bin jo går to

„ hämern, ſo let mik dog man enen inigen

„ ſtrump an beholden ! ”
4

112.

4

De Bradenbro i.

Ene dênſtmaged word avends fan örer

herſhop tom bak -huſe (bikd, um de Martens

brade to halen. Dat was ene dikke, fätte,

fovtoin pund (ware, nudelde, un mid äppeln

füllede gôs, un brûn braden . Se nam ſe up

ene migbele braden -Chöttel, un de ſmôr -broi

kreg ſe in enen hängpot. Dus gung ſe to

buſe ward, un fan dem krimigen röke wäterde

ör fülven dat mul.

Sü, dâr trad ein ſoldate up le to, de de

den braden -röke in de nü’ſtern kregen hadde,

grötede ſe fründliken, un begunde to klönen,

to köddern, to ſmeken, un dede heil forlevd,

wente it was in der tyd, dôn de landesſhär

mere mid ſes gröſhen in fyv dagen nig leven

konden, fünder lik an de hûshölderſhen, kö .

kinnen un dêuftmäkens hölden moſten , um nig

to forſmagten . Middés gung de ſommige

ſtrede mid ör fôrd , un êr ſe fik des forſag ,

grêp he fan agter, krêg de 'gôs to faten, un

+

11
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1

dâr lêp he hen in ene ſidel -twete. De for

fêrde dêrne ſprung hinder öm bër, un rêp :

„Nimt he de brade, ſo hat he hyr ôk de broi

„ darto !” un dus gôt ſe öm de heilen hängpot

mid der brunen un fätten jüghe up den rüg

gen, dat it öm in de Cho dâlflôt. Men he ag

tede des nig , un forſwund ör ût den ogen ,

wowol de mane belle Chinede.

Wenende un kärmende kwam de dêrne

to hûs, un fortellede dat grote unglükke. De

herſhop wolde Chèr. dul werden, went or was

de löte brade ût den tänen trekd. Mär wat

was to dôn ? Se konden nig anders, fe geven

de fake an nog den ſülveſten avend , un mor

gens darup moſte de heile hêrſhûr ûtrükken,

um ût to ſpören, we fan den krigesknegten

dat leik up dem rüggen hädde. Mär dâr was

nên, de men dat ringeſte tittelken hadde, ſo

dat de goſe -dêv nig to finden 'was . „ Sint ſe'n

dat ok alle ? ” rêp de dêrne. Men Chynde

nene luſt to hävven , darup to antwôrden, mär

de dêrne beftund darup, un nu kwam it ant

legt; dat fik ein lêk hädde melden laten . Se

güngen to öm, un dâr fünden ſe, wo he dar

mede beſig was, de ail hen fätpläkke ût finem

tüge to maken , wes om nogtan nig lingen

wolde. He forferde fik nig weinig, un it
gung

öm hard an, mede to gân, un dages darup

1
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ſpitsoden to lopen, wes om up de goſebrade

nig heil wol bekwam . Ene pulle wyn hädde

öm bäter dân.

.

113.

De (eld (en Kyv.

Dâr was ein kôpman to N. N. de Lüttig

bệt, un'ein wyv hadde, dat fyv Kinder hadde,

un de kinder ſegen alle elk finem fader gelyk,

ſo dat men düdelik fein konde, dat ſe fyv av

ſünderlike faders hädden . Nu hadde de gude

man dat unſâl, dat ſe ön darby kregen , alle

he juſte up der misſe dârſülveſt umfüs kofde.

Do , word he nu ſtrafed , un bovenin ût der

wandſnidergilde (metten . Mär nogtan ſätte he

ſinen krâm fôrd , averst under finer fruwen

namen , de fik fele gude fründe maked ón

förworven hadde, wente ſe was ene lèrmodige

fründlike fruwe, .de de nemes ene 'bede for

fäggen konde. Men nogtan wolde dat al nig

regt glippen un rutſhen : darum dagte hel da

rup, dorg enen erliken bankerot rike to wêr

den. Darto kofde he ein grôt hûs ane geld,

un dagte den forköper to bedregen , wente

hüde tog he in, un morn klârde he fik ban

kerot, ſo dat he mid dem nigen huſe de Chul

"

/
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den betalen, un dei avhalven brogden ſaken

for Gik beholden wolde. Men de forköper en

was nig up den kop fullen, he drev ön den

ſülveſten dag wedder ût, un lệt dartó alles in

beſlag nemen , wad he hadde. Nu was he

wärkelik bankerot, un ſü , dâr kwam fyn ôlde ,

ladenknegt gelopen, de de Shü hêt. Düsse

nam den klepſten jungen by de hand, un ſa :

„ Kum , lütje ! Lüttig , diner moder man , kan

,,di nig mér nären , he is bankerot. Nu kum,

ik bin dyn fader; un du biſt myn föne, ik

wil di to mi nämen, un di fülven nären un

föden ! ” –,, Wanne de bliks ! wo ſprung Lüt

tig up un'rêp: „ Ne, it is myn föne !” Un

dâr keven ſe fik bede utn den jungen, fellen

fik in de hare, un alles deit lep tohope, un

hö’rde den feldſen kyv an. Men ſhriede un

Têp : „ Jodute ! Hülpe !” ſo dat intläſte de rigt

deners mid 'ſhütten kwemen, un frede make

den . Lüttig beheld den jungen, wente fyn

-Wyv forklarede ön alle egt. . Darumme kwe

men fél-igte de andern faders .nig, öre gören

to halen, wente fe ' unnütten ſpalk frogten. He

beheld le altohope.

lis
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114 .

De Smöke - [pitſe.

Ene fine, ſhone un rane kåpſpélerſhe led

faken an kwadigheiden im buke, wente ſe lik

mid fnören un iſerſtängen dün un ſlank to

hộlden wäned hadde. Mär ſe wüſte fik dorg

ein kliſtêr, worna fik ene bûrdêrne juſte nig

to drängen plegt, un dat ſe fik ſulven fatte,

jümmer to hilpen. Aver up ene tyd wil de

ſtämpel nig Cluten, un de broi fârt rüggewards

by dem ſtele herût, ſo dat ſe dwungen is, de

ſtrenſhe tom kannengeter to Chikken , um ſe

wedder in Chik ſätten - to laten . Se . krigt ſe

färdig wedder, allene ſe ſü't ein ander röre

ken darup, wat ör dörg -ût nig haget. Alle

beködderingen un beden des tengêiters wilt

nig hilpen, ſe wil ör röreken wedder hävven,

un nền andere. Dus mot he toläſt gên, dat

ſeör röreken nig wedderkrigen künde, went

it an enen jungen heren for twe piſtolen, de

he öm mid gewälde upgedrungen hädde, for

kofd were. Se Cholde dog düt nige röreken

fan finem elpenbên for dat ôlde fan blotem

hôrn annemen ! - „ Tom galgen ! wat wel dän

„ dé mid minem röreken ?." Og, he hät ſikt

„ tor zigarrenſpitſe nomen ."
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116 .

De J u belfire.

Do dat nige jârhunderd to Sh ..... ſtede

Cholde fired werden, kwemen de fôrnomeſten

dârſülveſt up dem râdhuſe tohope, un hệlden -

by drinkend un ätend râd, wu ſe um midnagt

dat nüwe jâr mötten Chölden. Dâr worden ſe

einmodig to rade, dat ſe um halv twölve dem

ôlden jârhunderd ût ören ôlden wynglaſen ein

pereat ! drinken, un dän de gläſe ût dem

fenſter un kort un klein (miten wolden. Darup

wolden ſe funkel- hagel -nye nemen , ût dën nog

nemes drunken hädde, ſe mid wyn füllen, un

mid dem ſlage twölv dat nige jârhunderd wil

komen heten, inſägenen un hôg leven laten :

„ Mär wo krige wi nye gläſe ? ”

, tik dôn ! ”

Se kregen enen bodengänger for geld un

gude wö’rde, de de ſwip up den föten was,

dat he, it was alrede twe eder hálv dre na

middag, nog na B. lopen, un glød -nige gläſer

eder römers halen Cholde. Dog möſte he upt

lateſte dre fartel up twölve wedder dâr fyn.

Sümen dorſte he nig, went he hadde drüdde

halv mile hen un wedder hër to ſpoden, dat

weren fyv mile. He moſte aldus ein pâr ſtunde

--- „ Dat lät
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inlopen . He lêp fôrd mid finer kipe up der

hukkebakke.

De guden lüde weren frolik un blide,

bleven tohope, ſüngen un drünken, eiten un

ſpelden , dansſeden un ſprüngen , dat it ene

luft was. Do it tegen elvene kwam , do tôg

de ſtadſhriver ſwânsfeddern un ſä : „ Mik ſwânt

„wat ! Ik love, de bode kumt nig: tor regten

„ tyd wedder ! Lât ülh de gläſe nig eir entwé

„ ſmiten, bet wi de inyen hävvet !” „ Dâr

„ lät fik to komen ! ”

Nu ſtelden ſe poſten ût, alle fêrtig ſtrede

einen, fam râdhuſe an went for't dôr, de Chol

den it ein dem andern tîropen , wänner de

läſte för dem dore den boden ankomen ſege,

ſo dat ſe up dem râdhuſe in dem ſülveſten

ogenblik de narigt un tidinge kregen.

It ſløg , halv twölv, mär nog blev it ſtil,

it Môg dre fertel, de gläſe weren füld, un ſe

helden fe in den händen, un horkeden mid

fpitſen oren . Up eins rârde it dörg de ſtad:

Hei kumt ! Hei kumt ! Hei kumt! Hei kumt!

Hei kumt ! un ſwap ! do fopen ſe de gläſe

ût, ſmetten ſe ût dem fenſter, un grö'lden :

„ Pereat dat ôlde jâr ! Pereat dat ôlde jâr

„ hundert! Alle gläſe weren in lütje fpiren

toſmetten .

th
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Dat was ene luſt un froide. Mär nig

lange dâr kwam de bode an , hinkende un mid

hülen un blarren , ſätte ſine tobrokene kipe

dâl , un lä : dat he in drüddehalv ſtunden ge

lükliken in B. ankomen were, aver ſ'ik wat up

de föte lopen hadde, ſo dat he twiveld hädde,

tor benómeden tyd wedder in Sh ....ſtede to

wäſen . Nogtan hädde he de gläſe kofd, un

in ſine kipe pakd, un were darmede för ſparr

geld ' wedder ût dem dore gân. De föte bäd

den öm ſmärted, ſo dat öm nene grötere froude

hädde , Shein kond, as dat ein läddig wage

hinder öm were ût B. faren komen , de nog

na E .. ſen wold hädde. Dus hädde he ſik

upgedinged, un fine kipe agter upgeſät. In

fülker wiſe were he bet na E .. ſen komen ,

wôr aver de wage enen ſtikkeln barg 'rupfa

ren were , ſo dat de kipe ûterutſhed un rügge

wôrds fam wagen fallen were. He hädde ſe

wold begripen, were aver over käpeld un agter

der kipe hërfallen , ſo dat he un de kipe un

de kipe un he kop-unden kop-over fam barge

trummeld , un toläſt in ene ſteinkule kollerd

weren, wôr he byna den hals tobroken hädde.

Dus kweme he heil geradebraked mid der to .

brokenen. kipé an, wo it aver binnewendig ût

ſege, dat en wüste he inig, ſe möſten fülven

tôſein .
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Shudde koppende openden ſe de kipe, un

wat legen fe ?' - Nist as lütje ſherveņ un ſpi

ren , un nên inig glas beil ! — Wat was nu to

dôn ? Se bülpen ſik darmede, dat ſe alle bere

gläſe uu ſtopen tohopeſogten, un darméde dem

nigen jârhunderde wilkomen drünken, wowol

ſe nig anklingen konden. Mär it klapde dog !

.

116 .

De Grøtſtäderinne.

Ene fôrnomen fruwe word upt land fan

ener ôlden fründinne laden, un fund dâr nigtes

na örem koppe. In der hovedſtad was alles

fèl bäter. Do it avend word, ſhinede de fulle

mân, un forlügtede jegene mid finem töver

legt. „Og ! wat is dog hüde de mân fo helle

„un glu ! ” ſäde de landfruwe. „ Gât dog wäg

„mid juwem mân byr !” ſä de ſtadfruwe, un

ſmet de näſe : „unſe mân in der ſtad de is nog

„ mâl ſo grôt, un twe mâl ſo glu ! ”

»

1

117.

De Wolf'm ä k k e r .

To, ABCDleve im Madeborgſhen, wente

dâr levet alles, wônde ein parner, de lo ôld
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was , dat he alle fünden fan fik avgedân

hadde dorg den forbrûk - went up den ini

gen wolſmak . Düsse forlêt ön nig went in

ſine dodes -ſtunde, un wôr he men wat gudes

twiſhen de täne krigen konde, dår blev he

nig wäg. Nogtan was ſine egen köke nig de

ilderbäfte, went he gav nig gerne un unnode

geld ût, un lag lever andern lüden up der

ſund, fan dën he gisſede, dat ſe wat ſlikkeres

im huſe hadden. Toläſt worden ſe fyn lad, as

hadden ſe ön mid leppeln geten , un dagten

up enen fund, wôr le ön betrekken un anfören

wolden, up dat he des ſmarutſendes fad krege.

Gemênliken beſogte he de lüde tor äten

des tyd, ſo dat je nig anders konden, as ön

nôdigen un kragen, un ſo ſätte he ( ik ane

fele wôrde dâl , un at, wat öm ſmäkde. Dus

ſag ön de eddelman fan Cinem dörpe komen ,

un rếp : „ Dår kumt de fyntüngelër! Swinde,

„lättet de läddige bradenſhöttel mid dem

„ dekkel up den oven , un ſtäket dën ré -fôt

„ dârtwilhen,dat he wat fôrkiket!"

Dat Chag, un nu trad de wollmäkker mid

felen büklingen int timmer, un dede, as wolde

he wedder torüggegân , do he den diſh dek

ked ſag. Men do he nödiged word to bliven,

un húsmanskoſt mede to äten, lệt he lik nig

lange kragen , un ſätte ſik. Mär do kwam

1
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koſt, de öm nig mundede, dus lêt he fe fôr

bygân, wente he hadde den réfôt under dem

dekkel herfôrkiken ſein . Där ſat he, un likk

mülekede, un ſløk dröge dâl, middés he lik

fôr allem bedankede. „ Aeten Se dog, her pa.

ſtor ! ” fade de hûswêrd : „Se möt hüde ſo

,, forlêv nemen, wi en hävvet niſt bäteres ! " -

„ 0, ik wêt wol,” ſmůlherde de fynſmäkker,

„wo it hyr togait. Dâr werd fik 'am läſten

„ ende nog jümmer wat finden !” – „ Dreigen

„ſe ſik up nist, her paſtor !” · Mär de pape

pyrde na dem ré -braden under dem dekkel,

worav he den fôt lag, un ſik dat överige

dartó dagte, un likk-mülede na der krägtigen

ſpiſe. He at nigtes fan allen den aldagesſpiſen ,

un mênde: by dem braden ( haſtu it naba .

len ! Intläſte word de diſh läddig, un he

kek un kèk na dem ré- fote . De hûswêrd nam

nu dat wôrd un ſä : „Tom düker ! her paſtor,

„ik gelove, ſe dreget fik up ré - braden ? Rek

„ket dog mål de Chöttel her, wo de here fo

„ nipe na kiket ! Welk ſhelm hät dän den

„bloten réfôt up de Chöttel lägd ? Hahahaha !

„ Da ſint ſe mâl angeföred ! Ik bedure ſe, un

„kan ön ſlimmer wiſe mid nist mêr denen, as

„mid enem botterbrôd ! ”

Na ein pâr dagen kwam ein ſhriver to

dem wollmäkker un ſä : „De wedewe T ... el
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„hyr im dörpe hat giſter-avend fan örem ſwa

„ ger ût Hamborg ö'ſters kregen, de fo grôt

„lint as fuppenteller. Myn levedage bäv ik

„ſe ſo grột nig eſein. Mär ik begripe nig ,

wat de lide an ſülkendêrten ätet. Mi grült

„fôr ſülkem ſnoppen -kyl!” „ Wat ? Dâr

,, ſmäkket niſt bäter in der werlde, as o'ſters,

„ un ein glas olden Rynwyn darto ! ” ſäde he,

un dat water" flột öm im mule tohope. He

makede, dat he fine kledaſ ie ankrêg, um ſik

by der wedewe T ... 1 tor imbets-tyd in to

ſtellen , un kwam füſte ût dem adem by ör

an : „ Nemen Se it nig for ungûd, dat ik im

„,forbygând mâl by ön inträde, um mi na örem

„wolfynd to erkündigen, dewyl ik Se ſeker in

„fértein dagen nig eſein hävve." „O, le

„ ſint altogödig ! Sätten ſe fik .” He ſätte

ſik, un ſprak fam wind un wäder, un int lâſte

hôv de fruwe an : „ It dait mi led , dat ik ön

„ mid nigtes upwarden kan ! Weren Se men

„ ene ſtunde froier komen, fo hädde ik ön Clik

„ kere ö’ſterken , de mi myn ſwager fan Ham

„borg Chikked hadde," fôrſätten kond. Men

„ dewile ik ſülkeni dërgeliken nig äten kan,

„ liävve ik ſe miner mome, de äbbediſhen to

„ ABCDleve mid enem boden togelhikd , dat

„ ſe by mi nig fordörven.” — ,, ! ” ſäde de.

wollmäkker, un ſtund up : „ geloven Se nig ,

99
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,,dat ik um dés willen by ön fôrkome, men ik

,held it for mine Chüldigheid , ' mi blôt na

„ örem wollynd to erkündigen ! Ik hävýe ok

„ nig mâl tyd, mi lange by ön up to hôlden,

„ dewilę ik men im forovergând up'enem nö

„digen wäge ! by ön inträden bin . Nu ik

,,frouwe 'mi, Se fund un wol funden to häv .

„ ven !” - Darhén gung he, un makede fik

up de föte, um den twe fulle ſtunden widen

wäg to deri äbbedifhen to ſpoden, wôr he

(wetende anrakede. „ Nemen Se't nig for

„ övel, dat ik úp ener' lüttiken fôtreiſe hyr by

- „ ön inkére, un ût ôlder an härtliker fründlhop

„ na örem wolbefindend frage.” „ Wäſt!wilko

! , men !: It is mi enė grote : ere un froude, Se

:,, by mi to ſein , mär it ſholde mi nog grotere

,,froude wäſt fyn , eft Seene halve ſtunde

„ froier komen weren !” – „Wo ſo !” — ,, Sein' ; : „

„ Se, dâr hadde mi myn nivtel, de wedewe

„ T ... el in ABCDleve, enen korv mid ö’ſter

„ ken Chikd, un dewile ik ſe nig äten kan, un

„ lik dërgeliken men for de heren to ätende

„ pasſet, ſo hävve ik ſe to mime fäddern dem

„ överförſter in ABGDleve dragen laten. It

„ holde mi Chere lêv wäſt fyn, hädde ik ſe on

„; forſätten künd. Mär ſe ſint rêds ene halve

„ ſtunde wäg. " Og ! gelöven Se jo nig, dat

„ik darumme by ön inkére, ön ergen tor laſt

.

>
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,, to fallen . ” (He fü’t na der dr .) „ Hm , hm ! ik

„ hävvé mi forräked, it is rêds elvene, un ik

,,mot nog ene halve ſtunde wider na ABCD

„ leve! Nu it is mi lëv, Se by fuller ſundheid

„ funden to hävven ! ” Darhén gung he, un

lep dre ſtunden wyd, um to dem överförſter

to raken , de de öſters kregen hadde. Füſte

fél be över ſine egen föte, ſo formoded word

he, un he ſwetede as ein brade. Jappende

kwam he :na ABCDleve, wôr de overförſter

wônde, un ſü , dâr repen ſe öm ût dem fenſter

entegen : „ Paſterken , paſterken ! Og, warumme

„ ſint fe nig froier komen ? Dat is ein ſmûs

„ wäft ! Oe'ſters ſo grôt as ſuppenteller ! Ki

„ ken ſe, dâr ligget de Chalen up dem mesſe !

„ Hyr is nog ene Chale, ruken Se mâl daran !

„Agh, wo de krägtig un ſöte fimäkked hävt !

Wo ſe kwykden under den tänen ! ” De

wollmäkker word Chêr amägtig, un moſte ôt

gelaghed un todëgen brüded den widen wäg

torüggedôn, ane ſüs wat as de ö'fterfhalen ſein

to hävven .
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De bränden ` M a n d e l n .а

Ein negen - un - negentiger up enem mar

ked - flekken , de de ôk mid keſe um boter, trân

un bôkweiten handelde, hadde ſine kunden

füſte forlôrn , dewile he to dü'rmödig was, un

to gelyk de ſeken in örer arſtedie härings

ſhopen funden hadden, wat ön node behagede,

kwam up dem infal, in der düren tyd kôrn

handel to driven, un darby rikedage to win

Dus pagtede he ôk fèl akkerland, un

nam enen buren in fording, de de för ön mid

Cinem ſpanwark arbeiden moſte. Mär nu Chag

it, dat de bûr balde nên geld fan dem krüde

kramer krigen konde, un fik mid manen un

presſuren füſte de föte avlệp. Enes morgens

kwam he, as juſte de apotekerknegt brände

mandeln maked hadde. Desse brogte de hûs

fruwe up ener ( höttel in der dörnſe, un ſtelde

ſe up den diſh, dat le avbritemen ( holden ,

wente ſe weren nog warm . De bûr ſag de

mandeln an, un frôg : „ Wat is ' en dat for

„ tü’gs ?” ,, Dat l'int brände mandeln, de

Koſt he mâl! ” fäde de fruwe,

un Chôv om de ( höttel fan ein pund ' er fer

hen . De bør lêt fik nig lange kragen, ſün

der grêp to. „ Bliks un de hagel ! ” rêp he :-

!

men it !

.
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„ dei dinger (mäkket gûd !” Un fo at he, un

at he, un ſmakde he, un ſmakde he, dat der

fruwen de angeft -fwet för dem koppe ftụnd,

un drade de fhöttel-boddem to ſein wag. Se

word blêk un rôd, men truwede fik nig, öm

wat to ſäggen,' wente he wat grov was. Nu

hörede he up, un it fel ör ein ſtein fam har

ten, wente ſe ſag , dat nog ein fertel fam

ganssen in der Shöttel was tor prove, un

eft fe dat for den wÔndliken prys forköfde, ſo

hädde ſe nogtan nenen (haden had, wowol ok

nenen winſt. Dâr grep, ſe ' to, un wolde de

Shöttel wägtrekken, mär be held ſe falte , un

ſä : „ Wis und' enked !. de dinger (mäkt as

„ ſukker, un taft ! Düsse wil ik minen lütjen

,,medenemen ! ”' un fo (hüddelde he ſe in fine

grote fikke. De aptékerſhe krêg de amagte

'

4

119 .

De Tabure.

Ein halwasſen “ arm junge, ût dëme námâls

ein rike kerl word : moſte bodewys gân, un

kreg fines faders wide kalvläddern brøk an,

de men mid enem rem tôbund, dewile fe ôm

fèl to wyd un lank was. Sine linnewands

bökfe was toreten, ſo dat he darinne den wäg

+

1
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fan dre milen over ene heide im Lüneborg

ſhen , worup , as ein Franzoſe ſhrivt , un

peuple sauvage , dat is ein wilde folk , dat

men Heidinukken nömede, wônde, nig ma

ken konde. Mär de kalvlädderne brøk was

todëgen hard un ſtyv, ſo dat ſe om nogtan

nouwede un brüdede. Barvet gung he nu av,

un (holde enen brev na Winſen an der L ...

dragen, un antwórd medebringen . It was rede

halv namiddag, mär dat wäder was gûd, un

he was, êr he it lik dagte, over de Heide,

worup öm wäldig grulede. He mâkde fyn

warv av , mär it word alrede ſhemmerig, dôn

he wedder avgung mid der antwôrd , de he in

den busſen ſtok , went enen rok mid fikken

hadde he nig an, ſünder was in bloten armen .

Nouwe dâr he de Heide wedder betrad , un

over enen graven ſprung, klapde it agter öm ,

ſo wän up ein ûtgeſpand fel, eder up ene ta

bure klopped werd. Dat Chôt öm in de lede,

nogtan draiede he lik um, men be ſag nist,

un klap ! dâr gung it agter öm anderwärv :

Nu gav he lik upt lopen, aver hadde it nig

geklapd un gebullerd, ſo klapde un bullerde

it nu, un he lep, dat he intläſte den atem for

lôs, un bats to boddem fel. Nu was it ſtil, un

he hâlde wedder farfhen atem , mär zetterde

un bëvede am heilen live. Dus Tätte be ſik

2

12
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wedder int lopen, un de tabure agter öm be

tengde fan nüwem to trummeln un to bullern,

ſo dat he al over und over in angeſt- fwèt un

fbrigende un rarende jümmer im mânſhyn

fôrdlêp, un êr he des dagte, tó hûs anrakede,

un dat klappern un bullern agter ſik hö'rde.

Heil ût dem atem fel he in de kate, un konde

lange nig ſpräken. Dôn he fik 'averst forhåld

hadde, fortellede he den ſpôk, un ſinen öldern

un ſüſtern ſtunden de hare to barge. Dat

getrummel hadde nu uppehö'rd. He leit den

brêv fan finem fader wägdragen , un ſat dër

wile, un rouwede ſik ût. De fader kwam

wedder, un de föne wolde fik nu int bedde

läggen , ſtund up fam (hämel , un

denke fik finen dodesfres! - klap ! gung it

wedder agter öm. He hadde juſt dem fader

fyn ſtü't togekêrd, un düsse fag , dat it de

rêm was, wormede de kalvläddern brøk up un

tohopebunden was. Dat rem-ºnde was lộn

egân, un hung dâl, ſo dat it up dat harde,

ſtive un hollige fel as up ene tabure fløg un

trummelde, wänner he ſik rögede. Nu lagh

den fe toope, un gelöveden fordan an nên

ſpöken mêr.

men

-

.
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120 .

!

De M û 1 ( p a r r e.

Ene bûrfruwe hojanede nagtes ſo ſere,

dat ör de kennebakken wyd fan malkander

ſtân bleven, ſo datör mûl wyd upgeſparred

ſtund, un in nener wiſe wedder tôwolde. De

man lêp na dem krüdekramer, de de aptéker,

eder negen-un-negentiger hêt, un klopdę in

der angeſt ſo grüweliken an de dö'r, dat ſe

byna tobrôk. De arſtedy-kramer (prung for

fêrd ût dem bedde, lêp na der hûsdö’r, un

reggelde ſe up.
Do trad de bûr in , un wolde

även fyn warv anläggen, men konde nenen

atem krigen. Do kreg ön de forgrillede pil

lendraier to faten, gav öm ein ſtük ener fêr

ôrtagteln, fmêt ön ût dem hufe, un reggelde

wedder to.

Do de bûr wedder to fik ſülven kwam,

overläde he dat ding, ſpodede na hûs, gav

finem wive ene deftige ôrmoppe, un ſü dâr,

de kenlade ſprung wedder in , un dat mul

1

gung to.

Am andern morgen froi gung he wedder

tom arſtedie-kramer, lägde öm fêr gröſhen

hen, un ſäde : „ Hyr wil ik öme dat middel

„betalen, dat Hei mi düsse nagt for mine

„fruwe geven hät. It hät gude denſte dân,. ,

12 *
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„ un ſe is darfan wedder gûd worden. Mär

„ ik hävve ſe nig alle bruked : hyr hat Hei de

andern wedder ! " Un ſo wilhede he öin

ein pâr mûllbellen an, de ſo kwant kemen,

dat om de bakken agt dage ſwullen un rôd

bleven.

121.

De klok e Sek e.

Ein akkerbörger ût Dasſen- kwam im-

jar 1804 to dem doktor N. N. in Hesſen im

B.k’ſhen, un ankede grüwelik. Do he ſik

ein betjen forhâld · hadde, betengde he finen

fôrdrag un fä : „ Ek hävve nu al fel ebruked

„for mine krankeda'e, averst dâr wel nist an

„ flân. Ek mot mine touflugt tou Sei nemen.

„ Künt Sei mek nig läggen, wat mek fä’lt ?”

„ Leve man, dat mot he mi toêrſt fäggen !

„Wat fä'lt om dän ? "

„ Ja dat woll' ek gêrn fan Sei wetten !”

„ So mot he mi dog (äggen , wat öm we

„ dait, eder ſüs im live nig regt is ?”

„ Ja, dat woll' ek gêrn fan Sei wetten ! ”

„ Nu, wat hat he dän anefänged, darfan

„ he krank worden is ?”

„ Ja, dat woll' ek gêrn fan Sei wetten ! ”

>

>
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„Eft he mi de ſake nig ſägt, ſo mag de

„ düvel weten , wat öm fä'lt ! "

„ Ja ja, juſtemente de fake woll' ek gêrn

„fan Sei wetten ! ”

„ Nu, wet be wat? Sine fake - is beſh... ,

„ un fo ga he men wedder to hûs, un ſhrive

„ linen läſten willen , eft he ſhriven kan , eft

„nig, ſo kan it ein ander dôn ! ”

)

1

122 .

Worſt wedder Worſt !

Ein wesſeljode to Bk. hadde boven fine

ſtuvendör up Hôgdüdiſh ſhriven laten :

Nouwe tälld un angenomen ,

So dö'rt nems hyr wedderkomen ,

Hyr werd nist geven un weddernomen !

Nu kwam dâr ein bôkhölder fan enem kôp

heren, un ' brogte enen wesſel up ſigt. De

jode nam ön, un talede un tälde, un de bôk

hölder tälde un tälde, ſtrek in , un gung mid

dem gelde na hûs. Mär do he naſag, do fail

den blôt twintig daler. He lêp tom joden,

mär düsse wifede boven de dö'r up de ſhrivt,

un het ön ſiner wäge gân. Wat wolde de

bôkhölder dôn, he moſte ſinem kôphéren de

twintig daler erſätten un fulmaken . He kleiede

1
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(ik agter den oren . Na ſommigen weken lệp

ein ander wesſel up den ſülveſten Joden in,

un de bôkhölder krêg it mid der angeſt, ſo

dat he de geldrullen eder ſtapels fovtein mål

tällede un wedder tällede, bet de Jode toläſt

fülven de duld forlôs, un ön är hede, of he

nig tällen könde ? He ſholde fördmaken, went

he hädde mêr to dôn , as up ön to pasſen. De

kôpdéner gung mär ſo balde he to hûs kwam,

tengde he de ſtapels up to maken, un fund

ſe alle regt un rigtig bet up enen inigen, dën

nam he un lep darméde tom Joden torügge.

„ Ik mot nogtan wedderkomen, dewile du di

„ anderwärv fortälled häſt !”

„ Ga he tom düvel ! Ik geve nist, un

„ neme nist ! Där is de dör ! ”

„ Nu nu,” rêp de bôkhölder: „ dänne mag

„ it darum ſyn ! Kyk hër, Jode! dâr häſtu mi

„ ene rulle fan dubbel-piſtolen for halve gulden

„ geven ! Sü wo ſe blenkert ! ”

„ Awei! Dat is wat anders !”

„ Ne ne, dat ſülveſte ! ”

„ Ik wil ön ôk de twintig dater wedder

„ geven !”

„Nu nig mêr ! ' Tga di wol! Jode !

Worſt wedder worſt ! ”

„ Awei! mine Lujedore! mine Choinen Lu

„ jedore ! ”

>
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Darhén gung de kôpdéner, un behêld, wat

he hadde. Dé Jode was aver øknig tom

bäſten an dat gold komen.

123

De S w ê n .
7

Ein na der tyd berömed man was de röne

fan enem ſwên eder bärder up enem Bk’ſhen

dörpe. As he, do he tom nagtmale wäſt was ,

dörg - ût nenen Chick tögede to fines faders

warv, word düsse ſo forboſed , dat he ütrêp :

„ Du, ſlev, dogſt wer tom tuten nog tom klap

„pen ! Toiv ! ik wil dik tor ſtad bringen, dâr

„ haftu ein tü'tjendraier werden, un den lü

„ den to hôn un ſpot up dem markede ſtân !”

Un dat Chag, men he dogte ôk nig tom

Chagber, ſünder word ein ſpèlman ,' un ût

dem ſpèlman ein werlde-berömed gelêrde.

124.

Open Lyv.

Ut Finenborg ein bûr kwam na Oſterwyk

tom doktor D ... 8 mid dem water fan ſiner

ſeken dogter. D ... s moſte Chimpshalven dat
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water beſein, wente füs de bûr nên fortruwen

"hadde, un makede fik enen ſpâs darut, dem

ſülveſten alles av to lokken , dewile düsse

mênde, alles fan dem doktor to hören. Dus

frôg de arſte : „Open lyv hät Se- nig wâr ?”

De hûr ſag ön flämiſh an, un ſwêg ſtil. De

arſte frôg anderwärv : „ Nig war, open lyv bät

fe? ” – „ Hm ! dat is jo en dummen ſnak !

„Myn dogter is jo nein mansminfhe! un fou

„kan he dog wol denken ”

1

9

125 .

Dat Kattenkindbedde.

Ein dörpkantor, de de fosrode hare hadde,

läde fik ene barugge, dat het ene atſel, to ,

'um fine Chande darmede to bedekken un to

forſtäken . Nemes im heilen dörpe wuste, wat

for hâr under dem hârdekkel Thulede. Sül

ker dekkel hadde he fik men twe tügen kond,

fan welkeren de ene alle ſünavend fan dem

hârkrüller der nägeſten ſtad avgehâld, un de

ander färdig wedderbrogt word, ſo dat he

jümmer men enen im huſe, un wänner jüms

kwam, up dem fösſigen höved hadde. Nu

hadde he enes fünavends -avends de upgekrül

lede barugge över enen mütſenkopfät, mär
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desse word im dü’ſtern ummeſtöt, ſo dat de

barugge avfél. Morgens darup ſholde he

kärke holden for den ſeken parner, ſtund up,

läde de poſtille toregt, ût welkerer he wat

förläfen wolde, tôg ſik an füllig un gans bet
,

up de lanklokkige atſel, un was ſo wyd rede.

It hadde ûtelüd, de kärke ſholde angân, de

orgeliſte, de de düt mâl ôk förſingen moſte,

ſpélde rede den ingang, ſo dat it in der kan

tory hö’rd word, dâr fogte de kantor, un ſogte

un ſogte, un konde ſine barugge nig finden .

Intläſte fag he in den hộk, dâr lag ſe heil:

fortüred un forkleied, fuller lütje katten , un

de óldſhe mid grönen ogen boven darup . He

ſprung to mid der baſt, un grêp na ſinem hâr

ding, wat tom kattenneſt worden was, aver de ,

ôldſ he fôr öm hyghende mid kleien un biten

entyn, ſo dat he ſhrammen un blödige rete im

antlate un ſüs nog darfan drôg Dog toläſt

overmannede he de katte, kreg ſe to faten , un

ſmệt le mid ören lütjen tom fenſter herùt.

Dâr was nene tyd to forleiſen , he ſtülpede de

barugge, ſo as ſe was ,' upt höved , wrêv un

mutede ſik dat blød av, un lêp tor kärke,

wôr alrede de hövedfang ſungen word. Mär

wat gav dat for ein tuſtern un puſtern, grum

meln un gegrine, dôn he fôr den pulten trad !

De lokken hüngen upgelöſed nedder ſo ein

>

:
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rurei dörg enander twiſted un türed, de witte

puder was herût, de Chrammen un rete blöd

den fan nigem, un'islik mende, de kantorſhe

hädde ön under den fü'ſten, klouwen un nä

gelo had . Mär düsse fatin örem gitterſat

ſtôl ſtille, (wente ſe was froier tor kärke gân,

un hadde, og unfalde ! den flöteltor wôn

dörnſe, worin ör inige ſpegel hung , medeno

men, darumme de köſter fik nig hadde beſein

kond, ) un was hèl andägtig, ſo dat it or nig

infél, dat dat tuſtern ' un puſtern ör un örem

egteman guld, bet intläſte ſe Tülven ôk düssen

in de ogen kreg. Wente do de läſten grepe

des orgeliſten forklüngen , kệk te na örem hûs

heren, de de fôr dem altare ſtund, un mid

ener grüweliken (brigt ſprung ſe ût dem git

terſtôl, un ſtorte up ön to. Un for düt mal

was de kärke ût, went he fortellede ſ'inen un

fal, un de buren konden for laghen nig tor

andagt komen.

126 .

Hove Cheid.

De parner up dem fülveſten dörpe beſogte

ſine buren elken dag einen, um dat he ön

düt un dat mid (öten un fründliken wôrden
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avtargede un for umfüs avhâlde. Eins, kwam

he to enem riken buren, un dagte by öm

enen heilen rökerden Shinken to faten . De

bûr hadde enen halwasſen bötel, as düsse den

papen komen ſag, krôp he ſhügtern un frogt

lâm agter den kaghekoven. De bûr ſag dat,

un wolde ſinem jungen, dëme de nü’ſtern fan

kyl tôgekleimed weren , hovelheid leren , un

rêp : „ 'Rût dâr ! junge ! ſoûv dik ût, giv dem

„ papen de hand , un ſäg : wilkomen ! du (lün

„gel ! ” De bûrjunge trad herût, luôv lik in

de hand, de be dem papen gav , un ſäde :

„ Wilkomen du (lüngel!”

127.

Dat witte S pô k .

To N. N. am Wendendore wônde ein fiſh

mäſter, de hadde enen hovedman inne, de de

flitig na wyn un dêrnen Clék, un darumme

faken to lât to hûs kwam . Enes avends kumt

he wat froier, trekt ſik ût, un hänget ſine

witte pudermäntel umme, worméde he dorg

ene ſideldö'r dorg den hov in den gården

gait, um ſik fan der hitte avtokölen . Fôr

hër hadde ön nemes eſein, un dôn ſe ön nu

to ſe a kriget, Chriget ſe lude up, went ſe me
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net, he ſy, ein ſpôk, un lopet wäg, wat ſe künt,

un krupet int bedde. Dat ding höget öm , un

he drivt fan nú an den ſpôk elken avend mid

dem (lage tein , ſo dat it in der heilen ſtad

herûmkümt fan dem witten ſpoke, dat dâr ein

wyv ſy, de för hunderd un mêr jaren ör un

egte kind in de ſtadmüre , de an den hov ſtöt,

na older wiſe hadde formuren laten .

1

De hovedman aver, wänner he avends de

lüde to bedde jaged un ( hügterd hat, förét nn

int hûs – wën be wel. – Dat gait ſo luſtig

fôrd, un intläſte ſünt daran alle wä'nd, dewyl

ön wider nigtes to lede (hü't . Mär nu medet

de hûswêrd ene andere maged , un de is fam

Hârte, un blivt des fünavends to lange up

bym Chüren un renemaken , ſo dat ör dat ſpö

keding, dat ene andere fine dêrne før der dö'r

ſtân hät, over den hals raket. De arme hûs

dêrne falt fylna umme for frês un ſhrek , mär

as de högeſte frogt ôk de högeſte dapperheid

telet, ſo gript ſe den besſenſtel, un flait dar

mede dul un blind up dat fpôk in , un floket

darby grüwelikerà. Dat ſpôk falt Chrigende

to boddem, un nu (lait de dêrne nog deftiger,

ſo dat dat ſpökeding den werd mid namen un

to hülpe röpt. Düsse kumt zetternde un in

blotem himd, un wat ſü't he ? Den ho
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vedman blödig under dem besſenſtel des hûs

mäkens!

Fan nu an is dat ſpökend ute, de dêrne

werd mid enem guden dulten geld na hûs

tom Hârte Chikked , de wêrd mot enen êd

fwären, by ſinen levetiden nên wôrd fan der

fake to forraden , um dat de hövedman nig

mid Chimp un Chande ût dem lande jaged

wêrde, un men forbreidet un ſpreidet ût, dat

dat ſpökeding dorg dat greſelike flokend der

dêrne wäggebanned were. — Dus blivt it over

drittig jâr forſwegen , un alle papen bewiſet dat

ſpökend ût düsser. Chigte, bet intläſte de bo

vedman dôd (boten is, de wêrd lyn hûs an enen

andern forkoft, un de köper na dem ſpoke frägt,

worav dat rogt günge. Nu krigt düsse de

warheid to hören , mär mot nog ene wile reinen

mund hölden, betôk de olde fichmäſter død

is un dâr kumt it ût.

Wännêr ein ſpôk nig ant dageslegt kumt,

ſo is ſeker jümmer wat fan enem ede eder dër.

geliken darmank .

8
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/

De Rysbry.

Rysbry mid bruner botter, ſukker un ka

nel darover is dat leiv -äten up den hogtiden

der buren im Bkfhen, Halverſtäd'ſ hen u . f. f.

Se ätet dârtó ſenp- un ſmôrſwetſhen un brade,

wente dat ſmäkt föte. Nu was ene hogtyd to

G ... leve, un de brödigam, de mid dem fry

warver dat upwarden by der köſte hät, un

newerlde mid an den diſh to fitten kumt,

ſünder ſyn doil tôgerekd krigt, at fornût gêrne

dat brune fam rysbry, un lết alles ander äten

dârfôr ſtân. De upgever edder förlägger nu,

do de rys kwam, deilde elkem ſyn dėl to, 'un

dâr blêv nist in der Chöttel, as de grundſuppe

ane ſukker uņ kanel. De rekde he dem brö

digam to, un do düsse in de (höttel kek, un

alles kritewit was, do word he lün'ſh un tôg

de ſnute. Mär he ſwêg ſtil, un at nig'en

happen ; ôk was he ût der lugt, êr men't fik

forſag. Na midnagt word de brûd to bedde

brogt, worin ſe den brödigam alrede to wäſen

gisſeden , mär fe fünden ön nig, un nu repen

ſe, wat ſe honden, un fogten ön. Intläſte fün

den ſe ön im ſtal-bedde by den përden, (hüd

delden ön up, un fäden : „ Wat tom düker !
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„ Stoffel ! wultu nig by der brûd ſlapen ? "

„ Nee !” ſä he, „ wol dat brune fam rysbry

„ fräten hät, dei kan ôk by der brûd ſlapen !!!

129 .

De rive Antword.

Ein fulwusſen børmäken to R. im ſtigte

to Hd. wat alrede mér fan der werlde wuste,

as it lik for ene dêrne tämet, word in der

kinderlere, in de ſe dârſülveſt bet tom hog

tydsdage gân möt, fan dem parner geälhed :

„ Wat hävſtu mid dinen ſünden fordênd ? ” Nu

Cholde ſe antwôrden : Godes torn un ungenade,

tydliken dôd unde ewige fördomenis ! Mär ſe

ſäde : „ Og, og, her paſtor! ik wold'er nist

„for had hävven ! „ Ik neme'r nișt fôr ! ”

:

130.

De Sha g herjode.

Ein ôld Jode, de na jodenwiſe mit ûtſbot

waren, de he wolfäle inkofde, Chagher drêv,

hadde männigen in den Bker misſen to dëgen

beſhupped un belbummeld , ſo dat he in den

hüſern nist, fünder bløt nog am frömde igtes

!
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wes forkofde. Nu was it römmermisſe, un de

ſunne Chynde ſere hêt, ſo dat) he mid liner

fragt up dem rüggen ſtrât up un av gânde füſte

for dorſt forſmagtede, wente he hadde ôk den

läſten ſesling for nigen inkôpûtegeven, un

nig for ein inig mật bêr överig beholden . He

jappede un rêp, mär nemes was, de öm wes

avköpen wolde. So gung he den heilen dag,

un fel füſte for dorſt um ! went ok an den

Chukkebörnen to drinken, dat en gung nig

an. Intläſte um fêr des namiddages do rep

ût dem arkener enes groten buſes ene ſtemme:

„ Jode ! kum eins herup ! ” Wo frouwede he

ſik, do he dat hör'de, un krêg farſben môd.

Dârméde ſtêg he fyv hoge träppen ap, un de

ſwet ſtund ön in den Choen . Nu is he bo

ven, nu opent fik ene dö’r, un ein man, de ein

ſ brigende gö’rn by den Chuldern fatet höld,

trid herût un röpt : „ Da, mouſhel! nim mik

„ den Chryhals mede, un ſtik’ne in'en ſak ! ”

Bumps ! ſwigt de junge, un klammert ſik an

den fader, as he den Joden mid finem fosbard

Tiºt, Dâr (ägt de töte : „ Nu, Jode, Chaſt

„ bedanked ſyn, dat du mi den jungen beſuted

„ hävſt !" gait in dörnſe un mâkt ſe hinder ſik

to . Dârſtait de Jode, un mot fagte de fyv

träppen wedder dålſtigen, ane ſinen rebbes

maked to hävven .
i
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131 .

De wêkmödige Fruwe.

De Cholemäſter, fan dëme wi boven for

tellden , dat he lütje föte hadde, un de nogtan

ſine kinderſho for mansſ ho betâlde, wyl he

ein man un nên kind were, gung an enem an

mödigen fömmeravend mid finer egtfruwen,

de de fele hôgdüdeſhe entfindſame gedigte un

Stipſtöreken las, as men ſe in den ſeventiger

un agtentiger jaren des förigen járhunderdes

Chrêv un hülede, im maneſhyn under den blo.

menden lindenbömen up dem walle to W.

ſpahſéren , un hadde ſine pipe im munde, wente

he ſmökede ſo faken he igtens konde. Nu

Chinede de fulle mân heil helle un glu, un

de entfindſame fruwe gerôd in ene forwäldi

ginge öres geföles, un rêp lude ût : D fieh ,

lieber Wilhelm , wie der keuſche Mond auf uns

herablächelt!

„ Og lat'ne grinen !” ſäde de Cholemäſter,

un puſtede den rök fôr fik hen. De fruwe

fügtede over de fö’llofigheid öres egtemans;

un wilhede lik de tranen ût den ogen.

13
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De Brägenbrand ,

Ein kleinſmed eder flötjer , de de fèl

dorſt hadde, mär nền bêr eft water, ſünder

blawen twêrn , fuſel , grabbel an der Wand,

môrd un dødſlag, edder wo me füſt den bran

dewyn het, ' drunk, gung tor harveſttyd upt

dörp in de Châpmelk, un ſlôg fik dat lyv

ful. Mär dâr krêg he grüwelike bûkwédage,

un desse wolde he mid'n ſluk delgen, men he

gôt ö’lje int fü’r. Dus word he nagts dôd

krank to hûs brogt, un na enem arſten Chik

ked, de fèl in ôlden boken las, un läfen

konde. Düsse ane lange beidend gav om enen

deftigen ûtmesſedrank , un de ſmed word ſo

forligterd , dat he am dage darup wedder för

fine ſmede- esſe gân wolde. Mär düt lêd aver

de arſte nig , fünder leit ön nog den tweden

dag im bedde tôbringen, um dat he den bôſten

wägſweten ſholde. Am dridden dage aver

dâr was nên bỏlden, he moſte herût, un wolde

ſnaps drinken. De arſte ſäde, dat were nog

forgivt un fenyn för ön, he ſholde dat latèn,

un krüder -broi drinken . De ſmed ſwêg ſtil,

un betâlde dem arſten ſine foreringe. „ Hum !”

rep'he, do de arſte wäg was: „ dé wil mik

den ſluk forbeiden ? Ik wet bäter, wat mik

öm
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ût as

1

„ dênt! Dá, Stoffel ! hale mik twe pund, un

„ ein halv pund l'irop dartó, dat ſal miner broſt

„ tomalen gûd dôn ! "

Stoffel moſte gân, un brogte ene heile

pulle ful. De hellige ſmed ſôp, un løp, un

(др .- de heile pulle ût. Dâr lag he, un de

ogen ſtünden öm för dem koppé, de tunge

hängede öm ût dem halſe, "un he ſag fo brûn

ene karſebére. Dus läden ſe ön int

bedde. Spräken kónde he nein wôrd.

Dar kwam ein ander kleinſmed, ein pröt

jer, un ſag ön liggen, un ſe wolden't nig läg

gen , dat he belopen un ſo dikke were, as ein

fillerrödde. Do ſhuld de Plötjer up den arſten ,

dëme nig grö’n was, un lệp wäg, un brogte

ſinen blêkſügtigen un fouweln arſten, de de

dokter Lykhôn heit, un nist as ein brand- un

fü’rlöſher was, dat het ein antiflogiſtiker. Düsse

ſlog de hände övern kop tohope, un grölede:

„ Og, de hät den brägenbrand ! Wôr fint de

„ rêzepte ? ” - He krêg ſe, ſag ſe an , un rêp :

„ Dé mag wol gelêrd un erfaren fyn by ſinen

„ ôlden fmökern , mär am ſükebedde is he lo

„dum un dölig as ein ſwyn ! ”

Dus worden dän ſwinde waterblaſen up

dat höved forordened, un blod-ilen , un ſöte

Merkur, de de forſtorven lelen to der helle

bringt, forſ hreven, un de hûsfruwe (weg ſtille

9

13 *
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fan angeſt, un dewile ſe ören man nig as enen

(winehund forraden wolde. Nu gung Lyk

hôn av, un wolde balde wedderkomen . Düt

ſhag, un he ſhriede for froude, do he den

brägen -ſeken ſag ; wente düsse hadde middés

dat mâltor agterpôrte maked, un dat heile

kwartêr kôrnbrändewyn ſam ſirop fan ' ſ'ik

gegeven . Mär darna frôg de arſte nig, fünder

fölede den blôdſ lag , un hüppede for frouden,

dat he ein wunder an dem ſeken dân hadde,

dën be nog ſommige weken beſogte, um ön

un ſyn egen fordênſt ſtark to maken.

1

133 .

De Fader ( hop.

De gëlgeiter Spille lèt fik fan ſiner dö

geden ôlden egtefruwe Cheden, un nam ene

dêrne mid enem kinde, de ön mid ſukker

krengeln un koken, un Tötem wyn anetarged

hadde, un fèl jünger fan jaren was. Ene tyd

lang gung dat gûd hen, aver darup betengden

ſe fik to kiven, Childen, ſlagen, kleien, un upt

läſte ſäde ſe öm im kive fry under de näſe,

dat he nig löven ſholde, dat ôk ör andere

kind ſyn egen were. Un dat was aldus, un ſe

jag de wârheid, un lép fôrd, un lệt ön ſitten .

1
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Nu nam he ene dêrne, de füſte Chone was , ût

enem huſe, worin fele av- un tôgungen nagt

un dag, mär des dages nig , ane lik um to

kiken, eft it ok nemes ſege. -- Og wat kreg

he nu for fründe! So drade de ene wäg was,

kwam de ander wedder. Dat gefél öm, wente

ſe brögten wyn un braden , ſukkerhöde un

koken, un wat men alle äten un drinken mag ,

lo fèl, dat he dik un fät word, un toläſt de

jigt krêg. Mär nu word de. Chone dêrne

moder fan ener lütjen dêrne, un brogte froude

un falde int hûs, ſo dat de gëlgeiter beſlôt,

de grote dêrne mid der lütjen to fryen un

hilliken , ſo drade ſyn egtewyv ſtorven were,

de de ſêk um krank worden was. Wowol nu

aver fik düt (hêr in de längde tôg, ſo ſbag

it nogtan, un dat lüttike gö'r was wol fêr jár

old 'eworden, do hogtyd was . Dår weren nuôld .

de hûsfründe gäſte, un fe hadden alle de

koſten tohopelägd, un feiten un eiten , un ſün

gen ur drünken, un weren ful froude. Dâr

ſäde nu de brödigam , middés he dat lüttike

gören upbö’rde: „ Seit mâl, häv ik hyr anne

„ nig ein mäſterſtükke maked ?” Dar (mûlher

den un laghden ſe altohope, un tom mêrſten

de gläſeker Knop. „ Og hei !” rêp düsse. Düt

fordrôt Spillen , un fe rakeden in kyv, in wel

kerem de gläſeker fäde: „ Nu fo wil ik it öm
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„ dän man läggen, dat ik fülven fader darfan

bin !', „ Ne, ik bint ! ” kraiede Spille. Un

ſü, dâr kregen ſe ſik bym felle, un de brö

digam krêg lo ailhe un grüwelike ſläge fan

dem bômſtarken gläſeker, dat he fêr weken

för dem wund -arſten liggen moſte. Aver dat

gören beheld he ſam ſiner moder, wente ſe

ſäde öm as ſyn nige wyv : De gläſeker is be.

lopen wäft ! Un düt ſäde ôk darna de gläſe

ker fülven, un ſönede fik wedder mid öm ût,

134 .

De Bôrdsdagbrade.

Ein dünlivig un ſpugtig ſnider, dëm fine

frụwe lik ſülven Madame nömede, was nig

de ilderbäſte (buldbetaler, fünder hadde albeil

ſinen arſten um ene räkeninge bedröved, be

ſhummeld un gelhöved, alle fyn bôrdsdag

komen wolde. „ Mid düssem gelde kanſtu

„ dinen bôrdsdag firen !” dagté de ſnider un

ſmuſherlaghde. „Morne is he ! Mär ik mot

„ nog ene brade darto hävven ! ” läde he, un

lêp na ſinem fründe, dem büdelër, de de büs,

ſen un flinten hadde, um biswilen ene wild

brade wäg. to knapſen. Mäſter Prüner, de

(nider, borgede ene flinte, un krûd un lôt
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darto, un flek ſik ût dem dore na dem Maſt

broke to , ener lütjen höltinge, wor he enen

fetten haſen to ſheiten dagte. Men in dem

heilen holte was nein haſe to hören un to ſein ,

ane den ſnider Prüner ſülven . Upt frye feld en

dorſte he lik nig maken, went dâr hädden ön

de buren by den llafitjen kregen, .wyl et nene

jagdtyd was, un he ſülveſt ein wilddêv. He

flêk un flêk, un kêk un kêk , men he füud nigtes.

Toläſt rakede he an de Wavene, ein lüttig ri

vêr, de an dem ſnede der höltinge flüt, un

froude over froude, darup ſwum ein rudel ân

ten ! Smôrde ânten ſint nog bäter as baſen

brade ! dagte he, un Thốt darmank, dat de fed

dern ſtöven. Kâk kât !! ſhrieden ſe, un blu.

ſterden wäg, men twe bleven død up dem

water. Desse hakede Prüner ant över, ſtôk ſe

in finen holdſter, un lêp laghende na hûs.

Sine olde ſnider -madam was fuller froude,

plükkede de ânten, nam ſe ût, um ſe dages,

darup to ſmoren, un darto idlike pullen wyn' finoren

for dat wuunen geld to drinken . Un dat ( hag.

Un do fe over dil he feiten un freiten, fü dâr

kwam de möller fan Routem , dëme de anten

hö'rden. De lévenigen weren na hûs flagen

komen, un de ene agterna zappeld, de ôk flö- ,

gellâm ſhoten was. He was hen elopen na

der Wavene, un hadde de ſtede funden an
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ſommigen feddern im totrëden grale, un ein

kó- fwên hadde den Chöte hö'rd. - Nu lêp he

na der ſtad to, wente, he mênde, dat de mêr

ſten deve in der ſtad wônden , un frôg den

dôrſbriver, eft nên ſhütjer dâr ût- un ingân

were ? „Wol ! ja !" ( äde de Chriver : „ de ſni

„ der Prüner !" Nu gung de möller wedder

to hûs, un dagte : „ Dën (haſtu morne krigen,

„ wente hüde werd it to late !"

Alle de mölner nu kwam , dâr ſtünden

juſte de beden ânten (mored in der Chöttel,

un he rêp: „ Düsse ânten hävt he mik eſho

„ ten !” Mär de ſnider Prüner word kruſe

mirig un kettelharig, un ſprung up, un wolde

den witten mölner mid hülpe finer noten ût

der dö'r (miten. „ Nu nu !” fade de witrok :

„ ik kome hyr in allem guden, un wil mine

„ anten men fêrfold betald hävven ! Wil he

„ dat nig, ſo betâld he ſe hunderdföldig un

„ darover !” „ Ga he tom düvel !” kraiede de

ſnider. „ Og ne ! ik wet minen, wäg fülven!"

fäde de möller un gung .

Nog den ſülveſten dag kwemen rigtsdener

un ſhriver, un ſogten de ântenknoken un fed

dern ût dem gotenſtein, un de klage güng int

tü’g. Mäſter Prüner wolde fik dörgleigen, un

de ânten kofd hävven, mär , he konde den for

köper nig nawiſen, ſyn holdſter hadde blødté.

މ
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ken, it bängeden nog feddern darin, un darto

tügede de dôrſ briver, un de bûndelër word

overfö'rd, öm flinte, krûd un lôd lened to

hävven , ſo dat de ſnider fordomed word to

ſtrafe, bote un koſten , de de lo grột weren ,

dat he twe fulle jâr dagdägelik nist as ſmôrde

ânten mid wyn darfôr hädde äten un drinken

kond. Ene düre brade! He wünſhede toläſt,

eft alheil nig, eft am negen - un - twintigeſten

horning bôrn to fyn, um newerlde, eft men

alle fêr jare enen bôrdsdagsbraden to äten ,

Mär nogtan was he nog blide, dat öm ſomelike

heren dörg de finger ſegen, wente füs were

he ſo wilddêv in de grote kare komen. Dôn

he nu fullends fordrögede for hunger, do rệp .

he : „ De fätten ânten hävvet mine mage ſo

„ ſere fordorven, dat ik nigtes mêr fordragen

,,un fordouwen kan, as brôd un Imërkeſe ! ”

1

135 .

De Brüde-breve.

De kramer Stekerling in der funnenſtrate

hadde ene kale gladſe, dus was it nên wunder,

dat öm in der funnenſtrate de funne up dem

koppe ſtoken hadde. So döfig un but he

darumme was, ſo hadde he nogtan fele knepe
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im brägen, un was lange nig ' ſo erbâr, as he

ûtſag, un den lüden wys maken wolde. Wëme

he anraken konde, dën knệp he, ſo dat he

intläſte füſte nigtes mêr in ſiner krâmbode to

dôn hadde, un fele fiande kreg, de ön , dewile

ſe nist wider konden, todëgen brüdeden up

foppeden.

Dus krêg he ene tyd alle dage breve fan

der poſt tôgeſhikked, worin me fik over ön

luſtig mâkde, un ön tom narren hadde. To

läſt word be forgrilled , un wëgerde dem brêv

dräger dat poftgeld, eder he wolde ſe êrſt up

bräken. Düt en gung nig, wente breve ane

underſhrivt en künt nig wedder torüggegân,

eft ſe' broken l'int -, as de poftſhrivers menet,

de dog faken ſülven in männigen brêv kiket,

un ön nogtan wider ( bikket. Stekerling (holde

de ' breve edder nemen , eft nig pemen, ane ſe

up to bräken . Nu word he twivelmodig , went

he wüſte nig, eft de breve bandelsſaken an

dröpen, edder nig. Fordele wolde he ôk nig

gêrne faren laten. Dus lêp he ſülven na dem

poſthuſe, ſhuld un kêv, dat ſe brüdebreve an

ön annemen, un he wolde lik dat in jenniger

wife forbidden. Handelsbreve an ön künden

un (holden ſe allene ' annemen , mär de andern

fholden ſe öm ût dem huſe laten , un öm nenen

ärger darméde maken.
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136.

De B e tú ging e.Bet ü

De ſülveſte Stekerling hadde by dem for

ſten enen rigtſbriver forklaged un anegeven ,

dat he ein bedreger un underſläger fy, wente

he bädde ön ſülken grovliken geſhöved un

beſhummeld in ener ſake, wôr he om alle ſine

födderingen komen ſy . Stekerling hadde dagt,

dat düt nist up fik hädde, enen minſhen fan

ambagt ur brôd to bringen, un mênde,. dat

men öm ane widers löven wörde. Men de

forſte lêt de ſake underſöken, un Stekerling

word nog genadiglik enôg fordomed, fèr we.

ken by water un brød to ſitten .

De kramer wüste finem live nenen râd,

wän he lêp to enem arſten, un bad dëne fan

Godes wägen, un um fine wunden am krüze,

öm dog enen krankenſhyn. to geven , dat he

fan ſükedôın dat ſtrâf-ordel nig úthôlden küvde. ,

De arſte lag ön an , un ſäde : „ Ne, dat en

„ helpt nist, wente de roden, dikken un bloi

„ſternden bakken, de fette (mërbûk, un de

„ breiden (huldern tüget tegen ſülk tü'guisſe,

„ſo dat ik in ſtrafe un bote fülven kweme, eft

„ ik dat Chreve.”

„Og, dat is men alle ſwulſt an mi, un ik

,,bin wärkelik fèk un krank, un möfte um
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1

„ komen by idel brød un water ! Og , redden

„ Se mi, dat ik nig to ſitten kome! ”

„ Nu,” ( ä de arſte, " ein inig middel is nog

dâr, eft Se dar nist entigen hävvet, wente ik

„ mot betügen , dat Se nig heil by fornuft fint,

„ſunder anfälle fan unrym un wânwit bävvet,

„ un bewiſe dat up dubbelde wiſe.”

„Og minetwägen maken Se mi lo dul un

„forrükked, as Se wilt, eft ik men nig to ſit

„ ten kome !”

„Nu, wän dat is, ſo betüge ik , dat Se to

„ wilen un füſte jümmer nig by forſtande ſint,

„ un darumme nig here over öre wo'rde un

„ dônd , un dat men ön des nigt tôräken

„ künde, um ön ene livesſtrave to to fögen, it

.,en'ſy, dat ſodan to örer heilinge nodig were .

,,De bewys öres unryms lege openbâr in örer

„ anklage des rigtſhrivers un in düssem

„ tü'gnisſe fülven , wat ik ön hadde geven

„ moſt. O’k hädden Se de waterſhüwe, un

..darto newerlde in örem leven ' idel brôd äten

„kond, fan frogten daran to ſtikken , etc.”

Stekerling nam mid frouden dat tü'gnisfe,

un lep darmede ſülveſt tom forſten, de nig

weinig laglde, un bôd , men ſholde ön fry ût

gân laten , un lik blôt an ſinem büdel Châdlós

hộlden, wat for de tökumſt linen forſtand, wit

un rym am ilderbäſten formündern un upwäk

1
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ken würde, um nene fallhę angéverie wedder

to maken . Ein jode hädde dat aveſäten, wo

wol it ôk juſe nên êrgefö'l was, wordorg lik

de kramer tom narren maken lệt, um nig to

ſitten. He mênde, he wörde, wyldés he fete,

füllig beſtolen un ingelügted werden, worav

dâr byfpéle weren .

137.

De Pa ( tö’r Ch'e .

Ein börger to Br. fan der egten gö'r dar

ſülveſt héld kindelber na brûk un wônheid,

un hadde den parner ſam ſiner egtefruwe

darby. It was in dem jâr agtein hunderd

leventein, wôr nene karſeberen wusſen weren .

Nogtan hadde rike börger fan wydhër twe

ſhok for mer as twe gulden to der döpe ko

men laten. De paſto’rſhe ſat by örem manne,

un proppede fik fan allen ſpiſen ſo dik as ein

ſtevvel, ſo dat ſe intläſte nenen rûm im live

mêr hadde, as de nadiſh upedragen word. Mär

wat rêt ſe de ogen wyd up, do ſe de karſem

beren up ener (höttel updragen fag ! „ Wat ?"

rêp ſe : „karſeberen ? düt jâr, wôr alheil går

„ nene wusſen ſint ? Ne, ne, dat were chade,

„eft de hyr Cholden upegeten werden ! ” Dus
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trekde de midelëren fruwe de Chöttel fôr ſik ,

nam ören knüttebüdel, un ( hüddelde de kar

feberen darin, ane den andern gäſten ene inige

to laten , de dâr ſeten, un nig wüsten, wat ſe

läggen ſholden.

138 .

De fünderlike Froude.

9

„ Og !" rêp ein ſeker bókförer to W. „wat

„ häv ik dog jümmer for ene froude, düsse in

„ gelmedeten kerels to ſein! " Dârby wiſede

he up enen tog fan karenfangenen, de de lo

dëger ineſmeded weren , dat ſe kume fik rögen,

un bögen konden. „ Wat ?” rêp fyn beleidei ,

„wat kan ju dat froude maken, düsse älenden

„ to ſein ?” – „ Worumme nig ? lk frouwe mi

„jümmer utermaten, dat ik nig an örer ſtede

„ bin ! ” – „ Nu ! ” ( ä de ander : „fo künji ju

„ over den galgen nog mêr högen, nig darin

„to bummeln !”
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139.

De Wäderſan g..

In miner jöged was it fede, dat de lüde,

avſünderlik de dörpers, ſo drade ein wäder

upſtêg, ör fangbôk tor hand kregen, ' un lik

um enen groten diſh ſ'ätteden, un ſüngen ,

went dat wäder forover was. Nu l'hag it, dat

ik eins tegen avend för enem wäder to ſhure

lopen moſte under ein grột Chuer enes Chrivt

fasſenhoves, un darunder was de ko - ſtal -dö'r.

It lügtede un dönderde grüwelik, un in dem

ko - ſtalle ſeten de feimäkens un melkeden de

koie, worby ſe de angeſt tom ſingende drêv.

Dat led, wat fe fingen, hết :

Liebſter geſu, wir ſind hier ,

Un dein heilges Wort zu hören.

Hädden de armen dêrnen hôgdüdiſh forſtån,

ſe hädden den ſang bliven laten , un ik were

nig byna för laghende umefallen.

140 .

God forlät de Cinen nig !

Zegenmeier, ein röver to B. , de de män

nigem by nagt de lügte brogt, dat het, ön

beroved haddę, word upt läſte kregen, un ine
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trékd . He en konde fik in nenerhande wiſe

herûtleigen , dus fordomeden ſe on tom galgen .

Men fö’rde ön hen, un zetternde ſtêg he de

ledder up; un nouwe,
as de bödel öm dat

Slö'p över den bals trekken wolde, do waiede

ein wit dôk, un men rêp : Gnade ! - Zegen

meier draiede fik um, un rêp mid foldeden

händen : ,,God forlät de ſ'inen nig !” un dar

mede lệt he ſik up tyd levendes in de kare

Imeden . ___

141.

D eDe Jod e .

K..el , ein kriges- overſte to B..sl..

was fan enem Joden todëgen bedrogen un be.

Chummeld, un konde alheil nigtes dartégen

maken . Düt ärgerde ön, un he bellot, wrake

to nemen, wo ſe ôk ly. He lèt ene tämelike

tyd héngân, middés he heil fründlik dede.

Mär darup let he ön to fik entbeden ; de Jode

kwam, un hadde nên arg , (ünder dagte enen

nigen rebbes to maken . De overſte was fründ

+ lik, un hết ổn wilkomen, worby he füde, eft

he likôk up l'ineforlwegenheid forlaten·

kündeº De Jode wor hôg un dür. , Nu,”

lä de overſte: „ ik hävve hyr im kelre enen

„
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„ förrampen wil.

„ groten · Chate an ſülver un gold, dën ik di

, wil.' Mär it mot forſwegen bliven,

„ wente dâr (int ſommige hete ſaken mank !” –

„ Ik forſtá !” , ſäde Koppel, un was ful froude,

enen groten ſmu to maken.

Dus gungen ſe tohope in enen depen

keller, un de overſte Clôt agter ( ik to, worup

he lik to dem Joden kêrde un rêp : „ Sü for

„ domede Jode ! nu bäv ik di byr, un nu hät

„ dine läſte ſtunde ſlagen ! Knye hen, ik mot

„ di dôd (heiten for dinen drog , dën du ſo

„ grüwelik an mi begân hävſt!”

De Jode zetterde am heilen live, fel öm

to foten, Chryede un bad for fyn levend. De

överſte mid der piſtole in ſiner regtern wolde

nist hören. Dog toläſt rêp he : „ Nu wol up !

„ dat lyv wil ik di ſhenken , un den drog

„dartó, mär du ſtigſt in dat fầt hyr!”

„Awei, aweil dat is jo hêl ful weke

„ Styg in , eder ik ſheite di dâl!"

De angeſt drev den Joden int fật — dâr

ſtund he bet ant mål in der grüweliken

jüghe.

„ Og !” rèp de forgrillede överſte : „og !

„dat is to ligt for di ſpitskove ! Ik mot di

„ nogtan dôd ( heiten ! Pas up ! Ein --- Twe

+

.

.

„Dr9

14
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Wup ! do dukkede de Jode under mid

dem heilen koppe. Nu lệt ön de överſte

fry, un gav om nog ene duppel - piſtolette up

den wäg, de de Jode mid frouden nam , un,

it was avend, lik darfan -makede; wente de

Jode dait alles for geld .

+

142 .

De Lüdebrüders.

In der Kannengeterſtrate to N. N. leveden

dre bröder un twe ſüſtern , de alle fele künſte

forſtünden, mär nogtan nig fél to dôn hadden.

Darumme hadden ſe lange wile, un dagten

darup, de lüde to brüden, wo ſe men könden.

In ener nagt um twölv dar klopde up der

Freſenſtrate ene bademöme an ene bûsdo'r, de

de agter fik ene dénſtmaged mid dem bôrds

ſtôl hadde. Dat fenſter word upemâkd, un

men älhede, wat men wolde ! – „ Ik bin hyr?

„ bër in düt hûs geropen , ener fruwe im

„krâm by to ſtân !" „ Hyr is , nene fruwe,

„ nog is juwer hyr behov !” Dat kwam

to ſtryd un kyv. Middés kwam de par

ſam dem opperman , wolden ok

henin ; wente ſe weren ropen, enem dôdkran

ken dat nagtmål to rekken. Un darup to kwam

ner un
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1

de doktor N ... er gelopen, de in dem lülves

ſten huſe enem kranken hilpen (holde, un tein

ſtrede agter öm de ſwärenſtäker R ... ſe mid

ſinen bârdputſern, ' um enem , de de ût dem

bedde fallen were, dat tobroken Chenebein to.

regt to trekken, un to Chenen . Darto kwam

pryghende ein ſtadſhriver mid linen hûsgeno

ten , as tügen, de (holde dâr den läſten willen

Shriven , un ôk de tänebräker Tä'nhake, um

enem, de for tänewedage Chêr dul worden

were, ein pâr hollige kuſen ût to trekken..

Nog kwemen dre ' nagtröper eder knar- un

ratterwägter, de de beſtell'd weren , de lüde

in dem huſe to wäkken, un twe apenkaſten

eder portechaiſen - dräger, de dâr enen man av

halen wolden. Un nog fele andere mêr kwe

men gelopen, de de allerhande warv hadden,

ſo dat de heile ſtrate ſtoppende ful word. Dâr

was ein ſpalk un kyv, worfan ôld un jung'up

der heilen frefenftrate ût dem bedde dreven

word . Men upt läſte möſten ſe dog altohope

na hûs gân, do le ſegen, dat ſe brüded un in

den april Chikked weren, un nu gung alles

wedder to bedde.

Un düt hadden de dre bröder dần, mär

do ſe markeden , dat de fake ant dageslegt

komen wolde, do weren ſe ût der lugt, un to

gen na ener andern ſtad .

14 *
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143.

De Overlinnig e.

De kloke un wiſe mathematiker, dat het

wigts mât- un tâlmäſter N. N, to N. N.

was de wiſefte an klökeſte in der heilen ſtad,

mär ſo overſinnig , dat he faken nig wüſte, wôr

he was . Eins mötte he finen arſten up der

ſtrate, grötede ön fründliken, un ſä : „Og, leve

„ fründ , nim it nig övel , dat ik ſo lange nig

,,krank wäſt bin ! Jk wilt aver drade wedder

„ Dabalen , um dat du nigtes an mi forlüſt ! ”

Ein anderwärv kwam he avends late to

hús, polterde ene heile ſtunde in liner egen

dörnſe umhër, un kwam toläſt hệl forgrilled

mid dem bärnenden legt in der hand up de

ſtuve ſines nabers, un rêp : „ Wol mag in mi

„ ner dörnſe wäſt ſyn, un mi de lampe wäg

„ nomen hävven, de ik nu ene heile ſtunde

„ſöke, un nig finden kan, um legt an to ſtä

„ ken ? Dat is mi'en waren Chelmen -tog !! ".
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144 .

De Ch ä mern Se k e.

Ein jung fant hadde fik wat fordrêt edân,

un gung tom arſten, Düsse frôg ön, wat öm

fåle ? mär he wolde mid der ſprake nig herût,

un ſäde, he künd' it nig läggen! Nu ſo

„kan ik ön nig heilen !” ſäde de arſte. De

fant aver mênde, eft he om men wat forſhreve,

ſo wolde it wol bilpen , dewile he den loven

hädde, dat fine arſtedie for jennige ſekedage

hülpe. De arſte laghde un lä, dat he , dat

övel angeven möfte, ſüs könde ön nemes hil,

pen. Nu jag de fant ſyn övel, mär de

doktor mênde, dat he ôk läggen möfte, worav

he dat övel kregen hädde. Dâr wolde de

fant nig an, un for hôg un diºr, dat he nog

ſo unſhuldig were, as ein gö'r in der wege.

„ Nu, nu !" (ä de arſte, ik wil wol wat forſhri

„ ven , mär wän it nig gans bilpet, ſo kan ik'er

„pig fôr ! " Enked begun he to ( hriven, do

rêp de fant zetternde: „Höldenſe nog mâl

„ in : ik beſinne mi, dat dat dat ik for

„ läden mid ener fruwe over den wal gung, un

„ ör --- ör – den knüttebüdel drôg - (bolde

„ dat wol darfan ſyn ?"!

-
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145 .

.

A

Wat is dat?

To R .... m im förſtendôm H- d let de

parner in der kinderlere de tein bode na der

rege bërfäggen , un kwam darby an enen lüt

jen , de hadde ſine hände föld over de mütle,

de tohopeknäperd was. Do de junge avhalven

kék, fo fatede de pape ön up de hände, un,

frøg: Wat is dat ? — De junge forfèrde ( ik

igteswat, un ſtötterde : „ Og og ! dat is minen

„fader fyn dips, ek kon minen pekkel nig

„ finden !"

-

146 .1

1

/

DeD e H 6 g h 6 1 e r.g
Chöler

Twe landslüde wônden to N. N. tohope

up einer ſtuve. De ene was fünder ſine (buld

kortens um fyn geld un formögen komen, un

moſte for den andern, de de rike was, mede

leren , medelhriven in den ( bôlſtunden , un

medeläfen to hûs. Beide wolden arften wêr

den, un de rike hadde lik for geld un gude

wôrde, un de fall he bepene, de he enem ar

men hôgſholemäſter edder' profesſor, de de

fader was fan les fulwasſen dögtern , geven

.
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hadde, Tinen doktorbrêv efte diplôm rede dte .

wärked , worto de arme de prövelhrivt Chriven

möfte, wente dem riken dat Latyn ûtegân was.

De läſte ( holde finen , brëv den andern dag

hävven, un lag im bedde, men konde for for

lang un hopene, dokter to heten, nên oge tổ •

dôn. De arme- las un ſhrêv de nagt dorg , un

de rike wölterde lik im bedde, un kärmede

dikwyls : Og, wän it dog erſt dag wörde ! -

Int läſte rêp he dem armen tô : „Og, lūgte dog

„ mal ût dem fenſter, un fü to, of it nog nig

,,helle werden wil ! ”

147.

12

De S w är en ſtä k e r.

Ein junge to N. N. hadde fpêlwiſe enen

runden gläſen himde- knop fik in't ene näſen

gat eſtoken , un kond' ön nig wedder berût

krigen. He blarrede grüwelik , wente he

hadde wedage darfan . De moder_wolde fan

angeſt forkomen un forgân un hülede liker

wiſe. Dâr en was nene hülpe, ſe inoſten tom

ſwärenſtäker Chikken, dën men ôk grulius nö

met, wyl it ein grulig kerel is. Andere läg

get, dat it chirurgus heite, dat . ſprikt to Dude

ein handwarker, un nog andere menet grego

4
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rius, dat het ein feidriver. Mär dat is tohope

likefèl, men nöme ön fwärenſtäker, grulius,

chirurgus, gregorius, of blodtäpper, plàſter

(märer, bârdſbraper, putſikus, tänebräker, ſtö

ver, bader, feld- eft ôk felſhër, balbérer, ofwomen

wel, men allene doktor het he nig, wowol he

up nên ander word to hören plegt, un fik

feker un wisſe mid finem Chërbüdel umkiket,

wän woren her doktor ! ropen werd., me

nende, it ſy up ön gemünted ..-- De fwären

ſtäker kwam , krêg den jungen by den Clafitjen

to faten, un purlde mid finem prökel in dem

näſenlokke, dat de junge reip, as eft he am

ſpete ſtekde; mär de glasknop wolde nig

herût, fünder word nog wider upwards pur ,

led. ,Hye is nên ander rad ” rếp de fwären

ſtäker, „ ik mot de näſe upſniden ! Ik bin

„ gelyks wedder hyr! un bringe meſte, knyp

„ tangen un mine lüde mid, de den jungen

„ holdeu (hölt !!

Dus.leip he fôrd, un nu ſhriede alles im

huſe lûd ûp, dat de heile ſtrate drönede. Mär

fan unſhigt kwam de doktor, de by den lüden

arſte was, de ſülveſte ſtrate, bö'rde den ſpalk

un dat gerare, un trad int hûs, um na der

fake to älhen . Dâr erfôr he de beſ héringe,

kopfhüddede, un krêg den blagen boven by

der nöſe to faten, un rêp : Nu, ſnův di mål

A
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8

ût ! - De junge ſnov, wat he konde, un klap !

dâr lag de knop, un trulede dem (wärenſtäker,

de även mid linen lüden intrad, entegen un

før de föte, - Wat for eine fratfe ined he,. '

alſe he fyn kôrn dus forhageld ſag! Alle

laghden, un he fülven toläſt mede, mär it was

nene fründlike laghe, un de arſte krêg fordan

nenen kranken to beſöken , wôr de fwärenſtäker

henraken konde.

Tara

2

產 ,

5:15

Ti

UP

unge

148.

Dat Und erpa n d.

De wandſnider Swinger to B. was dorg

overſpel un dërgeliken ſo wat dut un döfig

im brägen worden, ſo dat hey , wowol be rike

was , wër danken nog gören telen konde,

Nogtan was be wrantig un girig, un ſat in

ſiner bode as ene krü’zſpinne edder kanker im

hoke, unlûrde, wat öm int wêv, um it gelyk

ener flege ût ſo ſugen .'. Düşse Swinger word

pu eins fan enem benouweden loteryſammer

um ein anlên fan fèrtig dalern bäden, mär he

wolde it nig geven fünder pand.. Nu ſäde de

ſammer : „ ik en hävve fôr der hand nigtes,

„wän düsse fèrtig lotery -lote fan Hannover, to

„ der laſten klasſe , de in dre weken togen

11

.

i

>
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„ werd . " -„ Nu de giv mi, ſo kanſtu dat geld

„ up agt dage krigen ! Ik hävve juſte de

„ Cuinme fan fèrtig dalern fan enem böſem

„ huldenër, de de Chuld forſäkede, inklaged!"

1

De ſake word rigtig , mär nouwe na agt

dagen mânde Swinger den (hüldenër um bö

vedſtôl un , tinſen , tällegeld un fordel, mär

düsse ſagde: „ Ik hävve nog nist!" ,,Nu

„ dän is dyn pand forfallen !" De (hüldenër

bad ön, nog agt dage to töven, mär Swinger

hadde dove oren . „ Nu dän giv mi ene kwi

„ tinge !” ſäde de lener : „ un dän magſtu ôk

„ nog dit weinige to dinem rikedôm läggen.

„ It fint twaren füſte duſend daler, de ik for

„leſe for fèrtig , men de hemmel werd it mi

„ dorg enen guden lükstog wedder erlätten !'

Swinger was hêl buten lik for froude, kwia

têrde den Chyn in behoviger wiſe, un lêp na

hûs, um tor ſtede enen einſpännerwagen mid

enem törman to büren . Nu ſtak he ſine lote

in de fikke, un fôr tom dore 'rût, un na Han

nover to, um de lote by der lotery-direkzion

wedder torügge to geven , un darför den inſat

fan fylna duſend dalern in totrekken. ' It was

alrede glumig, dôp 'he to Peine anrakede, un

in enem kroge inkérde, worinne be ſommige

wolbekende knokenhouwers ut B. fund, de ôk
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na Hannover tom osſenmarked wolden, un hyr

overnagteden. Se ladede ön in, an örer zeghe

deil to. nemen, de ön allen pist koſtede, ſünder

up den büdel enes gimpels günge, dën de

kröger morgens darup fängen wolde. Swinger

at un drunk gêrne wat gudes, tomale wän ne

des fry hadde ape ſine koſten , un dus lêt be

ſik braden un fiſh fam tóbebö'r, un fornut

den wyn, biſhop , un punſb dräpliken ſinäk

ken, un nên glas , eder teller forevergan, un

word am laten avend dun un dikke to bedde

brogt, nadëme he beſtell’d hadde, des morgens

um dre wider to reiſen .

Swinger Clep in , un dat ſo faſte, dat ön

de läſte baſune kume konde wäkked hävven,

un it was Cher middag, do he upwâkde, lik

de ogen wrêv, un ſag, dat de funne ût allen

lökkern ſhynde. He ſprung up, rêp, kêv,

Chuld , dat men ön dus lange hädde liggen

laten . Alléne de wêrd läde, dat he nig to

formündern wäſt were, wowolſe ön by den

Chuldern fated un büddeld hädden , un it were

alles to ſiner reiſe rede wält, wente ôk de knoken

houwers to der bevomeden tyd avereiſed weren .

Hyr entegen en konde be nigtes läggen, wente

he kende finen faſten - ſlập, un forſún it ſik

mid eiſend, dat men ön in ſiner lertyd nagts
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im Clape fam dem bedde fan der dâkkamer

dâl in den dêpſten ſtikken - düſtern keller des

huſes. dragen hadde, wôr he morgens upwa

kende eine greſelike ſbrigt upſløg, dat he -

blind worden, unbeder ogen kwyt geraked

were.
-

Nu mâkde he lik färdig, un frông na

finer lütjen räkening. „ Dertig ryksdaler ! ”

ſäde de kröger. Swinger, forferde fik grüwe

lik , un rêp : „Dertig daler ?” „ Nu, un is ' en

dat to fèl for twölv minſhen äten , drinken,

wyn, punſh u. f. f. wat ſe in fêr ſtunden to

ſik nemen kunt un wilt ?”

„ Ik bin jo men allene mid minem fôrman,

„,un bovenin word jo lägd, dat it ene fryzeghe

„ were , de up den büdel enes gimpels günge,

„ de fan dage fänged werden ſholde ?"

Mag wol hêl rigtig fyn , mär ik en

„ hävve nist darav fornomen, men dat häv ik

„ mid minen oren hö'rd , dat Se ſülveſt bym

,,beddegân ſägden, Se wolden de beile zeghe

„ betalen fan dem ſnede, dën Se to Hannover

„ maken wolden."

Swinger ſwór enen düren êd, dat he fik

des nig forſünne, un dat he ſodan nig gefaid

hävven könde, dewile düt fo gänsliken un

alheil ſiner nature toweddern were, Men dat
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en hulp nigtes , went ôk fülven de forman

tügede, un de kröger de knokenhouwers hadde

trekken laten,- he moſte talen, fornût dâr de

werd mid fäſtmaken drouwede. He tâlde un

ankede gruwelik , dagte aver balde: Nu de

ſnede to Hannover werd wedder útliken , wat

mi düsse Chelme ávtrekt! He mâkde pu, dat

he ût Peine kwam , un kreg finen ruſtigen

môd erſt wedder, dôn he de torens fan Han

nover ſag. Syn kutſher moſte faren ſo ſnel it

mid dem einen përde gân wolde, um nig allene

drade tom tele to raken , ſünder den fârlig

heiden - un unſalden des wäges to entraken, de

öm nog mere mötten . Toläſt,wun be dat dôr

fan Hannover, un fôr in enen gaſthov.:

De forräder ſläpt nig ! ſägt dat ſprikwôrd .

Ein fan den knokepbouwers hadde ön an

komen ſein , un (hikde enen derden av, de in

den krôg gân, un ön avhalven tein moſte, um

öm intôr to runen, dat he in dem dü'rmö

digſten un koſtelikeſten wêrdshuſe aveſtegen

ly, worin de frömden upt godloſeſte gelhöved

un ſhunden worden.- Swinger forſbrak ; un

lêt 'up'en ſtuts wedder anſ hirren : mär do he

avtrekken wolde, do ſäde öm de forſbündede

hûshnegt, dat he fyv daler geld betalen möfte.

He klouwede de oren , märit hulp nist, he

moſte den: büdel tein, un for al dat, wat he

2
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Un

hädde neiten kond , men nog nig koſted hadde,

betalen . God lov ! ſäde he, dat ik mid fyv

avkome, morne hädde ik twintig talen moſt.

He fôr av, na enem andern kroge,

worhén he wiſed was . Mär do he filna ene

ſtunde dâr wäfen hadde, fund he to finem un

ûtſpräkeligen frês, dat de ' fülven knokenhou.

wer -lhelme dâr öre harbarge nomen hadden.

Düsse brüdeden un laghden ön ût, un fäden

öm under den bârd, dat ſe fan avend ene nog

bätere zeghe up ' ſine unkoſte to maken däg

ten, eft it möſte nig mid regten dingen tògân !

Do word he grimmig; un lêt aver anſpännen,

um den Chelmen de ſake to water to maken .

He moſte talen, un dat nig wennig, ſo dat it

ömn ſûr un ſwâr avgung. Dus för he tom an

dern ende der ſtad , wôr he under to konien

ſogte. Mär in dem enen wêrdshuſe word he

as ein lüdebrüder avewiſed, de rêds in twe

krögen wäſt were, in dem tweden weren alrede

to fele gäſte , un for ön nên rûm mêr, un in

dem derden älheden ſe ſinen pas, un dën en

hadde he nig, went he hadde fik des nig be

hovig geagted, un ſo wolden ſe on nig upne

men. It was ſtikken -düſter worden, un he fôr

ſtrât-up ſtrât-dâl, un konde nergen underko

men. De kutſ her flokede un ſwôr, in ſinem

tydliken levende nig wedder na Hannover to
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komen ; un Swinger ſwögede kärmelik. Tegen

midnagt lệt ſik upt läſte ein hûsknegt ent

färmen , ön in to laten , wente he öm fele lo

vede. Mär ein nagtlager konde he nogtan nig

krigen, ſunder moſte in der gaſtdörnſe uplit

ten, wyl alle bedden ful weren , un for ſtrouw

nên plas. Lükkeliken kwam he in enen (hüd

delſtôl agter den oven to ſitten, wôr he ſalig

liken indruſede, na dëme he drôvſalige betrag

tingen over ſine reiſefârd, de küters un de

krögers maked hadde.

.

1

Dem fôrman ſlumpede it , bäter, went it

fund lik , dat de hûsknegt fyn ôlde kumpe

fan B. hër was, un ſo läden fik bede in ein

bedde, fortelleden fik öre töge un fârden,

födder ſe fik nig ſein hadden, laghden over

den froden Swinger, un ſlepen toläſt in . Nu

Slep alles, un Swinger, de de mistruwiſh un

angeſt blev; moſte ôk im ſlape ſine fikken

höden, worin de lote weren, un fyn büdel , de

ſik here truped hadde, ſo dat he faken up

fôr, un mênde, he ſy beſtolen . Slep he wed

der in , ſo 'kwemen öm de knokenhouwers fôr,

wo ſe fan l'inem gelde drünken un löpen,

eiten un freiten , ſo dat he ene ailhe nagt ful

- brogte, un öm, de de ant weike bädde wä’nd

was, alle ledematen wei deden.
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Al endlik brók de dag an, un it word

unruſtig im huſe un up der ſtrate . Dus makde

he lik hille toregt, ſo gûd hekonde, un lệp

na dem lotery -huſe, um ſo drade as mögelik

fine lote wedder in bâr geld . um to ſätten, un

dän ût dem dore to raken . Mär dâr en was

nog nemes up, un he moſte töven un wârden,

luren un beiden, pasſen un tilötjen went tegen

middag, ſo dat he fan hunger un dorſt beſwi

mede un amägtig word ; went he hadde för

der zeghe fan dertig dalern wer nat nog dröge

noten, um ôk fau düsser halve den Chaden to

böten. Endlik un toläſt lêt fik üpperſte fprä

ken , dëme he witlik ded , dat he fan B: komen

ly, um fêrtig lote, de he for Chuld anenomen

hädde, torügge to geven, un dat geld wedder

to nemen. De üpperſte kêk de lotę an, un

wolde for laghen umfallen : „ O leve man, dat

„ ſint interims- eder kopylote fan

„ förigem jár , darav kan ik öm nog fèr

„ hunderd un darover tom pipen -anſtäken ge

„ven, eft he ſmöket ! ”

Swinger forfêrde fik fo dëger , dat he

ummefél. Do he wedder toregt was, hü’lde

un rârde he jamérliken, un forflokede den be

dreger, de knakenbouwer, de kröger, un de

heile werlde, un ſpodede na B. torügge, na

dëme he ôk den läſten penping ütegeyen
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hadde, wente he den flâp im Chüddelſtole

düre betalen moſte. Na félem unheil , wes öin

nog up der fård over Hildeſem mötte, wente

over Peine wolde he nig wedder, rakede he

late am avend by ſiner fruwe an , un hadde

fik füſte · alle hare ûteretten . Se konde ön

kume ſadigen na ener agt-un -fèrtig - ſtündigen

karene un faſten , nog weiniger over den mig

heln forluſt trôſten, dën he had hadde. Nog

tan dagte he den lotery -lammer, ôk up de

fâr, ûtgeſpotted un brüded to werden , dorg

rigt un regt to ſtrafe un bote to bringen, In

der daginge lệp he to öm hen, un fòr fhim

pende un flokende up ön in, men düsse ſäde

ſmuſhernde:

„ Sagt, ſagt, mälter Swinger ! dat he nig

„ int tugthûs kumt! Kan he läfen , wat he

„ Ihreven hät ? Hyr ſült be fine egene kwi

„ ,têrde räkeninge for, minen fwager N. Ni in

sN. N. de dem fülveſten wägekomen was , un

„ de He, mäſter ! alfe unbetald mid enem mein

„ éde beſworen hävt, ſo dat myn fwager ſe an

„derwärv mid koſten hät betalen moſt, ſtads

,,enen ſlimmern, kwagern un aiſhern wäg mid

„ öm to gân; häv ik mi den ſpas maked, mi

„ nen (wager up düsse wife wedder to linem

„gelde to hilpen, un ſo häv ik om jufte fyn

.

15
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„ gen geld wedder Chikked ! Wil He nu int

„ tugthús, eder ſtille fyn ?', Swinger Clêk as

up den kop geſlân na hûs, un 'was fo ſtil as

ene mûs.

149

De Bäddelërche.

Dôn ik agt jâr ôld was, kwam ene ölde

küme pragherſbe fôr miner öldern landbùs, un

bädede na bädelër - fede. Ik borkede to, un

kond' it nig laten, lude up to laghen, wente

le bädede :

Og God, ik bin ên junge knave,

Forlên' mi dines geiſtes gave,

Dat ik wes gudes moge leren,

To minem frôm un dinen eren !

Mine frome moder tüsſede un drouwede mi,

mär ſlôg nogtan nig tô , wente fe möſte ſülven

laghen.

150 .

Dat bin ik fülven wäſt !

Ein bruwer to B. let it lik nig tofèl ſyn,

up dem boddeme by’m môld -umſtäken mid

>
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finem
bûsmäkens

of un overſpel to dri

ven . „ Here God !" rêp de dêrne : „dâr ſtait„

,,de naberſhe tegenover in der luke!" „ Lât

,, ſe ſtân !" ſå de húshere ." Drade darna lèt he

de hûsfruwe herupäſhen. Se kwam un

gung wedder. Middés was de naberfhe'run

der lopen, un over de ſtraté, un lurede an der

brûwbûsdö’r, um der brưwerfruwe die boſe ti

dinge mede to deilen, Düsse kek ût der hûs

dö'r, um ſik ein lütting to forpruſten : do tradi

de andere up fe to, tôg fe avfice, un runede

ör in't ôr : „ Leve fru ' naberf be ! ik bedure un

„ bekärme ju ! Juwe man drivt egtebròk 'mid

„juwem húsmäken ! ” Wat ? Wol lägt

„ dat ?" -- „ k ! Ik ſülven hävy ' it mid minen

„ egen ogen ſein !” i „ Wörneffen ? Wän

„ Enked in düsser ſtunde up dem

„ môldboddem dâr un dâr !” „ Forflokede

„wyv ! Wil le glyks maken, dat ſe fördkumt !

„ Wil ſei de ê düvel fyn ? - Dat bin ik fül

„ ven wäſt !" - De naberl'he ſparrede näle un,

mul up, un lêp, wat ſe konde ; wente de bru .

werfruwe wiſede ör tein finger mid tein lanken

unbeſnedenen ſporen.

-

„ nêr ”

ftun
9

i

15 *
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151. ,

Wat is ein Geist ?"

By ener kärkenprövinge to : Winnigſtede

word ein bûr geäl hed : „ Wat is ein geiſt?”

He ſwêg ſtille , went he wuste’t nig. De par

ner, de dat ôk nig fullen wuste, frôg forwun

derd : „ Ji wet nig mål, wat ein geiſt is ?” un

för lerende förd : „Ein geift is ein wäſend , dat

,,nên eith , un bên hist ! Wat is no ein

„ geiſt ?! ? - „Ein pannekoke! ” ſmůl herde de

bûr. Mär wanne wo word he uterunk ſed !

un hadde dog regt.

152

FIẾChun Blöd.

De ſülveſte bûr, de de Opperman hêt,

word in der fülveſten prövinge fan enem an

dern papen geälhed : „ Sägget, wat forſtá -

„ fleſh unwi. under flêchún blød ? Wat is

„ fléchun blô d ? ! ,, Hm !" entwêrde he :

„ dat is dog rôdworſt ! ”

draiede fik um, un laghede.

Düsse pape
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163.

De gröne g alle.

Ein arſte ût B. hadde enen ſeken to W .-

under der kûr, un word enen dag um den

andern de dre ſtunden wyd hen hâld, middés

ein arſte in W. (ülveſt dägelik twemâl beſogte,

un de upſigt over den feken hadde, um ſik

mid dem arften at B, to beraden . Eins kwam

de arſte'ût B. erſt late am avend, un fund ok

de húsfruwe lêk un unwol, wente ſe hadde

middages’utermaten fèl grönen kôl ſpiſed, un

de arſte to W. en hadde ör nigtes forſhreven,

wän ein ſwak middelken tegen de galle, ſo he

ſäde. Mär de fruwe hadde de forſtoppinge,

un grüwelike lyv -wédage. Dus forſhrêv' ör

de arſte ût B. enen ſtarken drank, de na ener

ſtunde dat gröne krûd in den nagtſtôl brogte,

dat he füſte overſhülpede. Am andern mor

gen, dâr de fruwe heil wol un ûtmesſed was,

kwam de W'fhe arſte, kêk in den ämmer, rêt

ſtunend de ogen up, un rêp, fik in de broſt

fiitend : „ Bin ik des nig formodens wäſt ? So

„fèl gröne galle! Ne ! dâr bäv ik ön dat le

„ ven redded !!” „ Gröne galle ? " ( hrigede

de fruwe, un wolde for laghen umfallen . „Ne,

,he, dat is men grönen kôl, un wider nist!”

-

9

1
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De arſte at W. en wuſte nig, wat he for ein

geſigt liiden (holde, bet he toläſt ôk to laghen

betengede.

154.

Ja a v er

To B. up dem Broke, wente dârſülveſt un

up der Murenſtrate wÔnt de fineſten, ledigeſten

un milërenſten lide, kwemen twe wiver to

ſtryd un kyv up der ſtrate, un de ene hêt der

andern im - likken . „ Ja, dat wil ik dôn,"

rêp düsse, „ aver mid nener andern, as mid

„ der ſallentunge !"

155 .

De W e dewe.

Ene wedewe, de mid örem forſtorven eg

teman in durigem unfrede un unminne leved

hadde, krêg nogtan al fyn arvgûd, wyldés ör

ſtevſöne, den de fader by levenstiden lêv had

hadde, mid enem lüttiken pligtdeil entarved

was. Se badde dem ſakewêld wes in de hand

drükked , do he den läſten willen ( briven

wolde, mär düsse gav it torügge, un kwam

1
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darfôr na der bygravt, un hêld um ſe an .

Mär he krêg ene ſnode kipe : enen blakſhiter

wolde ſe nig !

Lange töven konde ſe nig, ſo dat ſe al na

fèr weken mid enem karſhen kregt fan les -un

drüttig jaren dorg |hriver un tügen forloved

was, un hadde düssem forſbreven ör halve gud

liggende un farende by heller un penning, eft

ſe torüggetredde eder upſmete, De brödigam

hadde ör “ dârtégen ſyn heile forſékerd , un

moſte darna ene wide reiſe maken. De we

dewe, nu brûd, was in ören bäſten jaren, dat

ſint fèrtig, un fölede fik to der eliken falde

nog mér as to fèl upgolägd, ſo dat fe drovig

un forlaten ût dem fenſter kék, alle de brödi

gam wäg was. Mär nu krêg ſe enen forwal

der in de ogen , de de drittig jâr ôld was, un

roſeligte bakken hadde. Desse gefél ör bäter,

un alrede den fülveſten avend was be för

Shriver un tügen ör twede brödigam, under

geliken forſbrivivgen, as by dem erſten . Nu

fel it ör in , lik dat troerjâr fam geiſtliken ge

rigte avkörten te laten, men dat misrôd de

ſhriver ſülven, wente de forwalder moſte na

finem landgude torügge, wôr he fôr tein mân

den nig wäg komen könde. Se wolde alheil

forkomen , De forwalder reiſede av, un nu

krêg ſe enen Apollo fan Belvedere to ſein,

>
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mennenen ſtenen, gipſen eder hölten , funder

fan Aérh un bein, un fes un twintig jár ôld.

He hadde warv by ör, un ſe fel byna to bod

dem, alſe ſe ön komen fag, un nog den fül

veſten dag was ok düsse fôr ſhriver un tügen,

(mär allebod andern ,) ör drüdde brödigam , un

under dem ſülven beding, un fôrwôrd.

Dat weren nu dre hälvden öres gudes,

worin ſik , ſo lange de werlde ſtait, nog nene

fake hät deilen laten . Men ſe dagte nig, dat

it tom deilen komen ſholde, dewile ſe männig

faken fèl forſproken, un nigtes hôlden hadde.

Im kwadeſten falle wolde ſe twe brödigämme

mid 'en pår duſend dalern avköpen, den drüd

den mofte ſe dog krigen , un it ſholde ör nist

forſbëlen, we it fan den dren were, wowol ſe

den läſten am leveſten had hädde. Nu tövede

ſe dat jâr ût bet up ſommige weken , un gav

nenen up : mär do ör brûdtü'g färdig was, do

kwam ein naber ſleken , ' un flyſterde der brûd

int ôr, dat de (drüdde) brödigam ein ligtfittig

were, fan dëme men fik düt un dat fortellede.

De fortornede wedewe lovede nu regt to häv

ven, düssem drüdden mid fnoden Imawôrden

den bandel up to kündigen. Dus word de

drüdde de érſté, de ſe förklagede.

Ein ander naber, de by der lövde ' mid

dem forwalder tüged hadde, wolde läggen,
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2

多 是

dat he hö'rd bädde, dat it mid des forwalders

gude hêl løg un drôg were, un dat he mid

örem gude na der hogtyd i fleitjen gân

wolde. De wedewe Chrêv ön up'en ſtuts hêl

forbofed av , un he entwerde, dat ſe düt in

Godes namen künde, mär nig fünder fulfül

linge des fôrwordes der lövde - forſhrivinge,

woranne he up der ſtede dorg enen fakewöld

avbeiden laten wolde. Se laghede. Mär nu

krêg, ſe énen brev ſünder underſhrivt, un

darinne ſtund, dat 'de ſes -un -dertiger mid fak

un pak underwäges ſy, ör gade tor benöme

den tyd to wêrden , Mär ſe ſholde ön üt dem

huſe (miten , êr it to lât ſy, wente he dorg ene

hemelke ſekedage hädde wat forleiſen moſt,

ane dat he nene egte fryjât ingân künde.

Dages darna kwam de brödigam, un word ût

dem huſe ſmeten .

Nu word de wedewe râd , ſik enen ferden

ût to löken, lo drade de dre regtes-kive, de

mid ör im ſwange güngen, to der endſhop

raked weren. Se hopede nigtes to forleiſen,

fünder alhêl fan dem güdern der dre brödi

gams igteswat to winnen, wente le mênde dat

de orſaken öres lövde-brokes by allen drên

enteln un tohope fulnögeden, ſe alle dre bo

venin to ſtrafe un bote to bringen . Mär de

ſes -un -dertiger tögede, dat de brèv ane namen
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ein lögenbrêv ſy, de forwalder, dat he, juſte

ſo fèl güder hädde, alle in der forſ brivinge

ſtünden, un de levenige Apollo fan Belvedere

bewiſede ſine, unſhüldigheid, un alle dre to

hope ſtadeden den lövdebrøk der wedewe wil

modes un upt bäſte, jodog mid un under den

in den dre e -ſtigtingen berömden fôrwôrden .

De rigtere , de düt mâl na dem bôkſtaven

güngen , wes ſelden to Chein plegt, fordomeden

laghende de wedewe, ör formögend in dre

hälvden to deilen ; wente men hadde nu alle

dre klagen in eine inige tofamen togen . De

fruwe hadde dre hüſer fan liker mate, de dei

leden fik ligt, mär mid der farenden bave

dat- en wolde nig gân , wo men it ôk draicde

un kêrde, wente elke fake men twe hälvden

geven konde. Na langem beradende worden

dän alle dre des to rade, dat ſe fik dârméde

nögen laten wolden, eft dat gansſe in dre deile

gelheden wörde, un islik fan in ein krege.

Un dat Shag, ſo dat de wedewe nigtes bebèld:

Do le nu avends mid ſommigen kledingen

un anderem lüttiken beboves, des men ör twi

dede, ût dem huſe na enem baginekenbuſe (lêk,

do runede ör ein minſb up der ſtrate im dü’

ſtern int òr : „ Hädde fe den Chriver, de öres

„ mannes läſten willen Chrêv, nig ûteſlagen, un

„ enen blakſhiter nömed , fo en were ör Wat al

>
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„ tohope nig elhein ! “ Un were de läſte wille

„öres fäligen mannes allus ( hreven , alle he

„ ön bävven wolde, ſo were ſe domáls alrede

„füllig un bel arvlôs maked, , un ût dem huſe

„„ ſmeten, (Se wet wol — worumme ?) Dus hät

„fe ſülven tô to mäten, dat de wärkelike leſte

„ wille öres mannes nu in fulfüllinge komen

„ is, un ôk in ſülker mate, dat öre dre brödi

„ gämme, as gude fründe öres arvlôs makeden

„ſtevlönes, dem fülveſten de dre ungekörteden

„ hälvden fines faderliken arves, ſo alle ſe it

„ wunnen , avtrëden un fhenked hävven , um

„ ein forfällhed formake, dat ſwârliken up der

„ famwittigheid des forfällhers lag, ungüldig

„ to maken. Forkomen 1 hal ſe nogtan nig,.

„ darför hävt de blakſhiter forged, mär ſe mot

„ den ſpinnewokken un dat knütteltü'g dârby

„ flitig to bülpe nemen, ôk ören ſtevföne êrd

„ un wêrd hölden, leſt de ſine hand nig fan

„ ör avtrekket ! Nu llâp ſe wol ! ” :

.)

*
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156 .

De We d m a n .
1

ܕܕ

De arme daglöner Keifer ſat avends in

finer lüttiken dörnſe, un tällede de mêrften

dels tobrokenen ruten ( ines inigen fenſters, dat

höved up de ſtôlléne rügge bukked, un ſüg

tede : „ Leve God ! wat häſtu mi dog dat to

,,lede dân, mi iu minem fes-un -fovtigesten jare

„ myn wyv to nemen ? Nu hävv' ik nemes,

„ de mi raghet un reniget , ſo dat ik Chêr for

„ komen mot, wente ik mot for idel brôd, hûs

„ hüre un ſtüren arbeiden , un kan mi fülven

„ nig hilpen. Nist warmes to äten , nene plëge,

„ful - gedérte, 'ané râd un dâd! Wo Chal

„ dat werden, wän ik ſèk "ligge ! Nên kind

„ alderdéges häſt du mi laten ! Wat do ik ?

„ Wedder fryen ? Ik bin to ôld "ún to arm ! i

„ Mik nimt neine !”

Worumme mig ?” ;rep ene ſtèinme dorg

de tobrokene ( hive ; „eft he men ſyn jáwôrd

„ lägt, ſo hät he in weniger as fèrtein dagen

„ ene fruwe , un dat ene junge, ſniggere, för

„ néme un rike."

„ Wol hävt mi dâr tom , bäſten ? " frôg

Keiſer, un Chôv dat fenſter up. Dâr ſtund ene

öldl he, de de horked hadde, un nukkede öm

enen fründliken guden avend to. Dat antlât

1
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Akwam om bekend fôr, men be konde't nerne

henbringen. Se ſnakde wider : „Eft it fyn

„erenſt un wille is, wedder to fryen, dän blive

„ he men morne froi to . hûs, un kere ſine

„ dörnſe ût.” .

„ Wol is fe dän ?"

„Dat is om likefél !" Dârhén gung ſe, un

Keiſern güngen im geſhüddelden brägen män

nigerhande danken herumme, de ön de heile

nagt nig ſlapen leten. Toläſt héld be de.

wo'rde for wind . Dôn aber de inorgen kwam,

konde he it nogtan nig laten, ſine dörnſe un

den hölten hûsrâd to reinigen un to ( üvern ,

un fik darup ant fenſterken to ſätten , un un

forwenden : oges up den wäg na der ſtad to,

de ene fertelſtunde eder wat wyd was, tó ki

ken, oft dâr ,nig jums komen wolde. Ene

heile ſtunde mogde he , dâr mid bartkloppende

ſäten hävven , fü, do klopt it unformodens an

de dö'r fan der andern halve, un nig lange. ſo

fö'rt de öldlhe fan jiſteravend enë ſüverlik

un fyn bekledede jungfruwe, berin , de as ene

[môkroſe bloiet, un ſes un twintig jâr ôld Thynt.

Dem ôlden Keiſer överlöpt it gloierig beit,

un he wet. fyn lükke nig to faten, alſe öm

düsse mid egenem munde härte un hand an

drägt, un tôföget, dat ſe blôt enen gaden fan

ripen jaren hävven wolde, un dat enen armen ,
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was ene

um ön rike un danknamig tó maken , un to

gelyk ör grote arvgûd in de händeto krigen ,

wes ſe blôt alle egtfruwe künde.

Wol kond' it dus dem armen Keiſer for

argen , dat he ane wideres ja ! ſäde. In nig ener

fullen balven ſtunde was de lövde [bein, un

nug des fülven dages krêg he dorg de öldhe

nyd anteinels-tü'g, ene beile kipe ful ätel-ware,

un alderdeges geld to nödig : n útgaven un in

rigtingen. Mär wo fele moie be lik òk gav,

den namen Ciper brûd to erfaren, ſo was it

dog al umfüs. De ôldſhe darover

ſtümmeke. Aldus fögede he lik aléndlik darin,

un möſte dröge dålſluken, dat he it alheil nig

poqen durſte, fine junge ' Iniggere brûd to

pusſen , kusſen , pipen un (nü'tjen , alſe fe

avends mid der ôlarben kwam, un over de

kümſtige bûshöldinge ſprak . „ Wän wi man un

,,fruwe ſint !" fäde fe, un Chôv ön mid finem

trupeden munde torügge.

De lövde was donderdages Chein, un al

am ſündage hö'rde he fan finem upgebod in

ener der ſtadkärken dorg ene olde, naberſhe,

de de kwam , öme lükke to wünſhen, mär

egendlik , um den namen un ſtand der brûd

herût to krigen, dën ſe in der kärke hö'rd

badde, men nig náſpräken konde. Men he

was nog duinmer un döfiger as fe, ſo dat de
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oldſhe den kop Chüddelde, un upt läſte Chil

dende un kivende fördlệp.

Keiſer dörglevede ene lüklike weke; went

it
gung öm nigtes ave, he en dorſte nig arbei

den, un de öldſ he hêld öm füllig hûs, worby

ſe öm ſine tokümſtige falde mid den leveni

geſten farven mâlde, ſo dat he fik mid dem

leven God fullenkomen forſönede, un ön här

telik lêv gewun, jo öm alheil dankede, dat he

fine öldlhe tor regten tyd' hädde ſtarven laten .

Do aver de twede ſündag kwam , ſine dörnſe

hél ummeſhüpped 'un to ener köfe de beho

vige anrédinge dropen word , do was öin ſeldſen

to miode. He kek un kék, mär nene brûd

kwam . Int läſte na ſunnenundergang fôr ein

läddig wagen fö'r, un le word bedüd, mid

ſinem, brödigamsrok in to ſtigen. Dat dede

he zeternde, un de kutſ he rullede der ſtad to,

held alendlik in ener fidelgate for ener agter

pôrte, de de fik updêd, un den altoſaligen

brödigam inlêt , welke fan der ôlden dorg

mere lideldören un gänge un höve föred word,

went dat he toläft in ein helle forlügted tim

.mer trad , worin de parner mid dem köfter, un

ein pâr unbekende tügen ſiner beideden, um

up ein teken der brûd herby to ſhaffen . Se

kwam herliken fliged, un dat ſo fôrnéme, dat
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Keiſern de ſwimel angung, un , he, füſte ay

* ſinnig mid ör truwed word .

Do de truwinge Chein was, nam de geiſtlike

mid ſommiger forwunderinge im ant]ate un

kopſhüddende orlôv, mär de köfter blev fan

den tügen, un ſätte fik neder, um enen trûw

Chyn to Chriven un to beſegeln , de de dörgût

nodig were , as de brûd ſäde, um to örem

ärvgude to raken, wat ein fôrmund in den

klouwen hädde, de ſe to der fryjât mid finem

ſöne, enem jamerliken kröpel, dwingen wolde,

wowol ſe mundig ly . De trûwſhyn was fär

dig, un madame keiſer, dat was ſe nu , drükde,

dem köſter enen dütjen in de hand, un düsse

gung froliken ave.

Do nam ein fan den tügen, de de ein

fôrnéme here Chynde to.wäſen, den Chyn in

de hand, las ön, un nadéme Ôk de ander darin

keken hadde , gung mid der jungen fruwe in

eine kemenade by an, (blak un feddern worden

nâhâld ,) wôr- bede tohope over ene halve ſtunde

bleven, wyldés de ôldſhe Keiſern ein glas wyn

over dat ander (henkede, un mid orem luden

geködder ſine oren fan der kemenade av to

tein -ſogte, de de nydsgirig un argwäniſh dar

hén kérd weren . He konde nist fornemen ,

wän entelne avgebrokene worde, de öm toläſt

gans,ane bedüdinge ſhynden, wowol de ſin
.
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fik darná witlik dêd, nömliken : „ Dodenfhyn

„ unforänderd laten -_"
” ; „ truwſhyn jâr un

sdag forändern —- ; grote namenäneligheid ;

„ dre bôkſtaven ûtdelgen drögen

„ Shriven - nist geſhrevenes läſen

„niger fülveſt ſhriven gelükken Slum .

beloninge narigt geven nako

„ men — ander land — de werlde ûtlaghen

„ bearven - ;"

Keiſer word dorg den koſtelen wyn fo

köre, dat he de endliken wedderkarende fruwe

dem regte na in ſine arme mid gewälde ſluten

wolde, men ſe forſäde om nog elke fryheid

went tom ſlapengân, un älhede de öldſhe:

„ In twe ſtunden werd dog mine faken un

„ bedden tohope henût efaren ? ”

„ It is alles rede !” nikkopde de öldſhe.

„ Nu ſo wil wi henûtfaren, un buten unſe

„ „ köſte hôlden. Ik hävve ſommige gude frün

„ dinnen dartó gebäden , de féligte reds da

„ Cint !"

Hyrmede (mêt ſe ene mäntel over ör hog

tydstü'g, de ôldlhe des geliken, de nu de

legte ûtpūſtede bet up ein inige, worméde ſe

deveslügte apſtok , un dûs förlügtede.

De junge egtfruwe fatede un klinkede örem

man under, un fo gung it den ſülveſten wäg

wedder torügge went to der kutſhe, de nog

މ

ene

16
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jümmer up der ſtede held , mär agter mid twe

groten reiſekuffern befragted was. Se ſtegen

in , averst it weren ſo männigerhande ſaken im

wagen , dat fik de nige egtman dwungen fag,

Cik bâkwôrds to lätten , un den twe fruwen

den hovedrete to rümen . De kutſher läde den

ſtegtréde in, makde den ſlag to, ſprung up

den bok, un de kutſhe rullede to dem dôr

henût, un hệld in wenniger as ſes minuten för

Keiſers hüſeken, de de mid jögedkragt ût der

kutſhe ſprung , um de lügte, de de ûtgân

was im fören, in finem huſe an to ſtäken , un

den beden fruwen wat to lügten. Men kume

hadde he fine dö'rklinke in der hand, do

fôr de kutſbe in de nagt henin . - Keiſer rêp,

men nemes antwo’rde. He wolde nalopen , mär

de frêslike ſhrek hadde ſine föte lämed. Dus

ſtund he as ein pâl ene ſtunde, twe ſtunde,

dre Itunde , mär dewile nene kutſhe wedder

kwam, un wer ſaken nog bedden ût der ſtad

en kwemen , do tengde om to ſwanen , dat he

gel höved were, un dat up de wunderlikeſte

wife fan der werlde. Heil forküld un ſtyv

fan der nagtlugt krôp he in lyn hüſeken , um

anderwärv un nog ailher mid dem leven God

to törnen un to kiven , Mär do fund he den

dilh ſo dëgermid drank un ſpiſe forſein , dat

he fik dållätte, un fyn härtelêd in brändem

.

4
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water forſöpede, bet he in dem fhüddelſtôl

inſlep, un middages darup under dem diſhe

upwakede.

Dus fortêrde he na un na de levensmid

del , un hopede nog towilen up de wedderker

ſiner fruwe, fodrade ſe de rikedömer häved

hädde, mär le kwam nig , un kwam nig wed

der, un nog nig, alle he den läſten penning

ſiner förigen have un den nigen rok darto

fortêrd hadde, un naked un blôt, dewile he de

hûsméde nig talen konde, dat hüleken rümen

moſte.

He hadde ſik fél moie geven ,
den namen

der brûd ût to kundſhoppen , mär dewile de

in dem kärkenbôk angetögede nig rigtig was,

alſe de parner un köſter ſülven herätbrogten,

un men den tügen, de na den avgebrokenen

wö’rden, de nu by Keiſern bedüdinge kregen ,

ändering un ſhiveſhoves im - truwſhine maked

hävven moſte, nig upfinden un ûtſpeien konde,

wente he na allen umſtänden un tü'gnisſen

frömd wäſt was, dus moſte de forlatene egte

man fik in duld faten , un toläſt den bäddel

büdel upnemen, dewile he de dagelônkunden

in ſiner brödigamstyd ſnode avgewiſed, un al

len de arbeid up un avgeſägd hadde, ſo dat

nemes en wolde. Wowol he nog hen

un wedder up den dorpen as göfehérde un

ön nu

16 *
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dërgeliken bruked word, ſo was it jümmer nig

fan duer, ſo dat he na agttein jaren, went

ön nemes im huſe hägen konde , dôdfroren

funden word .

Fan ſiner fruwe is alheil nigtes êtekomen,

buten dat ſe over jâr un dag * under enem fal.

ſhen namen un faſte twedüdigen umſtänden

in der ſtad wônd , un lik dardörg na förigem

brûk ein regt forworven hadde, ſik ane (byn

upbéden to laten , un to fryen ; ôk wolde ein

ander köſter läggen , dat ſe wârſhinelik de

fülveſte wäſt ſy, de fik in der ſülveſten tyd

fan öm bädde enen dodenſhyn geven laten

över enen frömden, de ein pâr jare fünder

allen umgang un füfte unbekenp in der ſtad

leved hädde, unforhod in finem bedde død

funden were .

157.

1

De K ü ken.

Twe hôgſhöler der ſaligen J. C. to Holm

ſt.de güngen upt dörp, un leten fik fan dem

kröger eiger koken, de ſe eiten . Mär twe

darfan weren beſäten , nogtan frat de ene, de

fe bede krêg, de küken mid ſtump un ſtel

,
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up , un dat - heimeliken. Darup betaleden

ſe den klip-'sröger, un güngen av. De kü

kenfräter grennekede un ſmůlherlagbde jüm

mer fôr fik hen, bet ſe wyd enôg fam kroge

weren , dâr rêp he : „ Düssen kröger hävik

„ mâl döged betrekd un beſhummeld ! In twe

„ eigern ſint küken wäſt, un ik hävv' öm blôt

„ de eiger betâld ! Hahahahaha ! ”

9

-

153.

M'à n ( ü gtig.

In Bk., wôr fe dat ü as ein i ûtſpräket,

un ôk na der wiſe der overländiſhen kâpſpe

ler, de de jünd bovenan ſtât as fedenſholemä

ſter, dat ſt, ſp, u. f. f. as ſcht, ſchp etc. to

ſpellen betenget, word in ener Chole fan der

mân , edder mândfügtigheit wat fôr- eläſen, un

den kindern forklared . Do ſäde ene lûttike

deren : „ Og, ik kenne ôk enen mândligti

» gen man !” „So ? Wo dâr ?” - „ , den

„ profesſor Sprok ! " Wat } Is de mând.

„ lügtig ?” – „ O ja, he ſü't jo alle nagt na

„ dem mane, wän he ſhynt !" - Dâr lagheden

ſe altohope, un märkedén, dat dat mândfig

tig hete, un dat je dat mid mândfügtig

forwesſelden .

>

1
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159 .

1

9

De erlike . Sakewold .

Ein bûr to N. N. an dem Elme borgede

fèrhunderd daler fan finem naber up enen

handſlag, um de Chryvkoſten to ſparen, un

forſprak, ſe öm up. ene benömede tyd wedder

to geven. Düsse tyd kwam , un he was nog

nig im ſtande, le öm to talen , un bad ön , nog

ein halv jâr to töven. „ Dat en kan ik nig ;”

ſäde düsse : „ du moſt râd Chaffen , wente ik

„ mot dat geld ſülven betalen !"

Do lep de ( hüldener to dem êrliken fa

kewold Langman --- in Helme - de, un bad- ,

ön, düsse ferhunderd daler öm up finen hovир

an to ſhaffen . Wat ?? fäde Langman : „ de

„ kerel ſal alheil nist hävven ! Dewyl he nên

„ brev un ſegel hät, ſo gilt it alles nist.

„gât bovendrup hen to dem rigtsamte K .... ter,

„ un forklaget ön , dat he jüg mânt, un dar

„dörg um den geloven bringet, dâr ji öm dog

„ nist ( hüldig fint. Un dän (wäre ji, un he

„ mot jüg nog ſtrafe, bote un unkoſten un wäge

„ un ſtäge betalen , ſo dat it öm to furen krei

„ ken komen fal !"

De bûr mâkde männigerhande inwendingen ,

mär de trüwe fakewold wüſte öm dat geweten

un de ſamwittigheid dâl to köddern un to

Ji
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ſnakken, un dem buren lüfteden de fêrhunderd

daler. He gung un klagede finen naber an .

De rigter (hüddekoppede, dewil he den (no

ven rök, mär nogtan konde he nig anders, he

moſte de klage annemen .

Do'aver word dat lûdmärig im dörpe, un

alle buren wüſten , dat he dat geld fan finem

naber borgd hadde, ftöken de köppe tohope,

un forbünden (ik , lo faken ſe om mötten, öm

int antlât to ſpigen. Un dat Chag, un wôr he

fik ſein leit, dâr ſpegen le ût, un eft ſe kon

den - enked int mûl , un ſäden darby : Wi

ſwä’rt it av ! -- Toêrſt wolde he prot hävven,

aver dâr fag he ballede fü '( te , un he moſte

ſwigen , un intläſte, do nemes mêr mid öm

drinken wolde, he ût dem kroge wiſed un

ſmetten word, un nig mâl ein kind ön grö

tede, ſünder fôr öm ûtſpêg, ane ein wö’rdeken

to fäggen, do grêp it öm ant barte, he lep

na dem rigtsamman , un fäde de warheid, un

jag, dat in de ſakewöld forſhünned hädde.

He wolde de fhuld betalen, un lever ein pâr

morgen land forköpen, edder forſätten . Dat

dede he mid wenen, un de buren nemen ön

wedder to genaden an. Men deme fakewöld

en word nên hâr krümmed .
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160.

De fülve ( te .

Ein ſeker doktor lênde enem buren fer

hunderd daler up enen pandbrêv, mär be krêg

nene tinſen, un dat gung jâr ût jâr in ſo to ,

wente de bûr hadde grote nôd , bet dem dok

tor de duld rêt, dewile he fülven in grote

nôd un benouwinge kwam, ſo dat he dwungen

was, de bhuld to lofekundigen, un darto den

- fülveſten Langman to bruken. Mär düsse tôg

de ſake in de längde, ſo dat it dre fulle jâr

durede, êr de bûrhov tom anſlage un forkop

kwam, un 'de doktor hadde füſte mêr unkoiten

an den lakewold betâld, as de hövedſtól ût

makede. Nu aver ſhrer düsse an den doktor,

dat na dem bod ſine förderinge nig alheil

herûtkweme, men he künde fro fyn, dat he

öm den gröteſten del redded hädde. To ge

liker tyd aver Threven twe fründe, he mögde

dog de fhüldenër nig dorg den forkôp to

grunde rigten un an den bäddelſtav bringen.

Eft he öm de Chuld ſtundede, ſo were be red

ded, un he ſülven kregie by heller un penning

de heile Chuld mit tinſen betâld, dâr he im

tegendêlnig mêr krege, alſe ût dem forkope

upkweme : wente ſyn ſakewôld Langman bädde

ſo ein ketyv un ſpitsbove gedeled, un dem
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köper den hov for ein botterbrôd tôgeſpéled ,

un de overbédere torüggeſtot.

De doktor ſhrêv nu ant rigtsamt, un ſtun

dede de Chuld , mär dâr kêrde lik de bedérve

ſakewöld Langman mid dem köper ſülveſt

tegen ön, un eine nige klage begun, de de

dokter mid felen koſten toläft forlôs. He

moſte dat geld nemen, wat lange den halven

deil der unkoſten nig ûtmakede. Nogtan was

he tofreden , alendlik de fake ût to ſein , un

kwitêrde de anſpröke, de de am hove hadde,

jodog ſalvo jure alieno , as de Clau

( ula bêt. Mär kume hadde he nu düt geld ,

ſü , dâr kwam ene nige klage tegen ön, dat

ein ander ein nägerregt an dem kôpgelde*

bädde, wägen enem ingebrogten fan bunderd

daler, de he wedder berütgeven möſte. Syn

nige fakewold lagbede, un forſprøk alles, mär

na jâr un dag moſte he nogtan dat geld, un

füſte även ſo fèl unkoſten betalen. Un lo

hadde de doktor alheil nigtes fan ſinem gelde

wedderkregen , un nog eins ſo fèl agterhër

linetten .
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161.

De Entföring e.

To enem bade -ôrd kwam ein Polakken

förſte, de de P..insky hêt, un ſülk ein aiſh

un wânſhapen gelât hadde, as ſtöpke eder de

drôs in der helle nig hävven konde. Nogtan

hadde he ein jung wyv, dat was alto wunder

ſhone, dat nemes ſe anſein konde, ſünder lik

up der ſtede an ör to forkapen , un in de glö

nigeſte minne to fallen . Islikem nam it wun.

der, dat nagt un dag, eder düyel un ängel

dus hadden tohope raken kond, Darto was

he ein ſpeler, un ſo kwâd fan ſeden , dat elk

de Chone fruwe bedurede. Mank allen den

anbädern, de ſe krêg, was ein jung utermaten

rike Greve, un it krêg den anſhyn, as oft ók

de förſtinne öre ogen up düssen worpen

hädde, ſo dat he jennigen wäg fogte, an ſe to

raken . Un dat Chag drade, wente wänner ( ik

twe to möte komet, ſo is de wäg men halv for

isliken . It was avepasſed un ûtemikked, dat

de Polakkenförſte juſte by ener ſpelbank ſyn

moſte , alle de greve to der förſtinne in de ke

menade laten word . He fel ör to foten fan

groter leve, men ſe hôv ön up, un tôg on in

öre arme, un jag öm öre overgrote minne, de

ſe erſtewart in Örem levende fö'lde. He was
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>

>

hệl forbaſed, un konde fyn gelükke nig faten .

Men dâr geſtôd fe om ' mid tranen in den

ogen , dat ſe nig ware un angetruwede egte

fruwe des förſten were, ſünder were ene ût

gewanderde fan hogem ſtande, de dörg de

gröteſte nôd un unſalde dwungen lik in

de härminge un hode des forſten hadde

geven moſt. „ Og wat wolde ik lüklik unde

„ ſalig ſyn , eft ik fan öm avkönde ! ” ſäde

ſe, un dekkede öre ogen mid der hand. Hyr,

„ hyr,” rêp he, „ hyr geve ik ön hand an

„ härte, un före Se nog hüde tom altare !”

„ Wo were dat mogelik ”, ſäde ſe kopſhüd

dende, „ by enem man, as de förſte is ? Dit

„ were ör un myn dôd ! Geloven ſe mi, he

„ hävt mêr wän dertig minſben im twekampe

„ môrded un dôd ( hoten ; wente he ſhüt um

„ de gröteſte wedde ene fwale ût der lugt, un

„ den knop an örem klede. Öm fülven aver

„ is newerlde ein hâr forſänged." „ Ik ent

„före le, un bringe ſe up myn flot!” — „ Dat

„ en hülpe nist, wente be wörde ſe forfolgen

„ bet ant ende der werlde, un wrake nemen !"

„ Nu, dän late ik 'ſe entfören dorg enen

„ guden fründ, un up mine borg fören, dewile

„ ik nog agt eder fèrtein dage hyr blive, um

„ allen fordagt fan mi av to leiden !" – „0,

„ falige infal!" rép fe, un hälſede un küsſede

>
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ön , ſo dat he füſte avſinnig word.
Men

dâr word ein teken geven , dat de förſte

lik -nalede, un ſo'moſte de greve dorg ene

agterpôrte flünig liken linen avſhed nemen ,

nadëme ſe om nog tô geflyſterd hadde, dat fe

am andern morgen enen luſtgang to dëm un

dėm wôlde allene maken wolde, worna be fik

rigten künde, um to dônde, wes he wolde.

De lükſalige greve wolde for falde forgân ,

Chikde enen lekker na enem guden fründe, de

dar twe mile wäges av wônde, un to allem to

bruken ſtund, un meldede öm de fake Chrirt

lik , worby he bad, mid kutſ h' un përden um

dé un dé ſtunde an dëm un dëm ôrde im

wôlde färdig to hồlden, de förſtione in den

wagen to nemen, un mid ör na ſiner borg

dorg umwäge to faren . Un dat Chag, un des

andern middages was it lûdmärig im heilen

bade, de förſtinne were entfö’rd . Dat gav ein

upſeind, dat was ein ſpalk ! De förſte wodede,

lêt, alſe he forgéves hadde najagen laten , alle

badegäſte dorgmunſtern, we dâr fan ön fä

lede ? men dâr en nemes ,' de dâr

fälede, am weinigſten de greve, de de beil,

lykmodig un frymodig was, un ummehër gung,

as hädde he nên water glömed. Na un na

Chinede fik de torn des förſten to forſagten,

na agt dagen ſhikde he aylhêdskârten

was

>

un
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ummehër, ôk ene an den greven, un fôr mid

ſak un pak av na der entegenſätteden halve,

alſe dat flot des greven lag. De greve wolde.

for froude forgân, uu konde fik nu nig län

ger hölden, un beiden , he moſte to ſiner borg .

Tein mile badde he to reiſen , un fòr nog des

ſülveſten avends wäg un de heile nagt dorg,

um des morgens by guder tyd ſyn gelükke

in de arme to ſluten .

>

He rakede an, ſprung mid enem wup ût

der kutſ he, lêp de gräden henup, un - men

denke ſik ſyn frêslike forférend ! - dâr ſtund!

de Polak kenförſte mid greſelikem gelate, twe

piſtolen in der hand , un rârde : „ Fordomede

„ bekorer, wiverforförer, un röver ! Dine läſte

„ſtunde hävt eſ lagen ! Beréde di tom dode!"

De greve, mêr død wän levenig, fel in

de kny, un konde nên word fordbringen. De

förſte fôr forgrilled fôrd : „Eder du tekeneſt

„düssen wesſel up ligt fan twölvduſend

„ Hollandſhen dukaten talebâr in Hamborg

„by N. N., eder du ſtarveſt up der ſtede!”

De greve Chrêv— de forſte nam de kamme

fätte Cik in des greven egenen wagen - mid

der förſtinne, un — darhén foreu ſe laghende,

un ſmeten bede dem greven mid handpusſen

ören, fründliken dank, un ein teder ' Tga di
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wol ! tô . Deme greven gungen de ogen över,

unde it ſwânde om, dat he fan beden eilelik

gelhöved was . Un dat was he, alfe it kwader

nig (hein konde !

162 .

w

j

De Mü'ghelmorders.

It is lögenhaftig to fortellen , it kan averst

ôk fyn, dat it nig wâr is ! – (Düs f'äde de

ôlde Harm Bötel, un begunde, ſó hyrna fol

get.) It ſhag to ener tyd , dat fik fomelike

fôrnéme lüde öres lives nig feker en löveden ,

wente dâr was uprôr un môrd in enem lande

ûtebroken, de de drouwede fik over de heile

werlde to ſpreiden. Nu was dâr ein fülk

fôrnéme here, de lét enen mummendans hôl

den tor höge finer lüde, un dâr ſe avends to

hope weren, un dansſeden un ſprüngen mid

joden-bä’rden, törken -mütſen , nunnen- leigern ,

mönnike -kutten , un einſedelër-gewade, un dër

geliken , ſü dâr krêg de here, as he juſte ſül

ven mede dansſen wolde, to weten , dat ſe ön

dem mummendans mü'ghelings doden wol

den. Up der ſtede lệt he dat hûs tôſluten,

lêt enen na dem andern bet up de blote hûd

dorgſöken un ſtövern , un do men nist en

up

1
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fund , wägſhikken. De heile dans - lål was

reine, un nigtes wat nigtes hêt, daruppe fun

den, ſi dâr lag in enem hoke ene - piſtole.

Se word upgenomen, in one thagtel dân un

forſegeld , un dem heren tôgeſended. Alle

fine räde moſten des nagtes tohope komen, un

de piſtole word underſogt. Do fünden ſe, dat

de füerſtên ene ſukkerpletſe edder bonbon

was, de hagel ſukkerarvten , un dat Chếtpulver

eder krûd — nist as overtegen wormſad. —

163.

De Witbolt.

Ein witbolt, de de isliken Chrov, brüdede

un tom bälten hadde, word fan enem andern

bedropen, alſe ön juſte de balbêr inſépen wolde.

„ Wat de düvel dait,” rêp düsse, „ du werſt jo

„ alle dage hofärdiger ! Nu häſtu di alhèl den

„,bârd mid witten twêrn ûtnaien laten ! De

witbolt konde dütmål finen wit nig finden ,

ſündér word lâm an der tunge ; wente he

frogte den død, woran ön ſine griſen bârdhare

maneden. Fan nu , an blev be hêl tögewek ,

un brüdede nemes mêr.

1

.
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164.

De junge Egteman.

Ein halwasſen bötel kwam to dem arſtedy

kramer. W. in H. gelopen, brogte ein rezept,

un (brigede, ûn tü'tjede darby as de gören to

dôn plëget, wänner ſe ſläge kriget. Do ſä

de negen-un negentiger : „Lütje minſhe, hüle

he dog nig ſo, ſine moder werd jo wol wed

der gûd werden ! " - „ Og !" jamerde de lutje:

„ 't is mine modernig, 't is mine fruwe !”

„Tom düvel ! hät he dän alrede fryed ? Wo

„ ôld is he dän ?” – „ Agttein jâr in der hoi

„ arne ! " „ Oho ! un wo ôld is fine fruwe ?"

„ Twe un fêrtig ! Myn fâr un möme fint for

„ läden ſtorven, un do moſte ik dog jüms häv .

„ ven , mik to rakken un reinigen, un ſo hävv'

„ ik , as myn fädder un fòrmund wolde, uſe

„ ôlde denſtmäken fryed, wyl dat ſo gûd mid

„ dem krôp un kweke um to gân wüste ! Og,

„ wän ſe man nig ſtarvet !! " - „ Wat lägt dän

„ de doktor, dat ör fält ?" -- „ Og ſe is jo

„nedderkomen mid enem dodigen kinde ! un

„eft dat alle ſes weken ſo kümt, ſo höld ſe it

„ dog nig lange ût, wän ſe ôk düt mâl dat

„levend behöld !"

)

.

-
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165 .

De Solt - druſe..

Ein wyd- un ſydberömed arſtedy -fholem

mäſter héld ein Converſatorium , as up

Latiniſh ene ködder- klö'n- un ſnakſtunde be

ten werd, worinne alle nige-tide fan arſten un

ſeken mededeld un beſproken worden . Enes

avendes tôg de hôgberöniede un wiſe man mid

enem breden un wigtigen gelate ein lüttik naſh

ederſhagtel ût der fikke, mâkde ſe up un

ſäde : „ Kykt, mine heren, wat in desser ( bag

- „ tel is ? ” – Alle ( hölere keken rég’um henin,

un fäden tohope : „Dat fint folt-kriſtalle, ſo,

„ grôt as in den fardellen-tünneken ! ”

„ Nu, ” ſäde de wiſe mäſter, „ un dạt wun

„derlikeſte is, dat düsse kriſtalle enem fcken

„ mid grüweliken ſmärten un ſhrinnen dorg de

„ mige avgân ſint ! De ſeke bävt lyn levedage

„ utermaten fèl folt getten un drunken, dat lik

„ dat folt intläſte as ene druſe in der blaſe an

„gefät hävt, an darfan hävt fik düsse groten

„ſtükke avſünderd un lôslöſed . Quaeritur

„ ergo , up wat wiſe dem ſeken to hilpen fy ?"

Nu worden râdſläge maked, un forwor

pen, bet toläſt de mäſter dârby beſtânde blev,

dat men , eft uploſende Charpe inſprüttingen

nig anſlân (bolden, den blaſenſnede gelyk as

.

?

17
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1

„ is. ”

by dem ſtên maken wolde. Mär ein fan

den Chölers, de agter den andern fôd, hadde

wyldés fine tunge filna balv avebetten, konde't

int läſte nig laten , lünder trad for, un ſäde :,

„ Mid forlö'v ! it Chyntini, dat aller düsser

„ fârliketi un gruwſamen middel nên behøv en,

„ Wo ſo ?" rêp de mäſter mid upge

reteó ogen. „ De ſoltkriſtalle ſint êrſt im pis

„ pot anfhoten ; wente in hetem water en könt

„ſe nig kriſtalliſh fyn, ſünder (int upgelöſed,

„ bet fe fik in der külde im potte anſät! ”

„ Wis unde enked, he hävt regt!" rep ein

ander Thöler, un darna alle togader, un fmô

Cherden. De wife mäfter aver ſtôk line,

ſhagtel in de fikke, gung ſtyv as ein talglegt

tor dö'r herût, gav de klönſtunde ſo lange up,

as de -- näſewiſe Chöler kwam, un dede öm

namâls allen damp an , wôran düsse line heile

levendstyd to dragen hadde. Wisſe ! ût enem

pispot en kumt dog nên gudes, mär. dat he

nog dertig jâr un darover naruken mot, dat

is nogtan altofel, un mêr alle ein fornüftig

minſhe gisſen ún formoden (hold.
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166.

1

De Frogt fame.а

Ein ſeker berömed kapell-mäſter kwam

mid ener ſelf hop fan guden fründen to fote

fan enem beſöke, dën ſe enen parner up dem

nägeſten dörpe maked hadden , to der ſtad to

rügge. It was winter , un de fny lag füſte

dêp, dog was he balý wêk, un let fik ballen.

Do begundeu ſe fik tohope to pollen un klün

dern , un de kapell-mäſter krég de mêrſten

ſmete. Mär he wêrde, ſo he bäſt konde, lik

de pükke av , un (met wedders Sü dar drop

he .enen wildpâl am wäge, un juſte dat förſt

like wapen darover. Do repenſe: „Wanne,

„wannė, kapéll-mäſter, wo werd - it öm gân,

„eft dat jümns forräd, dat he dat förſtlike wa

„pen hyr beſmetten , beſhimped un forunéred

„ hävt ! Ik mag nig mid öme deilen !" - Do

fängede de forferde kapell-mäſter bitterlik to

wenen an, fel up line kny, un bad ſe um Go

deswillen, dog ön nig to forraden , umi ön nig

in unſalde to bringen, wente he könde (wären ,

mid nenem danken daran dagt to hävven, dat

förſtlike wapen to forunéren , lünder den: worp

möſte de düvel leided hävven u.ff. f. Wowol

ſe om alle förſékerden , nist darav to läggen,
.

17
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fo truwede he ſik dog kume in de ſtad, un

ſwôr, fik tokümſtig bäter um to kiken, er he

[mete.

167.

De Blå w ( ü k e .

Ein jung fant, de de ſnywit mid rôd kle

ded was, lệt lik fan enem farver an enem

bleke gripen, wôr ön düsse nig hävven wolde,

on moſte ( ik , truts finem fabel, fan om de

träppe dål , uu int farvebus dragen, ja im dü'

ſtern in ene blâwküpe ſtëken laten. Darup

fpodede de farver fôrd, um ſüs nog ener , fèl

-igte ſ'iner jungen egtefruwe, ein gelikes to

dôn. Middés aver arbeidede fik de junge

here ût der jüghe , de to Cinem gelükke

nig het en was , ſpruddelde ſe at mål un

näſe, un ſtörte, it was avends late, mid freis

liken ſprüngen ût“ dem huſe, un ſo, alle he

was, to ſiner woninge, rêt im dü'ſtern de

drüppinge kledinge fam lygham, un läde fik

täne klappende to bedde. Mär be konde de

heile nagt nên oge (uten, un fine andagt was

nig de ilderbäfte.

De morgen kumt, un fyn dener, de 'de

aver mid ener gruweliken Chrigt fam bedde

prallet, wente he enen moren darin to ſein

.
1
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mênt. Tôſpräkend un de bekende ſtemme

fines heren ſagtet un modiget ön upt läſte, un

he mot enen ſpegel nalen, um düssen fan ſime

toftande to overtügen. Düsse forfèrt fik fôr

fik ſülven, un is hèl avſinnig, un agter meren

unnütten forſöken, mit ſepe un water der farve

kwyt to raken , overfö'rt he fik al endlik fül

ven , mär nog mêr den demilhen löken, dat

he na ard der brüne, des roden hundes, der

röddeln, des Charlakens, der ſwart- un gël

füke - fan der blâwſüke befallen ly. In

der angeft fines harten un im ſtikken dü’ſtern

en hadde he dig geſein, in wat for ene broj

• ön de farver dukked hadde. Darto hadde he

ôk dat bimd mede av, un in den hôk ſmeten,

um dröge to werden, ſo dat he nig ſnuliken

fund, dat ôk dat bimd un de gansſe kledaſie

de blâwſüke hädde, un füſte nog ailher. Nu

bebovede it rames kore, un de doktor, dat is

de felſhër -- , möſte ropen werden , dën he

jiſtern nog utel hulden , un mid torneitsnamen

beſ himped hadde. Mär nôd brikt iſern : de

plâſterſtriker kumt, lät lik, as jümmer, ene

näſe maken, men laghet agter im mule over ,

den deniſhen fant, un de Chone kanze, öm nu

de ökelnamen in to wriven .' He nimt de blâw

ſüke for ene ſo wôndlike ſekedage, as brüne,

ſwart- un gëlſüke, löpt ſülven na dem apte

w
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over as

.

ker, um mid düssem finer beradinge, buten

dem ailheſten drank fan düvelsdrek un dërge

ken, ein waſhwater tô to reiden , wormede

lik de blâwſugtige over und' over befugten

un dwagen ſholde. Düt (bü't, un ſü , de

ſwartblawe fant werd und' over

de Choneſte kôrnblome. De Shrek des armen

düvels is grôt, men de ſwärenſtäker givt öm

den trôſt, dat he in dre dagen hel anders ût

fein Chölde. Ein ander waſhwater werd for

ſhreven un bruked, un na twe dagen is he fo

grö’n as dat junge gras in den beken, ſo dat

men ön for enen 'papagoi hädde nemen kond.

De nige frès des armen düwels overſtigt alles,

fornût dewile de fwärenſtäker nu uteblivt, un

ön Cinem gras- grönen (bik overlät.

Upt läſte entfärmet fik de arſtedy -kramer

finer, mid berading enes arſten , un waſhet ön

gold -gël as ene limone, darna grâg, un endlik

wit, ſo dat de fant, (de fake was rogtbâr wor

den, un ene underſökinge fere na, de de tom

ringeſten avſättinge mid fik brögte,) in ſiner

hel- un dunkerblâw farveden kledaſie by nagt

un nevvel av lek.

2
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168.

De Lepp eld ê v .

Ein borgemäſter in ener groten ſtad hadde

enen inigen ſöne, un was ſo wrantig, dat he

de ätelwaren , de men öm Shenkede, lever for

fulen leit, êr be le at, un hadde férdebaly

tunnen goldes tohope Chraped. He hadde ene

gude kapze darto, wente nist werd bäter be

tâld, ane dat Lúkas darav Christ, wän fründ

like denſte, dat like to bögen un to krümmen,

un dat krumme lyk to maken . He forſmadede

it fülven nig, enen lerjungen, de enen gröſhen

in ſyn kellerlok hadde fallen laten, ût dem

huſe to ſmiten, un den gröſhen for ſik up to

ſöken , läggende, dat düsse tökümſtig fine

poten faſter tôdôn ſholde. Syn inige barn, de

geliker wiſe nig fad to ätende krêg, un enen

karſhen magen hadde, word dardorg anelerd

tom nibbeken , bukſen un ſtälen , ſo dat he,

dôn he rede de férdehalv tunnen goldes hadde,

it nogtan nig wedder laten konde, ſünder ſtôl,

wat he krigen mogde, alderdeges finer up

warderſhen up der bôgſ bole de tüffeln un

fhörte, um ſe an enen klederfeller for ſommige

gröſhen to forköpen . Nogtan at’un drunk he

gêrne wat gudes, avſünderlik wän it öm nist

koſtede.

1

:
1

1
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Dus word he eins to ener ſelſhop inladen

un nödiged, de de enen bôrdsdag tohope firen

wolde up de koſtelíte wiſe, un datumfüs,

wente de nigebôrn hôçſhöler, de de utermaten

rike were , möfte betalen. It weren örer

twölve mid Mul , dus beit he. Se kwemen

tohope, un drüpken koffé un ſhokolade, un ſe

märkeden, dat Mal den ſukker ſo liſtig fam

teller to halen, un in fine fikke to bringen

wuste, dat he up, fértein dage forſorged was.

Se leten ön betämen , un dägten ön bäter to

Chöven , un an to krigen. Nu word tabak,

ſinöked, un he prummelde un prampede ene

andere fikke lo ful tabak, dat nên wider henin

konde. - Nu word ätendestyd, de diſh dek

ked, un updragen, dat he knakde, an ſuppe,

braden, bäkkels, wyn, un wat alle gûd (mäk .

kede. Dâr weren glôdnige ſülvern leppels

by, de lo glu un blank weren, as weren ſe

nog newerlde bruked. Mûl at un drunk un

lêt ſikt wol ſýn, un darna worden de leppels

malkander worpen, un avgenomen, men
Mal

hadde ſinen byſtoken. Na ener wile kwam de

upwårder torügge, un ſäde : „ Mine heren ! it,

„ fä'lt ein fan den nigen ſülvern leppeln! Wilt

„fe nig de güde hävven , un darumme na

,, ſein ? ” Alle keken umbër, men dâr en

was nên ſülvern leppel to finden .
Dâr repen
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ވ

ſe : „ It mot ein dev mank üſh fyn : wi wilt

„ ülh dörgſöken laten !” „ Og !" rêp ein , des

„ is nên behôv ! Ik wil it nogtan herûtbrin

„ gen . Islik blive up liner ſtede, un do, wat

„ik lägge. Stäket al tohope, ſo as ji lit, datlo

„ höved undern diſh !" — Se deden dat. „ Nu !"

rêp he : „ hävve ji alle dat höved darunder

„ſtoken ?" - „ Ja wol !” répen ſe alle. „ O'k

„ de, de den leppel hävt ? ” „ Ja wol !

rép Mûl. „ Nu dän is it gûd, ſo giv ön man

„ wedder herût, un betale de heile räkeninge,

„efte du kumſt as ein dêv an den galgen !"

Mûl moſte nig allene den leppel, ſünder tabak

un ſukker, un wes henog ſüs byprudeld

hadde, torüggegeven, un de düre räkeninge

darto betalen.

1

1

169.

De Düvelsforſhrivinge.

De fülveſte Mül, dôn ſyn fader ſtorven

was, un he alle de keſten un kaſten , ſbäppe

un ſhrine ful geld ſag, ſäde he: „ Myn fader

vis dog nên räkemäfter wift, dat he al dat

„ geld big up tinſen un pandbreve ûtedân nät !

„He hädde it in wenniger tyd forférföldigen

„ kond ! Ik wil klöker fyn !” – Nu nam he
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„ nen ?"

fik ene eirſpänner-kutſhe, un för darméde up

den dorpen umhër, um by den buren fyn geld

under to bringen, wente he den börgern nig

altofel trôſtede ſe weren borgers, men nene

betalers. To ilderêrſt blev he in der- nägede,

der ſtad, un do mötte he enem landman mid

ener ( bůvkare, de de ſwâr Chôv. Mal held.

by öm ſtil, unfo dede ôk de karenſhüver.

De erſte bâv an : „ Wat hät he dän up liner

„kare ? ” – „Og, it is kôpgârn, dat ik tor ſtau(

„ bringe!” . „ So ? Is dän darby wat to fordé

„ Ik mot'er jo fan leven !" Wat

„fordênt he dän wol ? ” Dat is nig lyk,

„ mär dog ùt un ingeräked mid tein daler

„ twei!” „ Den düker, dat weren jo twintig

„ fan hunderd !" - „ Jo, dat wolde nog nig

„wyd rekken, wän ik räke, dat ik dat jârlik

„ wol fovrig 1 âl ummewenden mot, füs könd'

„ ik'er nig fan leven !" Wat ? dat maket

„jo hunderd up tein ? ” – „ Nu, is'en dat tô
"

,, fel ?” --- „ Hö'r be mâl, ik wil öm wat fäg

„ gen : Wän he nu duſend daler. hädde, lo

„ künde he jo teindufend darmede winnen !"

„ Ja wän ik de bädde ! Mär wo (hold’ik de

„ krigen ? " „ Ik wil ſe om geven, ane tinſen,

„ är he mot mi , tweduſend dafòr geven un

„for(briven, un dat is wennig fan teinduſend,

„ dewile he nog agtduſend behöld !" - De

-

AS

1

3

1
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linewäver, wente dat was he , word alheil

forbyſterd over dat fele geld, un ſløg in, he

wolde it nemen , un morgens darup in de

ſtad un na. Mùl komen , de öm fine woninge

betékende. Mul un de linewäver ( heden ful

frouden fan malkander.

Des morgens froi fund fik de linewäver

by Malup finer dörnſe in , , un de duſend

daler legen in blankem, gluen golde upge

tälled up enem grönen diſ he, ſo dat he gans

uter fik kwam , alſe. he de fosſe ſag. Mûl

badde enen (hârlaken wad an, tällede öm dat

gold fôr, un las öme de forſhrivinge edder

kamme, worinne öm düsse ſine ſämtlike have

mede to pande gav , fo'r , un fäde nu , he

Tholde ſinen namen underſbriven. Darby Chôv

he öm dat Chryvtü'g fôr, worin blak , un rode

inke in twe fäten ſtund. De rode inke ſtund

fôran, un jufte, as de Jinewäver de fedder in

ſtippen ' wolde, ſag he ſe, lèt de fedder fallen,

fag den rôdrökkigen Mül mid upgeretten

ogen, nü’ſtern un munde an, worby ene frès

like angeſt ſyn bâr up dem koppe borſtede,

un öm de lede (büddelde. „ God help mi! "

rêp he : „ Wo bin ik hyr bër komen ! Ne !mine

„ſele wil ik dem düvel nig forſhriven mid

,,blød !" Dus lêp he fôrd, ane lik um to

kikep.

-
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170 .

De Kwiting e.

De fülveſte Mûl krêg nogtan fyn fele

geld under, wente de anderen leners nig ſo

avergelövig weren , as de linewäver, de ön for

den düvel held, un darto krêg he it ſo ſeker

un faſt under, dat he it albèl nig wedder

krigen konde, un upt läſte im fangenſtok füſte

forhungern un forkomen moſte, wowol he fine

fèravnalv tunne goldes in korten dagen to mêr

wän agt tuunen ûtegeven hadde, de up dem

papyr ſhreven ſtünden .

Sine mêrſten leners weren nene buren,

ſünder tegel- un brändewynsbränder, gewre

vene Cholemäſter, dörp-kramer, kröger, möller,

pägterun landhûshölder, un he fôr mid liner

einſpännerkutſ he rêg'um , un lèt fik by islikem

agt un mér dage umfüs'mid allem, wat ( lik

ker hết, foden , kreg ôk in der erſt fan düs

sem un jünnen wat fan tinſen ûtebetâld , um

ön ſeker to maken, un to nigem unde grötern

anléne to targen . He gav hen, wat he hadde,

eft he men dat dubbelde 'upt papyr krêg.

Men al-éndlik word it heige un neige in l'iner

katte, un fòr av mid Cinem einſpänner, al ſyn

geld-papyr in enem iſern Küfferken, un wolde

nu hyr un dâr tinſen un hovedſtöle in to trekken
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röken. Dâr kwam hè to dem tegelſtriker Zit

terig by Dord- edder Drekheim, dëme . he agt

to festein - duſend daler lend hadde. He word

fründliken entfangen, fornût fan der fruwe

Zitterig, un upt bäſte geplëged un geföded,

un Zitterig ſäde, he wolde des morgens

froi to B - g reiſen , wôr he ſekerheids

wägen de ſesteinduſend nedderlägd hädde, um

ſe to halen. Dat was Mulen ein grột wille,

wente he were dewile mid der fruwe alléne,

de ön ſo lêvmodig ankek . -- Des morgens för

de tegelſtriker in der froie av, un nig lange

ſo wôrd Mûl by dem (likkern imbet ſo dryſtig ,

dat he der fruwe unkůſhe andräge makede. -

De fruwe finſede ſik wêkmodig, lệt ön in öre

ſlậpkamer, un bad ön, fik moder- ſplinter-faſen

naked ût to trekken . He lêtſik nig lange

kragen, un dâr ſtund 'be in Adames klede fôr

dem fundepfalle. Mär mid eins dede fik ene

fideldö'r up, un de tegelſtriker, de dar fan

agter rüggekêrd was, begunde mid ener (wöpe .

fan alshûd fyn nakige fel ſo dëger to ſtri

ken, dat Múl an den Wänden upſprung, un

jämerliken ( brigede un rârde. De tegelſtriker

rêp darby: „ Fordomede wiverbekorer ! dine

„ läfte ſtunde hät ellân ! Ik houwe di dod !"

Mûl bad for fyn levend, un bôd ût al, wes he

hädde, mär de ſtriker ſtrek fôrd, bet he inta

1

}

>

1
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-läſte forſagted fik tøfreden gav mid der

kwitinge der ſesteinduſend daler, un ſo word

Mût nog darto ût dem buſe ſmeten , un de

tegelſtrikerſhe lagbede agter öm hër.

Dus bewifede lik dän by Mulen, dat un

regt gûd nig diget , wente he krêg fan alle

l'ime gelde nist wedder , ôk by den andern

Chüldenërn . De ene nam fyn geld, un for

ſwund darmede, de ander blev dâr, un meldede

· lik bankerot, ſo dat , dewile de gerigtliken

pandbreve fòrgüngen , Mûl ſyn mûl wilben

moſte. De derde tögede dorg tügen, dat Mül

ſo ein wokerër, bedreger un wesselfall her de

led un handeld hädde, fo dat he toläſt alder

deges bym pollen kregen, un in den kärkenër

ſmeten word . De tegelſtriker aver hadde nog

tan nene ſalde, wente do he dat geld forloderd

hadde, fpruug he in enen born, un forſøp.

171 .

Dat Wapen (hild.

In ener ſtad was ein gaſihûs, dat het tom

grauwen ässel, went up dem Childe ſtund

Boldewyn mid linen lanken oren maled , de

nogtan nig åt den haren rekden, as by dem

bashéren . Düsse saver was utermaten rike
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worden, dewile nên frömed forby reiſede, ane

in dem wyd un fyd berömeden grauwen ässel

in to keren, wente alle poſtmäſtere, kröger un

gaſtwêrde wiſeden de reiſenden to dem grau

wen ässel. De riķe wêrd fund it upt läſte to

gemene, dat ſyn hûs men de grauwe ässel hết.

darumme bad he den förſten, he mögde for

löven, dat he lyn belde for ein Child upbän

gede, un darunderſbreve : To dem förſten

fan Slykhorſt. De förſte twidede fine

bede, un Chikde öm ſülven fyn beld up ein

mighel blek gemaled - der ere halven, un

dat word upehängd mid trumpen un taburen,

dat de ſtrate drönede.

Nu was dầr tegenover ein ander gaſthûs,

worinne nist en to dôn was, ſünder wanner in

dem grauwen ässel nemes mêr underkomen

konde. De werd namn der kanze wâr, un lệt

ſik nu den grauwen ässel up fyn Child malen,

dewile de Forſte fan Slykhorſt tegenover ſtund.

Mär wat Chag? de frömden , de na dem

grauwen ässel wiſed weren , kêrden nu in dem

nigen grauenässel in , un keken den förſten

fan Slykhorſt nig an, un de nige ässelwêrd

nam ſe ſo wol un güd up, dat ſe ön ûtpriſe

den, wo ſe konden , ſo dat in enem halven jâr

de Förſte fan Slykhorſt al ſyn forker forlôrn

hadde, un de hungerpoten lugen moſte . Do
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word de wêrd lüniſh un fhal örig, nam den

Förſten fan Slykhorſt av, delgede ſinen namen ,

un lêt darunder Chriven mid golden bôkſtaven :

Dit is de ôlde ware grauwe ässel!

un ſo word dat Child wedder upebängd.

172.

De rive Antwôrd.

Ene õlde fätte wedewe, de ſünder ſtam

bôm gêrne mank de eddellüde tälled fyn

wolde, kwam fôr joden -pasken in ein joden

hûs, wôr ſe tinſen up to nemen dagte, dewile

ſe fan tinſen levede. Se hadde it anlık , de

lütken un ſiden lüde wes to brüden, eft it fik

dôn laten wolde. Do ſe intrad , ſü , dar word

in dem joden huſe Chüred un wuſhen un renni

ged, un niſt ſtund up ſ'iner ſtede. „ Hei!” rêp

ſe dem hûswêrde to : „ hyr kome ik as de ſu

int jodenhûs !” „ Ja,” fmûſherde de jode, „in

„ jodenhûs ſint ſe komen, mär wo ſe herinko

„ men fint, möt ſe ſülveft weten !”
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173 .

De fe- maler.

Ene junge fine fruwe fag enem berömeden

landſhops,un dêrmaler, de : de mid fime dö

pelnamen Râlhe hêt, by ſiner arbeid nipe wat

to, un frouwede lik, wo dâr de böme un koie

un ſhape un , andere dêrte up dat lennewand

ſtreken worden, dat menſe mit bänden to gri

pen mênde. Se hadde ön rêds large tyd bid

ded , dog ören man av to malen, un nu ſäde

ſe: „ Aver,, leve profesſor, wilt ſe dän minen

„ man albêl mig avmalen ?” „ Og !" ſäde de

ôlde, un kêk ſe darby glu un fmuſhernde an,

„ſe ſèt jo, dat ik minęn bêlden allen hö'rne

„ upſätte ! Sint ſe nų darméde tofreden, dat ik

„ dat by öm ôk do, ſo mag it darum ſyn! ”

.

9

174.

De Misbô r d .

-1

Fôr umtrent dertig jaren kwam to der

B-ker misſe ein Polakke, worfôr he fik ûte's

gav, un hadde ene grüwelike misbörd to wiſen,

wormede he fel geld fordende. Dâr fat in

enem Chüddelſtôl fält bunden uprigt ſo ein

minſhe ene ailhe ſtalt, de dem düvel at der

18
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warm

-

helle gelikede, ſo dat männig darfan lep, wän

he ſe in de ogen krèg. Se hadde ein feldſen

gelhüppe, un wunderlik antlât , on nemes

badde jü fülk ein undêrt eſein , un fe hadde

nên häreken up dem live, fünder was glad as

ene ü’tſhe, men an to fölen , wes men

dôn konde, dewile ein mülkorv dem dêrte dat

biten wêrde. Alles lêp hen, avſünderlik de

gelêrden arſte un natûrforſ herefan enem gro

ten Coilegium , worav ſommige ſik avréte un

tekeningen makeden, um darover to Chriven.

De here flyfterde ön nömliken in de oren , dat

düt ene misbôrd ſy up ene fünderlike ard

un wile to der weride komen. Do nu de

Polakke dagte , dat he fan den ligtlövigen

lüden nôg gearned hadde, tôg be av, un be

gav Cik to der lüttiken ſtad , de wandages

Löwenwölde hêt, wòr he ôk ſ'ine greſelike

misbôrd for geld wifen wolde . Men de bor

gemäſter Chikde den ſtad -arſten hen , um to

ſein , eft it ôk der moie wêrd were, de niges

girigen inwonere in geldſtüre to ſätten. De

arſte kwam , un do he de misbörd in de ogen

krêg, rêp he: „ Forflokede bedreger un ſpits

„ bove ! wes underſtaiſtu di, uns hyr mid enem

et balbêrden baren to Chöven ? Tölv, dat ſal

di to furen kreiken komen !” Dus word de

barentrekker, wente datwas he, to dëgenſtra
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fed, un it word up line unkoſten in alle tidin

gen un aviſen ſät, dat it ein bare were, dën

he over dat heile lyv balbêrd , un fan allen

haren füverd hädde, wormede he de heren

fanB. un ſüs wôr as mid éner misbôrd

gel höved haddė.

1

1

175 .

De Hand (prak e.

Ene bofärdige eddelfruwe wolde enen

parner, de up enem Chönen përde to ener ſel

Chop reden kwam , upträkken, un ſäde: „ Ei

„ ei! her paftor! wo lüttik folget ſe dog Kri

„ ſtuſe na — fan bloter geiſtliken hofärdigheid !”

Wo 'To ?” ſäde forwunderd de parner.

„Kriſtus is jo" (hyr fatede ſe ſinen arm

„ up enem ässel redden, un ſe to përde ! ")

„ Ne, ne, dâr erret ſe fik, ' twas up ener

„ ässelin pe! ” ſäde de parner, un Chüddelde

ören" arm wedder. - De fine fruwe krêg enen

dikken kop, un fwêg ſtille, men ſummenêrde,

wo ſe nogtan dem papen wat anhängen könde.

Nu draiede fik dat geſpräke up de unwaraf

tigkeid der geiſtliken, un do ſäde le, dat alles

lögen weren, wat de papen lägden un (nak

den. „ Mank dörg kan dat wol wäſen , aver it

18 *
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„hüt ſeker nig wilmodes !" kwôd de parner .

„Dog, dog !” rêp de eddelfruwe: „ it ( inter

„ nist as handgripelike lögen, de ſe wilmodes

„ bërpratet !” – „ lk en wột nig, dat ik jü" wêt

„ logen hävve, wän einwärv, dôn ik ene ſekere

,, fruwe” (he fatede fe an den arm ---) " for

„ maged un jumfer upbôd !!!

176.

De Livesgrötę.

Ein dikbükig bûr, de de fam weitenhan

del rike worden was, un fele fosſe im huſe

hadde, kwam up den infal, lik fan enem maler

in der ſtad avmalen to laten , ſo alle de amman

un parner dân hadden. Dus pain he ein eiken

bräd fan dre fôt högde un drüddehalv fôt in

der breide, drôg it torſtad un tom maler :

„Mäſter, ik bringe hyr ein eiken bö'rd, wor be

smik in livesgröte, ſo as ik hyrſta, avmalen

„ bal. Ik wilt om goud betalen !"

„ Ja , landsman !” ſäde de maler, „ dat bräd

,, is men to lüttik, wente it rekket, as he ſü't

öm men fan boven bet uf de hüffe !"

„ Nu dän is it fullen grôt, wente be kan

„ jo lenden un Chenebeirie overhängen laten !”

9 )

>
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177.

De Weddelan g .

In ene wynſhänke kwam ein ruſterig un

rûg hôgſböler mid ' ſinem zegenbainer , un

ſätte fik frymodig mank de fornémen un fyr

liken gäſte, un rêp : „ Küper! ene pulle fam

„bäſten Shampanjer!” – De küper overbö’rde„

dat, dewile he nig lövede, ' dat desse fülken

wyn betalen künde. De hôgſhöler rêp ander

wärv, un de hûshére gav öm nu enen wank,

dem willen des Chölers to fuldôn. De pulle

kwam, un düsse lệt he fik döged ſmäkken ,

un word darby ſo blide un upgemünterd, dat

he mid felerhande ſnaken un infällen de fel

ſhop ' underbệld un tom laghen brogte. De

pulle was ût, do rekde om de küper de hand

hen, un lä : „ Drüddehalv gulden!" „Nu

„ nu , dat forſtait ſik !” ſprak de fhöler, un tôg

Cinen lüttiken trupeden büdel herût, un

héld ön in de hand. Do wendede he fik an

den ( hänken un lä : „ Wo were it, wän ik ju

„ ein lêd fôr dat geld ſünge ?" . „ Ah wat !

„ geld mot’er ſyn, un nên ſingſang !" . „Ik

„ wold'er ju dog ein lèd för ſingen , dat ju

„ſeker, högen ( holde !". – „ Worum nig går!

, Mi höget rede geld , uh nên laugl” – It

„kumt up de wedde an !" ,, Ik wedde nig !"

„
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„Og weddet dog ! " rêp de heile fell bop .

„ Nu, eft ji des wilt, ſo ſinge he mâl drup

„ lôs !” – De fhöler begun :"

„ It let fik , ên bûr 'nen paltrok ſny'n,

„ Fan negentein ellen ' en paltrok (ny'n ! "

„ Fudikan ! wo kan mi dat högen ? Ne ne !"

„ Nu fo is it , ein ander ledeken :

„ En goldfmed fat in goder ro ,

„ Sü düt, fü dat, fü dâr,

„Un ſmökde ſine pyp darto"

„ Hôld in, hộld in ! Dat do'nt enem de oren !"

„ Nu dän düt :

„ E'n pogg? ên glönig plôgſhår frat

: „To pinkſten up dem iſe !"

„Ik gelöye gâr, ſo'n dwalig tü'g ſholde mi

„ högen !"

„ Nu, dän wil ik ju wat Overländiſh ſingen,

„ hö'rt to :

Blúbe, liebes Veilchen ,

Das ich ſelbſt erzog !

„ God beware !" rêp de wêrd, un held fik de

oren to. „Ok düt nig ? Wie fie ſo ranft

ruhn alle die Seligen !” . „ Ne, ne, he mag fingen,

,,wat he wil, mi höget fyn ſang nig ! ” – „ Nu

sydän, fo en hilpet nist,”? Säde de (höler, opende

finen þüdel, nam dat geld, un ſmèt it up den
(

diſh, worby be lung : „ So do di up, myn bü

„ delyn, de, wêrd wil nu betaled ſyn !" Nig



279

„ Wâr, dat höget, dat gefalt jú ?"... „Ja," rêp

de Chänke, „ dat höget mi, dat gefalt ni al

„ lene !". un wolde dat geld ipſtriken, men de

(höler kwam er, un rêp : „De wedde is wun

„ nen !" un ſiak ſyn geld in fine fikke, wor

mede he under dem laghende der ſelf hop

avgung .

ri

RE

178 .

De Spencer.

Up ener hôgſhole was ein balbuzzo réds

by jaren , de de as kamerdener ener grevinne

Comelike jare dênd badde, mär nu arſte un

doktor werden fbolde. Mär'. ſine genadige

fruwe fund ein gat im büdel, do fe öm finen

vesſelbrêv ( hikken fholde, ' un fü 'dâr fạt de

tökümſtige lyv -arſte, un wüste wer ût nog in ,

In fusdaner nôd kwam öm ein berömed ( bole .

mäſter to hülpe, de dâr mênde, de umfadelër

förſtünde fele nige ſpraken, un entfôl un ſhikde

ön an enen groten man, deo enen reiſenoten

fogte. Mär he word as heitundöged torüg ,

geſhikd, jodog bebèld he dat ûtgetâlde geld ,

um darméde dat to lerende, wes be to forſtân

fik gerömed hadde. Up düsser reiſe hadde

he den erſten ſpencer , (dat is, enen rok ane

*
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fhöte ,) ſein, un fo kofde he fik enen ülken ,

un was de ilderêrſte, de darinne up der hôg

Thole umhërprottede. Darto hadde be. enen:

dikken bakkenbârd, un ein hals-dôk, dat over

dat ken went " ant mul trad, up dem höved

enen lüttiken hôd, un in der regtern band

enen korten hakenſtok, alles nouwe as in den

ſnider -aviſen fan London un Parys in dem jare

1798 - de klederdwale efte fyrbengels avge

maled ſtünden . Wôr he fik blikken lêt, word

he Chroven un brüded, mär be mênde, dat.

wörde toläſt uphören, un gung nemes ût dem ,

wäge, ſünder (mêt ſik in de broſt, un fegtede

mid finem bakenſtok. Dus kwam ke up dat

kôrnmarked, wôr ne fan unſhigt mid dem ha

ken enen haverſak fatede, un ön um , un den

haver in de gote rêt. Nu lepen alle buren

tobope, bö’rden öre ſtökke un ſwöpen up, um

den forferden balbuzzo avto gallern. Men dâr

trad ein ôld grysköppig bûr darmank, un rêp :

„Og lât ön dog gân ! Sei ji dän pig, dat de

„ minſhe unrimiſhun dwailhis ? - He bät

„jo de jakke overn rok etrekked !” – „ 'Tis

„ ôk wâr!” fäden de buren, un leten ön in

freden gân.

逐

2

*

>

-

1
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179.

Fyn Un Grov.

De goldſmed Fyn ſat um fêr namiddags

in finer lüttiken dörnſe, un botte enen forſèr

den puts 'fan Bêmſhen demanten, de nog des

ſülveſten avends tom mummendans bruked

wêrden Cholde , ſüdâr polterde ein mans

minſhe mid enem grüweliken bullenbiter herin,

un hôv ane lange begrötinge un umtöge an :

Here ! he mot mi den teven hyr ein ſtün

deken uphäven! Ik mot wôr hen, dâr ik ön.

nig medenemen kan !

F. Mid' forlö'v, mid wëme häv ik dan

de ere to ſpräken ? Hm ! bm !”

G. Ik bin de amman Grov ût Sürdalen,

un eins to fote herinkomen, un dâr is mi de

teve nalopen.

F. Dat ſü't me wol an örer bede föten ,

welkeren de hôr nig wennig anhänget, ſo dat

mi de dörnſe (here forupſüverd werd.

G. Dat maket pist üt, he kan ſe ligte

wedder útkeren laten.

F. So ? Dörg wëne un um wat ? Ik

hävve nemes wän mine ſüſter, de mi wat hûs

höld, un dâr forlanget ſe dog wol nig, dat

düsse ören drek ûtfëgen fal ?

G. Dän do be it ſülven !
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F. Ik marke wol, dat ſe de amman Grov

fint, un mot ſe bidden mi nig he to nömen,

un fornût fik mid örem hunde to entfälen !

G. A wat! Den teven mötſe byr be

bolden, un dat ſe för öm feker fint, binde un

flöpe ik ön hyr mid der lining'e au dat oven

bein,

F. Sparen ſe de moie ! Gören un hunde

en kan ik nu emâl nig liden, un ſo bindet fe

mi dat unbeſt gelikes wedder løs, eder ik do

it fülven, un geve om wat up den løp!

G. Hahaha ! He, werd fik ok fan ön

ankomen laten !

F. Nig ? Dän geve, ik öm krânsogen !

G. Hahaha ! He, frit fan nemes ane mi

un fanminen Jüden !

F. Here ! ik ( heite ön død, ik Chikke na

dem bödel, na dem filler, na dem

G. In ener (tunde ederwat hale ik ön

unförſèrd wedder av, un darmede is't ute, dat

lägg? ik ön !

Hyrmede lêp , Grov laghend tom huſe ' rût.

Fyn, alheil forboſed , rep . agter ömhër, mär

alles hulp nist, de hünenteve lag an ſinem

ovenbein faſte flöped, un gnurrede, un, as Fyn

fik nalede, før he tânewiſende tegen ön in , lo

dat Fyn fan frês un frogte nig wüste, wes he

dôn_ſholde. Dat aif heſte was, dat de lank

1

.
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gellöpede hundön füſte by. Cinem warkediſhe

avraken konde.

Fyns ſüſter, de de fan enem naberliken

beſökephêmkêrde, Chryede lød up, do le dat

undêrt ſag, un ören broder darby fạn ärger,

freis unfrogte zeternde, De teve gourde

jümmer,sluder, un forhôv toläſt fülklein bel

lend, dat dat hûs bëvede. Fyn lag lik in der

nôd, underdem dilhe dörg to krupen, um ſem

ker, för dem bullenbiter na der dö'r to saken .

Dâr ,kwam ene dêrne, um dat Bemfhe

Aigels,av, to balen, un prallede mid ſtruven

haren ût der dö’r torügge: „ Dat fikt God

entfärme ! dat is dem amman Grov fan Sûr

„ dalen fyn boſe bullenbiter ! De torit minchen

un fei, wän he lôs raket !” Dat geſhrigt word

jimmer gröter, un dat gebelle des teven lu

der. „Og ! wän he man nig den heilen oven

„ ummerit !”

- Se rümeden dat ſtüveken , un geven it

dem aiſhen teven alléne. Se lepen ût enem

hôk in den andern , un wüsten nig , 'wat ſe dôn

( bolden. Nên lûrknegt lệt fik up der ſtrate

ſein, um ön an to krajéren, dat he de inkwar- ,

téringe den armen lüden avneme. Upt läſte

worden ſe des rades, de ſtunde to töven , um

dat le ôk den wrävelmodigen 'amman, nene

kanze un fake tor wrake geven. In frês un!
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fäkinge forlêp de ſtunde, mär nên amman

Groviân kwam, un ôk nog nig na twe ſtunden ,

un ſülven nig, dôn it fullen avend was, Men

Chuld, fokede un wenede ein umt ander, un

lệp im bûstüge na der polizy, men de heile

polizy was in dem mummendans, un fan ör

nene 'hulpe to krigen. Alle nagebaren , de den

unwÔndliken hunde-fpalk fornemen, lepen to

hope, men nemes pogede fik an dat dêrt, dat

mid freislikem bellend dat heile bûs fulfül

lede, ſo dat de finſter klingerden un' dröneden .

Männig lèp laghend enwäg ; wente broder un

füfter Fyn, dewile ſe ein betten to nouwe, fai

un wrantig weren , ſo dat ſe ôk nemele in der

grötſten nôd hülpen, hadden nig elken daber

to fründe; ok wet me jo, dat it bên fpiti

Cher, gryvlagbender un wrävelër Folk givt,

wän de grøtſtädiſ hen ſtratioten, — wägepad

jers un fulwämſe, de nist to dôn bävt, wän

dem buren an markeddagen unûtſpräkelik har

telèd to to fögen, men tom dank wedder upt

grövlikeſte gelhöved to wêrden.

Na gerade forlören fik de nabers, un tor

borgerfriſt um tein weren broder un ſüſter

mid örem jamer allene. Se hadden de ſtuven

dö'r fan buten tôbunden, dewile ſe frogten ,

dat de teve, eft he fik lós - réte, eder den iſern

open ummetöge, alles lévenige iin huſe dôd

1

#

1
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biten künde. · Nogtan drev ſe de angeſt träpp'

up in ein lüttik böverſtüveken , wente de hund

künde jo, vän he ſik lôsgereten hädde, dôr

de gläſen füllinge der ſtuvendö'r ſpringen, un

alles toriten. Dus mösten de twe katten, de

ſe hadden , fik ôk mede int böverſtüveken in

Cluten laten .

Wol künde de angeſt un den ingrim der

lüde beſ briven , de in dem lüttiken hüleken

kume enen harden fôttrede fordragen konden,

by dem frêsliken bellen des hundehünen ? Se

beveden as äspenlôv, forflokeden den amman

Grov, bädeden um forlof inge, un brodeden

wrake, worby ſe ût dem open fenſter up de

ſtrate glūpden, worup biswilen ſommige larven

toin mummendans, worav ſe de ſpellüde in der

lütjen kate hören konden, to un av güngen.

Epe ſtalt kwam mêrwärv in de nägede der

kate, un lệp laghend wedder enwäg . Dus

forgung midnagt, it lôg ein , twe, dre, ane dạt

fik broder un ſüſter to bedde ' truweden. Sü !

dâr openden fik tegenover de dòrflögel enes

krogers, un ein wagen word rüggwôrds herût

gelhoven, worby Fyn im mânſbyn des läſten

fertels den gewréven hûsknegt erkénde. He

was darover blide, men mogede, ſik, dat he

nig er an düssen dagt hadde, de ön ane fail

ût finer nôd redded hädde. He rep ön an,
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klagede öm fine unfalde, 'un öm word bülpe

forſproken , ſo dat he henunder gung, "um de

būsdö'r up to reggeln. De hunde réſe bellede

fan nigem frêslik, un ' bädde fan hunger ût

elker forboden hand nig alléne brâdworſt,

fünder fülveſt krânsógen nomen . De wêrd

truwede ſik nig an de ſtuvendö'r, went dat he

dorg dat fenſter fik overtüged hadde, dat de

hund nog faſte bunden was. Nu trad he nä

ger, dede de dö'r up, un de 'knegt underrig

tede fik fan dem wäſend des eifeliken bêſtes.

„ Ein heilen kerel !" rêp he, „ mär ik gisse, dat

„ ön uſe hûskater wol dwingen fhál, eft ik ön

„man fan der line hävve. Dog darto Chal ôk

„ râd wêrden ! Söken ſe men ene grote papyr

„ here: ik bin gelyks ' wedder hyr !”

Dus lêp he fôrd, un it en wärde nene

dre minuten, do was he wedder dâr, un drôg

finen groten grauwen kater under dem arme,

de by dem hundebellend alrede to hygben un

żisseken begunde. : „ Nu alle dören up !”? rep

de knegt, un trad dem hundehünen entigen,

de mid open ' ragben up den kater tôfôr, mär

nig wider konde, alle it de line an ſinem halſe

tôlêt. Dus konde de teve ok den oven nig

umriter, wente in de line worged un dämped

hädde. Do lêt de knegt den forgrilleden ka

ter løs, de mid grönen ogen ud krummen

$
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rüggen up den teven ſprung, fik faſte kral

lede, un fyn Charp bêt" in de hûd ſätte .

Wanne wat word dat grêsgebelle for ein klä

gelik jamergehule! Middés dorg ned deknegt

de line mid der Chere, ſo dat de gelöſede teve

mid enem .wup dorg de open dören ût dem

huſe fôr , un mid dem forgrilleden kater

up dem rüggen bülende un ſhrigende wäglêp,

ſo dat men ön nog wyd wäg hören konde. —

Og wat frouweden ſik broder un ſüfter ! Eft

de knegt buten fónimigen früüdliken wö’rden

nog enen løn for düssèn denſt krêg , dat ſtait

in twyer byſter, wente de goldfined' dërge

liken newerlde án de klokke fløg, ſo dat ôk

islik fine dank namigheid in twivel tôg. Se

flöten darup de dören to, un "reggelden fik

faſte in, um, it ſlog juſte fêr, fik to bedde to

läggen, um den ärger, ſhrek un frês ût to

flapen. Dår klopde't nedden an den fenſter

Jaden , un klopde wedder, un ene ſtemme rép :

Wäder! Törke bell't jo nig inêr !”

Fyn ſprung ant fenſter: ,Wëne hät dâr

de düvel ? ”

„ Mi, den amman Grov, de finen teven

„avhalen wel! Maken ſe up !"

„For düt ' mal dig, grove her Grov! Is

„dat forlöved, enem fülk unheil to maken :

,

2

1
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„Nu, wat is it dän mêr ? Ik bin up der

„ maskerade wäſt, wôr ik minen teven nig me

„ debringen konde. Allo men in güde upge,

„ mâkd, eder _ ”

„ Nu, wat wolde be mi dän ?. Sinen teven

„ krigt he fèl igte albeil nig wedder to ſein !”

„Donder und wäder ! wad is mid öm ane

„fänged ?”

„ Nig to lûd, grove Grov ! ” rêp de tô

ſpringende hûsknegt. „ Myn kater, de dâr

„ även munder un flink wedderkumt, is darup

„ tom dôr henuteredden ! Un wän he nig ge

„likes om ſtilleken nafolget, un dat . (tad - dôr

„dript, ſo wil ik öm bene maken !" Darmede

ballede he ſine fü’ſte, mär Grov lệp wat he

konde toin dôr henût.

180.

F r y

Arend Wärmund hadde den updrag, de

Chäfte enes handſeken poſtmäſters, de de nig

ſhriven konde, in der tyd des övels to forſein .

Do kwam enes dages de bovemäſter un tugt

lerer fan twe junkberen fan Papenbuſen, de

de Tollius hêt, un namâls ( hôlrektor to Hôr

leve word , mid - enem breve in der hand.
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Wärmund kêk up den brêv, un lä : Twe

„gröſhen poſtgeld !"

„ Og ne !” antwêrde Tollius : „ it ſtait'er jo

, fry up ! "

„ Även darumme !" (äde Wârmund, un

grennekede.

Brüden ſe mi dog' nig ! Wo kan ik poſt

„ geld betalen, wän fry, eder franko , wat

„ dän dog enerlei is, up dem breve ſtait ?”

Wârmund mogde dem gelêrden minſhen

läggen wat he wolde, he blev by ſinen fyv

ogen, ſo dat he den brêv torügge krêg, ön

byſtak, un twilhen den tänen wes fan Chövery

un prellery munkelnde avtôg. Wârmund konde

fan laghen nig 'darto komen, öm enen gelêr

den, un nogtan högeſt unweten un ſtokdum

men ſlêv na to ropen, de balde darup, även

wyl he döfig was, in enen groten lükspot

grêp.

181 ,

De kloke Poſtmäſter.

Wârmund was by enem bôkforhürer, un

bläderde in Cinem nigen bökerfortékenis, do

trad ein grôt dikke man in reiſekledern herin,

un overgav mid felen Chrâpföten dem bôkfor

19
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léner enen brêv . Desse brak dat ſegel un

las : dat he dog mid der nägeſten poſt öm dat

fortékenis Chikken mögde, wente hè wolde by

öme läſen up ferteljârwiſe, un fan weke to

weke andere böker hävven, un dat he öm dog

den nouweſten un enkedſten prys ſätten ( holde

u. ſ. f. Un darunder ſtund : Dêm, poſtmäſter

to Dwâsheim.

„ Minen fründliken grột an den heren poſt

„mäſter Dêm, un ik wil alles ütrigten na ſime

„ willen ! ”

„ Og, it bin it ſülven !” ſäde de hoveſhe

man , un negede, un Chrapede mid den föten .

Wärmund un de bôkforhürer kondent nig la

ten , ſe möſten lude laghen. De poſtmäſter

word wat benouwed , men he fatede fik un

ſäde : „ he hädde den brêr ſhreven had, un

„ ön wägſhikken wold, do were öm infallen ,

„mid der läddigen poſt ſülven to reiſen , den

„ brêv to overbringen, un darby de perfo'nlike

„ bekandſhop mid dein heren to maken, wes

„ he dog ane ein warv nig kond hädde.'

Hyrfan nam dat laghen nig av, bet de kloke

poſtmäſter fülven mede laghde, un begrep ,

dat he enen Childbörgerſtrek maked hädde.
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182.

Dörg de Blome.

De wigebiſhop fan W .... 8 ſat by der

förſtliken tafel to H .... ſem , un krèg Chin

kenſvede up Cinem brikken, de lo dün un fyn

weren as ein mânblad , un worfan be as ein

ôld Westfäliſh blød gêrne grote happen at,

He fag de ſnede an , ſhüddekoppede, un ſä to

Siner navert ben, ener grevinne fan N. N. „ Ge

„ nädige fruwe, bävt ſe kene fpendel ? ” „ Wat

„ wolden Se’n darméde ?" älhede ſe . „ Nu, ik

„ wold'er mi den ſsghinken mede faſte ſtäken,

„ dat ön mi de brümmerd nig wägdrägen !”

Men forſtund ön, un rekde om den Chinken in

groten fluſen to.

1

183 .

D e W r a k e.

Ein Franſh abbed , de de mig fwären

wolde, wat he bôlden ſholde, un nigt en held,

wat he ſworen hadde, was darumme mid felen

andern wägelopen, un na Bk. komen, wôr be

fik inmédede. Mank dëme, wat he ſworen

hadde, un nigt en héld, was ôk dat lövde der

kûrheid . Nu krêg he ene utermaten gladde ' ,

19 *
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åtgängerſ he, un dagte, it were Tout comme

chez nous , men he errede fik, wente de

Düdeſhe dêrne lêtlik up nene wiſe bid öm

in, un bewarede fik , fo fe bäſt konde, tegen

de Clöpe des ôlden papen.
He konde dat al

heil nig begripen, wente ſülke döged hadde

he in Frankryk nig dropen, wôr de avlât alle

ſunden entſhüldigede, ' un darumme ligt ma

kede. Upt läſte kwam he avends late to hûs,

un fund fine ſhone ûtgängerſ he mid enem

jungeling im ſöten lêvgetâl fôr der dö'r. Nu

hadde he it wäg, torn, wôd un iver forwäldi

gede den ôlden ſundenknegt, un he ſhuld up

Franſh , wat he konde un mogde. Men dat

mäken laghde ôm int antlất, dewile fe nên

wôrd forſtund. - For grim un dulheid konde

he de heile nagt nên oge tôdôn. Tegen mor

gen ſprung be up, krêg ein ôld wö’rdebôk,

un (brêv dâr alle Thimp un Cheldewôrde ût,

de he men finden konde, up enen lanken ze

del. Düssen nam he, do ſe to der upwardinge

kwam, in de lugtere hand, krêg ſe mid der

regteren by dem rokke to faten, un las mid

dem bril up der päle, ſo hyr nafolget:

Ecoutez Der er ! Er je - in ein Ur

cin liderlik Weibeebil - de ein Uendin

ein



293

. .

1

Wat tom düvel fal'n dat dwatſ he tüg?

„Lât he mik gân, of he fal ſik wundern !”

Der er - er ſein ein nikketjewürdiget Mens

ein unfelåtit Nikkel ein ein -

Swap ! dâr folgeden mûllhellen , bimſö't

jen, ôrtagteln, un bakfigen, de de atfel fam

kop up der näſe, den bril fan der näſe up den

fótboddem , der zedel at der hand int waſh

bekken, un den heilen abbed fam ſtole undern

diſh brogten, wor he lik de nöfe blodig ſtötte ,

un enen fiuger forſtukede. Darmede lêp de

maged wäg, un lệt (ik nig wedder by dem

unſüvern abbed ſein , de de drade fan Bk. av .

tôg, went he word ûtgefleitjed, wôr he gung

un ſtund .

184 .

U'tfaren.

Ein arſte to Bk. word fan ſiner ſeken

fruwe alle dage äsperd un kwä'ld, dat ſe na

wÔndliker wife Àtfaren wolde. Mär de man

fortroſtede ſe fan enem dage up den andern,

ſo dat ſe toläſt ûtrèp : Ik wil un mot ûtfa

ren !
„ Nu ' den toiv nog bet morne!" Dat

lêt ſe ſik nögen, un beidede went tom andern

dag : dâr rêp ſe : „ Nu bôld' ik di by'm worde,
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„ hůde fare ik Qt ! ” „ Nu, ſo mag it darum

„ ſyn !” ſäde he kopſhüddende : „aver nig wi

as mid der hand övern bûk !"„der

185 .

De Regtesplang.

Ein jungman , de wedderſyn faderlike

arve enem andern for ein botterſtük overlaten ,

nog ene rike wedewe mid ailhem röke un

open wunden , nog ene avgelbedede dubbelde

egtbräkerinne, nog ene andere fryen wolde, de

de um ſaken beſtrafed was, de nig fyn to for

tellen ſint , un darumme nemes weten ſhal,

krêg upt läſte twe klagen up ein mâl fôr

deme Tülveſten rigter un rigtshove. He hadde

ene brûd, de öm grote unkoſt un umkêr im

huſe maked hadde, to weten krèg, he were

nên fullenkomen un dögend man, un torügge

trad to finem gröteſten Chaden . Düt word de

êrſte klage, un de twede was : Ene wedewe

wolde moder werden, ſe wüste ſülven nig fan

wëme, un ſo word ſe forſbünn’d, nemes as den

jungman an to geven, bloterdings um enen

ſpâs to hävven, un eft ſe ôk de- fake forlöre,

ſo wolde men ör hilpen, dat ſe nenen (haden

hädde. De twe klagen güngen lôs, un na
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allem minſhlikem forſtande moſte de jungman

ene fan beiden winnen, mär - he forlôs fe'

tohope, un nog darto word he fader to enem

wunderkinde, dat in den twölvten mând na

der benömeden telinge im moderlive bleven

was, wente Heiſter hädde ( for rode fosſe)

ein bökelken ( hreven de partu undeci .

meſtri, un ein pâr dage mêr forſhëleden øk

nigtes.

186 .

S

Dat Wyn fa t.

Ein hôggelêrd man kreg ein fat mid Ryn

Chen wine ( henked , un drükkede lyn ingelegel

darup, um dat ön nemes avtappen (bolde, ane

he ſülven. Mär de dener lệt dat ingeſegel

unforſêrd, un tappede fik dägelik dorg ein

ſwik nedden am fate linen wyn av, de de fût

un glad fine ſtrote dâlflôt. De hôggelerde

man märkede balde den avgang, mär konde

in nener wiſe begripen, wode wyn by demi

unforſêrden ingeſegel lipen gân künde ? Upt

läſte dede he enem fründe fine nôd kärmende

kund, un bad ön um râd un dâd. De fründ

ſäde: „ Mär hävſtu dän nog nig unden ant fat

„ keken ? Wat ingeſegel! Kyk nedden hen,

+
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„ dâr werd (ik de drôg wol ûtwiſen ! " „Og

„ wat ſnak!" rêp de wiſe mäſter: „wat Chal ik

„ nedden henkiken ? De wyn fä’lt jo boven im

„,fate ! Nedden is dat fat jo nog alheil ful !"

187.

De Chärmenden Angele.

Ein borger in der lüttiken ſtad Sh, was

mid enem kôl harve-meſt fan der träppe ſtör

ted, un hadde fik jamerliken den hals broken .

He word mid enem groten likentog begraven,

un in der kärke ene liken-rede fan dem parner

bôlden, worinne he fèl ſhone wôrde ſprak

over dat frome levend des forſtorven, fünderlik

aver fan der godliken ſhikkinge, wördörg de

Chärmenden ängele forhod bädden, dat he by

l'inem fal fan der träppe nig ôk togelyk int

knyf fallen were . --

188 .

De Wysheids- doktor.

Ein Chồlfog hadde fyn ilderläſte upewénd,

ſik tom wysheids-doktor maken to laten, un

flêk nu mid dem doktorbrêv in der fikke, un
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mid finen wennigen ſaken , de he nog hadde,

in enem bündeken, tom dore henût, um to föt

de wide reiſe in ſyn faderland to maken . He

drôg line borde ſo ein (medeknegt ſyn fel-iſern

up dem rüggen , mär he en was nig ant bören

un dragen wä'nd, un fo moſte he fik faken

möde int gras am wäge ſtraken . Ein karnër,

de mid ſiner fore des'wäges kwam, ſag ön

liggen, un rêp öm to, eft he for ein bêrgeld

up liner kare medefaren wolde tor nägeſten

ſtad ? De wiſe mälter let it lik gefallen , wo

wol fyn büdel füſte truped was, un ſättelik

up, mär konde nig gûd toregt komen , went

he hadde fyn bündels nig fam bake lägd, dat

ön ' There .nouwede, brüdede un hen un hër

bummelde. He konde nig to kweken komen .

Nu kệk ſik intläſte de forman um, un rêp öm

to, dog dat bündels av to nemen,
un neffen

fik up de kare to läggen. „ Og!” rêp de

wiſe mäſter fuller frouden, „ wil he wärkelik

„ſo gûd ſyn, un myn bündelken ôk mede fa

„ ren , ane dat ik mêr geven mot ?" :

.

>
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189.

De 'D e fr 0 d e M 6 d .

Up'enem lanken ſmalen fòtpad am Härte

mötten ſik twe, de de ane får nig um enander

wäg komen konden . Do mâkde de ene ein

aiſh un forbolgen geſigt, un rêp mid frēsliker

ſtemme: „Kêrſtu oig um, un mâkſt mi den

wäg wyd, ſo do ik di, wat ik jiftern enem

„ andern dân hävye !” – Dem andern ſhot it

in de kny, un he mâkde, dat he torügge

kwam , un zetternde ſo äspenlôv, ſäde be :

„Wisſe, dat is ein röver un mördenër, de ji

ſtern enen kold maked hät ! " - De angeſt

drev ön ayhalven, alſe he im fryen was, un

wolde fik forkrupen, eder wäglopen. Sü,
dâr

kwemen fêr jägers mid hunden un büsſen

agter dem röver hër, un nu krêg be fyn barte

wedder, un enen migheln froden môd , ſo dat

he den jägers törêp : „ Höld mi dën kerel dâr

„wisſe ! Mid dëme is it nig rigtig, dé gait up

„ môrd un dôdſlag !” Dat hö'rde de for

mênde röver un ſtund ſmůlhernde ſtil. De

frode lêp up ön to, un rép : „ Hei! wat hät he

dän jiftern dëme dân , de öm nig wiken

„ wolde ?” – „ Nu nu,” grinede de formênde

mördenër, „ do he nig umkeren wolde , do

„ kêrde ik umme! Un dat hädde ik ôk öme

!

1
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,, dân !” De jägers, de hertotredden un den

Chelm erkenden, laghden, dat ſe lik de büke

hâlden möſten, wyldés de frode ' ſik Chämede,

un wägrlêk.

190 .

Dat Stein w a slen d.

1

Ein old borgtorn in Warmunds hemode

was heil fam water umfloten, dat wondliker

wiſe ſteg un fel. Nu was dâr ein Cholemäſter

in der naberſhop, de ant goldmaken, un an

den ſtein der wiſen, de fan dage tom gekken

ſtên worden is, ſo as ant wasſen der ſtene lö

vede, un faken mid Wärmund darover ſtred ,

ane fik fam tegendêl overtügen to laten. Nu

förede eins de ( bolemäſter ſinen wedderfaten

hen an den borggraven, darinne dat water

äwen ſêr beige ſtund , ſo dat dat mûrwark

fulle fêr fột un mêr böver dem water herût

ſtund, wän, füs, un rêp : „ Nu kiken ſe den

„ törn an, wo he in korter tyd by der warm

„ Disſe wusſen is ! Dat faket aver, dat he lo

„lyd, un an ener fugten ſtede ſtait. - De an

„ dern müren un wände ſint aver fordröged,

„ rö dat ſe nig wasſet !" - Wârmund wolde fan.

laghen umfallen , mär bädde he wust, dat

-
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padés de gröteſten wiſen mäſters allen ſtenen

ene lévenigheid tôlhriven worden, he hädde

nig elaghd.

191.

De Sedig e.

Ein kramerknegt were bym baden in der

Oveker füſte fordrunken, wän he nig fan ſinen

noten berûtetrekd were. Do rêp he : „ God,

„ lov ! dat ik'er lo fan komen bin ! Seker, ik

„härre mi dôd grämed un ( hämed , wän ik

„ hädde forlupen, un ſo naked för den leven

„ God trëden moſt !"

192 .

De Antipoden .

Ein dörpköfter hadde nist lever wän dat

wynplas, dus lèt he ôk finen ſönen enen küper

werden, dewile he gisſede, dat he in ſülker

wiſe den wyn wolfäler un heil umfüs krigen

könde. Nu krêg he wärkelik ein pâr tünne

ken , de de up den ſwans klopped weren , as

men to läggende plegt, worfan hedat ene

ûttappede, un ap pullen tôg, mär dat ander

3
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1

an enem ſtrik in den born lèt, um dat dę wyn

nig allene köler, ſünder ôk ſekerer as in

ſinem kelre liggen Cholde. Na ſommiger

tyd kêk he fan unſhigt in den born, un krêg

ſinen egen Chêm to ſein , worfôr he lik eiſelik

forferde, wente he hadde wat fan den Antipo

den, efte Entynfoten, edder tegenföters läfen ,

un rêp overlûd : „Komet, komet, un hilpet mi

,,de tunne ût dem water trekken, er ſe mi de

„ Antipoden, worav ik enen upſtund ſein hävve,

„ ûtſupet !" He fatede dat rêp, un begunde

tỏ tên, men dat rêp was lôs, un nene tunne

daran, un he llog de bände overn kop tohope.

Do mênden de andern, dat it avegân, un de

tunne nogtan im borne were, un fogten mid

bornſökers un lanken rikken , men dâr was

nist . in to fölen un finden . Nu Chukkeden ſe

den born ût, un ſtegen henin, men dâr was

nene wyntunne. „ Og de forflokeden Antipo

„ den ! ” rêp de köfter, un ſløg fyn fôrhöved.

„ Og ja, dé hävt den wyn ûteſopen!" ſäde de

naber, un laghde agter im mule. –
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193 .

.

De Twele k en ..

Ein gelêrd Choleräſter to H ... hadde.

twe bröder in ſiner Chole, de de tweſeken eder

twelinge weren , un ſik ſo like ſegen, as ên ei

dem andern , ſo dat he ſe nig 'underſbeiden

konde. Nu ſtorv ein fan düssen twereken , un

do de ander dem Cholemäſter up der ſtrate

mötte, rêp öm düsse to : „ Hei, lägget mi dog,

„Sinji edder juwe broder død ?”

194 .

Dat Laty n.

Ein ſtapelër eder bäddelſtudente , kwam

wandages to enem dörpparner, un ſprak ön in

ener langen Latiniſben rede um ein têrgeld

efte viaticum an. De pape, dëme dat Latyn

ûtegân was, (wente dat Latyn is den kuſen

gelyk, de ſelden ûthôlden in gudem Cbik ,)

förſtund dar fan nên wö'rdeken , un hadde ôk

wol newerlde wat darfan forſtân, (he hadde de

parre kôpwiſe fan enem klóſter -abbed,) mär

he ſag an hand un hôd, wäs de muſenknegt

an öm fogte. Dus ſmệt he om ene gave in

den hod, un lết ön avgân.
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„ Hum ! " ſäde de paſto’rſhe, „ de Pleven

„ llung hät dek mid linem Latyn upehôlden,

„, ſo dat dat ätend darover hät køld werden

„moſt ! "

!

„ Latyn ? Worumme häſtu mek dat nig

„glyks elägd, dat de kerel Latyn ſprok ? Dän

„ ſoſtu dine luſt ehad hävven, wo ek mid öme

„to praten wust hädde !” — De fruwe kèk ön

an, un wunderde lik.

195 .

De wittigewittige Dwâs.

Ein wittig gek wolde mid finem fuak ene

fine jungfruwe högen, ún ſäde : „ In düssem

„ beke, worinne ſo fäle krävede ſint, wolde

„ ik eins welke fängen, un don ' ik in ein lok

„ dâl grep, denken ſe ſik mål, tôg ik ene

„ minſbenhand herût!" De jungfruwe beſun

fik nig lange, ſünder antwö’rde : ' „ Hm ! wat

„ for ein nar hät dâr de hand inſtoken !"

1
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196 .

De Lôvwêrdigheid.

Ein man, dën ein fakewold dikwyls mid

lögen ger böved hadde, mötte düssem fan un

Shigt up der ſtrate. He kek ön forwunderd

an un rêp : „ Ei ſü dâr ! Is mi dog forläden

lägt, he were ail hliken to dode komen ! ”

„ Og,” rêp . düsse, „ ik forſekere ju for wisſe,

„ dat ik nog am levende bin ! ” – „Eft he mi

„ de wisſe wârbeid ſägde ! Mär ik bärve fele

„ôrſaken , dem ûtſägger mêr to löven, as öme,

,,dewile he nig hel lôvwều dig is, un mi faken

„ wat fôrelogen hät !"

وو

197.

Livesopeninge.

Ein rèk Chriver, de newerlde toforen ene

krankedage had hadde, krêg fan dem arſten

enen drank, de öm node hagede un ſmäkkede,

nogtan nam he ön mid walginge in. Nu aver

begunde it im live to knipen, to ramenten un

bullern , un he let for angeſt wedder tom ar

ſten Chikken, un fragen, wat de drank ſaken

un wärken ſholde ? De arſte let läggen, dat
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de drank livesopeninge maken Cholde. - Hyr

up begunde de ſeke jamerliken de keke trek

ken , ſbrigede un rârde grüwelik mid ſeldſen

gelaten un baren, un hülede fo ein kind . Alle

ſogten ſe on to bekalmen un beſuten, wär for

geves, bet he intläſte forſtund, dat dat

ftôlgang hete, un nên lok im buke, de tik

dän ôk to ſiner forligtinge drade tögede.

198.

Mön nikhulen .

Ein feld -överſte , dëme dat përd ſtetiſh

word, wänner be ût der fäſte tom angrêp der

fyende riden ſholde, eder ôk grote bûkwedage

krêg , efte den dorgfal, ſo dat he lik in enen

depen graven hukede, went dat de plang for

över was, hadde nogtan enen groten prot fan

ſinen helden-daden, un fortellede ſaken bym

wynſtopen , de he ûterigtod un fullenbrogt

hädde, de nên minſhe mid fyv fivnen begri

pen un löven konde. Alle he it nu eins to

dul makede, un ſäde, he hädde enen büsſen

ſhöte dorg den brägen kregen , un nogtan den

heilen plang to përde ûteholden , un

darto ſönder jennige nare fan enem feldſhër

wedder heild , do rệp Mönnikhuſen ût :

were

20
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i

Eins na

1

Og, dat is lo fèl as ein kattepſtêrt ! By

„ minem feldtoge in der Törky is it mi gân,

„dat it lögenhaftig to fortellen is.

„ enem groten (tryd, worinne de Törken ſik

„ blôt dardörg reddeden , dat öre përde nog

„ ſwinder rügg'wards lepen, as na förne, wente

„ fülke përde hävvet ſe dâr, was mi de hôd

„fan enem bômtölgen fam koppe haked, ane

„ dat ik dat in der hitte markede, un jümmer

„ den Törken najagende ſtötte ik intläſte up

„ enen Törken, de Chynbârlik miner beidede.

„Ik kêk den kerel an , un mat ön fan boven

„ na nedden , un overläde, wat ik mid öm dôn

„ holde: mär êr ikt mi forſag, hakkede he to,

„ un ſpylde mi dat höved fan boven bet up

„ den broſtknoken, un draiede ſyn përd, un

„ darhén jôg he. Ik forferde mi nig wennig,

„ wente de ene halve mines höveds klapde up

„ de regtere, de ander up de lugtere ( hulder.

„ Gude râd was düre, mär ik beſun mi, fatede

„ mid beden händen de kophälvden, drükde ſe

„tohope, nouwe as ſe l'aten hadden , un bund

,,mid minem nöfedôk fe fo fafte, dat nen blods

„drupe ûtfleten konde . Dármède nam ik myo

» wërd, ſtak myn përd an mid den ſporen, up

„ ilede dem Törken na, dën ik filna ût den

„ogen forlôrn hadde. Ik jôg ene lanke flage,

,,êr ik ön wedder krigen konde, un hädde nig

I

F
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„ myn pârd fan unſhigt up , enen { pringſtok
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199 .

De Smuggelër.

:

An ener landes-markſhede was ein tollen,

wôr tom dêg des landes un handels un wan

dels faken mêr ziſe for ene ſake geven word,

wän ſe alheil wêrd was, un darby was ene

homeide, dat het ein wagthûs. Nu kwam dâr

eins hemeliken ein brèv an den overtölner,

worinne ſtund, dat elken ſünāvend in der weke

ene grönė kutſhe mid twe rappen, de de witte

föte un blesſen hädden, för dem tollen dorg

före. In der kutſhe ſete ein man mid brunem

2

20 *
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wade, enem runden hôd, un ſwarten haren , un

ſo un lo Chapen . Biswilen hädde he ôk enen

lüttiken jungen by fik fan negen jaren eder

wat. Düsse man were ein ſmuggetër, un brögte

elke weke over hunderd pund ſáfrân unfor

ſtüred int land, wordorg he allene over fêr

hunderd daler wünne, wente ein pund koſtede

fêr daler ziſe. He mögde den ſmuggelër

anhôlden, un Sharp dorgſöken.

De tölner was harde forfrouwed, eins ene

brade to fatèn , dewile de ſmuggelërs flu un

gereven nôg weren , lik fôr öm to böden, ſo dat

he ſelden eder gâr pig enen bywinſt krêg . He

pasſede up, ſo ene ſpinne im nette, un ſú , am

fünavend kwam de gröne wagen mid dem

brunen manne, den ſwarten përden un dem

lüttiken jungen. Mid fründliker hoverhheid

werd he ût dem wagen nödiged, un up ene

dörnſe boven im tolhuſe leided. He ſtrünede

ſik wat, went he nene' tyd bädde, men dat en

hulp nist, fe möſten düt mâl pligtmätig ſinen

wagen underſöken. He lärde dârboven mid

finem lütjen ene halve, he tövede ene gansſe

ſtunde, he gung de träppe dål , mär word mid

feler hoveſ heid wedder henupgebrogt. Dewile

dorgfogten ſe de fëte, de kaſten, de fidelta

Shen, un alles, ſe fünden nist, wer ſáfrân, nog

für wat. Nu ſneden ſe hen un wedder de

.



309

näte up, un keken un röken in de polstere,

boven, tor fide, nedden , mär ſe ſegen un röken

nenen fáfrân . Se bôrden alderdeges den kutſh

boddem an, men dat bräd was enteln un nig

dubbeld, ſe künden nist finden, wat nist hêt.

Mid bäng -oren, ſo ein lünil h ässel, gung de

tölner nu to dem brunen manne henup, un

ſäde öm mid enem falſhen geſigt, dat he for

düt mal wider faren künde, dewile ſe nist

funden hädden – wente he feligte (ik düt

mâl darför had hädde, nist mede to nemen.

De brune man, de anderdhalv ſtunden hadde

töven moſt, wunderde lik , wat ſe dog düt mål

darto bädde bringen kond, fine kutfhe ſo

ſharp un enked to dorgſöken , där he dog

jümmer unangeliôlden dardorg före ? He were

nên köpman , nog ſüs wat , um mid ſmuggely

un llykhandelſhäfte 'maken to künnen.

„ Nu," läde de tölner, „,ſo wil ik ön dän inan

„ läggen, dat ſe hyr antöged fint , wekelik

„ over hunderd pund ſáfrân hyr int land to

„ ſmuggeln .” De brune man fung ſo grü

welik to laghen an, dat he byna umfel, fo dat

ön de tölner mid openem mûl ankêk . To

läſt forhalede fik de brune, un ſä : „ Nu, dat

„ is fullen wâr, ik bin de l'áfrån fülven, went

„ ik hete Sáfrân !” De tölner fag in, dat ſe

bede to hope brüded weren.

.

-
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200 .

है

>

8

De Slykhändlër.

Nên (példing hat mêr namens as de vio .

line, worût de Sasfiſben buren ene figeline,

ene gigel , ene fumfel, ene feddel, ene (buppe

eder worpſhüffel, ene fimfer, un ſüs maket,

un de basgige, eder dat violon, bet nu -albeil

de grotmöme, Ene fülke grotmöme up dem

rüggen gung dagdagelik .des morgens in der

daginge ein bêrfedjelër to 0 -- k , ener lüttiken

ſtad, ût dem dore, un line twe eft dre jungen

mid gigeln agter öm bër, um up den dörpen

den buren wat to ſpelen. Avends late kwam

he wedder, un nên dorthriver fag ôn an . Dus

gung it jậr ùt jâr in , ſo, un de bêrfeddelër

word rike, went, he lik ſo fèl tohope gigeld
hadde. Natwintip

'ſtorv he, un do ſe

ſine ſaken forganteden, fünden ſe dârtwiſhen

ôk de ôlde grotmöme, un do fe fe nouwe be

keken, fünden ſe up dem rüggen ene dö'r , un

ſe was nist as ein drâgkaſten eder (hap, wor

inne he alle düreu un forboden waren den

lüden ſünder (tüer un ziſe de heile tyd. tô

brogt hadde:
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201..

Be thédenheid .

Ein jumfernknegt, ſüs ôk knopmaker nö

med, ſat by ener fruwen am kamine, un hor

kede regt nipe up ören ſnak, dën ſe ſülvlevig

un heil mûlfärdig makede. Se was gans in

ſik ſülven fordeped un forbaſed , ſo dat ſe nig

markede, dat öres kledes ſøm fü'r fängede, un

to fangen un glöfen, begun. De tôhorker fag

it, mär ſweg ſtille, went dat de lo de böver

hand krèg, un de heile kledaſie bärnede, ſo

dat ſe ſülven märkede un fö'lde, wat dâr to

dôn were. Mid nouwer nôd löſhde ſe ſülven

den brand. Do ſäde de ſmukkerling : „ Og ik

„ häv't fam anfang an marked un fein , mär

„ wolde nig unbeſheden fyn, unde ön int wôrd

,, fallen , wente ſik dat nig tämet un (hikket !"

>

!

202.

De Kunſtpröver.

Ein Cholemäſter krêg dat bèld fan finem

frunde to ſein , de fik nige 'badde malen laten.

He beld dat béld ſtunende un mid dem gelate

enes kenners un prövers tegen dat legt, un

rêp im glönigen - iver ût : „Wo Aitig un fyn !„

1
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Wat for ene tekening ! Wat for farven ! Kan

„ dâr jü wat bäter dropen ſyn ? Ne ! tom ſprä .

„ken ! Wol ön ôk ſyn levedage nig ſag, mot

„ ön dog up den erſten ( lag kennen !”

* 1

203.

De frode Borgemäſter.

Ein borgemäſter, de de ein grôt politiſh

tengeiter was , krêg den rete eder de tekeninge

fan der belägginge un ſtorminge ener fäſte to

ſein , fløg in de hände, un rêp : „ Og, wat ſint

„ dog de fiande dwâs un dul wält, de fäſte

„ dâr an to gripen un to ſtormen, wôr ſo fele

„ man tegen ſe up den wällen ſtünden ! Häd

„ den ſe ſe an der andern halve, wôr ſe heil

„ blôt un unbehod is, anfallen, ſe hädden le ane

„ enen bløddruppen krigen un innemen 'ond ! Se

„ möt heil forbaſed wäſt ſyn, düt nig to ſein, un it

„ is dog ſo nouwe, klâr un enkede teked, dat it

„ ein blind minſhe hädde ſein moſt!” .

204 .

De Politik u s.

Ein börger ût ener ſtad, worinne, ſo men

l'ägt, de ässelsfräters wonet, dewile de inwo

nere des nägeſten (tädekens de baſenmelker
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hetet, worfan men de fake in der Dransfelder

haſenjagd naläſen mag, kregen twe börgere

enen kyv, de upt läſte mid mûllhellen un ôr

tagteln endede. De ûtſläger word forklaged,

un de borgemäſter frôg : „ Wo is he dârto ko

„ men, dëme dâr to fùftſlagen ? ” „ Ja ſein

„ſe, her borgemäſter !” hôv düsse an , „ de

„ minſhe dâr --" ( ,,Shriven ſe it dog up,"„

rêp de kläger dårtwilhen, „ dat he mek enen

„ minſhen het, dat lide ik nig, dat is erenrö

„ rig !" ) „ De kerel dâr kwam mid mek in

„ kyv, un nömede mek enen bedreiger. Dat

„ leit ek hengân ! Do pömede be mek enen '

„ pitsboven ! Dat frat ek in ! - Do tä

„ he, ek were ein dryvenkyl , un ek ſweig

„ ſtille ! Nu averst ſägde be, ek were ein po

„ litikus, un do kon ek mek nig hölden, ek

„ word neutrâl , un clôg ön um de oren !”

-

205 .

Ne u tr â l.

In ener parrekärke ener groten ſtad was

ein gelêrd un berömed bôgſholemäſter tom

prediker keſed, men de kore en word nig ge

ſtaded fan boven , men ſtrek ön ût, un Chrêv

enen andern, dën ſe nig hävven wolden. Dat

1
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men

gav grüweliken uplôp un larm, de borgere en

wolden (ik fan örem regte nigtes forgeven la

ten , un boven hadde en enen tik,

wolde fine gewälde tögen. De borgere kla

geden, drouweden, un bidden toläſt, men dår

en hulp nist, ſe kregen tom parner, dën ſe fik

nig gekørn hadden. Dår makeden ſe ein um

løpſhrivend, dat fik elk börger underf hriven

ſholde, faſte to ſtân, um nogtan den updring

ling wedder ût to driven. Men dår tengeden

fele namen to fälén, wente nien fan boven fele

ingeſ bügterd hadde, un fele it nig fordarven

wolden, un avlünderlik de kramers, de de mid

allen handelt, den bôm up beden ( buldern

drögen. O’k ſülveſt de Joden un Papiſten,

de de hüſer hadden in dem wykbelde, bruke

den ör bûsregt, un underfbreven fik nig. Nu

kwam dâr ene gardenër -fruwe to enem peper

un botter-ömeken , de de Wilm hêt, lêt fik ein

pâr botterhöfeken wägen, un behandelde ſe.

De kôp was rigtig, un ſe begung, dat geld

up to tällen , worby ſe frôg : „ Nu, ſe hävvet

„ lik dog ôk mede underſhreven tegen den

„ papen ?” – „ Ne, leve fruwe, ik bin neutrâl

„ bleven !” – „ Wat ? Neutrál ? Ne, fan neu

„ tralen lüden , dâr holde ik nist, mid dën

„ mag ik mig to dôn hävven ! - Un öre neu

„ trale botter künd ſe ôk man beholden

--

1



315

„ de dogt nist, un darmede künde men lik den

„ dôd an den hals fräten !" Darmede gung ſe

av, un lệt öm ſine neutrale botter.

206.

D at Lov.

as

Ein ſeker 0. BI . de tofórn löke, eder lek

ker, eft fho- putſer wäſt was, krêg groton rike

dôm , un dugte 'lik nu klók un fòrnöme, wo

wol he kume finen egen namen Chriven konde,

ſo dat he ôk fik enen titel kofde, un up elken

ſyd dalkék, de mid dem högeſten fordênſt arm

eder ane erentitel blev. To der westfälil hen

tyd word he nu alhêl to enem på Irâd

ſe it nömeden gekôrn, un makede nu fullen

enen breiden bârd , wente he nu ſik ' under de

förnömeſten un angeſeineſten lude mängede.

Nu kwam he eins in ene grote ſelſhop, wor-,

inne he den upwärder eder lôn-déner beris,

pede un belêrde, dat he de fake anders maken

möfte, alle he dede. De cener kék ön fan

der balve an, un trupede fyn mùl . : Ein öld

hovedman aver, de dem pålråd am nägeſten

was, rèp dem dener to : „ Fründ, do he man,

„ wat de here ſägt, de forſtait it bäter as he ,

„ dé hät êr upewârd as he !" De pâlråd

word ſo rôd as ene kwiſelbere.
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207.

De Sm e ke r.

De ſülveſte 0. BI. hadde ein mene waſh

mähen fryed, de füſte ſhone was, mär fünder

jennige döged, un na der tyd nog fél hofär

diger as ör man, de pâlrâd. Se drôg un

hadde lik as ene förſtiune, un de fôrnömeſten

en kondent ör nig nádôn. Se ſprøk, as of le

ût enem frömden lande were, un kêk mid (pyt

alles um (ik an. Nu was ok ſe eins in ener

fòrnémen ſelf hop, wôr ſe up jennige wiſe ören

komôd un prot drêv. Mid eins ſätte ſik ein

ôld majôr neffen ſe, un krêg öre hand to fa

ten , un beſag de fingerline mid den eddel

ſtenen, un rêp : „ Og, öre hände un arme ſint

„ un blivet dog nog jümmer ſo ( bone as wan

„ dages! In öre arme bin ik fan ôldings forle

„ ved wäſt. Ik forſinne mi, do ik as fanenjun

„ ker in dem ekhufe der waſbe-fülle tegenover

„ wonede, ût dem fenſter kék, un ſe lo up der

„ fülle ſeten , upgekremped bet an de (huldern,

„ un de wälne ûtklopden, ûtſhöleden, ûtwrün

„ gen , wo it mi do för den ogen flirrede un

„ Alimmerde! Og dat weren andere tiden ! Mär

„ öre arme Ciut nog altyd de l'ülveſten !" -

De pâlrädinne word amagtig, un beſwimede

fan der röten ſmekery .
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208 .

>

De Fruwenſpiler

De namalige wôrdhölder, as ſe to G ....ler

enen Syndikos pömeden , mid namen Sime,

badde felen ſülvmaken wit, un ein rike ſpring

fan haſelanten -infällen un Inâkſhen tögen im

höved , wormede he ſik up der høgſhole to

H-de dorgbrogte, un albeil födede; wente

he was arm as ene lûs. Fornût was he an

neme by den høgſholemäſter -fruwen un hal

wasſen dögtern, ſo dat dûr nên brade getten

word, worav Sime nig mede fan at, un ſine

broi darto gav. Düt gung rege um. Eins

was he in ener fülken fruwenſelſhop fan twin

tig, un was de inige mansminſhe dartwilhen .

He was gans up linem Chik, un mâkde ſo fele

ſnurren un ſnaken, dat ſe fik for laghen ût

Chüdden wolden . De wêrdinne was avlünder

lik ſo högeful, un rêp : „Her Sime, ſe bävt

„dog nu lange rêg’um by üſh ſpiled , wo were

„ it, eft le ülh nu mâl wedder to gaſte hädden,

„ un up öre butenſporige wiſe ûtſpiſeden ?

„ Ik gisſe, ſe wörden it up ene heil nige ârd

„ dôn !” – „ Dat günge wol, mär it koſtet geld,,

„ un dat is by mi nig to hävven ! ” ,Wän

„ dat is, nu wi alle wilt tohope läggen, it l'int

1
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„ 'er unſer twintig, un givt islike fyv daler

„ gold, ſo naked dat hunderd daler ; darfan

„ lete lik dog wat maken ??* „ Nu ja ! Ik bin

des tofreden !” Alle deden ör büdelken

up, un he krêg hunderd daler gold, wormede

he fe den drüdden dag up ene bel butenſpö

rige wiſe ſätten (holde. Dages darup gung

he' to enem gaſtgever, de enen migheln . Câl im

huſe hadde , un beſprak , befòrwö’rdede, , un

Chikkede alles na ſime willen, un it word alles

togereided . De drüdde dag kwam, un alendlik

de benömede ftunde, wôr ſe alle pârwife na dem

gafthufe güngen, un lik in ener dörnſe forgader

den, düt un dat (nakden, lik bekeken, un réds

im härten lagheden over de ûtgeſogte bewêr

dinge, de ſe dâr finden wörden. Do ſe nu

alle tohope weren, bôd he den twe fornömeſten

den arm, un fö’rde ſe de träppe henup, de

andern folgeden pârwiſe, un dâr weren ſe alle

in enem lüttiken fôrlâl, un ſtünden fôr der fö .

geldö’r. Sime trad för, un opende le- : ſü

dâr ſtünden foran twe levenige ſplinter- faſen

nakige béldfülen -- fan twe wollhapen gar

derüters, de he darto kofd hadde, un daragter

de tafel mid läddigen Chötteln un tellern. Mid

ener Chrigt des forférends ſtoven ſe alle to

rügge, helden de finger før de ogen, un lepen

dorg de finger glûſternd alle de träppe
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dâl . Dâr hulp nên kragen, nödigen un tôſprä

ken, alle lepen tom huſe henût, un deden, as

eft ſe forboſed weren , un leten öm dat heile

geld.

209.

Egen Hare.

Tegen den ſlut des förigen jârhunderdes,

dat ſe dat filoſofil he nömeden , wôr ſe anfün

gen , na un na de ſtive 'un ſmä'r ût den haren

to laten , un we ene barugge dróg — ſine egen

hare wasſen to laten , ( bikde enes ſünavends

fru Rôk , enes hârklövers fruwe, ören einögigen

lêrjungen, de nog hêl gewitjed ûtſag, mid dem

ágtarmigen baruggenſtok na örem bigtfader,

um fine agt baruggen, de he wekelik bru

kede, brûkliker wiſe avhalen to laten. ' . Ein

ferteljâr was juſt ût, un ſe hopede togelyk de

forûtbetalinge for dat nägeſte mede to krigen,

wente de paſtor W ... d , ör bigtfader, was nig

as andere papen, he betalede, un lever forût

as darna. Se hadde ſülven lêrd , ene barugge

toregt to maken un up to fligen , for den fal,

dat ör man nig to hûs was, un ſo wolde ſe ôk

düt mal de agt kopdekkel upputſen un be

ſtöven . Mär dâr dede fik de dö'r up, un
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berintrad de einögige lêrjunge mid läddiyem

baruggenſtokke. „Wa – wa — wat – is'en

dat ? " rep ſe, as eft or wat ailhes ſwânde.

„ Enen grôt fan dem heren paſtor, “ un ſe wol" .

„ den ör egen bâr dragen, un brukeden nene

„ baruggen mer !” ſäde de junge. De fru

Rôk word blék um de näle, mär mid eins

ſprung ſe up, un rêp: „Wat, egen hare ? De

„ pape egen hare ? Nene barugge mêr ? Nu

„ſo wil ik fordomed lyn, eft ik wedder by öm

„ tor bigt un nagtmâl ga ! U't der kärke wil

„ ik lopen, wän ik ſeie, dat he up de kanzel

„ kumt, un nig fyn kumpe, de twede paſtor !

„ Shimpun (hande wil ik öm maken ! Ein

„ pape ane barugge hät alle ere forlôrn , is

„ nist as ein bund ane fwans ! God , wo hät

„ſik dog de werlde umdraied un forkerd ! Ne,

„de werld mot undergân, alles övern hupen

„ fallen ! Ein pape ane barugge ! Wol hädde

„ dat jü denken kond !”

210.

De bedrogen Jode.

„ Wol Joden wil (höven, mot lange töven."

Düt hü'rde H- ler, de ſtudente to H- ſtede.

It was jarmarked, un he hadde nên geld , un

+
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ôk nigtes to forkilen , efte to forküten , wente

ein Jode hadde om den förigen marked alle

fine krâmſtikken avſhagherd, un darby jamer

liken över't ôr houwed . Sü dârfag he ût

dem fêrden ſtokwark den ſülveſten Joden de

ſtrate herup kömen, un dagte : de mouſhel

hävt di Chöved un beſhummeld , nogtan (baſtu

ſöken , ön wedder to betrekken . Swinde krêg

he ein old fan mutten füllig tofrëten ſwart

klêd mid brók un broſtdôk fan enerlei bër,

un hängede dat ût dem böverſten fenſter an

enen rik, un gung dâl før de hûsdö'r. De

Jode kwam mid finem : Niks zu handeln hier,

alte Kleider , Silber, Gord ? de ſtrate hër, un

rakede intläſte an H , dën he wol kende, un

tôlprak . H-ler drajede fik av fan dem Jo

den, un fä : An di forköpe ik nist wedder !

Gotts Wunder, bezohl ich dog in gute bare Minze !

Ne ne , Jode! du beſhummelſt ! Ik töve hyr

up enem andern , dëme ik dat klêd darboven

forköpen wil ! Nu, kann ichs doch each kau .

fen ! - Ne ne, dâr werd nist ût ! - Worůmme

nich ? Was wollen Se haben derfür ? Laſſen Se

mers befehn ? — Worumme nig gâr! Mär eft

du mi agt daler givſt, ſo is it forkofd ! - So

feigen' je mers dog ! Beware ! Wultu it nig

ſo nemen , as it dâr hänget, fo ga av ! - Nu, .

Gotts Wunder, wie künn ich eps. kaufen, ohne es

21
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zu befehn ? - Lât it hängen !-Nur Sie füllen

hoben vier Tholer ! Ga av ! Fünf!

Nist ! Sechs ! Jode! ga diner wäge!

Nu ich gebe ſieben ! Nenen penning under

agt ! - Hob' ich doch ſo eps nicht geſehen -

un ich wid ſe geben ! Loſſen Sie mers runter hos

len ! – E’rſt geld un dän de ware !! De

Jode was alheil forjitterd, tôg den büdel, un

tällede ön dat geld in de hand . Mär wat

krêg he for ogen, do he de kledaſie in de

hand krêg! He flokede ein Awei! over datandere,

wolde fyn geld wedder herûthävven, men dat

hulp nist, he moſte mid dem tüge avgân, dat

tohope ſo lökkerig was , as ein ſêv. For wôd

trad he it fülven in den drek , un gav fik

örſläge, dat he lik hädde betarkeln laten fan

enem Goy. Do he na hûs kwam , dede he'

bote in fak un afhe, went he held beſhöved

ſyn for ene funde, un Chöven for ene döged

- na jodenſede.

211.

De forferde Jode.

De ſülveſte Jode kwam , um lik wedder fan

finemkwâd to forhalen , in dat hûs enes profesſors

ſleken , de wer fruwe nog 'gören hadde, un fere
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rike was, un ſogte dâr wes tomaken . Do he in

de dö'r trad, rêp he lude : Nicks ze handeln hier ?

Nicks ze handeln hier ? -Nemes antwö’rde wente

dâr was nemes by wäge. Do rêp he anderwärv :

Nids ze handeln hier ? Alles blev ſtille. --- He

beidede ein betjen, darup rêp he wedder :

Nids ze handeln hier ? mär mid liſerer ſtemme,

un nalede fik darby der träppe de up ene

dörnſe allene gung. Hyr rêp he nogmâls, un

dat nog liler : Nicks ze handeln hier ? Nemes

antwö’rde, un nig ein fandkörneken knitterde

im heilen huſe . Do begun he to rakhalſen

um na der ſtuvendö'r to kiken, eft ſe forſlo

ten were, eder nig, un do lag he, dat de flö

tel darinne ſtekde. Nu krôp he de träppe up,

fo life he mogde, an wedderhalede boven fyn :

Nids je handeln hier ? mär heil liſe, worby he

fyn ôr na der dö'r to held, un nipe borkede.

Do he (ülveſt ôk nene flege ſummen bö’rde,

lo fatede he de dö'rklinke, mär

fesſor hadde de ſtuvendö'r iſolèrd , as , men

Tägt, dat het mid glasſtripen un blawen taft

infated , un ſo harde mid elektrilher, d. i , barn.

ſtein -matérie laden, dat de dév enen ſlag kreg,

de ön dâlîmêt, ſo dat he mid frèsliker Chrigt

de heile träppe 'runderkullerde kop up un

dål, bet be toläſt up de däle to liggen, kwam.

Nu ſprung he up , wente de frês gav öm kragt,

de pro

21 *
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un lêp mid eiſeliken fprüngen up de ſtrate,

un lết hôd un ttok to pande, wente he gis

ſede, dat de profesſor ein töverér were, de mid

dem düvel to dôn hädde. Mär düsse hadde

in enem hôk ſhulende dem Joden tôelein , un

it blôt up ön gemünted , wente he ön for enen

dêy held, de ön fakener tor jarmarkeds-tyd

beſtolen hädde.

212.

Klip

-

De

To Bk ., wôr de klippe eder Clubs to huſe

fint, is ôk ein klip tom puderkwaſt ( as

men hemeliken fägt, wente de klipkröger is

ein fordorven hârkrüller,) wôr wekelik de klip

gäſte mid ören wiven tohope komet. Düsse

klip beſtait fünderlik ût grovſmeden, flötjers,

worſthoken , brändewynsſ hänken , börſțenbin

dern , wand -anſtrikers, de fik malers nömet, le

penſeders, diſ hers, ſholappers in dërgeliken.

Nu word enes dages ene kleinſmeder he ge

älhed : „ Säggen ſe mik, wat werd dän in fo

„nen klip maked ?” – „Og !” ſäde de ſmede„

frue, un trupede dat mûl : „de manslüde fit

,,dâr, un kârtjet, darby ſmöket ſe, un drinket

,,darto bêr, fluk, up ein fertelken, mär vi

+

>
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„damen's ſittet un knüttet, un köddert

„ fan düt un dat, un drinket darto kaffei ,

„ un ſtippet twibäkke un koken in ! ”
(TE /

w

oder die

213 .
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De Hû s höld er.

De ſtadjunker, eder patricier ( lo he

ſ'ik nömede na ârd der Venediger,) eft upt

läſte alheil de eddelman fan Stroman

was ein utermaten rike minſhe. Mär he for

dende it ôk rike to ſyn, wente dâr was nên

gröter hûshölder in der beilen ſtad Kb. He

hadde fèl akkerland un gârdens in dem um

kreite de ſtad, de öm fele frügte drogen. Si

nem egen live lèt he nigtes avgân, wowol ſine

lüde dikwyls den ſmagtrêm anläggen moſten.

Dewile he nu fèl at, ſo ſbag it, dat he mêr

wän einwärv dägelik dârhén gần moſte, wôr

he for ſik nemes henſhikken konde, un de

wile he füs nigtes to dôn hadde, ſo pasſede

he it av, dat he juſte up enem fan ſinen går

dens eder akkerland was, wôr he fik forlig

terde, un togelike fôrløn ſparede.
De mes

bekwam finem akker harde wol, un it wus

bäter darup wän up dem naberlande. — He

ſag fik wol , fôr, ſik up nenen frömden bod
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dem to huken. Nu kwam he eins mid gro

ten ( treden up enen akker tôgegân, de an der

hägge enes gårdens henuptôg, un 'makede fik

rede, um ſik 'to forligtern . Int kôrn konde

he nig treden, dewile it to hôg was , dus hu

kede he fik neffen der hageböken bägge dål,

un dede, wes he behovede. Mär de naber

was up dem gården, hadde marked, wor it

henùtgung, un ene breide Chute ſagtjen dorg

de hägge ſtoken, ſo dat de eddele fau Stroman

enked over de Chute to ſitten kwam , un ane

fyn gisſen darup fyn behoves dêd. Nu was

he färdig , de naber tôg line Chute även lo

ſagt wedder torügge, ſo dat Stroman nigtes

en markede, un fik un ſine brók wedder in

Chik brogte. Darup kêk he ſik um, fine ar

beid towarderen un to beſein , men - wat

krêg he for ogen -- dâr was nist, wat nist

het ! He Thüddede den kop , wrêv ſine

ogen, fätte den bril up, dukkede dål, mär -

dâr was nist! Alheil forbaſed grêp he an ſik

un ſine brók, gisſende, dat füs wôr de kle

node konden henraked lyn , men alles was

dröge un ſuver. „ Nu !” rêp he ût, „dâr ſtait

„mi de forſtand ſtille ! Dat is ein wunderte

„ ken ! Wôr is dat bleven , was ik kwyt wor

„ den bin ? Up ene gude wiſe kan it nig ſhein

„ yn ! Där hävt de düvel fine hand im (pele,

.

-
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,,eder de hemmel wil ſinen ſëgen fan mi un

„ minem lande nemen ! Og God, de du dog

„fan ſülven den junkern tôgedaner un fründ

„ liker biſt, wän den buren un börgern, ſo dat

„ ik di mid bäden nig fel behelged hävve, og

„ entfarme di myn , un nim dinen ( ëgen nig

„ fan mi!"

214.

De frode Fül'tjer.

Ein Engliſh fü’ſtjer, edder boxer, kwam

mid finem teven na Bk. tor misſetyd, un wo

nede in blawen ängel, wôr he mede an der

wêrdstafel at. Nu krêg he to weten, dat in

dem fülveſten huſe ein Düdiſh amman were

de eine grüwelike ſtärke hädde, un word ra

des, fine künſte an öm to mäten . He konde

aver nig an ổn komen, dewile he nên Didith

un de hûshölder nên Engell h forſtund. Mär

upt läſte märkede he, dat düsse ſ'inen groten

teven nig liden konde, un dâr dagte he mede

an ön to raken . By difhe was ein ſtôl, twi

I hen beiden , darup ſätte de Engelſhman ſinen

teven, mid ener egen Chöttel fôr ſik up dem

diſhe. De amman kek ſik tor halve, fatede

den lobben de ſnute, un (mêt ön wyd wäg in

1
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den hôk, dat öme alle knoken knakden. De

Engliſhman för up, un gav dem Düdelhen

ene örfige, ropende: ! pay for mi dog

and he ſhall fit there as wel as any

other ! - ,,Den düvel Chal he fitten !” ä de„ ä

amman, un gav öm enen ſlag wedder, dat öm

hörend und ſeind forgung . Alle laghden

un de Engliſhman, dôn he ſik wedder forhâld

hadde, fel mid balleden fü'ſten over den Dü

deſ hen hër, un do düsse märkede, dat he mid

enem klopfegter to dôn hadde, hêld ſtille, un

lêt fik flân , gnuffen un fü’ſtjen, un gav nên

lûd fan lik . De Engländer arbeidede jümmer

up ön lôs, bet öm fülven toläſt de atem ût

ging, de arme am live dâlfellen, un he fit hel

amägtig up enen ſtôl ſmêt. Mär nu kwam de

geſlagene in de högde, krêg ön bym halſe to

faten, fmêt ön to boddem, un knywede ſik up

ön, un ſlóg un tagtelde ön ſo dëger av , dat

he ûtrêp : Oh ſpare my life ! You are

an honest fellow ! Int läſte lèt in de

Düdiſhe los, un he krop mit enem jamerliken

gelate tor dö'r henût, um ſik fértein dage up

( iner dörnſe dwagen, waſhen un ſmären to

laten , un rêp dikwyls: God damn !
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215.

De fründlike Arſte .

3

2

9

Ein armenarſte hadde fik to wat dränged ,

un nu gav he ſine (tede up , dewile ſe öm to

weinig inbrogte. Mär na tein jaren ſhag it,

dat fyn nafolger forſhikked word, ſo dat he

enen deil ſiner ambagt for de tyd overnemen

moste. Sü dâr kwam ene ôlde fruwe fan ſe

ven un feventig jaren, un brogte enen leken

Chyn for öre ölde moder, as ſe ſäde. „ Nu wo

„ôld is ' en de ? ” frôg de arſte. „ Agt un ne

„ gentig !” ſäde de fruwe. „ Wat ? Dat is dog

„wol nig de ôldſ he mid namen N. N., de ik

„ for fovtein bet tein jaren ſo faken in der kûr

„ had hävve? Hät'en dé de düvel nog nig

„ häld ? - Dé kez he halen , wannêr he wil !

„Dër forſhrive ik nist ! Dé hät der armenan

„ ſtalt fo fele koſten maked , as twintig ôlde

„wive nig wêrd ſ'int! " - De olde fruwe for

fêrde fik, un begun to wenen. „ Nên gezüm-'

„fer ! " rêp de arſte : „ ga ſe man wedder to hûs

„ mid örem zeddel !” „ Og ne !” ſä de frue :

„ ik wil’er ſüs wôr mede hengân, un fan wä

„gen dem düvel -halen nafragen ! " — Se gung,!

de arſte beſun fik, lêp ör na, un hâlde ſe
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wedder umme, worby he ſäde, dat he men

enen (pâs maked hädde, mär darfan ſholde ſe

ſwigen, dat it nemes wedder erföre.

216 .

De Harring.

Ein greve, Ulenſpegel der nige genomed ,

hadde wunderlike ſhrullen, wente he was up

de ſeldfenfte wiſe upgetogen , un fan ſiner börd

an ſinem egen willen over laten bleven. Do

nu ſyn fader ſtorven eder, as fe (äden, he

meliken enen kop körter worden was, kwam

he to der beſittinge fan felen landgüderen, un

mofte darup bedagt ſyn, enen arven to telen ,

um dat na öm nene wydlöftige mage, de he

un ſyn fader hatede, in dem beſitte nafolge

den. He fag fik ût ene Chone un ſniggere

jungfruwe fan ävenbördigem ſtande, un füſte

nog fan ölderem adeldome, mär fan neneme

rikedome, un held handlövde mid ör, worby

he ör enen ring fan overdürem wêrde an den

finger ſtak .. Se dede ein gelikes , men de

ring, dën ſe om gav, was fan ören egenen

haren maked . He bekêk ſinen ring , un frông.

forwunderd : „Wat is 'en dat for'n fingerlyn ?"

„De is fan minen egen haren !” „Ha
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ren ? baren ? ” rêp Ulen [pegel de mige: „ fudi

,,kan ! dat is jo eighelhaft!” un darméde let he .

fik den ring wedder avtrekken, um ön ſülven

nig an to rögen. Dârméde was de lövde ût,

un he gav ör lever ein heil landgûd, wän dat

be le fryede.

1

217.

De Fryj à t.

Ene fruwe wolde un moſte he hävven ,

men ſo fèl he lik ôk umkék, ſo en konde he

nene finden, de finem egen adeldome gelyk

kwam . Upt läſte aver fund Ulenſpegel de nige

ene wedewe mid ener fulwusſen dogter, de

fullen gelykbördig mid öm was. Butenſpörig

as he was , ſo kôs de fyv -un -twintig - jarige

fryer de twe- un -fertig -jarige wedewe, un lêt

de agtteinjarige dogter enem ſestigjarigen ha

geſtolten tor fruwe, un de hogtyd was in einem

dage. Men konde ſe alle fêr for unfornüftig

hôlden hävven na gemener anſigt, mär ſe han

delden alle na forſtändiger overlägginge. He

konde alheil de wive nig liden, un wolde blôt

enen arven telen , un dän (holde ſe ſtarven

draderas ene junge. De ôlde hageſtolt was

ein lêvhävver ( honer fruwen , un dagte, de

1
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junge dogter blivt Phöne went in dinen dôd.

Düsse dagte, de ôlde wêrd balde hengedra

gen , - un dän häſtu de güdere, un fogſt di

enen jungen man ût na dinem härten . Un de

moder mênde ein jung, rike, dwal ig man

were bäter as ein öld, eft -- alheil nên . Men

dâr word alle nist ût ; wente de öldſhe bagte

öm twâr enen arven , men ſe wolde nig ſtarven,

un nu moſte ſe fan öm wiken, un fele mile

wäges fan öm av wonen, un ſo was it ſo gûd,

as hädde ſe alheil nenen man . De junge dog

ter forlôs ore Chônde im erſten kindelbedde,

un do ör man drade ſtorv, wolde (ik nogtan

nên na ärem Barten Wedderfinden .

$

218.

Ulenſpegelia n a.

De nige Ulenſpegel lêt fik eins ein düre

wâd maken , wat mere hunderd daler to ſtân

kwam . De ſnider brogte dat färdige kled,

un wold'it öm antrekken , men do ſäde he : he

ſholde it nig mid fullen füſten, fünder allene

mid iwe fingerſpitſen angripen. Dat dede de

ſnider, un ſü dar ( likkerde it .ût, un fel an

den boddem. „ Da ! ” rêp Ulenſpegel: „ dat

„ bebòlde he man ſülven ! Dat kumt nig up

4
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„ minen lygham , wat an der êrde lägen hät!

„Mâk be, dat he fôrd kumt!” De ſpider

lêt ſik dat nig twe mâl läggen.

Eins hadde he fik en glødnigen düren

ftâtswagen in der ſtadi M. maken laten. De

pragtkutíhe kwam fôr fyn llot gefaren , un

held ſtille, Dar kwam he herunder, um ſe to

beſein, un fund enen (muddigen buren , de darfôr

ſtund, un heninkêk, de pragt anſtunende. De

nige Ulenſpegel flokede un rârde, dat ein bûr

toerſt in de kutſhe keken hädde, êr wän he.

fülveſt, an rêp dem kutſher to : „ Ik (henke

„ di de kutſhe ! Mâk, dat ſe mi ût den ogen

„ ",,kumt!" - De kutſherlêt fik dat nig twe

mâl ſäggen .

He lët fik ene hone borg buwen , de fele

geld koſtede, un lên daran maken hemelike

ûtgänge, fornût enen vindelſtein , de alheil in

der mure ſtak . Do disse färdig was , wolde

he tom erſten mâl henpgân, men dâr mötte

öm middewäges up de trappe ein diſher mid

enem winkelmât in de hand, mid enem hand

langer agter fik . Fogrilled, dat he nig de

erſte was, de de träpp betrëden hadde, lệt he

den heilen fögel avrith, un nyd upbuwen.

Um fine borgt ein graven , de was

fuller groten fiſhe, de he kofd hadde, un

he dagelikes mid bré fodede. Over düssen

.

$
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graven tôg ene brügge int flot, un he hadde

forboden , dat nên butenminſhefte frömde

daruptrëden, un am weinigſten na linen fiſhen

kiken ( holde. " Nu Chag it, dat ein reiſende

Ilumperwiſe darhén rakede, de groten fiſhe

fag, up de brügge trad, un ön fyn brôd tô .

(mêt, wat ſe wägſnapden. Ulenſpegel krêg dat

to ſeyn, dagte, de frömde wolde ſine filhe un

ön darto forgeven, lệt den graven av, de fiſhe

herûtbringen, de brügge avriten , nyd buwen,

un nige fifhe in den graven ( ätten .

Ein förſter fan ſinen gude , wat mere

milen fan finem ( lot. av lag, word up enen

benomeden dag un ene beromede ſtunde to öm

geälhed un beſheden; mär he kwam twe ſtunde

êr, alle he ön ſpräken wolde. Ulenſpegel för

ön an , un ſäde, dat he ön nig fröer (präken

wolde, as to der benöneden ſtunde, nu ſholde

he ſo lange to der denſtenſtuve gân, un dâr

beiden un töven, bet he ön ropen lete. De

* förſter gung , un – poſte fulle agt dage lu

ren , bet he ön komen leit. ,,Dat is fan wägen

„ der ordeninge !" ( äde de greve.

Ein gûdspägter molte ſine pagt up enen

benömeden dag un ſunde bringen , mär dâr

kwam ein grüwelik unwäder, dat it heil un

mogelik was, dorg to komen , ſo dat he dages

darup erſt line pagt bringen konde. Ulen
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lpegel was heil untofreden , un läde : worumme

he nig to der benömeden tyd komen were?

He antwö’rde: „Dat wäder jiftem was jo ſo

„ aiſb, dat it nig mogelik was ! " : – „ Wäder ?

„ Wat wäder ? Un eft de hemmel ſülven in

„felle, ſo mot men up de ſtunde ſine pligt

,, dôn !” „ Og, dat maket jo nist, eft fe enen

„ dag fröer eder later dat geld kriget !"

„ Nist ?" - ,,Nu, eft ik dat wust hädde, dat it

„ nödig dân bädde _ ” - „ Nödig ? Wat ?

„ Nödig ? Nödig? So weinig hävyik it

„ nödig !" rêp Ulenſpegel, rapede de geldbüdel

to hope, un Chüddede ſe ùt in den borg

graven .

Ulenſpegel mogde maken wat he wolde,

he krêg nogtan nig islik ding na ſinem egen

willen, ſo`tôg he av fan l'iner borg , un medede

lik in der nägeſten ſtad in enem gaſthove in,

wôr be alles krigen konde, wat he wolde, un

ſeswärv darfôr betâlde. He hadde wer dener

nog ſüs jüms by lik, ſünder lệt fik allene

fan dem wêrd un finen lüden upwarden. Nu

fel it öm eins in, by winterstyd na ſinem ſlot

to reiſen, um fommige faken där ſülven to be

fhikken. Dus lêt be dem kutſher to fäggen ,

dat he nouwe

un enked middages um twölv

mid dër un dër kutſ he fôr l'iner ſtadwoninge

hôlden Cholde. Mär as it twölve fløg , was

1

1

1
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gân !” 2
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nog nên kutſher dâr, went it hadde fo fere

glad -iſed, dat it unmögelik fel, up de minute

in to drëpen. Ulepſpegel in ſiner egenwilligen

butenſpörigheid törede nig, fünder gung mid

dem ſtok iņ der hand fôrd, un tom dôr hendt.

Kume was he wäg ſo kwam de kutſher, un

de wêrd rêp öm to: „ De here is to fote wäg

Wat ?,He is mi dog nig möt ?

„Eft ſholde it de minſhe wält fyn, de up dem

„;fôtpad in bloten ſtrümpen gung, un de ſtev

„ vel up der hukkebakke drôg ?” Swinde

fôr he wedder tom dore henût , un nig lange,

ſo halede he den ungeſtévelden minſhen in :

it was nemes wän de greve Ulenſpegel, de up

dem glad -iſe mid linen bepinneden ſteveln nig

hadde gân kond, fünder_ûtſlikkerd was, un

darumme de ſtevel útgetogen hadde, un in

bloten ſtrümpen gång . „ Genädigė here ! ik

„ bidde ſe um Godes willen, lätten ſe fik in !"

- „Worumme biſtu nig tor benömeden tyd

„dâr wäſt ? - Nu ga ik to fote ! "? „ Dat

„ glad -ys hät de përde upholden ! " „ Og,

wat glad - ys ! Du möfteſt to der tyd dâr lyn,

„ un biſt nig komen , nu hävſtu dinen avſhed ,

„ un makſt dat du pa huſe kumſt, un * dat ik

„ di dâr nig mér finde, wänner ik anrake ! Hyr

,,is dyn heile jârløn un nog darto in golde !"

De kutſher mogde (äggen, wat he wolde,

1
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de greve rätte fik nig wedder in den wagen ,

un desse moſte läddig avfaren . Men wat

(hag ? - dem greven Ulenſpegel forklomeden

bede föte, fornût de ſolen un hakken , ſo dat

he jâr un dâg för dem ſwärenſtäker liggen

moſte, un nogtan enen jümmerwarenden kalen

der beheld.

219.

De iverſeke Fader.

Ein hôgſholemäſter, de nig, mêr alheil

jung was, hadde enen lönen fan twe- un -twin

tig jaren, do fine erſte fruwe ſtorven was.

Forleved alle he was, ſo nam he fik wedder

ene junge dêrne fan agttein jaren, de de fine

êrſte fruwe fan ſünderliker frundſhop tor
ûd

öres lönes beſtemmed hadde, ſo drade he fryen

künde. Men dat wüsten de jungen lüde ſül

veſt nig, wowol lè lik härtliken gerne liden

mögden. Nu lag de ôlde egteman der jungen

egtfruwe, dat bede fik jümmer fründliken an

keken, un ſik to gefallen deden, wes ſe men

konden, dus word he fan dem düvel bekored,

de öm törunede : Wat ? wän fyn föne alder

deges egtebrôk mid liner ſtevmoder dreve ! -

22



338

De ôlde fünder, de de ût egen middelafele

laken wuste, Thikde finen ſönen wäg na ener

andern hôgſhole, de de agt Düdeſhe mile av

lägen was , un forhodde, dat buten dem gröten

in finen breven nigtes mank beden (hein konde.

Aldus forgung dat erſte halve jâr, mär nu

Chrêv de föne, dat be de fyrtyd over der ko

ſten wägen to hûs komen wolde. De fader

forferde ſik , un Chrêv gelikes wedder , he

ſholde dâr bliven, un de kanze nig forfümen

dërwile de grote bökerie to nütten . De brev

was fôrd, mär dâr dagte de ôlde, eft de brêv

to late kweme, eft ôk nig beagted wörde

ſo were dat ungelükke fullenkomen , hürede

ene kutſhe, un fòr des morgens in der daginge

tom dôr henût, un na der hôgſhole fines ſö

nes to . Dewile he nu alle twe mile farfhe

përde nam , ſo rakede he rêds kort na middag

fôr der hûsdö'r f'ines fönes an , men krèg to

weten to ſime unûtſpräkeliken freis , dat ſyn

föne alrede des morgens froi mid ener ſelf hop

er de poſt gekomen , ayreiſed were. Wat was

to dôn ? He blev ſitten, lêt ummewenden , un

før den wäg torügge, wat be mogde, ane wat

nattes eder dröges to koſten , un wowol be

dubbeld bêrgeld den knegten gav, ſo was it

dog rede negen un ſtikkendü'fter, done he am

dore anrakede, wôr he ûtſprung, un dorg eue

|
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lüttike twete fan agterwôrds to finem huſe

flek. He rakede op den hov, un wat ſag

he ? - de fenſter fan finer jungen fruwen

dörnſe weren helle forlügted
un fyn blôd

grisselde öm in den adern ! He bëvede as

äspenlôv, un ſügtede: Dâr, dâr ſint ſe tohope !

He ſun, wat he to dôn hädde, un do fel öm

by , dat he in enem ſtal 'ene lanke ledder

hadde ., . Düsse krêg hë ' ſågtjen herûtzi un Chôv

ſe to dem fenſter: up, umundulbänders to

behorken un beluren... Life ſtêg he nu henup,

un kek - un kêk, un dâr feten ſe bede;

he an düssem ende,un ſe, an jünnemende der

dörnſe, un he fortellede, dat he mid finer fel

Chop'enen andern ; wäg nomen bädde, fo dar

he finen fader nig hädde motten kond, un dat

he up linen brêv nene antword kregény ôk

nener behoved : bädde. - Dewile nu de fader

dus ſtôd, un fyn , antlât ant fenſter drükkede,

fü do knakde de ! ledder , de föne fag heny

krêg ein miolhenhöved to féin 'un fprung up

fam ſtôl, dewile he rêp : Ein dév, ein dêv!

De fader, forfered , wolde dralle de ledder fan

rüggewards dålſtigen, mär trad fäl, 'un dar

ſtorte he neder, un lagene heile : ſtunde för

dôd. In finer dörøſe, up de ſe ön drögen, "

un wedder to :fik_brögtent mid arſteliker hülpe,

fund men endlik, dat he fik dat ene Thene

**
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bein avbroken, un dat ander forſtuked hadde,

ſo dat he ein heil ferteljâr dat bedde höden

moſte .

1

220 .

De B û r.

De halvſpänner Dröſemeier to P ... moſte

ſinen papen fan der ſende eder fynode halen,

un bet na midnagt luren , went dat de pullen

alle - ûtedrunken weren . Dem buren was dat

gâr nig mede, ſo lange to töven, beiden un

pasſen, un dän in dü’ſterer nagt den aiſ hen

wäg to maken. De pape hadde lik döged

wat int oge wil hed, un ſat maklig in finem

ölden kutſhwagen, dën man daran as geiſtlik

erkennen konde, dat de höner un duven de

huve witjed un mâld hadden , wente dat is dat

wârtéken der dörppaftoren -kutl hen . Nu gung

it ene wile alheil gûd, wente Dröfemeier was

ût dem drekliken holwäge up bråkfeld faren ,

mär mid eins held he ſtille, went he kwam

fôr ein ſnûtupslok , alle ſe enen falgraven nö

met. Nu moſte he den wäg föken , un dewile

he fan dem përde ſtêg, rêp de pape : „Dröle

„ meyer, wat hôlj'en hyr ? Tôgefaren !” – „Her

„ paſtor !" antwörde de bâr : „ de wäg is hyr

>

1
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„ nig rigtig - hyr gait de fâd an ! ” ,,De

ſatan ?" ( briede de pape, un ſine hare rö

geden fik under de barugge: „God ſta ülh

„ by ! Og bädet, Dröſemeyer, bädet, dat he

„ lik wäghäve!” – De bûr was ein Chelm, un

märkede den erredôm des papen, un lệt ön

ene,wile darin, ſo dat düsse alle bäde her ,

ſägde, de öm byfellen. Upt läfte rêp de bûr:

„ Aver her paſtôr, kent he dän de ſâd nig , de

nii „hyr angait ?" Nu begun de pape fik to

fhämen , wente de freis hadde ön nögtern ma

ked . De bûr laghde un ſogte fik enen

wäg, un fôr nu wider, mär de pape mênde,

dat desse nig rigtig were, ſo dat ſe füſte in

kyv kwemen, un de bûr in der dü'ſternisſe

ſülven erre un byſter word, ſo dat he fam

wäge kwam , un in de nagt fôr, ane to weten ,

wôr he was. Intläſte kwam he in enen depen

holwäg, wôr be to bôlde fôr, un over éne

ſtunde arbeidede, lôs to raken . Mär it was

nig mogelik , wente de maklike pape wolde

wer hilpen nog alderdeges ätſtigen . Nu word

de bûr forgrilled, hängede de përde av, trad

för den ſlag un fäde to dem kivenden papen :

„ Dat4 „ Her paſtor, kan he ôk Latiniſh " -

,, forſtait ſik !” – „Nu, dän is it gûd, wente„

„ he ſägde fan avend to den andern, we Lati

„ niſh forſtünde, de kweme dorg de heile
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1

„ Werlde ! Hyr bruket he men ût dem holwäge,

„ un rup de regte ſtrate to komen ! Ik wil wol

„töſein, dat ik mi ( üs wedder toregt finde !”

Darmede ſätte be ſik up, un reid fôrd, ſo dat

de pape im bolwäge fitten, blêv, went dat it

dag word , do he. ( ik enkėd för dem dörpe

fund, wôr he ûtfaren was. He overläde, wat

he dem buren dôn ( holde, men konde nene

wrake útfinden, wente fyn ſakewöld fäde, dat

dâr nist to maken were, as fik fülven ene

näſe to tügen.“ Mär dat avkänzeln blêv nogtan

digute ?
hadde aver tor folge, dat de wy

nagtswörfte körter worden.

1

)

221.

De N 8 d b é d e.

5

7

Ene kloſterfruwe fôr fan Zelle mid ener

notione in ener kutlbe torügge na Wi..hufen,

un de, bûr, de les for løn faren mofte, badde

përde, de mig de ilderbäſten weren . Nogtan

dede be, wat bé konde, um der klóſterfruwe

to willen to fyn , un ſe balde an örd ' un ſtede

to bringen. Ein pâr büsſenſhöte fan W ....

held mid eins de wage ſtil, un de bûr rệp:

,, Ik bidde di um Godes willen, tü man nog
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„ ein inig mâl to, dat ik henkome! Ik bidde

„ di um Godes willen, trek nog ein mâl to !"

Wat hävji dän dârbuten ?" rêp de klô

ſterfruwe ût dem wagen ,

„ Og, dat handpërd is umfallen ! It for

„rekket ! Dâr is nên ander râd, le möt ûtſtia

- „ gen , un fullen na hûs gân!”

ī

i

*

222 .

De Entföring e.

Ein wolgekleded landſtriker was in enen

groten gaſthov ener lüttiken ſtad inkêrd, un

hadde ſik an de ſhone dogter der riken wêr

dinne maked, un mid groten lögen tor leve

reiſed. He hadde fik for enen riken barôn

âtegeven , de de in Lyvland grote güder bädde,

mär (ik in Düder bland ene . fruwe. fögte, de

de Choneſte , fineſte un wolgetogenſte , öres

ſlägtes were. He hädde lange umbër 'reiſed ,

ane na finem härten un ſmak wat to findens

bet 'nu. Dewile nu ſ'ine katte wat heige un

dünne worden were , wolde he hyr beiden, un

fik ein fovtigdufend daler eder wat ( hikken

to laten . We konde it dem (honen jungfru

welyn fordenken , dat ſe mid örer moder an

fülken angel bet? De lövde Chag, un nu was

W

s !
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froude over froude, men de parner fäde der

brûdmoder fry herût: De kerel is ein bedre

ger ! Düt nam ſe övel, mär de parner for

ſprøk, ör bewiſe to geven. He wolde Chriven ,

un narigten intrekken, un öre dogter nig fün

der ſhyn un bewys upbeiden un truwen .

Düt dede der wêrdinne let, mar ſe möfte tö

· vén , un om geloven , nên wôrd fallen to laten.

It forfloten dre weken, un de wedewe frôg

wedder an by dem parner, oft he nog nene

kwade bewiſe hädde ? Ne ! ſäde he : mär

middes künt ſe jo, wänner he mid örer dog

ter ûtegân is, mâl in Cinen ſwaren reiſekuffer

kiken ? - Un dat Chag, un wat fünden ſe ??

ön heil ful ſware kisserlinge ! He kwam to

hûs, ſe fel ön an mid den ſnodeſten ( belde

wôrden, men he laghede ör int geſigt, geſtund

den drôg, un läde dat it ſine ſede were , mid

enem kuffer ful ſtenen to reiſen der ſekerheid

wägen dewile fine ſaken mid der poft

güngen, dârbéu , wo he ſe hävven wolde. Up

ſtund weren ſe in B. fyv mile fan - dâr, un düt

were de Chyn darover ! Hyrmede gav. he ör

ein papyr in de hand, dat Franzöſiſh ' chreven

was, wat ſe nig forſtund. Nu gelovede ſe öm

wedder, un läde, dat he ſine ſaken fan đâr

komen laten (holde. „ Morne im dage !” rệp

he, . un nu was alles wedder in ſinern Thik.

-

.
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He laghede den dag in enem fôrd, un ſtellede

de kesserlinge darby fülven int fenſter, um

den ſpas fullenkomen to maken , ſo dat men

öm düs to bad truwede. Des morgens darup

ſhrêv he enen brêv, un drôg ön ſülven na de

poſt, ſo he ſäde, men he kwam dem brêvdrä

ger in de möte, de enen dikken brèv an den

parner in der hand drôg . De barôn gav fik

mid öm int wôrd , un "let fik fan om de up

Chrivt wiſen , un fü, de brev was fan Hg

mid dem ingeſegel des Rü’sſiſhen ſendeboden .

He forferde (ik todëgen, wente ût dem ant

late des parners hadde öm jümmer nigt gudes

ſwând , mär fund (winden râd , grêp in de

fikke, un gav öm enen 'halven gulden , un

ſäde: ,,Hôlde he düssen brêv hyrfor ene ſtunde

„ eder wat torügge, went ik hävve ene hä

„ velie fôr, un wil erſt ( ülven tom parner gân,

un dän werd he mi dâr finden !” De brêv

dräger frouwede ſik, un beſorgede êrſt alle

andern breve.

Middés gang de barón ſagte to hûs, bad

de moder, örer dogter enen lüttiken luſtgang

to forlöven , wat düsse twidede, un dus gung

he mid der brûd am arme dem
nagen

wolde

to, un kék ſik dikwils umme, eft ôk nemes

nafolgede. In dem wôlde angekomen fel he

up-line kny fôr ör, un fäde : „ Og düreſte, ik

17wܐ
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1

„leve di mid ener glød, de mi fortêrd ! Giv,

sgiv mi ſbyn un bewys, dat du mi men den

,,teinden deil ſo lêv häſt, alle ik di, eder ik

,,mot an diner leve albeil twiveln , un mi int

„ nägeſte water ſtörten !" - „Og wat könde ik

„ füs ' for bewiſe geven, alle mine trüwe un

„ uprigtigè forſekeringe ? ”
„Dat en is nog

„ nig nôg ! Sü, de inige wäg, mi fan diner leve

„to overtügen , is düsse " wi nêmt upſtede de

„ flugt dorg den wöld, ſättet uns in dem nä

» geſten dörpe düsse nagt in enen wagen , un

„fârt darméde na B. wôr wi uns truwen latet.

„ Ik mot di geſtân un gên, dat ik an minen

,,ôm, den minifter N. N. darfilveft, Threven

„hävve, de de fik frouwen werd, de ſhoneſte

„maged des erdhoddems- tor nivtel to krigen,

„ un alrede enen hemeliken bedemund avſiden

„ des forſten forworfen hävt. Dus kere wi des

„ nägeſten dages wedder ſo man un fruwe mid

„ denern un kamermägeden, alle it minem un di

„ nem nigen ſtande bö'rt, un dus belbäme wi

„,tom bälten den Thelen papen , un alle, de mi

„ mistrôſtet un toweddern Cint!" - Wat Cholde

de brûd dôn ? Se fel in fine arme, un dar

hén gung it dong buff un brak, ' over tok un

ſtein, dorg fârwäge, donenſtige, un fòtpadde,

lo dat ſe tegen avend an der andern halve des

groten wôldes anlangeden möde un mad , un

!
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hungerig un helg. Se kêrden in enem kroge

fin, leten ſik äten un drinken geven, un frogen '

darby, of. ſe nene kutſhe' mid përden krigen

könden, de ſe de nagt dorg na B. faren könde ?

- De kröger was nig to hûs, un kwam erſt,

do it füllen dü'ſtèr vas. Do he intrad , Chynde

ſe om bekanu , men dewile ſe den dök för dat

antlât nam , un nig ded, as of ſe ön kende,

lêt be it gûd fyn, un fordung mid dem barón

de fore na B. , to der he fik reide makede.

Men ene kutſ he was nig to hävven, fünder

allene ein jagdwagen mid ener linnen dekke,

de dem barôn ôk regt Chynde, men he mênde,

dârméde konden ſe mig in de ſtad faren , fün

der wolden im nägeſten dörpe ûtſtigen , un dän

mid enem ſtâtswagen fullen henfaren . - De

kröger ſätte ſik mede in den wagen, un hadde

un held bede ogen un oren open. De fård.

begun over barg un dal, dorg buſh , un feld ,

un de nagt was dü’ſter, dat men nigt en ſag , wôr

ôſt, ſüd , nôrd eder weſt was , went ôk nig ein

ſtêrneken , ſo grột as ein gluworm, wolde dorg

de wulken kiken, un * in der pratje en ſtund nên

maneſhyn. Ein dikke nevel overtog den hä

ven, un krimede in de dü’ſtern as kellerlugt.

Men tällede alle ſtundenſläge up den dör

pen an beden halven , un int läſte fløg it

fyv, un tengede to dagen. „ Hm !” ſäde de

1



- 348

brûd : „klingt dog de klokke nouwe as in

„ uſer (tad !” „Og wat wolde ſe!" rêp de

kröger, „ dat is de klokke fan N. N. ene halve

„ſtunde fan B., wộr wi även infârt! Stoffel

„ får to!” Sü, dâr Clôg Stoffel de përde an,

un dâr ratterde de wagen hen up dem ſten

dam , dat dem brödigam un der brûd un dem

kröger ſülven de ribben knakden . Burrr! dår

held de wagen, de kröger ſprung herût, de

barôn wolde na, men jünne held on torügge,

un tôg erſt de brûd herât, de he midwäges

umfated in örer – moder hûs bö’rde, un rêp:

„ Hyr is de ene föggel, ik love, it ſy ene duve !

„ Den hawik hävv' ik hyr, wägflegen Chal he

„;nig ſunder fängelôn !" In enem ogenblik

word alles levenig, handfaſte knegte kregen

den barôn to faten, lägden, ön för den ogen

der brûd, de de upt läſte alheil befmimede,

over ein bund ſtro, un geven öm fülke galler

ſuppe to äten, dat he um fyn levend bad, un

angelovede, ſ'ine ſhelmery in to geſtân, de de

ôk rêds in dem breve an den parner ſtund.

He was füs nist, as de to dem ſtrange for

domede, men mid dem brandmark up
dem

rüggen begnadede dener ' enes barôns in Lyv

land, un hadde reds mere droge un ſhelmtöge

maked, un dagte nu, ön allen de krone up to

lätten, wän he dorg de gelüklike entföring

-
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dogter un moder dwünge, fik ſülven un ör

gad om hen to geven . He krêg nog fome

like trede up den , wäg, mär de brûd al ör

levedage nenen brödigam wedder .

223 .

A r t t e 1 ô n .

Ein döfigun aldarumme tom högeſten

forleved un löderlik kutſher hadde ſik ein

utermaten ſlim övel forworven , un mofte enen

arſten angemen, de ön mid feler moie un nou

wer nôd wedder heilde. Dat hadde fyv fulle

weken dûrd. Nu, do he wedder up dem bokke

ſát , frög ön fyn here: „ Nu ſäg mi mâl,

„ Splintje, biſtu nu wedder gans gûd ?” — „ Ja,

„dat bin ik ! Mi fa’lt nist mér !" „ Aver

„häſtu dän"nu ôk al an dinen arſten dagt ?”

„ Wo forſtåt fe dat ? ” – „ Nu, of du ön for

„line moie betâld häſt ?” „ Betáld ? Wat

,, betâld ? Wo Chold ' ik'en darto komen ? Dëme

„ wold' ik wat průſten ! Në ! Fan regte

„möfte he mi betalen, dat ik ſøn aiſh, furdo

„med un wräkelik tü'g fan öme hävve inſupen

„ moſt ! Në ! dëme wil ik wat prüften !"

.
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224 .

De lêvmodige Fruwe.

Ein ôld girig, wrantig un gyzig land pape,

de de up jennige wiſe rikedôm tohopeſhraped

hadde, un de for geld un geldeswèrd alles

dede, wes he men konde un íholde, dat he

alderdeges de armenkelte bedrog , de under

ſiner upligt was, lag in finem läſten . Ein

wêkmodig ' medelidig man , de ön in finer

krankedage beſöken moſte, lèt lik nu ein läg

heln ôlden wyn " fan om avtargen, dewile he

ſäde, dat he nene forkwikkinge hädde, un

krigen könde, wes om dog fo nodig dede. De

man, de felén wyn im keller hadde, ſhikde

öm dat lägheln, 'un dagte : ende gûd, allent

gûd! „Og Lotte !" Täde nu de pape to ſiner” '

egtfruwe, un likmulekede : „ giv mi dog nu enen

„ lavedrunk fan dem koſteln wine !" - „ Og ne ! ”. ”

fäde düşse , 'de in ſiner Chole ütelêrd hadde :

„blyv manby dem brôdwater ; wente den wyn wil

„ ik uphägen, un wän du balde ſtarveft, water

„ darto geven, fo bävp ik wyn for de drä

„ gers !" He ſtorv, ſunder ene druppe fan dem

lavewyn to 'koſten .

3
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225 .

De Rigts -amman

Ein bør hadde ene klage för dem rigts

amman to SI..(tede im förſtendôm Hd . de de

lange dured hadde. Upt läſte kwam ſe to

ende, un de bûr word fôrbóded, im rigte fül

ven den Chedeſpröke des rigters to fornemen ,

He kwam , un de amman las om dat ordel

fôr, dat in nener wiſe dem buren to koppe,

un den regten to mate was.
De bür Chüd

dekoppede, un ſäde : „ Dat is jo alheil wedder

„ dat nige landregt ! Därinne ſtait ſo un fo!", lo :

„ Wat wete ji fam landregt ?” - „ Ik häv .

„ ve't mek fülven kofd, un dârſtait in cam

„ un dëm geſätte
dat un dat” , ama

man word albeil forbaſed, un konde nên wôrd

dartégen fpräken, wente, de bûr hadde fullen

regt, un ſä : „ Nu ek wilt wider foiken !"

Darmede gung he tor dö'r henût. Mär de

amman ballede de fuſt, un drouwede öm na, de

wile he rêp : „ Toiv, ek wil dek dat landregt

„ indränken ! Dat ſal dek to Curen kreiken

„ komen , wän ek mek man erſt regt beſinne !”
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226 .

bocor
an

De Kalv eslevver.

To G ... n word . ein Jode an den galgen

hänged, un fyn lygham darna to der ſnide

kamer bragt, wôr he, as dat mene deit fäde,

rolfinked word, (dewile Rolfingk de êrſte was,

de upener ſekern ' hôglhole de ſnidekunſt

lêrde un drev .) Nu hadde de ſnideſ hôlmäſter

wat fan der levver fôr to läſen, un dus word

de Jodenlevver in den hö’rfàlbrogt, un ene

farſhe kalveslevver des geliken, um gelikingen

un forſhël to ſein, un an to tögen.tögen, — Dat

ſhag, de ſtunde was ût, un de ſholemäſter het

der kökinne, de kalveslerver ût dem börſål to

halen, un ſe up den avend tô (moren . Dat

Chag, men at de kalveslevver, un lèt ſe fik

gud (mäkken . Mär des morgens darup fund

he in dem hö’rſal de kalveslevver nog unfor

ſêrd 'up dem diſbe ſtân, wente de kökeſhe

hadde de ander [mored . ,

227 .

Dat Gûdhävven.

To H ... er word ein Jode mid ſes andern

(pitsboven , wente daran en failt it jünd nig,
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tom galgen fordomed , un der Jodenſhop dar

( ülveſt trad it an , dat ein fan ören lüden mank

ſes goyim an dem galgen hängen, un dâr

forfulen Cholde. Se läden geld tohope, un

kofden des dages for der henrigtinge ſinen

lygham fry, ſo dat ſe ön to der êrde beſtaden

dorſten. De overrigter nam dat geld, un gav

ön enen Chyn. – Des andern morgens worden

de armen fünders henût tom galgen faren , elk

mid enem kriſtliken papen an der ſide, de ön

to der hemmelfärd tôreidede, un ſü, ôk neffen

dem Joden ſat ein pape un bädede öm fôr.

De Joden, de de tôlégen , forferden fik, un

ſtöken de köppe tofamende : „ Wos eß 008 ?

„ Eß der geworden å Goy ? " — It was ſo ; wente

de Jode badde fik in dem kärkener döpen

laten , in der hopene, dardörg gnade to krigen.

Men dat wolde nig gân, un dus mofte he

kriſte, eder ein doft Jode, bliven went an den

galgen. Nu ſhrieden ſe, dat ſe düssen nig

graven wolden, ſünder ör geld wedder herût

hävven. Men dâr kregen ſe den beſhêd fan

dem overrigter : „ Dat geld hävveji betâld :

„wilji ön nig graven , ſo lât ön hängen , mär

„ dat geld krige ji nig wedder, ſünder (hölt

„ it gûd hävven , we fan jüg toêrſt upehän

„ged werd, dat de fry begraven werden kan !"

9

1

2
3
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De Flitige.

Ein rigts -amman hêld dagelikes finen nip

fan fullen twe ſtunden . Där ſäde fyn arſte

to öm, dat de fele (lập nig dogte, fünder dat

it bäter for de ſundheid were, ſik wat to dôn

to maken, un umhër to gân . „ Wat ? ” hoja

nede de amman : „ ik kan den mötiggang nig

„ liden, un blôt darumme ſlape ik ; wente ik

„ bin to flitig , um mine tyd mid nist-dôn hen

„to bringen ! ”

229.

De Spegelkiker.

De ſülveſte amman ſtund før dem ſpegel,

un knep ſine ogen digte to, worby he fwö

gede. Syn arſte ſag dat, un älhede, wat he

dâr makede ? Og,” ſäde he, „ ik wolde

„ſein, wo mi de ſlập lete, mär it is dog ſeld

„ſen, dat ik nist ſein kan, ſo drade mine ogen

„ ſloten fint ! Un dog mögde ik ſo gerne we

„ten, wo ik im Clape atſege?"

C
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230 .

den

.

Dat gemâlde Legt.

De fülveſte amman krêg ein gemâld ſtil

levend to ſein, darinne avfünderlik ein bär

nende legt fo Chynlik regt un glu útgeföred

was, dat he dem egener törêp : „ Wis un en

„ ked ! mid düssem legte künt le jo ein täme

„ lik geld in der hûshöldinge ſparen ! Ik hadde

„ wol luft in düsser düren tyd, mi fülven (ülk

„einlegt malen to laten , dat ik 'nig mer ſo

„fèl for talglegt útgeven dorſte.”

Taip

231.

De Pinne im Fote .
$

del

only

rede,

Dem ſülveſten amman drömde eins, dat

he lik ene pinne in den fôt getrëden bädde.

He forferde fik unde entwakede, worup he

oleh gelikes den fột mid döken umwikkelde un

forbund, un ſere kärmede. It word dag, un

nu kwam fyn .Chriver, dëme he fine unſalde

fortellede, un ön bad, dog na dem wund - arſten

to Chikken. Düsse ( hüddelde den kop, un

rä : „Ja, du leve God, wo kan dat anders ko

„ men Wat Clapet ſe dän ôk barviſh im

,,bedde ?

jde

T
o

:::

23 *
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292 .

De Brevwesle 1.

Deme ſälveſten froden amman word kund,

dat ein fan ſinen fründen ſtorven were . UD

gelovig (hudde he dat höved, un Säde gryv .

Jaghende: „ Dâr en is nên wâr word an ! Ik

„ ſta mid öm im brèvwesſel, un lo hädde he

„ mi it ſeker êr, wän jennigem audern minſhen

to wäten dần, - eft he mid dode avegân

„ were. Ik love it nig er, bet he mi it fülyen

„ brivt !”

233

Garſtenwater.

De ſülve word eins ſèk , un fyn arſte for

ordenede öm garſtenwater to drinken buten der

arſtedie. „ Og !" rêp de ſeke : „ forordenet an

,, forſhrivet mi, wat ji wilt, dat is mi alles like

„fél, eft it men alle wyn ſmäkket, wente füs

„kan ik it nig dålkrigen !" — „ Mär juſte fam

, wine kumt juwe ſekedage?” „ Dän möfte

„ ik ſe jo darméde wedder wägdrinken?”

9

-
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234.

Wat reg ts.

Do de kamalhen eder ſtivelitten by den

ſmukkerluden in gang kwemen, do held ein

hôgl höler, de de doktor werden wolde, dar

méde linen ummegang by den Cholemäſtern.

Darmank was ein, de ſtyv un faſte up der ôl

den ſede hêld, un it todögen övel nam , dat

de fhöler in (ülkem untämeliken uptoge ſinen

eren - beſö’k by öm makede, ſo dat he des nig

laten konde, ön darover to berispen, wowol he

finem fader ene grote räkeninge: Chüldig was,

un nig betalen konde. Under andern fäde

he, dat it unſhiklik were, by regtliken lüden

infusdanem menen uptoge ſik ſein to laten ;

wente lüde , de wat regts weren , künden

dërgeliken nig liden. „ Og !" ſäde de lhöler :

„by lüde, de wat regts ſint, ga ik ôk dâr

„nig mede!” De Cholemäſter Clôk düt dröge

dal fan wägen der räkeningen.

235 .

De Fü'r (téne. '

De jäger Hinrik fan dem gude N. N. by

N. N. moſte torſtad gân over de heide, wôr



858

5

he (ik ene fikke ful fü’rſteine upfogte, In der

ſtad hadde he updräge for finen güdsheren

at to rigten, un nam ſik in agt, wowol it öm

Côr word, nig forhër to drinken . Mär do he

färdig was , gung he in ene krâmbode, un

ſnapſede, ſo he bäſt mogde. Darby hadde he

fine fü’rſtene ût der fikke lägd, um plats for ein

pund ſukkerkand to maken , wat be ſinerfruwe

medebringen Tholde, Mär de fü’rſténe krêg de

kramer lêv, un läde wat darover, dat Hinrik

ſe nig fag, un forgat by finem wäggând, dår

he ſik tämelik wat int oge wiſhed hadde na

wÔndliker wiſe. Do it glumig word, gung he

av, un alſe he up de heide kwam , krêg he

Cine pipe herût, um to ſmöken, grêp in de

fikke, nam ſtål, tunder un ein ſtük kapdſukker,

un pinkede, wat he mogde, men där kwemen

pene funken . „ De dogt nig ! ” ſäde he unwil.

lig , un (met dat ſukker wäg. Nu krêg he ein

ander ſtük, pinkede, un (mêt it flokende wäg.

Nu kwam dat drüdde, ferde, fovde, feste,

ſevende u. f. f. men de ſlag gav nên fü’r, ſo

dat he dat heile pund wägſmèt, un darby

gans forgrilled word . „ Dâr mot de düvel in

„ litten ! " rêp he, ud flokede, wat he mogde.

Dovende kwam he to hûs geſweimeld, un rêp

Ciner fruwe to, dog gelikes legt to entfengen,

dat he ene pipe (möken könde. Dat Shag , ud

+

>
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nu fä Te to om : „Henrik ! du häft wedder to

„ dèp in ekiked !" „ Og, wat wold’ik !" fäde

he, „ ik bin men ein betjen forbaſed , dewile

„ ik nene pipe roken konde, un nên ſtên fü'r

geven wolde !” „ Mär, wôr häſtu dan den

„ lukkerkand laten ?" „ Sukkerkand ? Suk

„kerkand ? Ik wet fan kenem ſukkerkand ! ”

Wat ? Ik hävve di dog dat geld mede

„ geven ? ” He befo’lde (ik, men fund wer

geld nog ſukkerkand, un ſummenérde, un fløg

knipken. Upt läſte rêp he : „Drôs ! Tholden

„ dat de ſtene wäſt fyn, de nên fü'r geven

„ wolden , un de ik wägſmet ?" „Wôr is dat

„Shein ?” frôg de fruwe. „ Wôr füs, as up

„ der heide ?" Des morgens in der daginge

lêp de fruwe fôrd, un it ſlumpede ör, dat ſe

up den regten pad kwam , wôr ſe dän ein ſtük

na dem andern fan dem ſukkerhand uplas,

men' nig alheil, wente de mygâpten hadden

alrede ören deil darfan nomen .

236 .

De Hôgdüdeſhe.

Twe Jeſuwider in dem ſtigte to Münſter

mötten up ören ſlykwägen enem halwasſen

bûrjungen fôr enem dörpe. De ene, de de ein
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De pape

>

Hôgdüdiſh man was, un na wôndliker wife

dat g alle k ûtſprak, wolde den jungen im

geloven pröven, un frôg : „ Tu , weißt tu wol,

„ wie viel Kötter es kiebt ? " „ O ja !" (ä de

junge, „ in uſem dörpe fint fyv köter, un ſes

„ plaggenmaier, eder brinkfitter !”

kek ön , demiſh an, un lyn note (mûfherde.

Märnu krég düsse luſt, den bûrjungen to

pröven, un hôv an : „ Aver mi forſtaiſtu dog

„wol bäter, eft ik in diner - ſprake mid di

„ ſnakke ?” „Ja wol !” läde de junge. „ Nu,

„ſo fäg mi éns, wat God is ?" ,, Dat is en

> „ ôlden kerel ! ” ſprak de enke. „ Wat lägſtu

„dâr? junge!" grö'lde de pape. „ Nu ," rêp de

junge, „myn fader lägt jo jümmers:

„ ôlde God levet nog ! un fo mot he dog

„ ôld, jo he mot ſtên -ôld ſyn !"

Chüdde den kop, un wolde öm leren , dus be

gun he : „Mär läg mi êns, wän ji to hûs to

„ dil he gât, un wat äten wilt, wat do ji dän

„ dâr ?” „ Og," fäde de junge : „ myn moder,

„givt de grütte up mid dem flêv, un de fa

„ der plokter de kroſten in ! ” Oh tema

pora , oh mores ! rêp de pape, un draiede

av mid finem noten .

„ De

De pape
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237 .

1

D at O r d el .

To enem rigtſbriver kwam ein hârſtöver

un ein ſhorſteinfëger mid grotem ( habâl gelopen .

De witte hârkrüller kryſhede, dat de ſwarte

Chorſténkérer tegen ön in lopen, ön anſtöt, un

ſyn tü'g fordorven hädde. Syn eine ärmel

were alheil ſwart worden . „ Ne ! ” ( hryede de

flotfëger : „ he hät mi anſtöt, un myn tü’g

„ fordorven, un it alheil wit maked , dat ik dat

„leik nig wedder åtkrigen kan ! ” De rigt

Chriver beſag den Chaden , mär konde nig

herûtfinden , wat aiſher ſy, enem dat tü'g wit

eder ſwart to maken. Upt läſte rệp he : „ For

„ draget ju ! ” Men dat en wolden ſe nig, un

pugheden up öre regt, worby ſe as de tins

hanen tegen einander in ſprüngen . „ Nu, dän

,,wil wier tô komen !” rệp he toläft : afrôn !

„ ik ordele, dat he beden dat tü'g am live ût

„klopt, un dat ider betalt, wat de Chade wêrd

„is ! For dat ſwartmaken tålt de ſlotfëger

„ einen gulden, un for dat witmaken de barug

„ genmaker des geliken ! ” Se moſten den bü

del trekken , un talen , un darto nog de rigts

koſten. Nu dagte de ene des andern gulden

to krigen, men dâr word nist înt, un moſten
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Unnog blide ſyn, dat de frôn ene borſt nam ,

nig enen wondliken ütkloppe -ſtok.

238 .1

De Fryk öper.

In ene wynſhänke to Bn. kwam avends

ein frömde, de fôrgáv, även fan P. an to lan

gen. He lêt ( ik de koſtelſte ſpiſe geven , un

drunk darto twe pullen des düreſten wines,

worup he ſ'ik in to ſlapen finſede. Se leten

ön ſitten un ſnorken bet na tein , do word he

mid ( hüddelnde wäkked un munder maked ,

dat he betalen, un ſiner wäge to enem gaſt

hove gân ſholde. He was willig darto, men

fund fine fikke läddig , un bad, öm de fyv

daler bet morne to ſtunden, dewile he fine

geldkatte in P. hädde liggen laten, un êrſt

enen boden henſhikken möfte. Men dat was

nist for den (hänken, de om wer borgen

wolde, nog ein nagtlager geven dorſte. Wat

was to dôn, he moſte fine wildlädderne lanke

bökſe went morne to pande laten, un de küper

ön na ener harbarge am ende der ſtrate fören ,

wộr he um elve anrakede, ſinen lanken over

rok fôr un agter mid fpendeln tohope föged,

+

1
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1 un an de forſlotene pôrte kloppede. Men dâr

was alles im Clape, ſo dat dem küper de tyd

lang word. He gung liner wäge, un de ane

brøk kloppede fôrd, dat de dö’r knatterde. Al

endlik word ſe updân , un Anebrók finſede

fik, juſte mid ener hü'rkutſhe fan Bg. to ko

men, de de over dem kloppende wedder wäg

faren were. De " hûsknegt ' nam ön up, un

brogte ön up ene ſlapdörnſe, wôr he fik nog

enen finen nagtdrunk geven lệt, un ſik darup

to bädde läde.

Anebrók hadde up den andern morgen

ein ſlikker imbet beſtéld , de knegt brogť it;

un word bedüd, de brók fan der ſtôl -lene hër

to rekken , dat he upſtân, un fik antein könde.

De knegt kêk un kêk, fogte un ſogte, mär

dâr was nene brók. „ Mine brøk wäg ? Dår

möſte jo de düvel in ſitten ! " — Dat word

ein fpalk un Chabâl, de wêrd moſte ſülven

komen, dat heile hûs word dörgfogt, um de

brøk mid der golden ûr un den büdel mid

negentein piſtoletten to finden , de darin ſtekked

hädden ! Mär dâr word nist üt, de brók was

ſtolen ! Wat was to dôn ? De werd mofte,

um de ere finer barbarge upregt to hôlden,

öm ene nige brøk fam büdelër halen laten, un

de ûr mid fam den negentein fösſen hetalen,

un Anebrók om forſpräken, nên wôrd darav
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de

to fäggen, dat it nig rogtbar wörde. Dat dede

de läſte härtliken gêrne, un nam orlov, worby

fik de wêrd agter den oren kleiede.

Den heilen dag lûrde de Chänke up

ûtſlöfinge der läddern brók, wente ſe was nig

halv ſo fèl an wêrd as de zeghe, un fbikde

tegen avend den küper kwantswiſe in de har

barge, um fan wägen dem frömden int hûs to

horken . Mär alle lüde des gaſtwêrdes deden

dum, wente dat ( holden ſe dôn, un forſäke

den, dat nên gaſt fan dër mate dâr were , nog

wäſen hädde. Dat forſnupde dem ( hänken,

ſo dat he avends fülven to der harbarge gung ,

un by dem werde, ſinem guden fründe, nám

frôg. ' Men düsse wolde nenen frömden inlaten

un barbarged bävven . „ Den düvel!" rêp de

Thänke, „ dän mot ik ene halvforſletene läd

dern brók - for fyv daler behộlden !" -- Wat

„ is dat fan der brók ?” frôg de wêrd forféred ;

un de (hänke fortellede. De wêrd ( lôg fik

dat förhöved , un jag nu, dat he fan dem ſpits

boven ſo dëger gerhöved ly, un flokede alle

düvel ût der helle. Mär dâr en was nene

hülpe, wän ſik agtern oren to kleien. De

fhänke forſagtede un bekalmede ſik nog am

ligteſten.

9
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239 .

v t.Forgiv

De arſtedy -kramer Korv... to Sh.pp...de

hadde ein Chap im keller, worinne he dat ſuk

kerwark forwarde, alle brände mandeln, mor

ſellen un dërgeliken. Nu markede he, dat

dâr twebénige müſe by kwemen, un muſeden ,

wat öm nig to pas was. Alſus dagte he enen

fund ût, um de müſe to fängen. He nam

alles, wat im Chappe was, herût, went up ene

Chöttel ful ſukkerplätſen , de he ſtân lêt, dewile

den ſülveſten am meisten toſproken was. Al des

dages darup märkede he nigen avgang , un

mid eins ſtörte he ût dem keller, un rép : Um

Goddes willen, we is by den ſukkerplätſen

wäſt ? - Alle repen un (wören, nene plätſe(

anröged to hävven, fornût dat dênſtmäken , wat

alle nâſe lang wat im Keller to dôn hadde."

„Nu, God lov !" rêp he, dat it nên minſhe

wäſt is, ſünder de ratten, wente ik hävve

„ jiſter avend forgivt an de plätſen dân ! " -

,Forgivt?". Chriepe dat dênſtmäken , .un ore

bare rigteden fik up dem koppe up. „ For

„ givt ? - O dat fik God entfärme! Ik - ikO -

„hävve le getten ! Hülpe, hülpe ! ” „ Dår

„ is nene hülpe, eder du moft bräken !” – „Og

„wat ſe wilt, wat ſe wilt, hilpen ſe mi!"

1

-
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De apoteker lêp in fine bode, krêg büsten un

gläſe, möſer un leppel, un rörede ör wat to

hope, wat ſe forſlung, wowol it fo aiſh ſmäk

kede, dat it ör füſte den hals tôtôg , un nu

begun ſe to walgen, to bräken , to kökern, un

wat nog füs -- nå nedden wägwolde.— ' T was

ene freislike fård , un nogtan moſte ſe den hei

len dag inlupen, wad he men aiſhes un kwâd

ſmäkkiges tofamenfinden konde. Upt läſte

dagte he, dat it enôg were, un ſäde ör, dat

de fenyn nu wedder ût ör were, men ſe Cholde

in tôkumſt nig wedder nafhen . ' Dat ſwôr ſe,

un held it, ſo lange le dâr blêv.

+

240 .

De Krävede.

En bûr ſholde for herendênſt fan dem

amman W. to H. ene tovelkipe ful krävede

na Wl. dragen, ' un krêg darto enen brêr an

den fakewold . De bûr word möde up dem

wäge, un läde fik an ein bêk, wôr he. föteli

ken indruſede. Mär middés gung de dekkel

fan der kipe, un de' agtfötigen dêrte, dën it

darinne nig gehöged hadde, fogten de fryheid,

un rakeden int bêk , worin it ön bäter gefél.

Do he nu wedder upwakede, was fine kipe
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krêgbigare this läddig. Mär wat ſholde he dôn ? He gung
fullens na Wl., gav dem ſakewold den brev,

rede ől E

un ſtund pasſende up antwôrd, de he mede

bringen ſholde. De ſakewöld las den brev,
als todos

un do he färdig was, ſäde he : „Ik finde hyr

„jo ein heil Chok krävede im breve ? Wo is

„dat darmede ?" „ Og !” rêp de bûr : „ dat

„is jo tomalen gûd, dat de krävede im breve

„ fint, wente ût der kipe l'int ſe mi wäglopen !!
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fo
il

Dat A n tl â t.

е

1

Ein börger to Bk. was heil fan ander flo

ten , as men ſägt, dat is, he was ſo dik un fät

worden, dat he node gân konde, dorg mark

broi, ſlakworſt, rindsbrade , bêr' ' un mumme.

Dus kwam it, dat he mêrſtendêls im klapfen

ſter lag, un up de ſtrate kêk, 'wôr andere gün

gen, mär he ſülveſt nigʻmêr gân konde. Sine

bakken weren ſo dikke, plûtſig un bloiſterig,

dat de näſe alheil dârtwiſhen bykrôp, un de

ogen füſte tôgüngen , un de fätte köggel hung

öm filna midden up der broſt. Dus kek he

eins ôk, un ein bûr, de de forbygân wolde,

blev ftän, kêk ön mid forwondern an, un gav

ön mid der forwendeden enen dögeden klap
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int antlât, wyldés he rep : „ Shäme be fik dog

„ wat, den ä.. ût dem fenſter to ſtäken , · un

„ êrbaren lüden to wiſen !”

242.

De Hû spoſtille.

Ein parner to **rode up dem Hârte was

harde fûl un ſläperig , un hadde nene luſt, fine

kärken - ſermone ſülven to maken , ſünder las

ſinen tôhörers ût ener hûspoſtille halv ſlapende

fôr, avlünderlik tor fömmertyd, wôr de möden

parkindere faken alheil inſlepen un dröſekeden .

Mär nu ſhag it eins, dat he ene ſtraf -rede enes

Hambörger predikanten för fik krêg, de de

fine tôhörers ûtſhuld, dat ſe ſündages under

der kärke an der Elve lepen , um de Chepe

ankomen to ſein . De Hârter pârner las dat

dapper hër, ſo dat de heile gemene munder

word, un hog uphorkede, dat ſe öre parner ſo

kwâd avſtrafede mid ener laſter-löge. Se ſtö

ken de koppe tohope, un grummelden jümmer

luder, un luder, un toläſt repen ſe ôt enem

halle : „ Dat en is nig wâr! " - De pape for

fêrde fik , un wuste nig, wat he dôn (holde,

men upt läſte fatede he ein -härte, held dat bôk

in de högde, un rêp : „Seit, hyr ſtait it ſwart
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„ up wit geprented !" „ Hm !” faden ſe : „ſo

„mot it dog wol wâr fyn!” un ſwegen ſtille,

un he las den ſermôn ût.

243.
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De Av Cheids -rede.

De ſülveſte pape en badde dikwyls nene

luſt, kärke to hôlden, ſo dat fyn köſter for ön

ene rede ût enem boke läſen moſte. Nu kwam

it eins, dat de köfter fik ene rede anetéked

hadde, mär - dat teken was öm herutfallen ,

dôn he fôr den läſepult trad, ſo dat he dag te :

de êrſte de bäſte is ôk güd ! He las enen

avſhedsſermôn enes parners fan Ciner gemene,

de ene högere un bätere ſtede ſüswôr kregen

hadde. De gemene begunde wenen , do le dat

hö’rden, un do de kärkę ût was, umkringeden

fe ön, un beden ôn härtliken, dat he dog bli

ven ſholde ; ſe 'wolden ôk mêr Chôlgeld geven,

un öin ſüs nog álles to gefallen dôn, wente le

ön harde lêv bädden, mêr wän ören parner, de

ſe alle in den llâp leſe. — „Dat lät fik dôn,

„ kinders !” ſäde he, un lêt ſik willig finden ,

dâr to bliven .
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De Hû shölder.

Dâr was woren ein hemelik râd, wowol it

ider wuste, de de ein migbel inkomen hadde,

mär nogtan ſlegter as ein ſholapper levede,

un nig ſinem ſtande to mate. Desse hadde

enen ôlden ſtiven rüter tom dener maked, de

alles in allem by öm was, kamerknegt, mund

Thänke, holtbakker, ſtevelputſer, ûtlöper, hûs

forwalder, gardener, brêvdräger, bode, difb

dekker u . l. f. un bede fogeden fik tohope,

ſo dat, wat de ene wolde, de ander dede. Nu

moſte eins de râd eren halven, wat ſelden ſhag,

den fôrnömeſten lüden ene ûtſpiſinge geven ,

wat öm (wâr avgung, un dat Fac totum ma:

kede alles darto toregte, hâlde fleil h , brød,

bäkkels, fiſh, wyn , bêr, krüde, un ' wat alle

getten un drunken werden ſholde, hakkede

dat holt, rullede dat dil htü'g, un krêg fan ſi

nem heren ene ſtripe papyr, worup de gäſte

ſtünden , de he bidden ſholde. Dessen zeddel

( tók ha in de rokfikke, un tôg finen - andern

ſündagesrok an , um darin to nödigen , mär

forgat den zeddel heil un gans over l'iner felen

arbeid .

Des dages darup was alles reide, när it

kwam nên gaſt, wowol dat Fac totum ſilven
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an der dö'r ſtund, um fe to entfangen. It was

over eine fulle ſtunde forgân, un dem hemeli

ken rade tyd un wile lang worden, dâr l'ade

he to dem dener : „ Säg mi mâl, wat dat het,

dat ſe alle ſo lange ûtblivet ? Ik forſtá dat

„ alheil nig ! Süs fint ſe dog jümmer mér

„ as to froi komen ! ” – „ Bliks un de hagel un

,,de ſware nôd, un alle duſend Chok donder

„ wäder ! It kumt mi balde tør, as of ik alheil

„ nemes nödiged hävve!” - De zeddel ſtekket

„ in miner aldagesrokfikke!!!" - „ O'lde! wat

„makſtu for töge ?" ( äde de hemelike râd, un

ſmůlherde. „ I nu ! wat maket dat ût ? Wat

„ wi nig uphägen künt, künwi wol fülven

„ äten un drinken , un it ſhal üch tomalen

„ gûd (mäkken ! Dat ander häge wi up , dâr

„ dog in dre weken dat grote ûtſpiſend geven

wêrden mot, un ſo kumt it harde tomate ! "

„ Nu, du häſt fullen regt ! Wi wilt it darby

„ laten ! Mär forgit nig , dat geld dâr tom

„ wesſeljoden to dragen, un in ligt geld om to

„ ſätten ! For dat upgeld lät lik de'beile hûs

„ höldinge beſtriden ! O’k ſü to, dat du den

„ mes gûd forkoflt !"

לל

)

7
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245 .

De Klü m p e.

Ein pagt-amman in der nägde fan B, un

W1, hadde des ſöndages (tedes , gäſte ût der

ſtad am diſhe, ſo dat de koſt faken ſmal wêr

den wolde. Nu kwam eins ene klump - ſuppe

up den diſ h , de de upegeven word, mär de

klümpe weren ſo hard un tai, dat le nemes

fan ander krigen konde, un beil in den mund

nomen wolden ſe nig'ût den tänen. Ene lütje

dêrne fan agt jaren, de mede to diſhe lat, un

nenen ganſſen klump in de mund krigen konde,

ſogte ön entwei to maken mid dem leppel, un

dâr düt nig gung, mid dem meſt, wär he glipde

ſülven under dem meſte wäg. Nu wuste ſe

Cik nig to hilpen, fünder ſäde örer möme, de

by ör ſat: „ Leve moder, knak mi dog mål

„düssen klump up !" Alle grineden, men de

hûsfruwe word blødrôd, mär de moder nog

mêr, de forgrilled der dêrne upt mûl ſløg,

wente le moſte Cik fan nu av ( hämen , wedder

to komen, un an dem frydiſ he der ammänſhe

to äten. Se dagte aver : De dumme flait nig

umme !
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246 .

Su verhei d .

1

Ene ſmede- fruwe to H. im Bkſhen was

nog ſwarter as öre man, wente ſe wuſh fik

alheil nig. Eins gelikede ſe fullenkomen enem

moren, avſünderlik an den händen un armen ,

ſo dat it de ſmed ſülven kwâd nam, un ſäde :

„ Anlyſhen ! du Cboſt dik dog eins de poten

„ reine waſhen, un dat antlât muten !” – „ Hum !”

ſäde ſe : „ wat ſhold' ik 'en dat ?' Overmorne

„ ſüre ik jo den deig in, un dâr gait de drek

„ am bäſten in av !” – „ I du ſwine-föge ! "„ ”

rêp he, un drêv ſe mid enem rêp to der wäſh. .

tunne, wôr ſe under hülen un Chryen ſik

waſhen un dwagen 'moſte, un in born -water

náſpölen, um den wäſh -röke to fordriven.

Se word nu renliker, wente de bullenfinke

word öre ſepe. Mär nu kwam it eins, dat ein

kwêr rôdbörſtjen, dat in der dörnſe fry herum

ſnurrede, fik up den bôrd der bry - Shöttel

ſätte, un darby wat in den bry fallen lệt. De

[med jog den föggel wäg, nam mid dem lep
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pel fam bry wăg, wat nig darup hö’rde, un

lèt lik den bry harde wol . (mäkken. Dat ſag

de fruwe, mâkde ein Chêv geſigte, un rêp :

„ De forflokede föggel! Dé hät mêr regt as

„ ik ! Dat (holde ik man darf hävven, wanne

„ wat wörſtu mi ( lân !”

247 .

De Drô g.

To der Bker misſe lết up enem wynkeller

ein here enen fwaren büdel mid gold ſein, un

ſtôk ön wedder by. Mär nig lange, ſo was

he des büdels kwyt, un ſmûſherlaghede, wente

he hadde fan förſigt enen andern büdel mid

tâlpenningen boven darup ſtoken, um dat gold

in dem boddem der fikke tegen den erſten

angrêp to Chermen . Kume dat he fo fat, word

he fan dem küper herût geälhed, dewile ein

here ön allene ſpräken wolde. He en hadde

nên arg, un trad up de döle, for ein man

ſiner beidede, dën he tofòrn in der wynſtave

ein badde. Se güngen up enander to, un mid
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eins [ lôg öm düsse mid dem tâlpenning -büdel

int antlât, un fä : „ Du fordomede drôg un

„ſpitsbove, êrlike lüde aldus to brüden un

„ bedregen !!” Darby ſtötte he ön, dat he up

fine dre bokſtaven to fitten kwam, un êr he

ſik beſinnen un upſtân konde, was de fikken

föler tor dö'r herût, un mank den krâmboden

forſwunden .

นี้

248 .

De B ë d e får d .
V

Alle wandages de papiſten mit uptögen

eder prozesſien den andern kriſten nog to laghen

makeden , do word ôk in dem dorpe S. im ſtigte

H. ene ſülke bëdefârd in der martelweke hôl

den. Ein jung timmerman moſte den- heren

God fpelen, un dat krüze fan tämeliker grötte

dragen, worby he fan den krigesknegten gei

ſeld word. Mär dit weren de grovſmed un

ein fèrkant ſwinedriver, de ene grote unminne

tegen den timmerman hadden fan derens wä

gen, un dus nemen ſe de kanze wâr, un llo
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gen unbärmhärteliken up ön in . He held ût,

wat he konde, do ſe aver an enen groten dyk

kwemen , - un de ſläge to hard fellen, (met he

dat krüze in den dyk, un rêp : „ De düvel

„mag juwe Hergod fyn — ik nig !" Darmede

lệp he wäg, un de heile bëdefârd was ût, un

dus is ôk unſe dönekenbôk

ût.
i
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Wôrd - forklaringe.

Die Entfernung des Verfaſſers vom Drucorte hat

manchen Sinn entſtellenden Druckfehler veranlaßt,

wovon die hauptſächlichſten in dieſem Wort-Regiſter

vorkommend angezeigt und berichtiget ſind.

Fôrwôrd. Swögʻlälig , adj. wehklagend. Behov,

m. Noth ; Nothdurft. Fan un (higt, zufällig, von

Dhngefähr. Forbärnen (barnen , bornen etc.)

verbrennen. Dribarig, adj. impertinent; pabig;

naſeweis. Bökerie, f. Bibliothek. Tél, n . Ziel.

Sligtſ briver,m . Proſaiker. Männigfaken , adv.

oftmals. Pröver, m . Recenſent, Prüfer.

>

1. Ärben , v. r . fragen , heiſchen E. to ask .

Unnode, ungern. Keilekenmous, n . Fliedermuß.

Gisſen ,v. r, vermuthen, errathen. E. to guess.

2. Alheil , adv. völlig, ſogar. 3. Fant, ma

Burſche. Dus, alſo. 4. Igteswelk , etlich . Wives

name, Frauensperſon. Forgrilled, erboßt.

6. Raren, v. r. ſchreien , toben. Betengen ,5.

v. r. anfangen. 6. Kanze, f. Gelegenheit. Nouwe,

eben ,_genau .

7. Fordrotsâm , adj. verdrießlich. Snutentü'g ,.

n, Maulwerk. Nogtan, dennoch .

8. Strullen , mit Geräuſch auslaufen. Pipen

pâl, m . Röhrenpfahl. Dêm , Betäubtheit, Schwin

bel. Enked, adj. dicht, genau. 9. Kumpe, m.

Genoſſe. Döged , adv. tüchtig. Swiren , v. r.

zechen. Wisſe, adj. u , adv. feft, gewij). 10. Elk,,

jeder : c. Spölinge, f. Tránke. Forläken, v . r.. .

verleugnen. · Kärmelik , kláglich . Suten , v. r.

beſänftigen.

25
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11. Beramen , v. r . feſtfeßen , an- ?c. Benou

wed, adj. verlegen, ängſtlich . Forfered, erſchrođen.

12. Forfhëſ, m. unterſchied. Knepilh, adj.

pfiffig. Gewölden, v. r. beherrſchen, walten . Pils

hoike , f. Petzmantel. Upgefliged , aufgepußt.

Egteman etc. , Ehemann . Lank , lang, vom

Körper; lang, v. der Zeit. Shap ( Skap ), Schrank.

14. Fâr , m . Vater. 15. Newerlde, niemals.

Schrág , adj. armſelig, kümmerlich .

16. Hôr, m . Dreck,Miſt. Wôndörnſe, f. Wohn:

ſtube. Forgadern, v. r. verſammeln. Upſtutlig,

adj. ſtukig . Shülpen, v. r. überfließen , -gießen.

Tai, adj. zähe. U’tleren , v. r . ausſtudiren. 17. Sme

ken , v. r . ſchmeicheln . Hove, f. Weide. Sôr,

adj. mager . Nigeringe, f. Neuerung. Kruse

mirig , adj. hißkopfig. Duffen, v. r . niederſchlagen

mit Fauften . Spekkinge, f. Faſchinenbrüđe uc.

Blennen, v. r. werfen , toben 2c. Swên, m. Hirt.

Teve, m. Húnd. Overſherig, adj. überzählig.

Kwanter, ärger, derber. Foreringe, f. Achtung;

Ehrengeſchenk. Alderdéges, adv. ſogar. For

knuſen, v. r . aufkriegen, verdauen .
Gewreven,

durchtrieben , geſcheidt. Beiden , v. r . warten.

Wêrde, f. Würde, ſt. Durchlaucht, Majeſtát ut.

Fordutted, betäubt 2c. Swip, adj. ſchnellfüßig.

Geitbok ,. m. Ziegenbock. Shünnen, v . r. mit

Zureben anreizen, anheten. Brüden, v . r . neđen,

aufziehen. Eft, wenn , oder. 18. Wrêm as wormte,

bitter wie Wermuth. Went, wente , denn, bis.

Töte (taite) , m. Vater. Drade, ſchnell. Hille,

eilig, ſchnell. Besig, geſchäftig. Hyghen, v. r.
bauchen . Befölen, v . r. beſubeln . Belmitten, v.1.

beſchmußen , anſtecken . Wilmodes, adv . freiwillig.

19. Somelik (ſommig ),einige, E.ſome. 20. -wärv,

mal. Forläden , neulich . 21. Pouwen , v. r. wie

ein Kind ſchreien, heulen . 22. Gallen, v. r . ſchallen.

Näſenſhöte,f: Naſenſchuß. 23. Möme, f. Mutter.

>
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24. Dwalig , närriſch . 25. Bôk -ſmäkker, Buch :
ſchmecker, Recenſent. Berispen , v . 0. tadeln,

durchhecheln. 26. Benouwedheid ,f. Verlegenheit.

27. Grenneken , v. r. fåcheln . 38. Döged , f.

Tugend, Tauglichkeit. 29. Forgünninge, f. Ver

günſtigung. Schuddekoppen, v. r . kopfſchütteln .

Sügten, v. r . ſeufzen. Rogt, n . Ruf, Gerücht.

Nemes, niemand. Drôgſaligheid, f. Betrüglich

keit. Jennig , jeder , irgend ein . 30. Smöken,

v . r. rauchen.31. Unminne, f. Unfreundſchaft.

Figend, m . Feind. Gegisſed, vermuthet. Egt

förfare, m . Shevorfahr, Vormann. Mighel, adj.

groß . Wynseller,' m . Weinhandler, Weinſchenke.

32. Tarneitsname, m. Spottname. Swurds, m.

Sábel. Umtog, m. Umzug, Umſchweif. Warv,

m. Gewerbe. 33. Klip -ſell hop, f. Clubgeſellſchaft.

Sûtjen , adv. Teiſe, facht. 25. Snyblendinge, f.

Schneegeſtöber. Lêvmodig, adj. liebmüthig. Dùn ,
adj. berauſcht. Brägen, m . Gehirn. fünder

'tga ügh wol! ohne Lebewohl. Hôk, m .Winkel,
Ede. 35. Wandages , weiland. Tänſnute, f.

Zahnmaul. Kule , f. Grube. Shillerknecht, m.

Shillergaſt, m . Schildwache. Lugt, f: Luft.

Sbrignen 1. Chrigen , ſchreien . Tüs! ſtil ! Lekker,

m. Bediente, lakai. 36. Dretimpen -hôd, m.

Dreimaſter (Hut). Harke, m. Haſcher. Jarknecht,

m. Gefangenwärter. Knipker,m. Schließer. Atje,

m. Haſcher. Guderteren , adj. gutmüthig. 37. In

geſegel, n . Siegel. 38. Snuliken , plötzlich .

39. Late, ſpåt. Shoren, v. r . plaßen. Klote, f.

Kugel. Stöver, m. Bader. Swärenſtöker, m .

Schwärenſtecher. Nogtan, dennoch . Behovelik ,

gehörig. Woren, etwa. Drovig ,betrübt. 40. Twete,

f. Durchgangsgåßlein . Mär, aber, doch : 41. Od

modigen , v. r. demüthigen. Saffette ſt. ſtafette,

Eſtafette. Hovedag, m . Cour. Löke, m. lakai..

Kring, m. Kreis. Wâd , n. Kleid. Beſwimed,

25
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ohnmachtig. Butentides, außer der Zeit. 42. Dik .

wilen, oftmals. 43. Shute, f. Spaden . Wäſeke,

f. Baafé. 44. Dägeden ſt. dögeden, Tugenden.

Wä’ldage , f. Ausgelaſſenheit. Finſen , v. r .

erdichten , vorgeben . Kragen, v. r . nöthigen.

45. Jegenode, f. Gegend .Storger , m . Markt:

ſchreier . Sekedage, f. Krankheit. 46. Arſte, m.

Arzt. Sam, ſo wie , mit.
47. Smůlhern, v. r .

heimlich lachen. 48. Katte, f. Cafle. 49. Hen

älhen, v. r . hinverlangen. Pragher, m. Bettler.

50. Entfärmen , v. r. erbarinen . Oiſe, f. Traufe.

51. Frês, m. Furcht. Kapen, v . r . gaffen. (Kâp

fpèl, n. Schauſpiel.) 52. Migenglas, n. Harn:
glas. Prange, m . Prügel. 53. Blide , ' adj!

fröhlich. 54. Nytidig , adj. neugierig. Wä'lda

gig , adj. ausgelaſſen. Hellig, adj. durſtig.

Kärmen , wehkagen . Behovig , adj. nöthig.

55. Frôd, adj. klug; tapfer. Marreik , m. Meer:

rettig. 56. Slukbränder , m. Branntweinsbrenner.

57. Kâk , m. Schandpfahl. Nipe, adj. ſcharf,

genau. 58. Agterhang, m .Hinterhang. 59, Lutter- ,

water, n . Aquavit. 60. Nalen , 0. r . nähern.

Nöfedôk, m. Schnupftuch. Spannen , 0. r . auf

merken . 61. Brü'd, m . Spaß. 62. Gigelër, m ,.

Geiger. Genöge, f. Vergnügen. 63. Forſhüp

ped, verunſtaltet. Tabure,f . Tromniel. Bunge,

f. Schellentrommel. Shöven , v. r. betrügen.

64. Rân, adj. ſchlank. Selle, m. Geſell. Kö’rſb,

adj. lecker , wähleriſch . Hülk, adj. Elein . Shit

tebüt, m . Hoſen .... 65. Igtwés, etwas. Forder,

ferner. Kemenade, f. Zimmer. 66. Gradadére

1. granadére , Grenadier. 67. Lingen , v. irr.

gelingen. Walgen , v. r . wühlen (des Magens.)

68. Dat dei genn ſege 1. dat he nig en fege,

daß er nicht råhe. 69. Neve, m. Neffe. 70 Fare

lik , gefährlich . Kar , kâv, n. Staub, Spreu.n

Rik, m . bölzerne Stange. Garluke, f.Schall-foch.

ตั้ง
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71. Köddern, v. r . ſchwaben . Mötten, möten,

begegnen . 72. Höltinge, f. Holzung. 73. Gêr

kamer , f. Sacriſtel. Pypworſt, t. die didſtef.

Blutwurft. Tanger, adj. hungerig. U'tſnüffeln,

v. r. hin und her wehen . Lugter, adj. link..

Brunſhe,f. Beule, Quetſchung. 73. Dwâs, queer.

Forſêrd, verleßt. 74. Hünenbrade, m. Rieſen:

braten . Moielik , mühſam . Wranten , v . r. zu:

fammenfilzen. 75. Hôgſtigt, m. Hochſtift. 76.Snõr

lyk; adj. ſchnurgerade. Slapſny, m .weicher Schnee.

77. Fleitjer, m . Pfeifer. 78. Hârt, m . Harz.

79. Fiand , fiend, figend, m. Feind. Teder,

zärtlich . 80. Minnel hop, f. Liebſchaft.. Anebot,,

angzzündet, v. anböten, zúnden. Ailelik, ſchrects

lich . Witlik dôn, kund machen. Düve, f. Dieb:

ſtahl. Lûrſpegt, m. Spion . Fligen, v. r. pußen .

Lørdôm, n . Laueranſtalt. Fryforlö'v , n . Freiheit.

Mumfeln, v. r. wideln , füllen . U’thilperſbe, f.

Aushelferinn. By betten , ſtüdweis. Wedderma

ken , v. r . herſtellen. Shyn, adv. offenbar.

Avſmäkkig, außer der Mode, abgeſchmadt.Duſe,

adj. ſittſam . 81. Barn, m . Sohn. 82. Moren,

gö’r, Mohrenkind. Glumingę, f. Dåmmerung.

83. Wol, wer. Islik, jeder. Fornuftig, vernünftig.

84. Köter, m. kleiner Hund. Gnulede, 1. gnou

lede, nagte, v . gnoulen. Küter, m. Schlächter.

Rödde , ºm . Hund. Teve, m . Hund. Gripen

kerel , m . Härcher. Lobbe, m . großer Hund.

Smøk , m. (Rauch, ) Schlag. 85. Pünte, f.

Spike, in de pünte läggen, ſpißen . 86. Note

m. Genoſſe. 87. Mallen ,m. Ranzen, Mantelſack

Hemode, f. Heimat. Rultik, 1. Ruſtig, mabig .,

Tokümſtig fyn, bevorſtehen. Bâk, m . Rücken ..

Pryghen, v. r. außer Athem ſeyu. Kort, entzwei.

Bedruſed, bewußtlos. Strünen, v. r. ftrauben .

Södder , leder , ſeit. Krabbe, n , feines Kind.

Brûdtog, m. Brantzug. Kiken (kék, keken),

>
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kuden. Wriven (wrêv, wreven ) reiben . Snuk

ken, v. r . ſchluchzen . Brûdlagter, m. Hochzeiter,
Bräutigam . Laddike, f . fattube. Upbören,

v. r . aufheben. 88. Bene, 1. öve, f. Uebung.

Wards, warts. Stamerig , ſtotternd. Wippe, f.

Gipfel. Tögewek , zugweich , ganz entfräftet.
Ilk , m. Sitis. 89. Prüſsen , m . Ohnmacht.

90. Forbäven (hôv, hoven), erheben . 91. Arſtlik,

årztlich. 92. Avnuſhen, vor. abzauſen . 91. Kap

ſpeler , m. Schauſpieler. Overwöld , ehemalige

Benennung der Gegend von Eimbeck und Göttin:

gen . 94. Byſter , adj. wild , irre. 95. Buten

egt, außer der Ehe. Fryjât, f. Heirath. Böten,

(bot) búßen, flicen, repariren . Baſtharke, ſcherz

haft für Baſtard. Node, ungern , gezwungen .

Hoven , v. r. nöthig. Shulen, v. r. verſtedt

liegen. 96. Alwindlikallene, ganz allein . 97. Fre

dehov, m. Friedhof, Kirchhof. Syd, adj. niedrig.

Rämen, v. r. aufrichten. Stoken, geſtedt,v. Itäken .

98. Hörneke, f. Horniſſe. 99. Füſte , faſt.

Anebrók , m. Ohnhore, Sansculotte. Nögen, v. r .

genügen. Egtſhedinge, f.Eheſcheidung. 100. Rûg

fôt, m . Kauchfuß . Hukken , v . r . hüpfen.

Dâltrekken, niederziehen . 101. Salde, f. Selig:

keit, Glüc . Bykulen, v.r. beiſcharren . 102. An

targen , v. r . anloden , anreizen . Unrimiſ h, wahn:

ſinnig. Nare, f. Narbe. Lykfötig, adj. gerad:

füßig. 103. Twêrnkluven , n . Zwirnkråuel
.

104. Hârkrüller , m. Friſeur. 105. Bullen

doktor, m. Doktor bullatus. Bârhoved, Cha

peaubas. Anraken, v. r . anlangen. 106. Up

föden , v . r. auffüttern. Lampe , Namen des

Haſen im Reineke de Fos. Shrigt, f. Geſchrei.

Utbiten , (bêt, betten ) ausbeißen , anfangen zu

beißen. ' 107. Sunte Gallen, St. G. Viehmarkt zu

Bk . Refe, m. Rieſe. 108. Unforhod, under:

merkt. Gåt, 1. gât, gait, geht. Aespern, v. .
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neden , ſchrauben . 109, O’ldings, vor Alters.

110. Arvregt, m . Erbrecht. 111. Gârköke, f.

Speiſehaus . Bârdſ hraperknecht, m . Barbier

geſelle. 112. Landesſhärmer, m . Landesvertheidiger.

Strèd, m. Schritt. Sidel -twete , f. Nebengäßcheu.

Leik, n. Schmuß: Schandfleck. Spitsoden, lies

ſpitsroden, f. Spießruthen .' 113. Unfal, n . Uns

glück. Umſüsköpen, ſtehlen , mauſen . Lêvmodig,

zärtlich. Wandſnider, m . Ellenhåndler. Fullen,

1. fallen, gefallen . Sa, 1. lä, ſäde, ſagte. Nämen,

I. nemen, nehmen. Deit , n . Volk. Jodute !

Hülfe! Zeter! 114. Kwadigheid , f . Uebelkeit.

Strenche', f. Sprütze. Beködderinge, f. Zure

buttg . 115. Fartel, I. fertel, Viertel. Swâns

feddern tein , Beſorgniſſe kriegen. Tidinge , f.

Zeitung. Overkäpeln , v. r. rücüberſchlagen.

Stope, m. Becher. Shuddekoppen , v. r . kopf

ſchütteln. Spire, m. Spitze. 116. Glu, adj. belts

glänzend. 117. Sund, f. up der ſund liggen,

auf dem Leibe liegen . Slikker , adj. lecker. Piren,

v. r. mit den Augen zielen. Nipe, adj. u. adv.

genau , ſcharf.Snoppen -kyl, m. Naſenrok . Nivtel,

f. Nichte. 118. Dü'rmodig, adj. theuer im Ver :

kaufen . Krüde-kramer, m . Gewürzfrämer. Av

britemen, v. r. abdünſten. 119. Dôn, als, da.

Lêd, n. Glied . Stü't, n . Steiß. 120. Kwant,

adj. ftark, derb. 121. Forhalen , v. r . erholen.

122. Nouwe, genau , richtig. Nems, niemand.

Anderwärv, abermals . 123. Schik, 1. Chik , m.

Tauglichkeit. 124. Flämil h, für grob, plump.

125. Fortüren , v. r. verzerren. Rurei, m. Gewirre.

Te I. ſe, ſie. 126. Bötel, m. kleiner Bube.

127. Unegt, adj. unehrlich , unecht, (nicht acht.)

Filoa, beinahe. Wänen , v . r . gewöhnen . Frogt,

f. Furcht. Telen; v. r. zeugen, erzielen. Dul

ten, 1. dutten , m. Klumpen. · 128. Newerlde,

niemals. Dvil , 1. deil, dél , n. Theil , Portion.

"

2

>

1
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Happe, m. Biffen. Honden, I. konden , konnten.

129. Rive , adj. freimuthig , freigebig. 130. Belu

ten , v .r. beſänftigen, ftillen . 131. Wêkmodig,

weichmüthig empfindſam . 132. Brägenbrand,

m . Hirnengúndung. Forgivt un feuyn, n. Gift.

Sluk, m . Schnaps. Grö'n, grün. Nig grön

fyn, nicht gewogen ſeyn. Souwel, adj. bleich,

blaß. Lykhôn, n . Leichhuhn ,Todtenvogel. Agter

pôrte , f. Hinterthür. Blødl lag , m . Puls .

133. Jag, von jein , fagte, geſtand. Hilleken,

V. r. heirathen. Sam , nebſt, ſammt. 134. Spug

tig , adj. klein und dünn von Körper. Snede, m .

und f Gränze. Ko - fwên . m. Ruhhirt. Late,

adj. (påt. 135. Todëgen , adv. tüchtig , derb.

136. Sülken, ſt. ſülven , ſelbſt. Ambagt,n . Amt.

Fan fükedôm , krankheitshalber. Bloiſtern , v . 1 .

rothglänzen. Formündern, v. r . ermuntern , aufs

weden. Inlügten, v . r . beſtehlen. 137. Knütte

büdel, m. Stridbeutel. 138. Beleider, m. Bes

gleiter. 139. Wäderſang ; m . Wettergeſang.

140. Slö'p, n . Schlinge. 141. Forrampen, v . r.

in Bauſch und Bogen verkaufen. 142. Opper

man , Küfter. Kule, m. Wangenzahn. Nagtrö

per, m. Nachtwächter. 143. Overſinnig ,adj.

tiefſinnig, zerſtreut. 144. Jag , geſtand. 145. Toho
peknäpern , v. r. zuſammendrúden. Dips, m.

Mütze. Pekkel, m . lederne Kappe. 146. Pro

velhrivt, f. Diſſertation . 147. Dude, Deutſch,

verſtändlich. Prökel , m. Sonde. Blage , m.

Junge. 148. Overfpèl, n . Hurerei.n . Hurerei . Wêv, n .
Gewebe. Sammer , .m. Collecteur. Forſäken,

v. r . ableugnen. Hövedſtôl, m. Capital. Lüks

tog , m. Glúdefau. Dun , I. dùn , betrunken.

Rede, fertig, bereit. Forſun, beſann , v . forf innen ,

beſinnen. Eiſen, v. r. erſchrecken, fürchten. Kwyt

raken, v . r. los werden . Snede , m. Schnitt.

Ünſalde, f. Unglückſeligkeit. Forſbünnen , v. r .
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V.

1

.

bereden , zuheben . Undtſpräkelik , unansſprech

lich . Frês , m. Schrecken , Grauen . Slumpen,

r . glücken. Södder , ſeitdem . Frôd, klug.

Trupen, v. r. zuſaminenziehen, ſchrumpfen. Al

endlik , zuletzt. » Unruſtig , unruhig. Tilötjen, lies

tilfo'tjen, trippeln. Fö'r, lies fö'r , ſeit. Uepperſte,

1. de üpperſte , der Director. Smöken, v. r.,

rauchen. Shüddelſtôl, m. Lehnſtuhl. Karene,f .

Faſten. Får, f. Gefahr. Daginge, f. Morgen :

dämmerung. Kwagern, 1. kwadern, ſchlechtern.

149. Küme, adj. ſchwach vor Alter. Pragherſhe,

f. Bettlerinn . Tüsſen , v . r. zur Ruhe verweiſen.

Frôm , m . Nuken. 150, Egtebrøk, m . Ehebruch.

Lütting, ein wenig. Sporen ,Nägel. 151. Fullen,

vollkonimen . U'trunkſen , v. r. ausſchimpfen.

152. Prövinge, f. Kirchensiſitation . 153. U't

mesſen , v. r . ausmiften . 154. Sedig, ſittſam .

Milëren, adj. (medelëren) beſcheiden, verecundus.

155. Blak , n. Dinte. Kregt, I. knegt, Sunga

geſelle. Roſeligt, roſig. Forkomen , v. irr. ums. v

kommen. Allebod , jedeemal. Regts -kyv , m.

Rechtsſtreit, Prozeß. Sleken, geſchlichen, (ſliken,

ſchleichen .) Fleitjen gân, durch die Lappen gehn .

Lövdeforſ hrivinge, f . Eheverſchreibung . Lövde

brók, m. Verlobnißbruch, Zurü & tritt. Fulnögen,

v . r . völlig genügen. E -ſtigtinge, f. Eheſtiftung.

Fôrwôrd , n . Vorbedeutung. Twiden , v . r .

geſtatten, genehmigen , erhören. Formâk , m. Teſta

ment. Samwittigheid , f. Gewiſſen . Forkómen , ver:

kommen, umkommen . Left, damit nicht. 156. Raghen ,

rakken , reinigen , ausmiſten 20. Gedêrte, n .n

Ungeziefer. Nerne, nirgend . Männigerhande,

allerlei. Smộkroſe, f. Klatſchroſe. Gloireig lies
gloienig, glühend . Lükke, n. Glůd . Antei.

nelstü'g, n. Kleidung. Poquen, I. pogen ,wagen .

Trupen den Mund, ſpißen . Ummerhüppen,

umſtalten. Anrédinge, " f. Zubereitung. Beiden,

>

>
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0. T. warten . Avſinnig, bewußtlos. San , nebſt.

Dütjen, m. Klümpchen Geld. Deveslügte , f.

Diebslaterne. Bâkwôrds, rudwarts. Hovediëte,

m. Hauptſit . Stegtréde, m . Wagentritt. Jöged

kragt, f. Fugendkraft. Shiveſhoves, m. Taſchen:

ſpielerei. Unbekenp, I. unbekend, unbekannt.

157. Grenneken, v. r. ſchelmiſch lächeln . 158. Spel

len , v. r . buchſtabiren. 159. Benömen , v . r .

beſtimmen , feſtſeßen . Sure kreiken , Schlehen ,

to- -komen , ſchlecht bekommen . Lüdmärig, kunda

bar. Prot, m . Prahlerei, -hävven, Lärm machen.

Gröten , v. r . grüßen. 160. Benouwinge , f.

Verlegenheit. Bederve, bieder. 16) . Aiſh , adj.

håßlich, boſe. Wânſhapen , ungeſtalt . Gelât,n.

Ausſehen. . Stöpke , m. Drôs, m . Teufel. To

möte komen, entgegenkommen. U'tmikken, v . r .

genau herausbringen . Swale, f. Schwalbe. Wöld ,

m . Wald. Gräde, m. Tritt, Treppenſtufe. Frês

lik , fürchterlich , gräßlich. Bekorer ,,m . Verführer.
Kamme, f. Wechſel. 162. Muinmendans, m.

Maskerade. 163. Tögewek, zugweich , windel:

weich . 165, Tü'tjen , heulen wie die Kinder.

Alrede, ſchon. Krop, n . kleines Hausvieh. Kwêk,

n. großes Vieh. 165. Wyd un fyd , weit und

breit. Mige, f. Harn. 166. Pollen-, lik, mit
Schneebållen werfen . Klündern , mit Dreck

werfen . Ruk , m. Wurf, Schlag. 167. Jüghe,

f . Fauche, Brühe. Drüppinge, 1. drüppige,
triefende. Lygham , m. Leib. Röddeln , lies

rödeln , Rötheln . Rames kore, f. 2ahl eines

Unſchlags, Mittels uc. Dwagen, (dwóg, dwogen)

waſchen , anfeuchten . 168. Wrantig , knauſerig.

Nibbeken, v . r. aaſchen Prummeln , drücken ,

zerdrücken . Prampen, ſtopfen . 169. Trôften,

vertrauen . Blak . n. ſchwarze Dinte. Inke, Dinte.

170. Heige, adj. knapp , ſparſam . Swöpe, fi

Karbatſche, Pólle, m . Kopf.. m
171. Frömed,

. >
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· Beke
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fremd. Shul-örig, ohrenhängend. Delgen, v. r .

tilgen . 172. Syd, adj. niedrig. 173. Fe-maler,

m. Viehmaler. Glu , adj. heuäugig. 174. Mis

bôrd, f. Mißgeburt, Avrệt, m. Zeichnung. Arnen,
årndten . 175. Unwâraftigheid , f. Unwahrhaf

tigkeit. Wilmodes, adv. mit Willen . Kwôd,
bekend,

ſagte. Jumfer ſt. Jungfrowe. 176. Bôrd, börd ,

n. Brett.' 177. Ruſterig , roſtig , fchmußig. Rûg,

adj. rauh. Fuldôn, erfüllen .Rede geld, baar.

Eft, wenn. 178. Gat, n. loch . Wer, weder.

Umhërprotten , -ſtolziren. Snider-aviſen, Schnei

derzeitung. Klederdwâs, m. Kleidernarr. Ke, I.,

He , er. Unrimiſh, wahnſinnig. Dwatſh ft.

dwaſig , verrückt. 179. Botte, flickte, v . böten,

fliden , büßen. Umtog, m. Umſchweif. Unbeſt,

n . Unthier. Krânsogen pl . Nuces Vomicae.
Hünenteve , m. Rieſenhund. Avraken , v. r .

abreichen . Fligels, 'n . Zierrath . Lûrknegt, m.
Häſcher. Krajéren, ſchreiend rufen. Wrävel

modig, adj. frevelhaft. Säkinge, f. Verzweiflung.

Nagebaren 1. Nageburen, Nachbaren . Pogen ,

V. r. wageå. Fai 1. Tai, zähe. Wägepajer , m.
Pflaſtertreter. Fulwams l. fûlwams, Faullenzer.

Frogten, fürchten . Wol, wer. Broden, brúten .

Mêrwärv, mehrmals . Mogen , kümmern , weh

thun . Bêt, n. Gebiß. Grês, m . Schreden. Wup,

m. Sprung. Buten, außer. Twyer byſter, in

- ſtân, unentſchieden ſeyn. Danknamigheid, f.
Dankbarkeit. 180. Shäfte, n . Geſchäft. Shövery,

f. Betrügerei. Döſig, dumm und albern. 181. Bộk

forhürer, m. Bücherverleiher. Shrâpföt, m . Kraß

fuß. Weke, f. Woche. Enked , adj. genau.

182. Brikke, m. hölzerner Zeller. Spendel, f.

Stednadel. Brümmerd, 1. brümmers, pl. Bremſen.

Fluſen , m. großes Stück Fleiſch . 183. Wrake,

f. Rache. U’tgängerſhe, f. Ausgeberin, Magd

Noy m zum Ausſchiden . Bid , 1. mid , mit. Lèvgetâl, n .

cewek,
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tiebkoſen. U'tfleitjen, v . r . auspfelfen. 184. Aes .

pern , v . r. martern, drängen . Toiven , töven,

warten . 185. Regtesplang , m. Rechtsſtreit.

Bloterdings, adv . einzig . Forſhëlen, v. r. einen

Unterſchied machen . 186. Ane, ohne, außer. Sût,

adj. ſanft. Lipen gân , verloren gehn, davon

gehn. Drôg, m. Betrug. 187. Kôïíbarve -meſt,

n . Rohlmeſſer. Like, f. Leiche. Knyf, knyp, n .

Meſſer. 188. Ilderlälte, allerleßte. "Bören , v. r .

heben. Karnër, m. Kärrner. Fore, f. Fuhrwerf,

Fuder. Shere , ſchier. Kweke , to — komen,

zurechtkomen . 189. Fộtpad, m. Fußpfad. Fora

bolgen, grimmig, kühn . Forkrupen, (krop, kro

pen ), verkriechen. Frôd, adj. klug, muthig , tapfer.

190. Wedderfate, m. Widerſacher. Heige, knapp,

vom Waſſer : niedrig. Saken , v. r . herrühren ,

bewirken , bewirkt werden . Lévenigheid , f.fi

Lebendigkeit. 191. Seker, ſicher, gewiß . Sedig ,

ſittſam , ſchaamhaft. 192. Wynplas, 1. Wynglas,

Shukken, v. r . pumpen. Agter, hinten. 193. Twe

ſeke, f. Zwilling. 194. Slevenſlung, m. Schlin:

gel. 195. Wittig, wißig. Högen, v . r. amůfiren.

196. Sakewold,m . Šachwald. Lôvwêrdigbeid,

f. Glaubwürdigkeit. Wisſe, gewiß. 197. Wal

ginge , f. das Würgen. Saken , v. r . wirken .

Keke, F. Maul, -trekken, ziehen . Bare, n.

Gebärde. Bekalmen, v . r. befånftigen. Beſuten,

v. r. beruhigen. 198. Plang, m . Streit, Kampf.

Jenig, irgend ein . Bômtölge, m. Baumzweig. ]
Spilen , v. r. ſpalten . Flage, f. Strede. Pard,

lies përd, Pferd. Fellbër, Felſcherer, ft. Feld

ſhër. 199. "MarkChéde, f. Gränze. Dêg, m .

Gedeihen. Homeide , f. Wachthaus. . Shapen,

geſtaltet. Forfrouwed , erfreut. Bywinſt, m.

Nebengewinn. Hovefhbeid, f. Artigkeit. Strünen,

v. r . fträuben. Had, ließ hod , gebútet. 200. We

kelik , wochentlich . Bêrfeddelër, m. Bierfiedler.
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Forganten, v. r . meiſtbietend verkaufen. 201. Sälv

levig, adj. eitel, in ſich ſelbſt verliebt. Mûlfär-'

dig , adj. maulfertig, ſchlagfertig. Sangen, ſän

gen, v. r. ſengen . Glöſen, v. r. langſam ohne

Flamme brennen. Böverhand, überhand. Kle

dalie, f. Kleidung. Smukkerling, m. Petit

maitre. 202. Tekening, f. Zeichnung. Jü,

jemals. Bätern, beſſer. Rete, m . Riß. 203. Be.

lägginge, f. Belagerung. 204. O'rtagtel, f.

Dhrfeige. Dryv - en -kyl, m. Grobian. 205. Kore ,

m . Wahl. Peper- un botter-ömeken, m. Spotts.

name für kleine Gewürzkrämer, ( ömeken , Petters

chen .) 206. Pâlrâd, ſpottweiſe für Municipalrath.

Berispen , tadeln . Kwiſelbere , f. Kirſche.

207. Smeker, m. Schmeichler. Fingerlin,m. Ring.

208. Spring,n. Quelle. Anneme. adj. angenehm .

Högefül, adj. bergnügt. Butenſpörig, adj.

excentriſch . Wollhapen , adj. wohlgeſtaltet.

209. Stive, Stärke, Stárkemehr. Smä'r, n . Pos

made.. Barugge, f. Peruque. Witjen , reißen,

weiß machen . Swanen, v. r . alnden. Kumpe,

m . College. 210. Forkilen, v. r. verkeilen, ver:

reken. Forküten , v. r . verhandeln. Brøk . f.

Hoſe. Forjitterd,erpicht. Sêv, m. Sieb. 211. Wees,

etwas. Rak halſen , v. r. einen langen Hals

machen . Freslik , entfeßlich . Eiſelik , fürchterlich .

Fakener , adv. öfters . 212. Knütten , ſtrikken .

Stippen, v. r . tunken. 213. Smagtrêm , m . Huns

gerriemen. Fôrlôn, n . Fuhrlohn . Huken , v. r .

ſich niederſetzen . Hageböke, f. Hainbuche. War

deren, v. r . tariren .Was l. wes, weffen. Behel

gen, v. r . behelligen , incommodiren. Bäde, n .

Gebet. Entfarmen, v . r. erbarmen . 214. Hûs-.

bölder, m. Dekonom . (Mi lies iny, wel l. well.)

Gnuffen , v. r . mit Fäuſten ſtoßen. 215. Sor-.

Chikked , ließ. forſhikked , verſchickt. Sekenſhyn ,

m. Krankenſchein. Häld, lies hâld , gebolt.

T
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216. Over laten, lies overlaten, überlaſſen . Mage,

m. Verwandler. Aevenbördig, adj. ebenbürtig.

Snigger , adj. hübſch , ſauber. Overdü’r, ſehr

theuer. Eighel, m. Ekel. 217. Fryjât, f. Het:

rath. Drade, bald, früh, ſchnell. Vërd, 1. wêrd,

wird. Shônde , f. Schönheit. 218. Slikkern,

V. r . glitſchen . Lët, I. lệt, ließ. Windelſtein,

m. Wendeltreppe. Foden, v . r. füttern . Buten

minſh, m. Fremdling. Slumperwiſe, adv. zufällig.

Forgeven (gav), vergiften . Forklomen , v . r.

erfrieren. 219. Bekoren, v. r. verſuchen , in Vers

ſuchungführen . Forhodde, verhütete. Grôt, m .

Gruß,Compliment. Fyrtyd, f. Ferien. Bökerie,

f. Bibliothek. Ledder, f. Leiter. Dralle, ſchnell.

220. Huve, f. Haube. To hôlde faren , feſtfahren.

Maklik , adj. geinächlich.. Wynagtsworſt , fi

Abgabe an Würſten. 221. Notinne, f. Geſells

ſchafterinn. Dârbuten, draußen. 222. Reiſen ,

0. r . reizen. Slägt, n. Geſchlecht. Lêt, lies lèd,r

n. Leid . Bad, lies bat, bät, dus to bät, um ſo

beffer. Gên, (jên , jein ) geſtehen.
Bedemund,

m . Erlaubniß zum kirchlichen Aufgebot. Mistro

ſten , v. 7. Mißtrauen haben. Helg, durſtig.

Gluworm , m. Johanniswürmchen. Pratje, f.

Kalender, (practica .) 223. Wräkelik , widerlich

zum Erbrechen . 224. Lägheln, n. Lågel, Lónn:

chen . Forkwikkinge, f. Erquicung , labſal.

Likmüleken, v. r, mit der Zunge vor Begierde

lecken . Koſtel , adj. kóſtlich . 225. Fôrboden,

V. r. vorladen . Shede-fprøk, m . Decret. 226. Snj

dekamer, f. Anatomie. Mene deit, das gemeine

Volk. Snideſhôlmäſter, m. Profeſſor der Anatomie.

Gelikinge, f . Aehnlichkeit. Forſhël, m. Unter

ſchied . 227. Doft, gekauft. 228. Nist-dôn, n.

il divino far niente. 229. Swögen, v . r.klagen.

230. Tämelik , ziemlich. 231. Pinne, f. Schuha

nagel. Barviſh, barfuß. 232. Wäten , l. weten,
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wiffen . 233. Garſten, Gerſte. 234. Smukker

lude, pl. Stußer. 234. Sløk, ſchluckte, v . ſluken .

235.Krâmbode, f. Laden. Entfengen, anzünden .

Inkiken (kék, keken ), einkuđen, trinken. For

baſed, verwirrt, wüſte. Myg - ante , f. Ameiſe.

236. Demiſh, adj. albern . Krofte , f. Btodrinde.

237. Shabâl, m.Pärmzank. Frôn, Gerichtsdiener.

238. Slâpdörnſe, f. Schlafzimmer. Imbet, in .

Frühſtück. Kwantswiſe, adv. unter einem Vor:

wande. Forſnuppen, v. r. verſchnupfen. Halv

forſleten, halbzerriſſen, abgenukt. Forſugten, v. r.

beſänftigen . 239." Shriepe,ties Chriede, ſchrie.

Plätſe , f. Plete. 240. Söteliken , ſanft. Indru

sen , v. r. einſchlummern. 241. Node, kaum . O'k ,

lies ût, aus. 242. Dröſeken , v. r . ſchlummern .

Prenten , druden . 243. Süswôr , anderswo.,

244. Krüde, f. Gewürz. Uphägen, aufbewahren.

Mes, m. Mift. 245. Klump, m. Kloß.246. Muten,

naß abwiſchen . Harde, ſehr. 247. Ein, ließ ſein,

geſehen . Fikkenföler. m . Laſchenfühler, Dieb .

248. Bëdefârd , f. Proceſſion. Unminne, f. Un

freundſchaft.
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